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Die vorliegende Arbeit wird ihrem Titel nach auf den ersten 
Anblick mit Recht die Vorstellung erwecken, als handle es sich hier 
ttusschließUät um eine private Festsekrift — ohne aligemeinefesia^nsse: 
und ihre Aufgalx ist Ja auch im Grunde nur die Betrachtung der 
Geschichte einer alten FtmiUen-Firma, Wie aber ein E^enschaftsmwt 
allein, und sei es noch so gut gewählt, niemals zur vollständigen 
Charakferis/rrung einer konipUzierten Persönlichkeit ausreichen wM. 
so verhält es sich auch mit dreseni Buche und seinem .Warnen. 

Schon die JahresziJ/er 175, die es an seiner Spitze trägt, läßt 
eriiauiat, daß es mehr eäie Gelegenheits- denn eine Jubiiäumsschrift 
im eigentlichen Sinne dieses Wortes ist. und in der Tai verdankt es 
sein Erscheinen in erster Linie weniger dem Ereignis der Wiederkehr 
des Tages, an dem vor 175 Jahren das Hous Eichborn & Co in Breslau 
begründet xvordcn ist. als dem Umstände daß das hundcrtfünfzig- 
jährigC Jubiläum der tirma seinerzeit infolge h'aniilientrauer nicht 
begangen worden ist. Des weiteren aber zeigt sich, daß der Inhalt 
der Geschichte des Hernes so (AwechsUings- und personenreich and 
vor aüem so vielfach mit den allgmein geschichtlichen, politischen 
wie wirtschaftlichen Begebenlielten der Zeit verknä/^ ist. daß eine 
Betrachtung Jener unmög^ch an diesen vorübergehen kann, und sich 
somit für den Verfasser die unabweisbare NotUH'ttdigkeit ergab, 
wenigstens den Versuch zu machen, eines mit d^m anderen zu verbinden. 
Denn nur so schien es möglich, ein zutreffendes und richtiges öild 
von der Entvoickehmg und der Wirksamkeit der Firma in den l'U Jahr- 
hunderten ihres Bestehens, auf die sie Jetzt zurüchblicht, zu ertangen. 
Um so lieber aber hat sich der Verfasser der so gestellten Aufgahe ^ter- 
zogen, als sie damit nur seinem Widerstrehen gegen den gewöhnlichen 
Charakter von Festschriften, die mit ihrem rein privaten Inhalt ireiteres 
Interesse in der Regel nicht zu erwecken vermögen, nur in glücklichster 
Weise entgegengekommen ist. Wenn er dabei in seiner Darstellung 
die Zeit von 1806 — 18IS besorulers hervorgehoben urtd ausfiUiriieher 
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behandeU tuU, so beruht dies damuf, daß sich ihm hier Oelegmheit 
g^toten hat, eine IMche in der heimischen Oeschic/itsschreäMUig 

Schlesiens auszufüllen, die sich ebenso in der gesamten vaterländischen 
Cieschii htsschn'ibiinjy Preußens fOMbar macht, und also zugleich auch 
auf diese hinzii wcisi'n. 

Der Titel des Buches kann aiso dessen Inhalt nuiit voll 
erscfidp/en. Er soU es aber auch nicht. Denn luauswegs hat es 
andrerseits in des Verfassers Abgeht gelegm, etttta ein voUständiges 
Oemälde der wirtscitafttichen Entwichebing, besonders des Handels 
der Provinz Schlesien und ihrer fiatt/ristadt, in diesen Blättern gehen 
zu wollen, sondern er hat diese nur insoweit henlcksichtif^ und zu 
Worte kommen hissen, als es ihm für die Erkenntnis der Stellung der 
firma in ihr notwendig erschien, indem er sich bemüht hat, immer 
der Gifahr bemLßt zu bleiben, die unstreitig in dieser Verquichung 
der allgemeinen mit den privaten Verhältnissen liegt und kickt 
bewirhen honnfe, daß Jene in denVorde^rund fy'aten und die hier 
gestellte Aufgabe, wenn nicht ganz vergessen machen, so doch leicht 
verrücken und verschwimmen fassen konnten. 

Hieraus ergibt sich luglen h <hiß ebensowenig, wie er auf eine 
rein wissenschaftliche Einschätzung dieser Arbeit Anspruch eriieben 
htmn, eine solche viebnehr zurückweisen muß, auch hebte bestimmte 
wissenschaftliche Akihodik sein Leitstern hat sein können. Wenn er 
aber ^eiehwohl aus^^ht, daß sein innerstes Bestreben gewesen i^. 
dem Sinne nach streng wissenschaftlich, so gut es i^^/ng, die eigenartige 
Aufgabe, die sich hier bot, ZU lösen, so hofft er, daß man ihn recht 
verstehen wird. 

Schmerzlich iiut er empfunden, daß es ihm bei der durch seine 
Berufstätigkeit schon vollauf in Anspruch genommene Zeit nicht, wie 
er gewünscht, möglich gewesen ist, alle Quellenstudien selbst vornehmen 
zu kirnen. So hat Herr Dr. Heyer in Breslau, der auch das Register 
bearbeitet hat. in seinem Auftrage das hiesige Staats- und Stadtarchiv 
im wesentlichen allein eingesehen, ivdhrend die Herren cand phil. Bifek. 
Göttef. Go/iasch, Hoffniann. Roes/er und Wo/ko unter seiner Anleitung 
uml mit ihm zusammen das Archiv der Firma und des „Vereins Christ- 
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Udler KaaßatUi" (B/h^smarekio, im Text fiutlmifend nur B-A zäiert) be- 
arbeitet haben. Die ganzen übrigen QaeUensiuäien hingegen, besonders 
tvas die gedruckte Literatur und die Reichsbankarchive in Berlin und 

Breslau sowie das Geheime Staafsarch/v in Berlin anbetrifft, hat er neben 
der Durchsicht verschiedener Akten des hirsigen Sfaafsarrhives, eines 
Teiles des Bdrseaan h/ves und vurziiglich des ganzen Firmenarchives 
selbst betreiben können. Seine Hoffnung, daß die Arbeit trotz der 
verschiedenen Hulfskrafte gleichmM einm voUkmunen einheäHehen 
Charakter aufweisen möchte, findet hierdurch wohl seine Begründung. 

Wie den vorgenannten Herren fär ätnn Bei^and schuldet der 
Verfasser weiterhin noch auch hier ausgesprochenen Dank Seiner 
Excellenz dem Herrn Reichsbankprasidenten Dr. Koch in Berlin und dem 
Kaiserfirhen ßankdirekfor Herrn AJanno:{.'ski in Breslau für die liebens- 
würdige BereitwiUigkeit. mit der sie ihm die Benutzung der Akten 
der Reich^ank in Berlin und Breslau gestattet haben, femer dem 
Geheimen SUtatsarchiw in Berlin und dem Stadt- sowie SUudsanhive 
in Breslau für die fieundÜche Aufitahme und Unterstätzung, die ihm 
ihrerseits zuteil geworden ist. Herzensbedürfnis aber ist es ihm vor 
allem, an dieser Stelle Herrn Georg Heinke in Breslau zu danken, 
der nicht nur bis zum Af^ril I9()2 in unermüdlicher fünfundfünfzig- 
jähriger Tätigkeit in prakfise/ier Weise der Firma sondern seitdem 
auch bei der Ausarbeitung dieses Buc/us dem Verfasser in ideeller 
Weise die größten Dienste geleistet hat. 

Die Abbildungen sind durchgehends nach Originalen angefertigt, 
die sich teils im Besitze der Firma, teils im Besitze des Verfassers 
befinden Die einzelnen Vignetten. Zierleisten nsw sind mit .Ausnahme 
weniger, leicht erkennbarer Ornamente aus der großen Zahl derer 
ausgewd/iU. welche die Tausende von alten Wechseln, die das Firmen- 
archio enthää, aufweisen, und die einen gum charakteristischen 
Beitrag zu der in diesem Falte freilich bisweilen recht nüchternen 
Zierkunst ihrer Zeit liefern. Den schönsUn Schmuck des Buches aber 
bildet das lebendige Dichterwort, das Rudolf von Onttschall als 
geborener Breslauer aus der warmen nmpfintüing echter und inniger 
HeimatsÜebe heraus von der hohen Warte seiner langen und reichen 
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Lebettse^aknu^ in ErfäUung eines tief gef&hUen Wunsches des Ver- 
fassers an die Spitze dieses Buches gestellt und damit zugleich seiner 
Heimat und der Schlesischen Gesellschaft für vaterländische Kultur ins- 
besondere rinr kif<;fl!rhr Spende dargebracht hat. Wenn ihm also der 
Verfasser liu rfur auch an dieser Stelle seinen innigen Dank aussprulil. 
so hofft er. daß diese seine Empfindung von weiteren Kreisen seiner 
Meimaistadt und Provinz geteilt werden wird. 

Was die Form der Darstellung aniangt, so hat sich <fer Verfasser 
ledigiich bestrebt, die Geschichte der Firma einfach zu erzählen, indem 
er von statistischen Berechnungen und einer national -ökonomischen 
Betrachtun gsxivise gänzlich abgesehen hat Denn vor allem, hat ihm 
am Herzen gelegen, dem nicht kaufrnännisclum Leser erstens einmal 
zu zeigen, welche Unsumme von Arbeit die Existenz einer alten Firma 
bedeutet, und ihm zweitens zugleich auch einen Begriff davon zu 
gelten, was in heute noch gesteigertem Ataße in großen kaufmännischen 
Betrieben an Tüchtigkeit und Tätigkeit verlangt wie geleistet u'/n/ 
WH! t's doch d^m Verfasser scheinen, als fehle r< in seiner Heimat 
hier und da an der nötigen Hinsicht in die Bedeutung des modernen 
Wirtschaftslebens und vornehmlich der versländnisvoUen und ge- 
bührenden Achtung vor dem Werte der persönlichen Arbeit des Groß- 
Kaufmannsstandes, 

Zum Schiaß aber drängt es den Verfasser, bei der doppelt 
irmigen Verbindung, in der er zu dem Gegenstande seiner Arbeit steht, 
ganz besonders zu betonen, daß ihn bei ihrer Niederschrift die An- 
schauung geleitet hat. der h'rieärieh der Große in seiner ersten. 1746 
geschriebenen Einleitung zu seiner .liistoire de mon temps' in 
folgender Weise Msdruck verliehen hat: .Beaucoup de personn^ ont 
icrU thistoire, mais bien peu ont dit la virUi". Wenn aiber in (Uesen 
Blättern des öfteren wärmere Töne angeschlagen werden, so betrachtet 
er dies als sein gutes Recht, da er sich darauf beschränkt hat. nur 
.geschichtlich' gewordene Tatsachen zu behandeln, und jenes Wortes 
voll eingedenk i^f. nach dem das Beste, was wir von der Geschichte 
haben, die Begeisterung ist. 

Breslau, im August 1903 Kurt MorU- Eichborn 



Der 

Schlesischen Gesellschaft 
für vaterländische Kultur 

zu ihrem 
hundertjährigen Jubelfeste 



Du Preußens Perle, schönes Schlesierland ! 
Welch' reidies Leben blüht in Deinen Gauen, 
Da sdilingt der mächt' ge Strom sein Silberband 
In langem Lauf duröi früditereiche Auen, 
Und himmelan die Riesenberge ragen 
Um ihre Gipfel ein Gewölk von Sagen. 

Dich zu erforschen, welch' ein würdig Streben. 
Ihr wart bemüht, den großen Schatz zu heben, 
Den uns' res Volkes Geist gesammelt hat 
In allem, was er dachte, tat und schuf 
Vergangenheit erwacht auf Euren Ruf, 
Und Ihr entrollt manch' glänzend Ruhmesblatt: 
Wie Friedrichs Aar, an Siegen reich und Segen, 
Die Sdiwingen über dieses Land gebreitet. 
Ihm vorgesdiwebt auf zukunftsvollen Wegen, 
Zu manchem sdiönen Ziel es hingeleitet: 
Wie hier der Sturm der Freiheit losgebrochen. 
Als sein erlösend Wort der Fürst gesprochen. 
Wie von den Höhn der erste Hörnerklang 
Von Lützows wilden Jägern talwärts drang: 
Wie hier des Cäsars stolzer Adler sank 
Und flügellahm in zornger Flut ertrank. 



Doch aiidi die Arbeit in der Berge Sc/nuid, 
Und was sie auf den Höh'n gewebt, gesponnen, 
Und was ein sdiliciiter Denker tief gedadit. 
Und was begabte Dichter kühn ersonnen, 
Ihr habt's mit regem Forsdiergeist ergründet, 
Ihr habt es mit beredtem Wort verkündet 
Das Alte hielt Euch nidit in seinem Bann, 
Ihr wußtet Schutt und Trümmer fortzuräumen! 
Ihr trugt der Zukunft Fahne oft voran 
Und nicht in leeren wesenlosen Träumen, 
Und alles Gute ist Euch unverloren, 
Was aus dem Geist der neuen Zeit geboren. 

Wir ivünsdien Glück zu Eurem Jubelfeste, 
Doch nahn wir nicht als angebet' ne Gäste. 
Auch unser Haus darf solch ein Fest begeh n. 
Wir dürfen zvürdig Euch zur Seite steh'n. 
So seien diese Blätter Fudi geweiht, 
Die schlidite Kunde der Vergangenheit. 
Von unser n Vätern gibt sie Eudi Beridite: 
Es waren Helden nicht der Weltgesdiidite, 
Doch Männer waren es von freiem Blick: 
Sie wirkten stets mit Eifer und Geschick, 
Mit treuer Pflege waren sie zur Hemd, 
Wo nur ein hoffnungsvoller Keim erstand. 
Nie wars ein Streben, das sich selbst genug. 
Die gold'ne Last zu andern Lasten trug. 
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Ein Schwungrad war's, das sidi lebendig regte, 
Maclitvoll ein großes Räderwerk bewegte 
Und jede Kraft hat es hervorgelockt, 
Hat frisch gefördert, was erlahmend stockt: 
Beflügelt ward das Gold in seinen Händen, 
Um reichen Segen nah und fern zu spenden. 

So mag das Doppelfest von Jubeliagen 

Im Schöße eine schöne Zukunft tragen. 
Der Forschergeist, der in die Tiefe gräbt, 
Nachsdiaffcnd das Vergang ne neu belebt. 
Im scfiönen Bund mit unsres Hauses Streben, 
Durcli tät'ge Kraft des Volf^es Wohl zu heben, 
Sie werden stets der Väter Erbe hüten 
In treuem Wirken ohne falsdien Glanz, 
Und flechten erden sie besdieid'ne Blüten 
In dieses Landes schönen Rahmes -Kram, 

Ruäoi/ von Qottsf&ali 
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Dem. oder denen kfinftigen FortseUern meiner Handlung 
empfehle Ich endlich noch hiermit den möglichsten FleiU und 
Vorsicht. fn?hesondere aber! die strenf?s(e Redlichkeit in Betreibung 
Ihrer Geschälte. Dieses sind seit dem Ltabllsscment derselben 
die Haupt-Cirunti^at/c meiner Vorfahren gewesen, und auch ich 
habe mich immer denenselben getreu zu bleiben bemühet. Werden 
sie mit gleicher Treu auf diesem Wege fortgehen, so werden sie 
wenn sie auch nicht j^roOe Schä/e sammlen doch wenigstens ein 
ruhiges Gewissen bewahren und sich auch bey denen widrigsten 
Fällen der gewis unausbleiblichen Hflife und besondern Vorsorge 
Ibres Onftdlgen Gottes immer getrösten können 



Au dem Tcttancat vob Johann Friedrich Eldibora 1791 




Der große Satiriker und Wahrheitsager der Reformationsepoche 
und der Stammvater des Geschlechtes, das dem Handels- und späteren 
Bankhause Eichborn & Co in Breslau den Namen gegeben hat. sind 
Zeitgenossen, und wenn Johann Fisdiart es als Wahrheit aussprach, 
daß .Arbeit und Fleiß die Flügel sind, so führen über Strom und Hügel', 
so waren Adam Fichborn zu Landau in der Pfalz und seine Nach- 
kommen diejenigen, die ihr Leben je und je int Sinne dieser Worte auf- 
gebaut haben, also daß für sie aus der gesprochenen Wahrheit in der 
Zeit eine lebendige Wirklichkeif geworden ist. 

Von Arbeit und Fleiß werden wir darum in diesem Buche hören, 
zugleich aber auch von Charakter und Verstand; und wir werden sehen 
und uns daran erfreuen können, wie das vom Westen nach dem Osten 
verpflanzte, allein hier betrachtete Familienreis dank seiner Herkunft 
aus Tätigkeit und Tücfitigkeit, die Tugenden, die im alten Heimat lande 
die Familie gefördert, im neuen mit gleicfier Kraft und gleiciicm Segen 
zu entfalten wußte. 

Das große Bucfi des Soll und Habens der von ihm ausgegangenen 
Firma soll uns hiervon des Näheren berichten. 
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Denn die langen Zahlen und Namenreihen, die in läAenloser 

Folge seine Blätter bededten. sind keine toten oder tätseOutflen Zeichen. 

Dem teilnahmsvoll forsdienden Blicke enthäUen Sie ihr innerstes Wesen 
wohl und lassen, einmal crwed^f. die johrhitndertlange geti'oltii^c 
Tätigkeit vieler Generationen, die in iluwn jenen so merkwürdig starren 
Aiisdruik gefunden hat, in ihrem ganzen Reiiittitm und in ihrem 
bmüen Vieleriei im Bilde der öesihitMe wieder aufleben. Dann um- 
weht uns der eigenartig Haudi, der den alten Folianten des Haus- 
arthvves entströmt, mit dem Zauber neuer Jugerul und wie der Geist 
verklungcncr Zeiten. 

Diese Zeiten selbst aber sind erfüllt von regstem Leben: von 
rastloser Entwickelung im Frieden, von siiiweren Leiden im Kampf 
und Krieg, und pcrsönlidi belebt von der langen Reihe der Firmen- 
inkabo' und aller jener Atännen die in diesen Zeiten irgmdwie ein- 
mal für SeHlesiens und besmders Breslaus Gesdiidte von Einfluß 
gewesen sind. An ihrer Späze, sie alle weit überragend, steht der große 
König mit dem kfiigcn Auge, der die Firma vorübergehend :tim Werk- 
zeug seiner Plane iceilil und dem .Sinne nadi gletiiisani mit im voraus 
den Sdtlupsatz ihrer üesdiiehie sdireibt. wenn er in seineu Memoiren 
an das Ende des Kapitels über die preußisdien Finanzen die frohen 
Worte setzt: Gest ainsi qu'un Systeme de finances tou/ours perfectionni, 
et suH/i de pire en fits, peut dumger un gmvemement, et te rendre, 
de peamre qu'U itedi, assez ri<kep<mr e^outer son grain dans la batance 
des pouvoirs qu'onf les premiers monarques de l'Europe. 

So verfolgen wir an der Hand der tvedfsrlreirhen Oesdridrte 
der Finna nicht nur den eigenen Fntwidielungsgüng dieser selbst, 
sondern durchwandern zugleidi das weite Feld der ganzen gleidizeitigen 
Oesekiäde ihrer engeren wie weiteren Heimat. 

Aber die Bedeutung ihres Soll und Habens ist damit noA 
nicht erschöpft. 

Ziviscfien den Zeilen und Zahlen seiner schier endlosen Blätter 
ruht nämlidi verborgen ein geimmnisvoller Sdiatz. der sidi nicht heben 
und werten, sondern in seiner Zauberkraft nur füliien und empfinden 
läßt. Das ist das Wirken der steten, ziel- und zwedtbewußten 
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EntwUkelung. die ans maddvoU in ihnen enigBgeniriit und uns wappnet 
zum Kantfife gegen die moderne pessimistische Msihauung der Zwedt* 
lo^^U des mensihliihm Daseins. Denn Slatt reiht sidi im ßlidt 
und Zahl an Zahl, nirgends eine Liidie, ein Stillstand. Mag audt das 
kurz bemessene Dasein der Mensdren im Vorriid?en der Jahre einen der 
Leiter der Firma nadi dem anderen zwingen, milde die l eder aus der 
Hand zu legen, um nach vollbradUem Tageswerk zur verdienten 
Ruhe einziehen, immer findet sieh weder der Solm auf dem Ptidze, 
/ortzuarbeiten am Generationen - Werke und weiterzuwirken an alter 
Stätte. Und an die Stelle der Namen in den Öbersdtriften und 
! ' - ' innen der einzelnen Seiten und Konten treten immer wieder andere 
Nanu n, wie im Ozean Welle auf Welle folgt. So gestaltet sieh die 
GesdtiäUe der Firma kraft dieser steten Entwickelung zu einer epi sehen 
Erzälilung wirtsdiaftlichen Geschehens auf dem vaterlandisdien Boden 
und löst durth ihre Befywhtung in wundersamer ein unbegretf- 
6ares und dodi lebendiges Gefühl eines großen Zusammenhanges und 
einer unabsehbaren Entwidtebing in uns aus. 

Gleiten wir nun aber im Folgenden den Strom ihrer wie der 
allgemeinen Entwiekelung hinab, so ist es uns zt'ohl, als sähen wir die 
Firma von Zeit zu Zeit an den einzelnen Biegungen des Flußbettes 
ptötzlidi in veränderter Gestalt wieder auftauchen und ihre versdiiedenen 
Zeitgebilde in bunter Rei^ burgähnlich das Ufer besäumen. Sie alle 
umsdtwebt und verbindet ein gemeinsamer Oeisteshaudt, und bn Urahn 
erkennt sich der Enkel. In allen ihren Höfen rauscht ein Sproß vom 
Stamm der alten Familieneiche tuld rieselt in seinem Schatten der Arbeit 
reidier Born. So rat^t die Firma an der Finmündung des Stromes 
in die üei^enwarl. sidl selbst treu gebliel>en. persönlidl und dodi un- 
persöniuh wie eine liodiburg konservativer Gesinnung mitten in die 
Brandung unserer so vielfach zerstörenden und zersetzenden Zeit hinein, 
und ihre Schwelle behütet der segensvolle Geist der TnuUtkm. 

Der moderne Wandenr aber, der dieses Flafitai häit^zieht 
möge sidi dadurdi auf materiellem Boden dennoch als /äeaü^n fühlen 
und im Anblidi dieser Generationen langen, gewaltigen Summe von 
Arbeit ein Pfliditgefühl empfinden lernen, das ihi innerlich befreiend 
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zu einer HiShe «/Aeltfii kam, auf der Um das Oold rUdU mehr 
verlodtend und versuchend als Sümbild des Qlames, ReidiUuns 
und der Maäit, sondern als Symbol vollkommenster Lauterkeit und 

Reinheit, ewig erstrebenswert und doch ewig unentiddMir, wie das 
Morgenrot eines iiöheren Lebens entgegenstra/iU. 
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zu tiniir Hohe erkebcn knnn. a-.:f dtt ihw dr^. iuM mh» ni'hr 
•Oftltukettä twJ virüufhtnd als Siiint.U'l des (ilirzfs. fi-iMn'»- 
itr.I der Mudit. sonJi'm oh Sytibol voUkcfftfWush'r !Aiu!crk\::i u*iii 
liiiiihcit. ci-\trebeti$fpef t und <loiif ••r-'i: üfU'ri\'i:fibiit\ z :-.' Ja:' 

Akugeiirjt eint-, höheren Lfbeits entgc^i-n^irtihtt. 





Als Johann Ludwig Eichborn, aus Landau in der Pfalz gebürtig, im 
/-\ ersten Viertel des 18. Jahrhunderts in Breslau einwanderte, um 
hier durch die am 19. November 1728 erfolgende Errichtung eines 
Spedilions-, Kommissions- und Wechsel -Geschäftes unter seinem Namen 
dasjenige Handlungshaus zu begründen, von dessen Geschichte in diesen 
Blättern die Rede ist, kam er gerade zurecht, wenigstens ein Jahrzehnt 
lang noch Zeuge der großartigen Handelstätigkeit zu sein, welche Breslau 
als einstiger Welthandcisplatz in diesen Jahren kurz vor der Eroberung 
Schlesiens durch Friedrich den Großen zum letzten Male entfaltet hat. 
Zwar die Entdeckung Amerikas und des Seeweges nach Ostindien hatte 
den Handelsverkehr mit den Gebieten des Mittelländischen Meeres bereits 
untergraben, die politische Vereinigung Polens mit Sachsen im Jahre 1697 
auch eine kommerzielle zur Folge gehabt, die Gründung St. Petersburgs 
1703 dem russischen Handel einen eigenen Zugang zum Meere eröffnet, 
der nordische Krieg den polnischen VichhandcF) schwer betroffen und 

)) Noch 1761 bezeichnete Lipius (Des Königlich PreuDischen Bresbuischen Cammer Sccret.ihi 
und RcKislratoris Andreas Martin Lipius Einleitung ^ur Finanz Wissenschaft Oberhaupt und der 
schlesischen insbesondere, Breslau 1761, p. 75) den Viehhandcl für Schlesien als .den wichtigsten, 
nOUlichslen und einlrSglfchsten Verkehr.' Das Vieh kam aus dem Osten, überwiegend aus Polen. 
Der jJhrliche Umsatz betrug über eine Million Taler. 
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das Salzmonopol den galizischen Steinsalzhandel') vemiditet — aber die 
glänzende natfirliche Position Breslaus auf der Grenzlinie .der reich ent- 
wickelten westliclieii und der vid dntonniKi-icii, iiocli unvollkommen 
entwickelten östlichen Hälfte' Europas und der durch einen großen 
Gebirgswall getrennten iirirdlichen und sfidlichen Teile Deutschland?') 
war davon nicht berührt woiücn, ^mdcni übte mit Unterstützung der 
alten Niederlags- und Stapelgerechtigkeit ihren zu einer bedeutenden Ver- 
mitflertatigkeit geradezu zwingenden Einflufi unerschuttert nach wie vor aus. 

Nodi kamen immer die KarawanenzQge aus Polen. Uqgam, 
Rußland. Siebenbürgen mit ihren mannigfachen Landesprodukten als 
-hichten, Talg, Pil/wcrk, Rauchleder, Wachs, Honig usw. n;!ch Breslau, 
um diese liier in Bcfricdi^unf^ der f,':m?en Notdurft ihrer Heimatsländer 
gegen ilic iVodukte des kuHivicitcien Wc>tias, wie Tuch. Seide, Wolle. 
Nümbei]ger Waren einzutauschen, und schufen dadurch in Breslau ein 
Ständiges Messeleben voll bunten Treibens und reichen vorteilhaften 
Handelsverlcehrs^. Es kann also in Obeteinstimmung mit dem alten 



■) Stahe Undes-Memodtl vom 16. Jtiiuar 17» (B-A, ITi'. Dmtb dit Veibot der licteii 
Sldncalaeiafuhr lind die poluitdien Banetn imd die bemchlMMtefl KhtedKhen Sttdte ug im Handel 

geschsdif!^ worricn. Die schleslKbe Wolle hat thren Voaug eingeboBt, weil die Schafe nicht nielir 
hinreichend mit dem StehtsaJz, welches d!f Wolle fetn und körnig m.icht, gefuttert werden können. 
VVJ ■r.uii v..|i Klöbor, von Schl(■^n■ll M-it linii 171>i lf ;iili.:ri; I7NS| II, p .75: .Man 

sciHcihl iKni i;. brauch des in seinen bcsUiiu'.t-i.cii sutt lSwjs litrgili uiiii Uilumtii vcrsuLsihten Stein- 
salzes ilie i;iilL Ki:ic unJ tic^chmeidlgc elgcnschsft der wolle in Schlesien zu * - Das Jahr \7M) 
brtnKl wcilcrc Klagen der Volksvertretung an das KäniKliche Ol>eranit in Breslau wegen der )>An2licli 
unlersaKten freien Salzcinfuhr. durcti welcties Verbot die K^nze Landwirtscli.nft ruiniert werde etc. 
(B-A, 18) — Im Juhre 1731 hOircn wtf dann von der fortiKltreilenden und sunehaiendeii Einsdimuggelung 
polnischen Salzes fß-A, 19): der bcnMs 1734 hieq^pn veiOilciiUlcMe EilaB scheint «bo waiig Eilolg 
gehabt zu haben. 

i) Ülier dtew bedeutnngivone WcllfaiKe Bnstatn und Sdileticnc siehe PMiach» Schieß 
Breslau 18961, 21 H. 

4) ,0«! da da^Mige, waa aie uia »dUwlen, lici wellen nidrt so vM betrag; als sie von 
wit dnkjulten, m bnchlen sie auch anflcfde«, was Sie onletwegens vcnebtlen, sehr ansehnliche 
Summen Geldes Ins Land. Besurtiten Sie |a fremde Messen, so geschähe solches nur alsdann, wenn 

sie bei uns schon i\> Markte gewesen waren, und gewisse Bedürfnissen nicht halten erhalten kflnnen. 
Selbst in diesem Pallc ließen sie uns ihre dazu deslinirlen twarcn (icldcr. Wir gaben ihnen dalür 
Anweisung auf andere WJtze. Wir zogen niil •-■.jK:!!.- W^-s-.' iir.-.i'ri; (.jL'ldi-, '.vtlLiii: \\\: :mJij-\vilrt> 
stehen hatten, nicht nur ohne (icfahr und Kosten ins Land, sondern wir erhielten nacli dazu gewi^e 
Pruvisif iiL^ k r unsere Briefe. Und endlich lleflca aucb dfe Potilett und RuascB die anderwärts efai« 
gekaufte Waaren durch uns spedlren. 

Dieses Verkehr nun hatte einen so gesegneten CinfUiB auf ganz Schlesien, daß jeder Stand 
dafiei sein liinrcichcnd Auskommen hatte, Man hOrle zum fixempel bei dem iIciBigen Landmann keine 
Klagen. Der Bier und Branntwein Urber stund nie stille. Die Wirthsh.luscr hatten von Frembdcn, 
welche bei Urnen einkehrten, stdndlidicn Znsprodt. Die Proiesaionisien auf dem Lande nlbrtc« sich 
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Marperger, der als Zeitgenosse aus eigener Anschauung urteilt, „von 
der Wd&erfihmteii Stadt Breßlau wotil gesagt werden/ dafi selbjges einen 
steten Jahnnarckt habe/ angesehen/ auGer sdnen ordentlichen Jahnnirckten / 
an Kiam-Waaren/ Wolle und Leinwand tiglich so viel Polnische und 
Russfedie/ auch andere mit Kauffinann^ütem bcladene Wagen/ in Breßlau 
au5^ und eingehen dnß offtc nuf einem großen Jahnnarckt nicht größerer 
Vcrkclii in Handels -S;ic1il'ii scyii kan als es fast tagiiuli in Breßlau ist" '). 
Denn neben dem östlichen, russisch -polnischen Handel fand mit besonderer 
Unterstützung der österreichischen Re^ening, die mit gutem Grunde 
Schlesien unter den Qbri^ Eiblindem sdt jeher als den Hauptsitz des 
commercü betrachtet hatte, mit den letzteren auch noch ein äuße ist reger, 
nach Süden gerichteter Handel in feinen und groben bunten Tuchen, 
Wachs, Juchten, Spezcreicn. Kram- und anderen Nürnl)erger Waren 5tfJtt, 
wogegen italienisciie l^rodukte und steirischc l-.isenwaren (Ku|iferplatten), 
ungarische Weine, rote türkische üarnc, Satian, harte Seifen, Honig und 
deigleidien nach Schlesien eingeführt wurden. Nach allen Himmels- 
geg^den abr, vorzüglich jedoch nach dem N<Kden über Hambuig und 
Amsterdam, gii^ jener gewdt|ge und berühmte, in seiner umfassenden 
Bedeutung ganz einzigartige Garn-, Leinwand- und Schleierhandel, der 
auch danial? noch trotz der durch die erst vor kurzem erfolgten Re!ip;ion?- 
bedrückungcn seitens der österreichischen Regierung herv'orgerufenen Aus- 
wanderung zahlreidier hchlesisclier Weber nacli dem benachbarleri Sachsen 
gleichsam ein unantastbares Vonedit Schlesiens bUdete^ und Friedrich 
doi Grofien späterhin fai seinem .Testament politique* vom Jahre 1752 



s(i ^Mit il.if! iln- Kltirini St.'i!;t; iI.itlifHr f.fctMK"i'j^-. wii-ilrii und fs sind mir wenige Beispiele zu 
fiiiiJtii, wii flriüim'- l..iiid',or!li il ihni.iK .nij ■.i iritm ijuilii. nulA hatte fortkommen können. Gleictie 
BcwandnüB hatte i s nn- dt iu n Stniiitii. \m; lii^ -e KremtxJcn entweder c inkrlnU r, oder mit denen Sie 
ücschüftc hatten. Oer Kautnunii, Kiin.slier, Frofcssionist alles konnte aui einen Verdienst bei diesen 
l.euthen gewisse Rechnung machen. Und sogar der Künstler und Professionist in l'ohlcn hatte sich 
dahin eingerichtet, dalS er nicht mehr selbst artieitetc, samtcm einen HandelNiunn vonldlte, der dw 
was er nötig hatte, hier einkaultc (llnterthlnigMCS ItoMeinodadcrBnilatter lÜnrilMlUllllteslM 
Jahre 1773 an den Minbler von Caimei}. 

■) Marpeiger. Schlcsbchcr Kairffnau cte. Biealaii md Iclfiig ITM, 9. 487. 

I) .Le lln falt la baw de la ikb«s>e et de rindmliie afKiiciinca*. dtflfabcau, Da la 

monaidiie pnnsienne warn FrMtric le Qami, London 1788, oct tome IV, 74) — Kilwrcs ikhe 
Simmmaan, BUthe und Verfall des Lclnengeweibes in Schlesien, Breslau IHR^, p.r>4 It. — FOr die 
BedoilHg und den Umfang der damaligen HanddsUtiglicit Breslaus vgl. u. a. Caucr, Zur Qetdtldrie 
und Chanctefltliit Friedriche des OioBen, 1888 in. 380 A (Zar OescMdite der Bicslaucr Meise). 

1* 
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ZU dem Ausspruche veranlaflte: .Les toOes rapportent prcsque antant k la 
Sil^e que le P^u donne au roi d'Espagne". 

Fürwahr, glänzend und verführerisch genug erscheint das BÜd der 

damaligen Handelstätigkeit Breslaus, und der spate Enkel, der sich von 
diesem Zeitpunkte an mit seiner Vatcrstndt durch die in und mit ihr in 
Generationen fort [gesetzte, teilnahriis\ olle Arbeit stinir \'nrfnhren tief ver- 
wadisen und verbunden fühlt, katin mir nut wehnuitsvoilem Zögern bei 
ihm verweilen. Wohl aber begreift er, wie es den jugendfrischen Mann, 
dem es am Können wie am Wollen nicht gebrach, nach diesem Platze 
ziehen muStß; und doch wehte es auch schon damals herbstlich durch 
die Domäne der ehedem so stolzen Stadt. 

F.s ist ein pi<^pnartit^o?Zii«;3mmcn1reffen, c!nO .lohann Ludwig Fichhorn 
/u (.kill Zeitpunkte, alt» er naeh Breslau kam, unter den Vertretern des 
dortigen Kautmannsstandcs kein einziges Glied mehr einer der wirklich 
alten StadtfamlHen antraf « <fie vordem ihr Patriziat- getnldet hatten. 
Noch ehe der Obeigang Schlesiens an Preußen die alte Handds- und 
Selbstherrlichkelt Breslaus mit fast einem Schlage vernichtet hat, sind ihre 
Söhne schon aufs Lind gezogen tmd durch Erwerb von Gütern wie 
durcfi den Kauf des Adelsprädikates ihrer nitbürgerlichen Vergangenheit 
und Traditionen schnell ledig geworden'). Ihr Fortgang aus der Stadt 
wird aucti deshalb bei diesen ihren Gesinnungen kaum als ein großer 
Verlust von dieser empfunden worden sein, zumal noch andere Gründe 
hierfür q)redien^, woM aber ist dadurch im <yffentlichen Leben Breslai» 
eme Lücke geschaffen worden, die sich nie wieder ganz geschlossen 
hat. Denn die fernere Gestaltung der wirtschaftlidien Verhältnisse der 



') .O.i> durLti dtn Mandel erworbene vermögen hatte di folße. daB vHe r«lche bOrger nach 
den in monatduiclicn Staaten dem adelicben ti1*l beigelegten vorzögen lottprn wurden und den adcl 
und rittcrgQter kauften. Der l^nf. <.W-a\ iilli; ciin'llc:'. ;ii vrli.iltfn v,':llkfninu ii u.ircii, m,i>^fttc einen 
starken absalz von adelsbrifen. U«ilK.'f nint es. <i.iü m StiiU-sun M'rh.iliiiilini.iß;i4 nur cri-rhidcne 
adeliche Familien und immen sind als ii'. .'.lukrn proMn^cn - ixdn KliH-h^T .1 (). I, ;\ .i'/i t ) Siehe 
auch ZIminernianii a. »■ O. p. 63. Dickes i>tangen nach dem Adel wsa Übrigens ein Zug der Zeil: 
.am meisten thatcn sich aber darin die in Breslau und Png hcrvor.* (StdrihauKn, Der Kauf- 
mmn in der dcubchen Vefi^ngenhcii. Leipzig 1899). 

1) Stehe von KloÄer ». O. I p. 366 f, Menzel. TupoKraphiM:lie Chronik von Breslau (18ü6). 
p. 848 f. ind Codex D^^inoulkn Slicsiae XI. Bretlaner Sladtlmcb, p. L f. Am «cblHsten uruilie 
FMedrIcb der OtoAe Ober d«* .gruidi idgneaii* ipieleii der BniliHr KwOcMie eh. (Sidw GiQii. 
hegem Oit Bitttoncf Krid* vatM Jtfare 1742, Schlei. Ztg- II- W- 1909 No. I75u) 
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Stadt wie der ganzen Provinz ist so vidiachem Wechsel unterworfen und 
vor allem ihre gesamte Handelstätigkeit mit da* Zeit immer mdir dngccngt 
und zersplittert worden« daß die Basis für die ruhige Fortentwidcdung 
und den sicheren Bestand gröfierer Firmen und Handelshfluser und damit 

bedeutender Stadtfamilien nicht inchr gegeben war, und sich solche für- 
der wodet ausbilden noch dauonid li.ihen befestigen können. Als fast 
einzige und daher lun so bcachtcnswi rtcre Ausnahme entwickelt ?ich von 
diesen Tagen an das von Johann Ludwig Eichborn begründete Handels- 
haus Eicht>om & Co in aufwärtssteigender Linie und findet in dem 
hodist bedeutungsvollen AAomente, immer und ausschlieffiich in derselben 
Famiiie zu bleiben, einen unschätzbaren inneren Matt und Wert. Im 
Zusammenhang damit aber tritt fast notwendigerweise die mit der 
Firma verbundene Familie die Erbschaft jener alten, aus der Stadl 
gewichenen Geschlechter nn; und ?o findet in dem Augenblicke, 
Johann Ludwig Eichbom und sein 1736 bei ihm als Compagnon ein- 
getretener Bruder Mattheus am 12. September 1737 von Ernst Ferdinand 
Freiherm von Mudrach auf Rathen das alte schöne großen Ring 
zwischen Danid von Riemtwig und Chretoph Gottfried von Krause 
gelegene", stolz gegieb^ FamOienliaus und Erbe desselben er\\'erben'), 
nicht nur ein äutkilicher sondern mich ein innertichei Besitz Übergang 
statt, jene Hrbschnft wird vollzogen, und es tritt in tien Kreis des 
Breslauer Lebens ein junges und zugleich aber doch altes Familienelement 
ein. Denn die neue Familie bringt einen Stammbaum mit, der es an 
Alter mit denen der Breslauer Geschlechter vollkommen aufnimmt und 
sidi, ohne seinen Standort zu vesflndem, m hist 200jflhr^m Wadistum 
dank fleißiger, vom Vater, Sohn und Enkel gepflogener Arbeit von bc- 
sclieidcnen Anfängen zu kräftiger Blüte entwickelt hat. f:r wurzelt in der 
freien Reichsstadt Landau und wäclist mit den Stammbäumen der ehe- 

I) Adun kl SeoMu 13. Novcnlwr 17^. Der Kaufpcds bellum 6067 ROdr. schlo, die Hllfle 
dendbcn war den danuf fMgeiiden WeUimdileii oluie Mereiaen, der Resl Johnuris 173S ncltgllcli 
6% zu betahlcn. 333 RUilr. sdiles. SchlOnelgeld waren sogl«dch bei der OchIm «u eikfOL (tasl. 

Sladt Archiv Hs. G. 5. 276 fol. 3M>). Unter dem ttO. Juni 1738 quittiert Emst Pcidtaand Fitflierr von 

MudRcli aiii R;illRn tli; drr. I nlinidcm Johann und Mjtthcus Eicliborn, Bürgern und HandcUkonsortcn 
über den Re»t des Kautgeldes (ctMl. Hs. G. S. 277 loL M). Das Haus i»t inzwiscticn läng»! abgerissen 
wofdea: der NenbiM ttlgt tacnle die Niimiiier 15. 



Digitized by Google 



■K 6 »- 



maligen Breslauer Patriziergeschlechter auf dem gemeinsamen Boden des 
deutschen BOigertums. 



Johann Ludwig, geboren 1699. und Joliaiin Mattheus, geboren 1702, 
waren die S^hnc des Sntt!crs Johann Jakob Eichhorn zu Landau in der 
Pfalz und ihre Vortahren, deren Namen sich m den protestantischen 
Kirchenbüchern der Stadt bis in das sechzehnte Jahrhundert zuruckverfolgen 
lassen, teils Ackerbauer, teils Wein^trtner oder Handwerttcr '). Ober 
Johann Ludwigs kaufmannbchen Bilduni^gang sind wir nidit untenichtet, 
von Mattheus hat sich dagegen der LehrtN-ief erhalten, den ihm Johann 



Eclurt Aichbnmn 

t 

Ada« fUUbmm 
vom. ISM 



Valeolbi DcMMm 

vefm. 1636 



PbUJacob 
BdriNni 

fvm 

JoIl Jacob 
Bchbom 
il743 



JacDivid 

XUCnDOfil 

t 1706 



Adam Bdibom 

t . . - . 

Job. Georg 
Eidibofn 

; 1694 



Paitl KIchborn 
Mtm. 1636 
t 



Joh. Jost 
Eictibom 
i 1727 



Joliann 
Eidibom 

t . . 



Phil, Joh. Ludwig Joh. Jac Wilhelm Slcphan Johann 
Friedrich Kiclihom Kichbcwn I:irhbom Kichbom Ijchbom 
Eichbom i . . ; 1724 ; 1707 t 1733 t 1753 



Job. Ludwig Maltbcus 
Efehborn Eichbom 

■) Ober tiäi Jahr 15S2 hinaus »ind die städlischcn Archivalicn kaum mehr vollzählig erhalten, 
da Landau damats von den Tiuppca Hcinridi iL von Frankreidi und des Markgiafcn Aldbiadea von 
Bnmdaiburg xtiwcr IxiiiigeMChl woidan md et iwr zu wihncbefailidi isL <liS tici dieser Gei«g^heit 
viel* Aden » Onmde legmcen sind; infblKedeaicn iit auch mit dieiem Jahre der unbedingten 
VoUttandigkieit aller weilcren Pondiuneen dn 2iel geaelzL 

Der Mime Bdibom id^bst ist, wenn amdi nidil genau in dleier BUdung, aebr att. 
In den Gegenden des Obenheins t. B. finden sich im zwölften und dreitehnten Jatirliiindert eihe 
iiame Anuhl adeliger Faniilicn-N.urRn die zu diesem WorlsUmm gehören Wir iunnen hier 
F.lchclberg, nicheshcliti . fc'idien, tKriLlbi li; eine später eingegangene Ütbtluit IcUl^enannten 
Namens wird in der Nahe von Rastatt gi> n Ij; (Sif l Mom s Ztsclirfi für Gesch. d, Oberrhiis I. p. 154; 
Ii, p. 212 (, III, V, VI, V!ll IX f.iisim). Auch in Schlesien begegnen wir m pjelclier Zelt (dreizehntes 
und vier/clin-.t;- .Lilifhiiiuli rli m 7jhlrelch«n Urkunden den Vertretern eim r ri(\ rlulu :i l .i nilie. deren 
Name Eiclielbom seine Zugehörigkeit zu demselben Wortstamm wie die vorerwähnten Namen in keiner 
Weise verleugnet. (Siehe u. a. Codex Diplomaticus Silcsiac XXII, Kcgcsten zur Schlcsischen üeschichte 
Pk 82). SJnaplus führt dieses Geschlecht in seinen ,SclllesiSCh«n CuriosiUtcn Erster Vorstellung etc. 
0. p, 348} mit auf und bemerkt dazu : .Zwetfelsoline ein aHes deuisdies Geschlecht, aber ieziger Zeit 
Als er diese Worte tduieb (1720) cog getade Joturni Ludwig Eichbom In Breslau efai. 
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Frfedrldi Binder» Johann Philipp Ridishoffer und Priedrich Gruber in 
StraBbuig, bei denen er vom 7. Juli 1718 bis 7. Juli 1722, dem damaligen 

allgemeinen Gchrauche zufolge „vor einen Handelsjungen bedient gewesen* 

in der üblichen Form und Aiis?f,ittiin<^ ttiisg^esteüt haben. Er wurde am 
28. Fchri];ir 173() m der Brcslruicr Börse rc/.ipiert und zählte wie sein 
Bruder zu den üroUkaufieulen (niercaiorcs), von denen damals die beiden 
anderen Kaufmannskla^ii der Krämer (institores) und Trödler (vendltores) 
streng unterschieden wurden. 

Von dem Zd^unkte des Einhitts von Mattfaeus in die Firma an 
wird diese, die bis dahin, wie in der Natur der Sache lag. nur auf 
den Namen Johann Ludwig Eiehbom gelautet hatte, in willkürliclior Weise 
bald als ..lohann Ludwig und Mattheus Liichhom-, .Oebniiier P.ifhlmrn- 
oder auch schon »Eichborn & Co" aufgeführt, welch' letztere Bezeichnung 
dann allmählich immer mehr hervortritt und spätestens von 1765 an die 
allgemein galtige und übliche ist. 

Die Alcten der Firma aus der ganzen Zeit des achtzehnten Jahr- 
hunderts sind bei der Beschießung Breslaus im Jahre 1807 durch die 
Franzosen fast sämtlich zu Grunde gegangen, und st) flieüen die Nach- 
richten zu ihrer Geschichte anfangs nur sctir spiiiiich und aus den ver- 
schiedensten Quellen. Was wir aus ihnen über den Ik'ginn ihrer Tätigkeit 
erfahren, beschränkt sich darauf, daß sie sich dem Speditions- Geschäft und 
dann v<vzflglich gleich dem Lemwand- und Gamhandel, von dessen 
damal^ Bedeutung wir bereits oben gehört haben, zugewandt hat 
Anfangs dürften freilich diese und andere Warengeschäfte, wie es das 
damalige Veikehrswesen mit sieh Iirachte, seitens der Firma hauptsächlich 
kommissionsweise betrieben worden sein. Binnen kurzem aber hat sich 
dann im Anschluß hieran wenigstens auf den beiden vorgenannten Handels- 
gebieten ein umfangreiches Warengeschäft der Firma für eigene Rechnung 
entwkkdt. und zufi^ch* ist diese auch schon frühzeitig durch ihren 
Kommlssionsbetrieb auf das reine Bankgeschäft hingelenkt worden. 

Die durch Fuhrwerk nach Breslau gebrachten Produkte des Ostens 
ließen sich nilnilich in tier kurzen Zeil des Aufentlialts der Frachtführer 
daselbst nicht ininier angemessen \eiA\erlen. Sie wurden daher vielfach 
vertrauenswürdigen Handlungshäuscrn am Orte zur Verwertung übergeben, 
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die jenen entweder Rückladung nach Wunsch verschaffen halfen, indem sie 

den Wert derselben als Vorschuß auf die unverkaufte Herladung gewährten 
oder nach Belieben der Eigentümer auch mit barem Oelde Veniflichtungon 
derselben beglichen. Das Warenf;e?chäft zof^ niso das Bankgeschält tuich sich 
und zwar um so notwendiger, als die Btgleicluing von Verpflichtungen der 
Geschäftsleute gegen einander fast nur im Wege des Anweisungs- resp. 
Wechselveikehfs tunlidi war. Denn Baisendungen waren einmal wegen 
Mangels an Papieigdd und zweitens wegen der teueren und unsidier^n 
Befdrderung baren Oeldes, dessen Wert außerdem noch Qberall andeis 
bemessen wurde, ziunal IkI größeren Entfernimgen vollkommen aus- 
geschlossen. AWv dic5c Umstände, die ziigldch die dnmnlige Bedeutung 
Breslaus als eines grulien Wechselplatzes begrüiidelen, brachten es mit sich, 
daü die Firma bald auch in die Bahnen des Wcchsclgeschäftcs eingelenkt 
und damit tätig in jenen umfangreichen Oeldveilcdir eingegriffen hat, den 
uns Marpeigers beredter Mund mit fo^nden stolzen Worten sduldert: 
»DAßBreßlau vor einen der vornehmsten Handels- und Wechsel- 
plütze in Teutschland ja auch in Europa passire ist Son nen-klar und 
das Erste aus dem was nühcrcit in diesem Buche angeföhret worden 
zur Geniige z» ersehen: daL! Andere rDlget daraus von selbsten: 13enn 
WO consideiablf ein- und ausländische Handlung ist da werden auch 

Wechsel geschlossen/ und gibt es Tratten und Remisen/ wiewohl auch 
diese nicht allezeit aus Handels- sondern auch aus andern Ursachen 

entspringen können' die sich dann vornehmlich bqr Breülau/ in 
Ansehung ihrer Situation, finden weil sie das Centrum von Schlesien/ 
und also die considcrableste St.idt zwischen Polen und Teutschland 
und dahero die Vermittlerin in denen Remisen mui Tratten ist die 
zwischen beyden Kelchen, in Kiiegs-Miliiar- und Subsidien-Hof-Staats- 
Ugations- and andern Geldern vorfallen mögen. Die Herren Fürsten 
und StBnde in Sdilesien consideriren audi BreBlau als Ihre Wechsel- 
Banck in welcher am sichersten Ihre Gelder umgesetzt/ und diqwnffet 
werden kötmen. Die Kayserliche Schlesische Cammer residiret auch in 
derselben und alle ihre Revenuen fließen daselbst zusammen; mit dem 
Kayserlichen Hof und der Wienerischen Kauffmannschatft fallen zum 
üfftcrn considerable üeld-Verkelirungen vor; In Summa: BrcBlau ist 
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und bleibet ein considerabler Wediselpatz/ auf welchem jährlich viel 
hundert tausend Reidis-Thaler genegodiret; Wechsd auf die vor- 
nehmsten Eurcjjiaischcn Handels-Städtc übemiadiet/ und andcwerts 

entstehende Cjcldcr füg lieh hieselbst cingezopen werden können" '). 

Wir werden kaum Fclilgehen. wenn wir mit dieser vSeite der ge- 
schäftlichen Tätigkeit der Finna, um zu di^er selbst nun zurückzukehren, 
besonders Mattheus, der ja seine Lehrjahre in einem Bankgesdiflfle 
absolviert hat, in Verttindung brir^en. 

Die DQrftjgJceit der Nachrichten über die Wirksamkeit der Firma 
kl den ersten Jahren ihres Bestehens darf uns nicht l>eträben. Denn 
selbst wenn ihr Archiv vollständiger erfialten wSrc. würde es doeh wohl 
kaum viel mehr zu vermelden hnbon; siird jn gor;ule diese Jahre als eine 
vollständige Leidenszeit der ganzen l'rovinz anzuseilen. Viele Über- 
schwemmungen in den letzten Jahren und groüe Hcuschreckenschwlrme 
haben weite Flädien verheert: das Getreide und. was sonst nodi ver- 
schont geblieben, ist infdge andauernder R^ei^sse ausgewadisen ; 
furchtluire Feuersbrünste bähen ganze Stfldte und Dörfer eingeäschert. 
Die wenige Barschaft, welche die Bewohner noch lettcn konnten, haben 
sie den Trtippen, die nach Italien und in andere Länder marschiert 
sind, mitgeben müssen, wie überhaupt durch die großen Kriegs-Kontri- 
butionen und hohen indirekten Steuern das ganze Land völlig cnt- 
kritftet worden ist. Den Höhepunkt der aUgoneinen Bedrängnis bezeichnet 
das Jahr 1732. wo neben fortwährenden und überall auftretenden Un- 
gewittern. Schloßen, Meltau und anderen verderblichen Natureinflüssen 
allenthalben Mord. Raub und Diebstahl herrscht '') 1736 wird dann 
speziell Breslau von einer f^ewaltigen Überschwemmung und im .Ansrhiuü 
an diese von großer Hungersnot heimgesucht So sehr aber auch diese 
Miflslände auf Handel und Wandel niederdrückend einwirkten, so rasch 
sind sie doch andererseits wieder vorübeigegangai, und wenn auch die 
Leinwand z. B. (1735) durch auswSrt^e Tarife eme Zeitlang empfindtkrher 
gedrüdct war*), so hat sich doch der Veii^ehr von neuem erholt und 

l) A.«.0.p.«9i 
9) SIetu B-A. 17-21. 

I) Mauel, Topofl^bische Chnmik von Bieslau, p. 643 -643. 
^ KomnlsiiM 1» Wien (B-A, IS^. 
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unter der steten Fflrsoi]ge des Wiener Hofes bald das i^zende Bild 
wieder heigestellt, das wir eingai^ kennen gelerot haben; aber freilidi 
nur auf kurze Zeit. 

Als Friedricli der Groüe ain 3. hmm 1740 in Breslau einzog. 

war niclU nur das Ende der stets und vull Stolz wrnn ja auch manch- 
mal nur nominell behaupteten Unabhängigkeit der Stadt sondern aucli 
ihrer alten HandelsUerriichkeit. man kann wohl sagen, Handebhemchaft 
gekommen. In diesem einen Atjgenblicke, wo Breslau einerseits zu seinem 
Heile durch die Einfügung in den wohloiganisierten und festgefügten 
preußischen Staat seinem Uäierigen Geschick, ein Spielball müchtigerer 
Nachbarn m ?ein. entrissen wurde, ist .andererseits intt einem Schlage 
sein pnnzcr großer Handel bis auf geringe Bruchstücke in Trümmer 
gegangen '). 

Friedridi der GroBe selbst ist der eiste gewesen« der dies mit dem 
ihm eigenen, besonders aber auf diesem Ceblet nicht genug zu bewun- 
dernden Scharft)lkk erkannt und, noch ehe die Folgen der verinderten 

politischen SteIIun<^ Schlesiens und Breslaus in die Erscheinung treten 
konnten, sie hetcits /tt verhindern gesucht hat. Aber alle seine iMaßregeln, 
wie vornehmlich der Versncli, eine jMesse in Breslau einziifülircn. imilKen 
sich erfolglos er\\'eisen, denn was nur eine natürliche Konsequenz der 
Einbeziehung Schlesiens in das Vl^rtschaftsigebiet des preußischen Slaates 
war, iiefi sich eben durch keine Gesetzgebung und keine Handels- und 
Wirtschaftsmafiregeln mehr aus der Welt schaffen. Obersehen werden 

I) A:n h JiHL-rstcn bttrofftii ui -ilc ,!rr [).ni-k' mit den OsteffcicliisL-hen Landern. Denn wenn 
sich auch Pricdiicli der Große in BefOrrhtting dvs>eii im Berliner Frieden den sUittis (|uo der H.indrls- 
bcziclmngcn hatte garantieren lasM;n und gleich nach Abschluß des rricdcns Schrille zur Schllcllung 
einet Cointnetcien-Traclnts mit dem Wiener Hole getroffen hat, so ist doch von beiden Seiten weder 
dn efale gehalten noch der andCK abgeschlossen worden und der österreichische Handel damit auf 
immer fOi Sdileiicn vedoren Ke|ni|cn (Vgl. Cauer a. a. Q. und B-A, 29^ Zu Eiulc des Jahihumleitt 
tand nur noch in den nn Hanbng, Hollmd. Ftanicieldi, Spuien, Pärtugal und Eagluid iMpMttcfln 
fatb-, Material' nnd Spezerd'WaKa utt den beoaciibaitan OalowtcliiKlKii PHnrinicii ein regerer 
Muidelsverkehr sbli Siciic Zlnmenmnn, Betdirelbung der Siadt Bmlaii im Heriogihum ScMeilen 
I7<J4, p XU. Wek'ti ^«wailigcn wIftKhaftlichen Zuwachs Sdiicsleti .iber auch $0 nocli fBr ^wlcn 
bedeutete, maß folRcndes ZahlenvcrhSltnis zeigen: Im Jahre ITSSlwtriig nacli Ranke und I. O. Koffmann 
die Gc<ji:ii.iu>.fuht der ;ilr>,-i:ii !':uviiviii '.n-i S.lili-.icn allein 9,9 K'.blr. und die ri-i'iilir 

enbjHv- IktuI 9,1 und 7,5 M;U. Uihli, Nutli 17H.S :^i;j.:icb .Wirjbcau in seinem Werlte: De U monarcliie 
|)r':v-^i< nnt >.oui h'rederic le Orand: .(X'tte prnvince lonne a cllc seulc un vast Ii y ffegDC lUW 
Population, un« culture et unc indu$lfte vraimcnl immenses t* (oci tome III, 73.) 
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darf aber auch nicht, daß die Eroberung Schlesiens zum UnglOck oben- 
drtin noch mit dem Zd^unkt zusammengefallen Ist, wo das von Colbert 
aul^esieilte und in Frankreich zuerst in Amvoidung gebrachte merikan- 

tilistischc Wirtschaftssystem unter einseitiger Bevorzugung der Industrie 
überhaupt allgemein den Handel in den Hintcrpnmd gedrängt und ihm 
feindliche Maximen verbreitet hat. Es ist bekannt, daQ Friedrich der 
Große ein äußerst reger Anhänger der neuen Wirtscliaitslehre gewesen ist 
und sie mit der ganzen ihm eigenen Energie auch in seinen Landen zur 
AusfOhrung und allem maflgebenden Gdtung ^bracht hat*). Hiervon 
aber mußte der schlesische und vorzugsweise der Breslauer Handel natarlicfa 
nur um so empfindlicher betroKen werden, als ja Breslau, wie wir gesehen 
haben, ntif Grund seiner peopraphisLiien L^ge bis dahin ausschließlich nur 
ein j^rolkr Handelsphitz gewesen war und einzig und allein diesem Um- 
stände seine ganze Bedeutung verdankt hatte. Es ist also nicht zu leugnen, 
dafi Friedrich der Grofie nach dieser Seite hin entschieden auch seinen 
neuen Erwerbungen, abgesehen von den Nachteilen, die er selbst nkht 
beheben konnte, direkt geschadet hat*). 

Um so bedeutun^^svoller ist dagf^gen dann freilich die Beförderung, 
ja größtenteils ütierliaupt Neiischafftmg geworden, welche die heimische 
Industrie aui der anderen Seite bei diesem Vorgehen erfahren und den 
entstandenen Schaden, wenn auch nicht ersetzt, so doch leichter zu vcr- 
sdunerzen geholfen hat Wir können uns nicht versagen, hier vorau^reifend 

1) Die cnlcn EinwMniiigini dea meHaintllMiMben WMsdwIb-SysleiM «npind ScbteMen 
Bbrlgem tdioa uiilcr Kart VI; siehe Ausfohriidiec hietflber Tsdiienehky, Die Wirtctliallcpolilllc de» 
KiiiesiKlKn Kommetx Kolieg 1716—1740, 1902 puOm. 

3) Oh er dies unier dem Zwange einer iiShcren national-pollüsdien Noiwcndigkeit getui 

hat, diT Notu'cndigkcit nlmlicli. aus den elnrelnpn Provinzen seines Landes, zu denen Schlcsfen nun 
einmal gesellt war, inii 1":i>lt-.'. iiuliiiiu i.nd 1 Iiiit.inM.t/iing jillcr !olv.^!l■^l IIU^^^'^^■■:l ein v/ s^. hiossenes 
Wirtstliaftssyslcm und uaJiiith aus 1'rciiLn.n ir^t einen mil Kngl^nd, UulUiul und 1 rÄi(l*»eich. die in 
ilift f iiini iv'^; : riwickeliini« um zwei Jaiirln rnli voraus waren, konkurrcn/i^ahigcn Stiat zu scliaffen, 
wie Schmoller meint (Umrisse und L'nlciiUiluiiincn der Verfassung. Vcrwallung und Wirtschafts- 
gcsclik-htc, besonders des p-i eil. s<'hen Sl.-i.ites im 17. und 18, Jahrhundert. Leipzig 1898 p. 42 H und 
p. lt>4 0. ntag liier dahingcslclH bleiben. Jedenf.ills ist Schlesien diefenige preußische Provinz gewesen, 
welche von den M'tiddllchen h'olgcn des Mcrkantilsystems weitaus »m SChwcntcn betroffen worden ist 
Dte Betrachtung der fortMdircilcndcn i^iwickeliuig der Fimu wird wu nur su oft Gelegmiicil geben, 
davon zy reden, und so wird maicbcm sdion die dntache EnMdwig dcf OcKhidite leiitcier nldit 
tnil Uniedil vlellelcbt wie eine Anklage und Vemrteilnng «iglleicli des gtnnn MnfcinHIsyslam er- 
sclxdncn. tu dieiMi Stindiwnlile ««gleiclie u. a. PfaHlpiMon, Gecdiidile des PKuJtiseliini SUats- 
wocns vom Tode l^riedTid» des OroSen U> zu den PtetheMsItftcgen, Leipzig 1880 I, p. 19 IL 



• 

der uNgemvIn folgen utid rmiiuUrcichcn Täi'^kfit 'Hg%*ienkon,..!:" • 
d.T Oi^ße in Jtn späteren jahr/chnim, bcvjnütrrs :'.:u*h u^m n i 

Krie;4c auf die w irt'-^'hüfllicii. i"r -rMi. ■'. .nr uml itrc lü-r ■ ... 

durch d«. i Koi i_, l:';:. ' I'v Ii '.-.C;.;. ii-i--'.: ' l. ■ ,v.- :•• " • • ": 
sie du all d •.• /i; ivia'v »k-«* l»?:;h;.it;:v i. :-.;.»» ':' • m .. , 

zeften mfcrbrochin v O^*(ii. cvl :-i v,- , .• • : 
hunderts wieder fi>»'^c5ot7l \i'r.ri«.r. is >.:j :, r,. : 

(Jt Fiscnhaiiner. •i\k y.'h'K'svr ."''i"'!'.; v» - ^ 

iij'Ju«-' '"i.-l i.:iyr-. rl. . >. -■ •. .* : 

So^vv-;.. ' ■-''^^ • 

i«V' :•• .-...«.l.x;-- ■ •■ •• .. . •••• ' . ■• 

d.»» -i' i:i;><''i'?: ^» !i»''n< i'f.:- f.-x : "' .: -fj.. ^ - • i ■ .i« . 

\-M tUW [>rv*rr-: 5h :^ l^i: vi i i. , .V - -u- ' . . t; . • . 

i:jive!"Cii Tiigi-ii wiCil.T vi,-i.'i;ta 'ijj' : !^:f i:t <i; ■ ,.:-fv, . i 

C-rt ;;i"v.i'; i>t rüIiiiKiid vi Ui,vi'ici!i imc s,-»i.:v.ici) k'ii ucs 
gfoten Kon -- iu: seine neue Frovin» .{iü.i,;l.f worden, und ui<h iiiult-n 
Sivli imm«? noch neue, bisher nicht tc'kimtrtp. 3pur«n '^vT^dliL-i ui den 
Ak'.en doi djriia%efi Zeil, die M'tnnen lasvr daß sich d 'i KCnjg inrh: 

iii ?-, '.iti'. Ins /r den kloiiis'/.-i t.iiif; !•(.:.;;,• A,!- ''dnungen 211 ii\ i-s 
un'uiIiciJt d.iiuT tur uns keinem /uim-^-! ■ ■ h.i- > > m !h ..• -.dc, nei- 

den; J.ihie 1712 - t ^iiiiende .De^iijiui'ien -!,■ ]■. K;:i::!e.::e i !• ^' < ' 

lircsbu). aui v « ' Jic AUviUi; /x »Jir-icü *v^ii mv:vliU ■ . ■. ■ ■ 

direkten initiative ert>prun|ren. d. h «uii ««.incn Wunsch liin ^ 
, gestellt worden ist Un»sorieIir freut es dt-n späten Naclik-"!'i" i • 

1) }■» .tt.!!.'*« hmNwjjHiob«! tuid fcsiß« cl t Iii tt wilcn. daß j!ef.nJ<* «I .. 
CffCfn Ivör.ivi fv;.-lv 11 s ! a rt^im-< \! ni itiv Iii Bltüii R, B. 09. .Mtnv<,'j- iT 

V. .II' - Ji.-ii . M 1,1 : . ii.'n A . ,1 -.'ti, rt-c ,n .ic; ,- -huigiT Jal'i.-ii i,' .i '.-Jf' 

^ 'i L'i'jn s,:i I ■! i'r : - ■ . ■::.cit :! <" h,--^;-.: cr'i!i..Ä'i' *■ «'-.i •' ••" " "• • 

bv'rn f-'j M'ul i'i ' II " -i 'i I't: ' ii. s i( : >;) '.--ie iruL''.-<"i i':'V:... ;.■ ' l ■• ' • ' 

Iii'- ijuf; ÄUdL- A' Iii» >1_ K. .1. * I \'o'\ l 
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der ungemein folgen- und einflufireichen Tätigkeit zu gedenken, die Friedrich 
der GroBe in den späteren ^rzehnten, besonders nacti dem siebenjährigen 

Kriege auf die v\ irtsdiafUictic Erschließung und* Förderung der Montan- 
industrie Obersihlesiens verwendet hat Denn wenn man bedenkt, daß die 
durch den König glücklich eingeleitete L\ntu ii. kciuiit,' derselben nachdem 
sie durch die zu Ende des Jahrhunderts tinsetzenden scliliiuitien Kriegs- 
zeiten unterbrochen worden, erst in der zweiten Hälfte des folgenden Jahr- 
hunderts wieder for^esetzt worden Ist and dann aNerdbigs nach EinfQhrung 
der Eisenbahnen mit schnellen Schritten zu der glänzenden Hohe und 
achtunggebietenden Stellung geführt hat» welche die oberschlesische Eisen- 
industrie jetzt einnimmt, wird mnn den ?ciner Zeil weit vorauseilenden 
Scharlbiick Friedrichs des Grollen nicht p,cn\ig bewundern und anerkennen 
können. Zugleich aber wird man auch daran denken müssen, daii sicli 
das so ungemein seltene Phänomen einer gleichen Herrscheretschcinung 
auf dem preußischen Thron mit demselben offenen Blicke fQr die vitalsten 
Fragen des kaufmännisch-gewerblichen Teiles sefaier Untertanen erst in 
unseren Tagen wieder erneuert hat und in ähnlicher Weise anregend, 
befruchtend und klärend auf die von den w iderstreitendsten wirtscliaftiichen 
Interessen erfüllte Oej:jenwart einzuwirken ix'ginnt 

Oft genug ist rühmend der ungemein interessierten Tätigkeit des 
großen Königs für seine neue Provinz gedacht worden, und doch finden 
skh immer noch neue, bisher nicht bekannte Spuren deiselben in den 
Akten der damaligen Zeit, die ericennen lassen, dafl sich der KOnig nicht 
scheute, bis zu den kleinsten Details hinab Anordnungen zu treffen. Es 
unterlie<,'l daher für uns keinem Zweifel, daß eine im«; vorüct^ende. aus 
dem J;ihre 1742 stanuncnde ..Designation derjenii^en K;nitleuie (der Stadt 
Breslau), auf welche einige Altcntion zu nehmen scyu mochte"'), seiner 
direkten initiative entsprungen, d. h. auf seinen Wunsch hin zusammen- 
gestellt worden ist. Umsomehr freut es den späten Nadikonunen, unter 



') Es verdient liervorßclioben und R^t>;i.-'-tLlIt zu werden, linO ger.idv Jk'^i; iV viri b,ini;> :i des 
großen Königs (siehe u a Oelieiines SUatearctKV in Berlin R, 96. B- 69. MInaien UU-, \< liU, :T01). 

wie au.s den iiu ;:r(;iLtH n, -ii.^fiituilchen Aufsätzen, die in den .ichtziget .Lihren in den seit 17S,"i lu rrms 
gegebenen schlest!>i.hci) l'r(jviiui.il-Hl.it(em üh4^r Obcrsehlesien endiienea sind, deutlich hcrviKgeht, 
bdm Publikum und in «eiteren KrciM:n bald d.iü lebhafteste lnt«Pe$9e «TWCckl INld gtfnnden haben. 

i) Bfcsiauer Staatt-Aichiv M. K. VL 9 a Vol L 
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den daselbst erwähnten Persönlichkeiten den Begründer der Firma Johann 
Ludwig mit Auszeichnuiig genannt zu finden. Auch Mattheus Ekhbom 
ist eine Öffentliche Anericennung In dieser Zeit zu teil geworden. Obwohl 

er doch erst seit 1736 in Breslau weilte, hat ihn nämlich die Kaufmann- 
sch;ift bereits für die Jahre 1739 bis 1741 mit einigen anderen Kaufleuten 
Zinn Ivoiilrolleur ihrer Rechnnnpcn gewählt. ist dies um so bemerkens- 
werter, als iii der damaligen, noch stark von zünilischLiii (leiste beherrschten 
Zeit auf das Alter der Geschlechter und die Dauer des Besteiiens der 
Handelshaaser in der Stadt das allerhöchste Gewicht gelegt wurde, und 
beweist uns somit in gleidier Weise wie jene amtliche Hervoihebung, dafl 
es der Firma und ihren Inhabern in überrasdiehd kurzer Frist gelungen 
ist, sich nicht nur eine angesehene Stellung zu verschafien sondern auch 
das öffentliche Vertrauen 7ti erringen. 

Bedeutungsvoller nocli als jene Vertraneiisknndgebung seitens der 
Kaufmannschaft erscheint uns aber, daß die Finna zu dieser Zeit zum 
ersten Male mit einer staaUichen Behörde in geschäfUicbe Beziehung ge- 
treten ist. Am 19. November 1742 hat nSmlich die .Eicfabom'sche Hand- 
lung" der Kasemcn-K;isse einen Vorschuß von 100 Reichstalem geleistet, 
der Ihr unter dem 6. Juni 1757 von der Königlichen Servis-Kommission 
zurückerstattet wird Denn dieses an sich unscheinbare Vorkommnis 
bildet, wie man woiii sagen kann, den ersten Muinent in den sich später- 
hin in reicher Reihe entwickelnden persönliciien wie geschäftlichen Be- 
^diung»! der Firma und ihrer Inhaber zur Staatsregierung und zum 
königlichen Hause, in deren Veriauf es letzteren mehr als einmal ve^nnt 
gewesen ist, hohe Vertrauensstellungen einzunehmen und wichtige Dienste 
zu leisten. Freilich hat dies zum Teil nur unter einem Herrscher möglich 
sein können, der, wie eben Friedrich der Große, in einer einzigartigen 
Weise in die Tiefen einer sonst königlichem Empfinden und Denken 
gänzlich ferne stehenden Well mit vollem Verständnis einzudringen nicht 
nur bestrebt, sondern kraft eigenster Initiative auch mit i^Qcklichem Erfolge 
beWiigt gewesen ist. 

Ein Beispiel, mit welcher iüfberl^nheit und mit welchem Vor- 
bedacht der große König an die Ausführung von Plänen wirtschaftlichen 
Charakters gingen und dieselben sowohl den allgemeinen Bedürfnissen 
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wie auch allen berechtigten Wünschen der beteiligten Kreise anzupassen 

bemüht gewesen ist, mag z. B. eine unter dem 24. Januar 1753 an den 
schlesischcn Minister. Grafen von Münchow, erlassene Ordre') zeigen, 
dir auf die drimals von ihm hrabsirhligte Griindung einer kombinit-rten 
üirü- and Zelielbank nach dem Plane des btkannleii Gelieimen Finanz- 
Rates Graumann Bezug nimmt und folgendermaßen lautet: 

.J^ein Ueber Geheimer Etats Mintstre Oraf von Münchow. 
Da Mir der Geheime Finantz Rath Graumann nunmdiro seinen Plan 
von einer allhier zu etablierenden Banco eingereichel hat; Ich aber 
darauf resolviret habe, solchen denen principalesten Kauffleulhen allhier 
dergestalt zur näheren Hinsicht communiciren zu lassen, damit selbige 
darüber in bcsundtre Conierenlz treten und dasjenige darin so die 
Commercien - Handlungs - und Wechsel - Sachen angehet, gründlich 
examiniren und darüber 9ire dubia und objectiones machen, auch 
solche dem p. Graumann schrifUich communicbtn sollen, wdcher dann 
darauf schriftlich antworten und seine nehere Erläuterung und explication 
darüber geben inuß, um hiernechst ein gründliches und \ oll?tändiges 
Werck daraus /u machen; weilen Ich nun aber sehr nöthig linde, daö 
solchen Confcrcntzien über diese wichtige Sache auch ein oder zwey 
derer g^hultesten und erfahrensten Schlesischen Gebürgs Kauffieuthe 
mit beywohnen müssen; Als ist mein Wille, dafi Ihr deiigleichen aus- 
wählen, und selbigen demnedist au^eben sollet, sich mit neefasten 
anhero zu verfügen, bei dem bicsi^cit Commerden Rath und Müntz 
Director Kroll zu melden, und alsdann vorerwehnten Conferentzien 
mit beywohnen auch ihre Scntunents deshalb wie voigedacht zu eröffnen. 
Ich bin Euer wohl attectionirtcr König 

Friedrich.« 

Es ist nicht nur sdir erfreulich, sondern audi von Wicbtiglcelt für 
die Erkenntnte der allg^einen Beurteilung der Position der Firma aus 
dieser Zeit, daß der genannte Münzdirektor KroU bereits am 28. Januar 

') Brcslaucr Staats - Archiv M. R. VI, 1. Diese Ordre ist aucli noch aus dem (irundc 
bemerkenswert, weil sie so recht erkennen laßt, wie riclitig Fricdri.:'! di r ür iU dit wirtscliail- 
lichc Bedeutung Sctilesiens lür und im VcrlialUii» 2«i K^iii:«" Monarcliie (d. Anm. I Seile 10) ein- 
/l:^^ ll<lt'> II iin:s d:-. ru.ii I -.iiiil:. welclie c» dcmzu(olt;o t>el wlrtschaftHchcfi fagsn von ^gcnwlfler 
Bedeutung crhcl»cJ)tc, wolil Rechnung zu Ingen gewuSl hat 
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dessdben Jahres in Ausfähiung der kOn^ichen Verfügung auf einer nur 
sechs Namen enthaitenden »Nota der bteslauischen Kauffmannsdiafl* 

nächst den beiden derzeitigen Kaufinannsällesten Schmeltz und Unverricht 
als geeignete Subjekte für die ^nxhKiiteii Coiifcrentzicn an erster Stelle 
,die Johann Ludwig und MatÜicns Eiehborn'' in Vorschlag bringi '). 

Die gcbcliattiiclie iätigkcit der Firma in der Zeit zwisclien den 
beiden schlesischen und dem siebenjährigen Kriege ist naturgemäß der 
allgemeinen Entwickelung gefolgt, die das Handdsieben Bredaus und 
der Provinz in dieser Zeit genommen hat. Wir moditen daher bald hier 
hervorheben, daß überhaupt die Geschichte der Firma gleich von ihrem 
Bestehen an auf das cnfrstc mit den wechselnden Ereignissen verbunden 
und von ihnen beeinflußt j^eweseii ist, die ihre engere wie wettere 
Heimat btüollen haben. Alif die großen und kleinen Ereignisse von 
allgemeiner Bedeutung haben nämlich in eigentümlicher Weise in ihrem 
Geschlft^etriebe ein Echo gefunden, und so kommt es, dafi ihre 
Geschichte bis zu einem gewissen Grade und nach gewissen Seiten hin 
fortdauernd wie ein Spiegel ihrer Zeit erscheint. 

Der Wirkungskreis der Firma erstreckte sich damals über ein recht 
umfanfiieiches Gebiet. Mit ihrer Speditions und Kommissionsabteilung 
umfaßte sie zunächst den ganzen Baratto- (Tausch-j Handel, soweit er 
sich nach dem Breslauer Frieden erhalten lialte. 

Sein Umfang war immer noch sdir bedeutend» denn Breslau war 
trotz der veränderten politischen Stellung Schlesiens der j^itielpunkt der 
schlesischen Handlung mit Rußland, Polen, Ungarn und der Türkei ge- 
blieben. „Das verk^r mit disen ländcrn — setzt uns von Kloeber aus- 
einander — bestehet darin, dalJ man di im lande verfertigte waaren und 
di von Hamburg und Stettin auf der Oder nach Breslau gebrachte spezerei 



I) Bf ettauer Stutt-Aichiv M. R. VI. I. Die Namen der mdefai PeiMolldiketten, weldie die 
LMe noch ncnnl. sind der Vergeisenhclt anheingefaillen. Das BankproJdU Ist übrigens nicht zur 
Ausfatirung genommen, da sich \"on »Hen Sellen sofort eine »ehr starke Opposition gegen dasselbe 

crhii:n"i h.it. ciiTi n '.clik'^isiiii'f Roitr.ii; lln^ in i irn.': r'kl.'rinif.', ili r ^;s'öi Jncli-n HroslTirr Kauimanns- 
:lltestcn vom {ii, Nni, i iiil.rr l7.Vi ■■■ Awi;. in emtni „K«ii«j|iiitii)t.'i.: ili r Hri>l.in:si In n K.iufmannscltalt 
des uclii.r^;s:i,mdelL-s".j:ulis .iIilt dun derselben communirirlen Ai:n,iI7 ili'rn-nii;'j:i Wsrtcile, welche 
tlLiii CimniTciij diirili diu iUrlincr Banque erwadise» sollen" vorliegt. Vgl. .luch Qciichichle der 
K6nii;l:cliur. li.ink in Ikriin lüurlin, 1064} Id lOd VOM PQMhingtr, BwIlWCaen lllld Buflkpolltlk ID 

Pt«u£ea (BerUn, 1S78) 1, p. 42 f(. 
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und andere artlkel an dl aus jenen lindem nach Breslau kommfende 
kaufieute und furleute g^en oatenhiute, feile, jnditen, ieder, takh, wax, 

potasche, hanf U. S. w. umsetzt Wer sollte glauben, daß allein die hasen^ 
feile in solcher menge daher kommen, daß davon noch botriiclitliclie Ver- 
sendungen nach Amsterdam, London, Lion, u. s. w. gemacht werden 
können ? 

Dises verk€r, als ein zwe^ des activhandels, ist teils tiansit- oder 
durchpi^handel, tdls spedizlons4iandel. Durch den tiansiOiandd werden 
di fremde produkte unverarbeitet weiter versendet, wi z. b. das wax nach 

Hamburg, Frankreich. Italien. Es wurde vormab jährlich für 4fX)000 taler 
wax nnch Schlesien gebracht, und dnvon nur ein achtel im laude ver- 
braucht, silien achte! aber writt r versendet. Russen und Masuren bringen 
dises produkt aus ihren waldern nach Breslau und zwar aut kleinen 
leichten wagen, woran nicht ein pfund eisen ist, mit einem pferde be- 
spannt Si l^en in Breslau auf einem OffentUdien platze, verkaufen 
gemeini^kh ladui^, wqgen und pferd, und gehen zu fus wider zurück. 
Di Russen ncmen waaren zur rückladung. Breslau gewinnt bei dlsem 
becpiemen handd 8 bis 10 vom hundert. 

Spedizions-haiukl wird dises verkOr mit F-^usland, Polen, Ungarn, 
Moldau, genannt, insofern dise länder über Breslau aus Saxen, üestreich, 
Italien, Frankreich u. s. w. waaren zihen und dem Breslauer kaufmann für 
di mfihe der spedizion ebien gewissen gewinn überlassen* '). 

Neben der Beschäftigung auf diesem Gebiete setzte die Rrma in 
dieser Zeit den Garn- und Leinwandhandel, dem sie sich, wie wir oben 
bereits gesehen haben, gleich zu Hcf^inn ihrer Tatt^rkeit zugewandt hatte, 
in verstärktem Umfange fort, wobei ilir der Umstand n\ statten kam, 
daß gerade in den Jahren 1743 - 1756 auf diesen Handeisgebieten ein 
derart glünzaider Aubchwung stattfand, daß von Kloeber ^ter urteilte. 
,dafi der schtesische gam- und leinwandhandd Überhaupt in dem Zeit- 
raum von 1740 — 1756 seinen höchsten grad eneicht und seit der zeit 
nicht zugenommen faat*^. Es war dies der gerechte, aber lekier, wie 

1) A. a- O. II. p, 305 f. 

^ A. a. O II. p iiil. Schon begann mcIi hiimIu Ii .i.if ih iii Wcltin.-rkti- fremde Konkurrcnü 
fahlbor Xu nuclien. Die ErkUcung der .geordneten Brc»Uui<ichcn Kaufmanns-Allcstea' vom 
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wir hinzufügen müssen, fast einzige Lohn, der den vielfodien und innfang- 
reichen BemOiiungen Friediidis des Großen zur Hebung und Beförderung 
der Wi^rtschaftsl^ und vomehmlidi der Industrie Schlesiens zuteil 
geworden ist. 

Damals war es, dal^ durch die Einrichlunj» von Leinwandmärkten 
in einer ganzen Reihe von (jcbir^'sstadtcii die Antant^e zu der Entwiekelung 
gelegt worden sind, die in ihrem weiteren Verlaule zuerst zu einer 
Ausbddung von bedeutenderen Handel^liitzen in der Provinz neben 
Breslau geführt hat. Während dieses nämlich bisher im Handelsleben 
Schlesiens allem eme Rolle geqrielt und den Verkehr so beherrscht hatte, 
daß man von einem besonderen Breslauer oder schlesischen Handel gar 
nicht sprechen kann, sehen wir jet?t in Waldenburg. Laiideshut, Schmiede- 
berg etc. und vor allem Hirschberg eine Reihe von Handelsstädten mit 
ausgeprägtem lokalen Charakter und doch von allgemeinerer Bedeutung 
erstdien, die i^ien der ProvinziaSniqristadt Beachtung und Erwähnung 
verdienen. Allerdings immerhin nur in ZMi^ter Linie; denn da sie für 
ihre Geld- und Kredit-Bedürftnase ausschließlich auf Breslau angewiesen 
sind, bleiben sie glddiwohl, dienao wie früher, mit der Provinzialhaupt- 
stadt in innigem Konnex und sogar in Abhängigkeit von ihr, und bleibt 
mithin dieser neben ihrer intornalionalen auch ihre zentrale Stellung in 
Schlesien nach wie vor vollkommen gewalirt. Diese Entwickelung der 
Gebirgs- und Handdsstidte ist also in bandeJag^sdnchticlier Hmsidit 
hauptsächlich nur deswegen fOr uns von htteresse, ab sie einen Teil des 
bisherigen Braalauer Handds von diesem Zeü^unkte an genauer und 
bestimmter als früher auf einen speziellen Landesteil Schlesiens lokalisiert 

30. November 1753 .auf den gnMigrt «MniDUMMrim Aufiilz in imncto 4etcn Bcfllncr Bjoco ta 
eiwa rtt ii J en Aviahigm in der H.indlii]iC cnUillt hicffttwr hdaimdeii iHUfCMintai FasMu: .Die Zeilen 
tbid voitcy, dl ScMesicn gleichsam das Mooopolüiin von Oam und Ldnwand Handliing hatte. 
Unsere Nachtxarcn, die [ju$itzcr und DAhmcn sind uns auf der Spure nachgegangen und Ttiun Dato 
groüc Dinge, ja selbst die Kngllnder haben seit einigen Jahren, wie notorisch ist, einen cnnsidcrablen 
Anbau von H.kIis (/Ilt-Ciiirtl und m.ictn.'n sclmn sthr ■.»rhrinL- und xil-Il- I.icincn Vdn .illirArt: und da 
sie auf siisi:i.-si-l/t.: i'rjitiien iirbcilcn, mitliin £ur Ausbreitung des Anbduc!. und ihrer Kibriq'.ii-n auf- 
gemuntert \kcrdcn. so i* ird gcwiB ihr ficiß noch immer gröBcr und die Abnahme \on .in- irnini.r 
kleiner werden: nicht zu gedencken, dafi die Franzosen ebenfalls seit 30 Jahren im Anbau des i-laciises 
und Extendining ilirer Leinwandt Fabriquen soweit gekommen, daß wir beweisen kOnnen. daß der 
Ab2ug den wir sonst von ihnen gehabt, schon Qber die Helfle lierunlergegaiijjen " (Staats-Archiv zu 
Breslau M. R, Vf. 1). Vgl. auch Fediner. Friedrichs des Großen imd seiner beiden Nachfolger Gara- 
handcispolHik in Schlealea 1741- 1806^ Zdtadirttt des Vcralns f. a u. A. Schi. XXXVl, p. 3S5M. 

9 
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hat*). Für die Geschichte der Firma aber ist dieser VcM'png von hoher 

Bedeutung; tienn es ist dieser dadurch ein reiches Feld bankgeschäfllicher 
Tätigkeit eröffnet worden, das sie so wohl zu bestellen gewußt Ii;if, 
daß sie später, wie man wohl sagen kann, schlechthin als „der* Bankier 
des ganzen schlesischcn Ocbirgshandelsstandes und hierdurch fast des 
ganzen schtesischen Leinwandhandels überhaupt erscheint. 

Doch damit sind wir in der Behtachtutig der Pirmengeschichte 
bereits um ein halbes Jahrhundert vorausgetilt. Wir stehen erst bei den 
Anfängen der Entwickelung ihrer Bankabteilung und haben zunikhst nur 
zu konstatieren, daü diese jetzt durch eine breitere Ausdehnuuj^ desWeclisel- 
imd Kreditßeschüftes mehr hcrx'orziitretcn fie^jinnt und hi-sonders in letzterer 
Hinsicht bereits den üankiercliarakler deuUicii ausgeprägt zeigt. Von 
allgemeinem Interesse hierbei ist der Umstand, daß wir unter den für 
aufgenommene Darldine bestellten Unterpfindem au6er H\'potheken auf 
Grundstücke auch solche auf die sogenannten „Eintzelungsgerecht^eiten" 
(Berechtigung zum Handel en gros und en detail) finden, deren Zahl in 
Breslau durch einen Erlaß Kaiser Josephs I. vom 5. März 1708 auf hundert 
beschränkt war. und die daher zum Teil einen sehr erheblichen reellen 
Wert besaßen^. 

Seit den vierziger Jahren lauclii der Name der Fimicninhaber 
Immer häufiger in den Akten der Kaufmannschaft auf. Es ist jebst der 
Zeitpunkt gekommen, wo die Familie die mit der Verlassenschaft der 
alten Geschlechter übcrkoinmenen Aufgnlicn und Pflichten in ihr Leben 
übernimmt und in der Öffentlichkeit mehr und mehr an deren Stelle tritt. 

Matthen? Eichhorn freilich ist es nicht lange vergönnt gewesen, 
auf diesem an Muhe wie an F.hreii reichen Felde tatlij zu sein. Zu Be- 
ginn des Jalires 17ö4 hat ihn ein rascher lud ereilt. Er hinterließ 

■) Die OcbiigsMUle hatMrn hiervon {Qr ihre eigene üntwickclun); K'oBen Vorteil geliabL 
BetAgükli SdmiMcbcrgi «lehe t. B. SdUes. PnwimleiblMIcr 1790 giuiQ, p. S64. 

^NBhcM» Uber die Etmladtingi-Oenditiglkeilcii afehe B-A, 44/15. — Varflbcfieliend 
(1741—1744) eAScben wir Jetum Ludwig im Beilue des «Mb hnle boMicndcn Owilwia .Die 
goldene Oam* auf der .Meinen JtmckemKasse*. der l>er^ danub zu den cnlen Oasdiluscni der Stadl 
zahlt« und fCirstUche GAslc, wie i. B. 1741 den Pfinzen Heinfiel) MüfhgT.ifcn von Schwedt, Gesandte 
und .nndcrc hrn-orragcndc l'ersOnllchkcilcn bei sich r.u O.isie s,ih |Urcslauische> Tagebuch von 
Johann ücDfg Steinbcrger ITln 17l_\ (BrcsUu IH91), p. H8 u. Der Kauf [>rL ^ li'.iiug IIOOORtlr. 

und 25!>pccte$ Ducalcn SchlUsscIgcld (Brcslauer Sudtarchiv Hs. ü. 5, 2SU M. 170 u. 283 loi. 260). 
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einen Sohn, Johann Friedrich, geboren 1741, und zwei Töchter, 
Juliana KaioUna und Christiafla Dorothea'). Ersterer Ist ^ter in die 
Firma eingetreten und hat, wie wir nodi sehen weiden, sowohl in seiner 
Eigenschaft als Inhaber derselben wie auch bn Öffentlichen Leben Breslaus 
eine sehr bedeutende Rolle gespielt. 

An die Stelle von Mnttheus trat Gcorfr Ludwig Rummel, ein dem 
Landauer Zweige der Familie entstamnundcr direkter Nelle der Firnien- 
bi^ünder, dessen Aufnahme in die Firma bereits einige Jahre vor dem 
Tode des Mattheus erfolgt sein mufi. Er hatte sich f^elchfalls der Gunst 
des Kön^ der ihn bereits 1765 einer wannen Empfehluc^ Schiabren- 
dorib zufolge zum »Commertzien- und Confeientzrat") ernannte, zu erfreuen, 
trat jedoch späterhin aus der Firma aus. 

Wir müssen in unserer Befrachtiinf; noch einmal zu dem Zeitpunkt 
zurückkohtcii. wo, wie wir gesehen haben, ans der Frimilie Eichborn, um 
CS mit einem Worte zu bezeichnen, eine neue und doch zugleich alte 
Stadtfamilie ^worden ist Denn es erscheint uns in Rficksicht darauf, daB 
die Firma von jetzt an im kauhnännischen Leben der Stadt immer mdir 
in den Vordergrund tritt und mi Jahre 1765, wie wir noch sehen 
werden, überhaupt das erste Handlungshaus Breslaus repräsentiert, sowie 
besonders auch im Hinblick darauf, daß ihre Inhaber zugleich und dem- 
entsprechend in die erste Reihe und mit Johann Friedrich dann dauernd als 
Kautmunnsälteste an die Spitze der Kauiiiiauasseluiil treten, ebenso wichtig 
wie wünschenswert, wenigstens einige Augenblicke bei der damaligen 
Stelluiig und dem Ansehen der Kaufmannschaft als solcher ttberbaupt 
zu verweilen. 

Da ist es nun zunächst sehr wichtig, daß gerade zu dieser Zeit, 
nämlich durch das im Jahre 1748 erlassene .Rathhäusliche R^lement für 

>) 1759 verkauften die Erben des Matllieus die an sie gefallene Hellte des GescIidltsIlMncs 
auf dem Ring for 3500 Rtiilr. in Johann Ludwig. — Dk VonniindsduHsaklea Cbfisyana DomUiMs 
Mngai nm mit ebMr «pller alt Hmirtnttiibcncr Cocotjii an fRuSliciwn LandKcbt tdir berlllunt 
gewwdCiKii BeuM B dite ft in B<i«lniHi|. Am BL Mn 1787 Mfl nUnUch dnKMlglldM Ober Amts- 
IWerciHlar Gul GoHUcb Siiawi im VoHniKM der Anna Cattiaiin Otrhaid gib. Schalt! deren Hypothek 
von 4 200 Rthir auf dem Hause Nr. 10 auf dem graScn Ring an die VonuAndcr OhriMiana Dorafluat 
ab (Bieslauer Stadtarchiv Hs. G. 5. 306 lol. 2t)3). 

- I ( h i. SmoS AkIm', /n Beflin Rep. 96. 410 M. I1> i:iuG hierbei Übrigens historUch bemerkt 
werden, daß dieser Titel ursprunglich ein ainüidier war, insofern er die Mitglieder der von einzelnen 
Landeittuslcn .inr BcMidarang der OMuncKicn* an kiilctm Komnien l^cg^en teaeKliiicte nnd 

8* 
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die Stadt Breslau* ') Ffiedrich der Grofle ein fär allemal der Kaufmann- 
schaft und ihren Altesten ausdrfickiich die Uäwr von ihr geübte Vertretung 

der Bürgerschaft verboten und damit den letzten Rest der alten Stadt- 
verfassung beseitigt hat. Denn es muß festgestellt werden, daß dieser 
Bcschlut? keineswej^s einem Mißtrauen oder l/belwollen der Kauf- 
uianuscluift gegenüber eiilspruitgcii ist sundtni aubschlttlilich dem ab- 
solutistischen Herrschaftsrt^me, das ja, wie bekannt, seine höchste, 
zm^eich aber auch glänzendste Verkörperung in Friedrich g^nden hat. 
Nachdem er 1740 zunächst an die ^itze des Rates einen kOn^ichen 
Direktor und weiterhin 1741 über die Provinz einen besonderen, vom 
Ministerium in Berlin unabhängigen Minister gestellt hatte, war es nur noch 
eine Frage der Zoit {gewesen, daB auch jener letzte Rest einer selbständigen 
Interessenvertretung fallen muliie. Wenn aber so auch die Bedeutung der 
Kaufmannschaft und besonders die dci Stellung ihrer Ältesten erheblich ein- 
geschiSnkt wurde, so war dodi noch ein weites GeUet der Titi^eit für diese 
offen, ein Gebiet, das sich mit der fortschreitenden Entwickelung der Landes- 
kultur und der einheimischen Imlustrie tagtäglich erweiterte. Es gereicht 
der Firma zur Ehre, daG ihre Inhaber an dieser Entwickelung rastlos Anteil 
genommen haben und es von jetzt an kaum eine größere Frage gegeben 
hat, an deren Lösung sie nicht in entsprechender Stelhing mitgearbeitet 
haben. Denn eä gibt fast keines unter den zahlreichen kaufmännischen 
wie stsdtiscfaen Ehrenämtern, dessen Verwaltung nkht einmal wenigstens 
in den HSnden des tinen oder des anderen von ihnen gdegen hatte. Was 
aber das Ansehen betrifft, das der Kaufmannsstand damals in weiteren 
Kreisen genoß, so ist dasselbe in keiner Weise durch jene rein poütisilic 
Maßregel des Königs geschinUlcrt worden. Itn Gegenteil, es hnt sich aul eirjer 
Höhe erhalten, die dieser Stand ivKh langen Jahren der Unttrschätzung 
erst in jiinj:;stef Zeil und tuchl mm wenigsten durch die Initiative und den 
offenen gerechten BHdi unseres erlauchten Herrschers wieder errungen hat, 
ja idis in gewissen Landesteilen erst wieder zu erreichen bn B^riff ist^. 

somit »Iis uT'.chiedwcn (irilnden lin An'.uhcn tu-..?!), il.i.^ uuit hfthcr als stint lieiillge bedcutiuig 
dninschaUcn i'.l. IIkt d.is jchlf'-^s^hL KvinimiT/: Kolleg; silIic N.iIiltl-^: bei Tschiendlky 1. 1. 0. 

>) ^ 2H: Ccxiex Üiplomaticu-. Sitesuc XI, brcslaucr Stadtbudi, p. 234. 

^ Daß der Kaulmaraisclialt durch Friedrich den Gioften Ihre administrative Stellung im 
Sladtweicii gertonwien wmde, wu Obtigens Uki dieie, wie wb noch bemeiken mOwen, unter den 
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•Kaufleute — schrieb Lipius 1761 — sind das Leben eines Staates. 
Sie geben dem Negotio die Bewegung und das Negotiuni giebt wieder den 

Leuten zu leben ; sie stiften mehr Vorteil als Richter. Advokaten und andere 
Gelehrte öfters nicht thun; sie bringen die nötigen Materialien zu den 
einländisc!ien Manufakturen in das l.nnd, verlegen die Fabrikanten und 
vci?ciuicn die übiTtÜif^igen Manufakturenwaren außer Landen;. Man findet 
in groben Haiidlungsstd.Ueti Kaufleute, weldie gräflidie und fürstliche 
Revenuen haben; bey diesem itirem Rtidithume und Ueberftusse wollen 
sie audi gerne g^ehret seyn, Ehrensteilen im Lande tjdddden und nicht 
einen jeden Halt)gelehrten, der mit seiner ganzen Wissenschaft oft dem 
Publiko nicht den allergeringsten Nutzen verschaffet, nachgehen. Sie 
werden dahero in die Banco-See tind Handlungs|T;erichte, wie auch in die 
Rathskolle^ia iiiitßcvogcn. Das Metier der Kauflcntc al grosso sollte, wie 
in Frankreich, eine adelige und independente Profession seyn, der Adel 
encour^giiet werden, ihren Söhnen soldie erlernen zu lassen, ohne da6 
sie von Ihrem Stande. Vorzi^n and Rediten etwas verliefen dürften. Der 
König Ludewig XIV. hat in dem Edict vom Jahre 1701 geordnet, dafi 
der Adel die adeligen Vorzüge und Rechte bey dem Handel al grosso 
immrrfoii exerciren könne, bey der en detail aber sohinge ruhen sollte, 
bis solche wieder niedergelegt wäre, alsdann würden sie in ihre vorigen 
Rechte treten, und hätten nicht nötig, den Adel aufs Neue konformiren 
zu lassen. Vieler Standespersonen Vocaiton haben den Add durdi die 
Kauhnannschaft erworben. Des Königes in Portugall Vorfahren sind aus 
Kaufleuten Herzoge von Brs^tiza worden, die sich endlich auf den 
kOtiij^chen Trohn geschunmgen und treibt der König noch dei-malen den 
größten Handel. Wem ist der Lfr^prtmg der zuletzt ntisgestorbcnen Groö- 
herzoge von Toscana nicht bekannt und wodurch sie zur Regierung des 
L.andes und des groben Reiciithunis gelanget? Der meiste Teil des Adels 
in den Repubfüten erlemet die Kaufrnannschaft, ohne zu gknitten, (bdurch 

veränderten politischen und wi-tvchafUichen ZustliuJcn kein allzu großer Verlust. Breslau tiatte Ja 
durch seine Einvcrl^'itnin^ in din priuOischcn Staat aulgehArt, die groSe Handelsstadt zu sein, dic 
es in der Zeit dv Ce«dücctitetherT!,t.ha(t gewesen war, und seine Politik wuidc nim nicht mehr von 
kaufmännisch« RAdttlditea am bestimmt Seltut wcim die Kaufniannsdiaft ilio n der SpiUe der 
Sladtveffasmag gebUcben wln, >o hatte sie doch nlenuls nehr sokhe Atttgabcii n ctfUlen gelubl. 
4tte iMhcr gende kn OcgMMI a hiUeii rectal wfliHdicfliwcft cnctaelmm liMeii, die Lclhmg der 
Stadt in laMtalimiKh seicbidte Kinde lu legen. 
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vcrunehret zu werden, wie man sich in Deutschland wohl fälschlich ein- 
bildet. F..S ist \ornelinilich in Pn^Innd nichts seltsames, die Cadctts der 
Milords unter den Kaufleiiten zu finden, weiche nach dem Tode des 
lirMgeborenen ohne männliche lirbe in ihre Rechte und Titulaturen treten. 
Es herrschet in Deutschland die Qblc Gewohnheit, daß viele Kautieute. 
welche groBe Kapitalia erworben, die Kaufmannschaft niederlegen und 
entweder sich adebi lassen. RitteigOter ankauien, die Töchter an Adelige 
oder vornehme Bediente des Landes verheiraten, oder ihre Söhne studieren 
lassen, um nach ihren Gedanken große Herren durch die Studia aus ihnen 
zu machen. Hirdtirch wird dem j^emeinen Wesen ein unbeschreiblicher 
Schaden zugetuget, die Quellen aller Reichtümer verstopfet, die wichtigsten 
Etablissements der Manufacturen zurückgehalten, oder die angefangenen 
geraten ins stecken und gehen zu Grunde. Findd aber ein Kauhnann 
alle diejenigen Vorzi^e und Privilegia in sebiem Stande, die ihm in 
andern grotien Handlungsstaaten zu statten kommen, und verlieret sie, 
wann er die Kaufmannschaft niederleget, so wird er nicht begehren, sein 
Kapital aus dem ('ommerzio zu ziehen, seine Töchter an andere, als 
Kauilcutc. zu verheiraten, und seine Söhne bey der Handlung lassen"'). 

I) A. a. O. p. .56 n. Lipins betont den hculc so gut wie ganz vcrwisclik'n l ntcrs^ hlcd 
zwisdien cfaiein Kaufnann und KriMwr und bcfcgnct «ich darin mit Justus Moser, der von der Hhic, 
ein Kaufmann n icia. spricht. (PiMMuiit Fhantatkn, Berlin. 1778^ n. p. 174, 178). Aach von 
Kkwbcf auflcrte sich almlich. .M c* ein venHcnl — tdirellrt er 1788 — *eia viteriand dtuch handd 
tu bcfckhcn. dl geweibe in iwlebcn, lan wilcilialt nod snr tWKhlftlgnng vflcr nwmclNn .Mm» 
Ingen u. *. w., lo bat der amchnliciic knifiinmi mcr «siMncli auf acfabng und vwzug ab vlle ■ndoc 
•tMde, und auch wf den tNel eines cdelmiuwcs.* A. a. O. I. p. 367. 
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Der siebenjährige Kri^ schlug Schlesien die schwersten Wunden, 
die es je erlitten hat, und die in äirer Wirkung nur durch die Brand- 

sciuitzung wieder erreicht worden sind, welche die französische Invasion 
der Jahre 1807 8 üher das Land ^cbr;iclit hat. Schwerer aber noch fast 
als die unmittelbaren Folgen der Kricji^'snötc begannen nunmehr die jetzt 
erst in ihrer ganzen Scluirfu hervortretenden liandelspülitischen Nachteile, 
welche die Einverleibung Schlesiens in PreuBen mit sich gebracht hatte, 
auf Breslau und seinen Handel zu dräcken. Sie brachten den Ruin last 
des ganzen Tausch- und Speditionsgeschäftes, das Bresl»i früher bis zu 
der Bedeutung eines Zentralpunktcs im west-östlichen Handelsverkehr 
Eiirop<is erhoben hatte, nnd vertnsrchton eine starke Schädi.i^nng der 
ganzen Provinz. „Der N'nhrungsstand m Schlesien ist seit dein J;ilire 1756 
auf eine unglaubliche Weise zurückgesetzt worden", klagten daher mit 
Redit in ihrem an den schlesischen Minister von Carincr gerichteten 
„unterthänigsten Promemoiia" vom Jahre 1773 die damaligen Altesten 
der Breslauer Kaufmannschaft und ^rechen zum Schlufi die leider ja 
unerfüllbare Bitte an denselben aus, »sich des schlesischen Commerdi 
dergestalt ^.jniidij^st anzunehmen, daß es auf den Fuß, wie es vor nnnn 
1756 gewesen ist, gesetzt werden könne." Eui näheres l:inj.,'ehen auf 
diesen interessanten Bericht müssen wir uns an dieser Stelle versagen. 
Es genügt tür uns, der traurigen Tatsache dieses jähen Handelsverfällfö 
hier zu gedenken, da sie für die Oeschichte der Firma nicht bdangk» 
ist, indem diese dadurdi in ihrer geschäftlichen Tätigkeit immer mdir auf 
den Weg der Entwickelung zum reinen Bankgeschäft gedrängt worden ist. 

Zur Zeit freilich betrieb die Firma neben demselben noeh immer, 
wie schon in den früheren Jahren, ein großes üarn^'esehail. Eme 
Zusammenstellung vom Jahre 1756 aus Breslau, »ohngeiehre Gedanken 
die liiesige Kaufmannschaft betreffend')", verzeichnet z. Ö. Johaim Ludwig 
Eichbom als .Cambisten und Gamhändler*, und es spridit für die 
Bedeutung des Umfanges, den dieser Ceschlftszweig in der allgemeinen 
derzeitigen Tätigkeit der Firma eingenommen haben muü, daß er selbst, 
als das am 3. August 1759 im mercantiüstischen Sinne erlassene Verbot 



t) SUatfr-Afdiiv zn BicsUu M. R. VI. 9. Vot. I. 
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der Ausfuhr roher Game*) diesen Handelszweig auf das allerempfüidlichste 
sdiädigte, nicht alsbald von ihr aufgegeben, sondern, wie wir sehen 

werden, noch eine Zeill;iii<^ aufrecht criialten worden ist. 

Im nllj^emeinen aber l;i^:;cn die Verhältnisse püiisti.i^er für eine 
bankicriuäliige Beschähigung der Finna. Denn die Kriegszeit, /.u deren 
Anfang bald schon (1758) Friedrich selbst ein Darlehen von 300000 Talern 
bei der Breslauer Kaufmannschaft hatte aufnehmen müssen, und mehr 
noch ihre Nadiwehen hatten ein allgemebies Geld-Bedflrhtis gezeit^, 
das zu befriedigen Friedrich der OroÜe nunmehr als eine seiner vor- 
nehmsten Aufgaben betraehlete In den EinleitiiiiLjsworten des Kapitels 
„Des finances* seinor Memoiren iiat er es selbst wie folgt ausgesprochen: 
,Lcs princcs doivent ctre commc la lance d'Achille. qui faisait le mal et 
qui le gu^ssatt: s'ils causent des maux aux peuples, leur devoir est de 
les r^arer*. Dies ist daher auch der Augenblick, wo die wichti^te, 
grOfite und Ideenreichste Periode in seinem auf Verbesserung der Wirt- 
schaftslage seiner Länder gerichteten Schaffen beginnt, und es bildet eine 
der schönsten Frinncrungen der Firmri, dnO der König im Verlaufe 
derselben eine (jelegenheit fand, ihre Inhaber, die bereits die oben 
c™al»Uc Zusammenstellung der Breslauer Kaufleute vom Jahre 1756 als 
gut preußisch gesinnt bezeichnet hatte, mit einer besonderen, von großem 
Vertrauen zeugenden Aul^be zu beehren. 

Friedrich der Große hatte sich schon 1752/3, wie wir gesehen 
haben, mit dem Oedanken (Kr Errichtung einer üiro- und Zettelbank 
getragen, und es wnr nun in Wiederaufnahme dieses Projektes, ttaß er 
mit Feuereifer daran ging, auf einein Plane des Livornesen Gian Antonio 
di Cal^abigi iuliend, eine gewaltige luonopoltstisehc Handelsliompagnie 
zu schaffen, die alle gewerbliclien, industriellen, bankgeschäftlichen und 
auch Handeb-MOgtHMdten und -Tit^dten in einem großen Geschafls- 
systeme zusammenCassen sollte. Dieser Pbui, der nur in ebier Zdt zu 
fassen möglich war, die auf national- ökonomischem Gebiete noch voll- 
kommen in den Kinderschuhen steckte, und ^■kh l)innen kurzem als 
gänzlicii undurchführbar erweisen sollte, hat gleidiwohl etwas ungemein 



1) B-A, XX\ tn\i:':i C;.iriu' L;in^cn II. j aus Obersthlcsicn n.icli llLilii-n-n iivA von tft 

nach ZiUau, von wo die {.abrUierlc Leinwand wicdci an schlcsiKbc Kaulkutc vuiiauft wurde. 



GioOes und Imponierendes an sich und entspricht so recht dem an Ideen 
ÜBst äbeireichen Geiste des großen Königs, der damit die viderid Auf- 
gaben, welche die Förderung und Wicdemufrichtung der durch den 
letzten Krieg schwer erschütterten wirtsciiafllichen Lage ganz Preußens 
seinem hilfe- und (ütbcreiteii Willen stelltLii, mit einem Sciilage lu lösen 
hoffte. Es ist hier nicht die Stelle, die Entwicitelung, die dieses 
Projdct bei dem Versudie seiner Verwirldichung genommen hat, zu ver- 
folgen; für uns ist nur die Tatsache von Interesse, dafi es im Jahre 1765 
zur Errichtung der „Königlichen Giro- und Ldmbanco zu Berlin und 
Breslau*' geführt hat, die sich trotz schwierigster Verhältnisse fortent- 
wickelt und später den Grundstock der am 1. Januar 1876 ins Leben 
getretenen deutschen Reictisbank abi^ej^eben hat. Friedricti der Große 
erscheint hier also ahnlicii wie in dem Falle scuier zieibewuliten Unter- 
stfitzung und Förderung der oberschlesischen Indushie ab der Vorläufer 
einer spateren, glänzenden Entwickelung: die großen Dienste, welche die 
Reichsbank gerade In der allerletzten krisenreichen Zeit Deutschland 
geleistet hat, sind noch in aller Erinnerung. Wahrhaft bewundernswert 
aber wieder ist die große Vertiefung in die Einzelheiten und die durch 
keine noch so trüben lirfahrunj^en zu lähmende Energie und Arbeits- 
freudigkeit, die Friedrich auch hierbei geleitet und ihn das anscheinend 
UnmOf^iche gegen den anfänglichen Widerstand fast aller interessierten 
Kreise hat erreichen lassen'). 

Gerade die Bredauer Bank-Akten ^nd reich an elnzehien Beli^ 
hierfür und wir finden unsere Firma mit denselben auf das ehrenvollste 
verknüpft Denn in der für die Bank aufgestellten Kreditliste, welche 
die Hreslauer Firmen in zehn Klassen mit abnehmenden Kreditzift'ern 
eingeteilt zeigt und als einzige Untenschritt die des groüen Königs trägt ). 

I) Sietae hteraber die Inlcnt iamoinln AutMhnmgM in der .Owhkhle dcrKMl^iehen 
Bjnk In BeiUii* (BeiUn 1851) p- 19 flL imd von TioHMnKer, a. a. O. I, p. 57 (L Öletdisun ab ctaielBeTene 

des Oesainiprojckles sind verschiedene H;iiulil>Jinrn(i.ij;ni(ii «nd Gescllschuflen zustande gekotninen, 
zu denen h. a. die am 14, Oklobef I77.> i rm hiiie St > Ii,iiutiun);»-Qesell»(haft oder Sozietät der See. 
handlung gehiTi, iln iiiMifi-ni unsi r Iiiii rtssi- tu :lll^p'n^llt, .i!s die Firm* mit ihr spJler, wie wir noch 
sehen werden in ilußcrst lebhaften üe$<h;if(5vcrkchr getreten ist Uber di« vcfgebJichen Beschwerden 
.h: KaiiiiT:. inn^i itftcn vcrschitdcocr SiMle gcsoi die Ihr «telUcn, inerdiii^ leln weNgehoulcR 
Monopole siehe B-A, 7S2. 

^ .Liste der Kauficute zu Rrc&lau nebst Anmerkung, wieviel der Dircklof des Discont 
Comptoin Jeden anleyhen oder aiif Um auch diKoaUefCB kan.* (Akten der RdcbatwnfcbaiipIMeQe 



steht in der eisten Klasse, die den einzelnen Brmen einen Kredit bis zur 

Höhe von 100000 I^fiind Banco*) einräiunt, an der Spitze der ganzen. 

nicht alphabctisi h s^icirdiitteii Nnmenrrihc: .Inli.iiiii Ludwig Eichborn &Co^). 
Diese Auszeichnung clor hirriKi wirtl erläutert und erweitert durch eine 
königliche Ordre vom 4. Üklobtr 1765 aus Breslau selbst '), die als 
bekannte und beste Handlungshäuscr in Breslau luichsu-hcnde i irrnen 
bezeichnet: 

Johann Ludwig Eichborn & Co, 
Christian Wilhelm Kömer, 



Bre*Uu. der Relchsliink In BcfllR mid Och. Staib Aidiiv, Berlin, Rq». 9Bl 428 A— H) VonUhmdc 

Liste iK Aph.iltvp'inkt der .Instruction fUr den Dircctciir des DisconI Omptnirs OeOfge Fcfdlimd 
Ktoll* bi n.;< »'/ l'n' liieren vierter und tUnftcr Paragraph hier noch milgcicill seien: 

!> 4 In ■■ ili Ix' ri l iilli. kan der Wechsel aiil die in dem Reglement vorgcschriet>enc WcLse 
distontiiLl *ttdca uiv'. Ii.ti ■ i >n ti Urr Summe viei;i"n en «"eneral nach der üiirhcy mneMnytvn Liste 
zu rtclitcn, w«.'lchcr jed'Ktt --«'irii Ai-,-.i. In ll.i'.i./ kuirm.'-i -inii;. um ni Anxjl/iiin; JtT slip ilicrltii 
Summe nach sein Fyd und Ptlltiil und NB olinv Ati>ciHin); der t^>ii>ulir>cn. i rvund, V('r»and(»<:hall 
rach Umstanden solche zu vcfniclucn oder zu vermindern. 

§ ö. Da ihm nun hierdurch klahr wird, wie sehr leiclit durch Qbcreilte und nicht woill 
Überlegte Administration der Credit eines ehrlichen Kaufmanns beleidigt und geschwScbt, Mich wohl gKt 
flbcni HnuHen geworfen werden k»n, w nuB er ihm. Falb er nOUiig findet, d4e OiMontlrang tu vMgeni, 
«ich tmilil in nehmen, daS er *ich dibcy mwoM «richer WMer td» Mienen, wckhe dn ollen* 
ImIiks MSInucn an den Tag legen, cnihallen und ei aetir nalOf lldi Isi, daS man nidit ttr Jedetnam 
otane Nmlle dbconltoen kan, w wM die EntKtauldlgung. dafl man adura bcaelit wire, tak etaem 
kOOichen Ausdruck begleitet. 

I) 13)250 Rtlf. iHc BOcher der Rank wurden sämtlich in Pfunden k 30 Groschen ge- 
•■[ifiri iinl der erste Artikel des .Reglements ^'cr Koiiii^ i^hcn Oiro und Lehn B.inco" bctimmii liii.- 
über (ulgtndcs Nähere: .Der immerwährende lit^tanJ Tlieit eines solchen Banco-Pfundcs mjII i") piu 
Cxnl mehrem Werth inlh.iltcn, als Unsere Friderifh- du;, wtl^hi m 21 Karat 9 Qraen uivjh niiiiuet 
»ind, und deren ;t> Stuck eine Mark enthalten, soIclRii.t vL.il! J.a' 4 Pfund Banco. unvcrlndciiii.li einen 
Fiiderlchs d'or ausmachen*. 

-*) Von den sonst in der ersten Klasse der Kreditlistc erwähnten Namen ist nur noch der- 
jenige iMolinaris von der d.imaligcn Finna Mollnari, Salicc & FornI in der heutigen BuealaiMr OcscIiMts- 
weit vettretcn. Die oiirigcn Klassen, in denen dann vereinzelt einige t»«ilcre Namen von gcg^wartig 
noch «dsUcrendcn Bicslaiicr HInaem und OesdiMlen, wie z. B. Onmd, Xom, Padialy niftandien, 
zeigen foigoide Atatuhmgen: 



Klaaae VBIbl« 40» £ 
. IX . 2000 . 



Klasse II Ws 70000 £ t Klaase V his ISOOQ £ 
. Itt . 40000 .1 . VI . 10000 . 

. IV . 2S0flO . . VII . 6000 .1 . X . SOO 

J) .Dem Direktor dts DIsconto Herrn Kroll wird hiermit aufgegeben zur f,icilltct der hiesigen 
Kaufmannschaft und um das Banco Geld in CcHirs zu bringen eine Summa von ohngcfjhr 40 (KX) Ffund 
Banco gegen an sich selbst ausgestellte Wec ll^l Ihru ^ nach dem bckandtcn lurnic;!.\r s-ub hypolheca 
bonorum lautende einigen der tilesi$;en besten und lickandlcn H«ndlungshauscm, wie luchsleliciuk 
Nahmenlistc t>c.sagt, als 

1 an Johann Ludwig Ficiiborn & Comp. etC- etc. 
Jedoch voRrst nur auf 2 a ii .Monath lang, bi» auf weiterer «die au dliconUicn. 
Bieslau, den 4. OclotKr 1765. 

Friedrich 

(Acten der Reidisbank in Breslau}. 
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Johann öeosg Sdiiebel & Kömer. 

Christoph Aug. Unverridlt. 
Carl Samuel Hiflsclicr, 
Ferdinand Wilhelm Hicischer, 
Otkirgc Wilhelm üümsch, 
Carl Engelhardt Opitz, 
Joh. Ffiedridi Deutschmami, 
Friedrich Wiihelm Brecher. 
Johann Gottfried Kunckd. 
Johann Ludwig Herft, 
Mose5 Heymann & Upmann Mqrer» 
Salonion David jr.. 
Joseph Jonas Frankel. 
Audi hier ersdielnt somit unsere Firma an eister Stdie» und diese 
Hervorhebung ftllt um so mehr ins Gewicht, wenn man in Betracht zidit. 
daß die Namen der übrigen Rimen die Gegenwart nicht mdv kennt 

Die Bank, deren Tiltipkeit am 1. Oktober 1765 begann, hatte 
anfangs infolge schlimmer Miliwiiischaft und prober Unredlichkeiten seitens 
der Din ktiori mit den ^rölitcn Schwierigkeiten zu kämpfen. Vornehmlich 
das neue Banco- (Giro-) üeld wollte sich nicht einbürgern und wechselte 
aus Gründen, deien Erörterung uns zu wdt führen würde, stetig mit 
vonsu^weise fallender Tendenz sdnei Kurs'). Der Kön^ eriidl dedialb 
an den Gehdmen Kommerzienrat Wurmb aus Berlin, der in da: Stdlung 
eines Königlichen Kommissars die erste Einrichtung und Organisation der 
Bankldtete. unter dem 16. Oktober 1765 von Potsdam aus folgende Ordre^: 
.Wir haben auf eure Vorstellung für put befunden unseren 
Banquiers fünf^igtausend Thaler zustellen zu lassen, um sdbige zur 
Unterstützung des Gredits des Banco Geldes anzuwenden, und werdet 
Ihr dafür soigen, dafl hievon dn steherer und gdiOiiger Gdmiudi 
gemacht werde. 

Potsdam, den 16n. 8bre 1765 
Friedrich." 

>) Näheres hierflber siehe Geschichie der IQSii^tChM Bank, p.30 (t M.B'A, 195^ 
^ Suots-An^iv Kl Bicston M, R. VX 3. 



Die in dieser Verfügung iddit niher bezeichneten Banquiers wann 

Eichborn & Co und Christian Wilhdm Körner, welch' letztere Firma in 
der oben mitgeteilten Liste Breslauer Finnen an 7\\ citor Stelle genannt ist. 
Die nähere Erklärung dieser Ordre aber gibt uns eine Instruktion 
Wurnibs ,lür die Königl. Banquiers die Herren Eichborn & Kdriioi 
in puncto des Gebrauchs von Rthlr. 50000 für Rechnung Si. Königi. 
Majestaet"). welclie Cblgendermaßen lauiet: 

,Auf AlleriiOchsten Befehl Sr. Königl. Mafestaet taut einliegender 
Copia de D. 16n. 8brc 1765 habe ich dai Herren Eichhorn & Körner 
hiedurch anzeigen sollen, daü Sr. Königl. Maj. denenselben Rthl. 50000 
anvertrauen, und bey der hiesijTen Banco Casse asst^iicren, und 
solche zur Aufrechterhalt iing des Banko Oeldes, niiclidem e? die 
Conjonctur erfordeil und man von ihrer LLinsiciit iioifet anzuwenden, 
doch auch dahin zu sehen, dafi S. K. M. dabey kernen Verlud iQrden, 
vielmehr einen Nutzen genießen — 

Diesen Endzweck zu erreichen wird nötig sdn 

1. 

Dafi zwischen denen Herren Banquiers zum allgemeinen Besten 
die äußerste Einigkeit herrsche, und gantz besondere Verschwiegenheit 
beobachtet werde« 

2. 

Dafi Sie von dem Banco Directorio fldSig vernehmen, wie viel 
Banco Geld bis Publioim anflossen, auch der Ldh'Banco Anzeige 
thun, wann und vtit das Banco Geld im Publico zu mdiren oder zu 
mindern sey. 

3. 

Daß Sie den Zeitpunkt seiir wohl inactit nehmen, wenn das 
Banco Gdd zu einem niedrigen Cotirs an skh zu wechseln, und wann 
zu einem hohen Cours wiederum in klingend Gdd zu verwandeln 
sey. was bey diesem Umstand die Leih-Banco durch einen kurzen 
Stillstand etwa an Zinsen verileri, würde bey einem Manoeuvre doppelt 
im Course wiedergewonnen. 



>) V^l. ^uch .Instruction lUr das I6bl. Banco Dircctorium in BfCtlni Ul pnnCto «ttt fBriUe 
Banquim desUnifttn äOOOD rtlra* (Acic« der BresUuer Rcichsbank). 



4. 

Einem jeden derer Herren Banquiers soll in der Banco ein 

Folium aparte zu dieser Operation gratis gegeben werden um solches 
m keinen anderen Geschäften als zu denen für Rechnung S; K; M: 
zu gebrauchen. 

5. 

Einem jeden derer Herren Banquiers soU wann Sie es zu 
ebiem anderen Manoeuvre getvaudien auf ihr Verlangen von gedachten 
funfa^tausend Rfhl die Helfte oder funfundzwantzig Tausend RfliL 

gegeben werden; solcher gestaHt, daß stets entweder dieser Fond in 
den Oirobächem, oder der Banco Casse sich bdinden muß. 

6. 

Die Herren Banquiers werden MonathlKh an Sr. K. M. eine 
so kurtz als mog^h gefoflte Relation abstatten was für einen Fortgang 

ihre Manoeuvrierung gewonnen, und in wie weit die heilsame Absicht 
Sr. K. M. dadurch erreicht wird. 

7. 

Sie haben sidi in Ansehung der Dauer oder AnffaOrung solcher 
Operationen nach den Beföhlen Sr. K. M. zu verhalten — 

Breslau, den 29n. Sbre 1765. 

Wurmb". 

Über den weiteren Verlauf dieser Angelegenheit sind wir durch 
eine ganze Reihe amtlicher Schriftstücke in eingehender Weise unterrichtet. 
So schreibt z. B. Schlabrendorff unter dem 24. November 1765 in einem 
Berichte üt)er die Bank an den König, daß ihm .die Hofbanquiers in»* 
besondere zu erkennen gegeben, wie sie Hoffnung hatten, nunmehro 
necbstens von den 50/m RthL, wddie Ew. KOniglk^ Majestät zur Banque 
dcstiniret, nützlichen Gebrauch machen zu können", und daß er »so- 
wohl diesen als den K;iufmanns-Aeltesten d;is Zcli^iiIs j^eheii müsse, so- 
wie auch solches der üehcitTie R;U VVurnib bestätigen werde, dalj selbe 
sich alle Mühe gegeben, die Kaufmannschaft zur Theil-Nehmung an der 
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Banque zu animireti und ihiiLn die dagegen gehegten Vorurteile zu be- 
nehmen" '). Diese letztere Anerkennung der Bemühungen seitens der Finna 
ist um SO bemerkenswerter, als die Stimmung der kaufmijiniachen Kreise 
in &ie^u wie da ganzen Provinz der Bank g^nüber, wie bi dem 
ministerieUen Reskript bereits hervoigehoben, eine durdiaus abweisende 
und übrigens nicht mit Unrecht voreingenommene war. Aus einem 
Referate des Direktor Kroll vom 1. Dezember 17ß5^ erfahren wir d.inn, 
daü die Anschattung der bereden kimigliehen Gekk'r an die Bank 
inzwischen staltgeiunden hat, indem namlich, wie es daselbst hciüt, „der 
Herr Geheimde Rath Wurmb, durch Anschaffung einer gewissen Summa 
baaren und klii^nden Geldes eine Disposition, durch die hiesigen zwei 
Königlichen Hoff-Banquiers d /Herren Eichborn & Comp und 
Körner ^macht, dergestah. da(3 ich mit ihnen wegen allenfälligcr rnehrem 
Ausstreuung von B '-^ Oelde harmoniren und entweder mehr discontiren. 
oder nach ihrer Veranlassung^ d ntiit innehalten sollte, jene sich aber der 
vorgedachten baaren Gelder, nach ihrer besonders erhaltenen Instruction 
bedienen möchten." 

Noch vor Ablauf emes Jahres hat aber Friedrich der Große selbst 
über die ganze Summe von 50000 Talern veifOgt^. Die Tätigkeit der 
Piiiii;i in dieser Angelegenheit ist also nur von kurzer Dauer L'ewesen, 
aber gleichwohl von bleibender Redeutung für ihr Ansehen und 
ihre Stellung geworden Denn wie wir aus den diesbezüglichen Akten^) 
ersehen, ist ihr in V'crljindung mit jenem königlichen Auftrage /.ugleich 
die Bezeichnung eines Königlich preußischen Hofbankiers zuteil geworden. 
Die außerordentlich grofie Bedeutung dieser Auszeichnung der Firma 
dufdi den Kön^ därfie am besten wohl durch den l^nstand gekenn- 
zeichnet werden, dafi in der Fo^iezeit bis zur G^fenwart, abgadien 

I) Ocb. SiNiHTcbtv lu Berlin Rep. % 410. R Der B<nclit M mit def elgenhlndfgtn Ruid- 
bemcfkiiuig Fricdffdn des Onicn: .es ist icchl fulk* vasdicai. 
Akten <ler Reidnlnok in Berlin 
^ Stehe von PoscMnger a. a. O. I, p. 129 und Oeh. Staatsarchiv- zu Berlin il 96. B. 69 Mlnatoi 
1765-1766. p. 314. 363. 

Siehe auci) SUidUrcliiv zu ßKs\au: H», ü, S. 3U5. lul. 78 

, , , 306. • 261 
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von dem gleidi zu erwähnenden Falle Qement, der Titel oder 
Rang eines Preuffischen Hofbankiers unseres Wissens überhaupt nie- 

inals mehr verliehen worden ist'). Denn in dieser Seltenheit clor Er- 
scheinung kommt der hLr\orr;),Ejend vornehme Chnrakler, der jene 
königliche Vertrauenskundgebuiig auszeichnet, in schlagendster Weise 
zum Ausdruck. 

Besonders ehrenvoll für die Firma läßt diese aber der Zeitpunkt 
der Vollziehung jener Auszeichnung erscheinen. Denn es ist eine fest- 
stehende, von Friednch dem Qroflen selbst zugegebene Tatsache, daß 

er anfangs in der Meinung, für seine Finanzplänc geschickte und geeignete 
Persönlichkeilcii untor seinen eigenen Untertanen nicht finden zu können, 
zur DurchfLilmui^' seiiier verschiedenen Projekte nur Aii?Iiinder in seine 
Dienste genommen und erst, als er mit diesen die trübsten Erfahrungen 
gemacht, einheünische Kräfte hierzu herangezogen hat. Zu jenen Aus- 
ländem gehörte u. a. auch da vorerwähnte Holunder PhO^ Clement, 
der 1765 nach Berlin berufen, am 1. Januar 1767 mit 400000 Tim 
königlichen Fonds daselbst etabliert und zum Hofbankier ernannt worden 
ist'). Wenn der Köiiio also iiri \-or!icgenden F.illo zu rjuri>lL'n unserer 
Finna bald eine Ausnahme gemacht hat, so diufcn wir wolil mit Rocht 
in ihrer Qualifizierung a!? Hofbankier eine doppelte Anerkennung erblicken, 
zumal wir zur Bekräftigung unserer Ansicht eine kurze, aber vielsagende 
Äußerung Friedrichs des &oflen selbst zitieren können, dte sich in seinen 
Memoiren in dem Kapitel fiber die preußischen Finanzen fhidet und 
folgendermaßen lautet: .On fouilla dans les provinces. ou les bons Sujets 
^ent aussi rares que dans la capitalo"'). 

Die pnn^c Bedeutung dieser Worte können wir freilich nur ver- 
slciicii, wenn wir erfahren, daß die beiden einzigen anderen Tituiarhof- 

>) Selbst die h'irma Splitgcrbcr & Daum in Berlin, die recht eigentlich ah der .Bankier 
Friedrichs des OroOen' bezeichnet werden muß, da sie in ihren HQchcrn seine ganze Kcgicrungszcil 
hindurch ein l.uilciidi-- K>)nl<i . IrLdericus Rex' jviuärt h.it, uil dem die Ausgaben fflr 
Anschafluntj Mm Knti^Mii.i'.fii.il, S-inssauri, die au» H'.ll.irvJ bL-/n>u'iK' drangeric c(c. verbucht worden 
sind, hat Jfri Tiltl .H!ifb,iiii|iin.'r" im'-ii.ilv i^fliiliU ir>i-riksvliriit /nr l uit-r J-j- luinJcrtjährigen 
Jubilluin« des BeS'tcheii» de> Haiiclliu)gütiau»e» üebiader Sdiicklei, Berim; die Kentrus dies« letzteren 
verdanke ich der Gtite des Herrn Gciieral-Konstil Zwicker In Berlin). - - Die elwanll(e PomtncitChe 
HypoUiekenltank in Berlin war nur llofbanquicr Jhrcr Majcst.tt der Kafaicrtn. 

•') (icschichte der Königlichen Bank ctc p. 43 1. 

H Pnvt. Oenms de Frtdirlc le Ormd, t. VI, p. 75 



banquiers «US Frfedild» des Grollen Zeit, nSmlich der eben genamite 
Qement sowohl wie Kömer, kurze Zelt nach ihrer Ernennung noch in 
den sediz^ Jahren falfiert und damit dem Kön^ eine arge Enttäuschung 
bereite tabm. Die Firmn Fichborn & Co nimmt somit unter allen 
gegenwärtigen R.inkiiistiUikn in Preußen unbcciin^^t eine einzig- 
artige Sondorstfiliiiifj; ein. die entschieden hiivdrgi'lioiien werden 
muU, da sie durcli den Umstand, dali die Familie der Firineninliaber 
Stets die gleiche geblieben ist, nodi an hmerem Wert i^innt mid 6bs 
Jahr 1765 mit Recht nicht nur zu einem Ebrenjahre ihrer Geschichte 
sondern zugleich auch zum Ruhepunkte einer ihrer stolzesten Ermne- 
rangen macht. 

n>is Jahr 17f>5 ist aber nicht nur in ideeller sondern auch niatciiiiler 
Hinsicht von hoher Hciiciituiij^ für die Geschichte der J-irnia, di nn es 
weist dieser durch ihre Klassiiikation in den KrediUisten und Akten der 
Königlichen Baidt vorbehalüas und unbestreitbar den eisten Platz untn- 
allen Bresiauer Handlung^usem an. Was das 2u besagen hat, nag uns 
das kurze Urteil des Ober-Amts-Regierungsrals und Banco-Comnuasaii 
Schlechtendahi über den Bresiauer Handel zeigen, das wir in einem Briefe 
des Genannten vom 9. August 1767 aus Breslau an den Geheimen 
Finanzrat Rose in Berlin finden, und welches folgendermaUcn lautet: 
«Die hiesige Handlung ist von der in Berlin sehr unterschieden, und 
von ungleich größerer Wichtigkeit als diese, daher es denn auch 
nicht wohl möglich ist, bey einer Ehirichtung einer Banque vor Breslau, 
die BerUner Handlung zum Grunde zu legen. Oeslau ist von jeher ein 
starker Wechsdplat^ gewesen und kann darin durch eine gut organisirte 
Bank ebenso gefördert wie durch eine schlechte cmpfindüch peschiidipl 
werden').* Daß die Firma ihre Fhrensteüunj^ an ticr Spitze der Brcslauor 
Kautmannschatt übrigens ebensowohl tinanziell wie moralisch mit gutem 
Redite eingenommen hat, dürfen wir wohl sns ekiem ^difialls im 

') Akten d« Reiclistwiiäk iii tkiUii. Div^' Ansidit Sililcthtcnibhlü lial »h1> IKjO. vkic wir 
nocli sehen werden, nur zu sehr bewahrheitet — Die grOBerc Bedeutung Breslaus als Handelsplatz 
Berlin gegenüber spiegelt sich deutlich In dem Umstände ab, dali wir aui den Kinuctttln der gcoften 
Handelsst-tdte des achtzehnten Jahrhunderts wie Hamburg, Frankfurt a. M., Ldptig «tC. den Stolaiier 
Wechsd'Kun tvctt Mim und Muilger als den BeiUner noUcft linden. 
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Jahre 1765 aufgestell- 
ten amtlichen Ver- 
zeichnis der Breslauer 
Kaufleute') schließen. 
Dieses beziffert näm- 
lich das Vermögen der 
Firma auf die für die 
damalige Zeit höchst 
ansehnliche Summe 
von 200 000 Talern 
und reiht die letztere 
dadurch unter die Zahl 
der zu dieser Zeit 
weitaus wohlhabend- 
sten Geschäftshäuser 
der Stadt. 

Eichhorn & Co 
waren damals aber 
nicht nur die erste 
und eine der reichsten 
Firmen der Stadt son- 
dern inzwischen durch 
die frühzeitige Auf- 
nahme des Bankge- 
schäftes zugleich auch 
dem Alter nach an die 
erste Stelle der Bres- 
lauer Bankhäuser ge- 
rückt und repräsen- 
tieren somit gegenwär- 
tig, wie hier bald fest- 
gestellt werden mag. 




/ 



lA/' l 
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1) .Olingefelire Gedanken über die Verm6t{cnsumst.lndc derer Breslaui»chen Kauneiite und 
Reichkrämer, so weit steh solche IheiU aus ihren bekannten Verkehren, (hells aus Ihren gethancn 
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ixMgb ihres ununterbrodiaien FcMibestebens die älteste Bankfirma Breslaus 
und ganz Schlesiens überhaupt'). Die gegenwartigen Banltgeschafte der 
Stadt und Provinz haben sich ohne Ausnahme teils erst im Verlaufe dos 
neunzehnten Jnhrhttnderts zü solchen entwickelt, teils sind sie erst im 
L^aiife desselben cntstniidcn. 

Aus den sechziger Jahren liegen die Kontralite einer Anzahl groüerer 
und ktebierer Lombardgeschäfte vor, die die Firma mest auf die Dauer 
eines ganzen Jahres gegen hyfxtfltekaiische Sicherstellung, Wechsd und 
anscheinend besonders auch blanco abgeschlossen hat. Das hiteressanteste 
an diesen Darlehnen ist der für eine notorisch geldarme Zeit, in der 
man krampfhaft diireli nründttniijen versdiicdenster Art Iiesomlers aber 
von Banken neues Geld oder doch (Iciiiwerte zu seharien l>estrebt war, 
billige Zinsfuii. In der Kegel beträgt er nämlich glatt 5' <. ohne jede 
Provisiottshere chn ung und nur in einem Falle ist er auf netto %Vo normiert 
Das sind Satze, die bei ähnlich gedeckten und langdauemden Engagements 
heutzutage e^entUch nur zu Zeiten grOfierer Geklflüssi^eit in Anwendung 
kommen, während der Kampagne aber und bei Versteifung des Geld- 
marktes scnvie in Zeiten der Hochkonjunktur oft nicht unwesentlich über- 
schritten werden^. Wie schwierit^ dabei gerade damals die Verhältnisse 
auf dem schlesischen Geldmärkte lagen, zeigt uns u. a. eine Eingabe 
der Kaufmannsaltesten von Hirschberg, L^deshut« Schmiedebeig und 
Greiffenbeig an den Muitster Schlabrendorff vom 16. Februar 1765, in 
der es an einer Stelle heißt: »Es herrscht gegenwartig fast auf allen 
Handlungsplatzen von Europa eine sokhe Stille in dem Verkauf von 

EtbKluften und Hennihen auch besiucnden Onindsiadten nach dem tuikriidien Scheine nwlh- 
unSen und cniwaMn laMcn.* Sbdtmhhr lu BicsIm M. R. VI D. V«I. U. 

I) In dur k'i ilii der |>c!>jmtcii deutschen li.inkge h li illi i rvilKi:;! die Firma den Angaben 
im deutschen Bankitibiichc (Ausnabe von IWi) mfolgc vi, Mas in elflcr Stelle. Jedoch muß 
hierbei bemerkt werden, d.iß uns eine N.■lchprllt^^l^; Orr J.iv, ih-t n..;. gehenen Grflndungszahlen einet' 
scits und der Entwlckclung der einzelnen Firmen m Ihrer l-,ii}enschaft .ils oder cv. zu Hankgcsch.lften 
andrerseits, wie wir sie hinsichtlicli Breslaus und Schlesiens .lusubcn konnten, nicht möglich gewesen 
itl Ferner muB dahingestellt bleiben, ob |ene Firmen alteren Dalums dne ebenso lAdunlaw 
GcMhldite wie Efchbom A Co auiiBweiseii vcnnAgen. 

Der Staat '-clhvi berechnete 17G.3 l)ei einigen kleinen HiHsvorschüssen, also nicht 
gcschsfiUch« n Darklic:'. v ii 10(10. OTO und 3ütX) Tim. dci Stadt Bunzlau aU ausnahmsweise 
i>iUii;>'n ZinsfuO 4",. i/i'-duit d. V t (i. u. A. Sdikaiens XXV. 119. CQflUihaBen, Schtasieii 
unmittelbar nach dem Hubertusbiuger Frieden). 
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unscrn Leinwand-W;iren, als wir noch nicht urleht haben, und es entsteht 
daher der außerordentlich große üeidniangel bey der Kaufmannschaft in 
iiiiKrem L^dc, so, dafi fost kdner Im ^ande ist, dem anderen mit Odd 
auszuhdfen; Qbetdem befindet sidi ein groQer Teil des Vermögens unser 
Kaufmannsduft in hteslger Contributions-Schulden-Cassa, da bey denen 
vorgewcsptien feindlictien Invasions Zeiten ein jeder Kaufmann über sein 
Vermögen herf^iben »nussen und dieses Geld erst in Innrer Zeit wieder 
erhalten kann' Wenn also die oben erwähnten ALjschlii^^sc der Firma 
mit ihren Interessenforderungen sich in den angegebenen Grenzen fialten, 
so beweisen sie damit nur unwiderleglich, dafi berdts damab von erst- 
klass^n und soliden I-fiUisera das Bankgeschäft in einer derart anstanden 
und zuverlässigen Welse betrieben wurde, d^ »di heute mandK Etemente, 
die sich dem Bankgeweibe zurechnai und auf diesen einst stolzen und 
makpllosen Namen ganz zu Unrecht Anspruch machen, ein höchst lehr- 
reielies und eitidririgiieties Beispiel nehmen konnten. Denn es darf hierbei 
nicht uner\n'ähnl bleiben, datl dies Iceineswegs immer der Fall gewesen ist. 
Vielmehr hat etien ki cfieser Zelt der Wudier stark um sldi g^jlffen und 
um die Mitte des Jahrhunderts besonders in Preußen sich derartig gdtend 
gemacht, daß die Regierung ^li mehifach mit dem Plane getra^n hat, 
durch Errichtung von öffentlichen Leihhäusern demselben entgegenzutreten. 
D;is nicht zur Ausführung gelangte „Edict und Reglement der Königlichen 
Giro- und Ldinbanco /.u Berlin, de dato Berlin, den 17. Junii 1765' 

sprach dies ganz offen aus: „Wir hoffen bey den sehr 

mäßigen Interessen, den Unriauf der Gelder merklidi zu vermehren und 
zu eridchtem, den Fleifi Unserer Unterdianen anfeumuntem, und endlh:h 
dadurch den abennäfi^n und unerlMkten Wucher zu verhindern, welcher 
bisher, der scharfen Gesetze ungeachtet, sich in aller Art von Handel 
eingeschlichen, und sowohl Unseren Adel nis übrige Untcrthanen, welche 
baares Geld benöttiiget gewesen, in einem grausatnen imd luiertraglichen 
Joche gehalten, und auf das empfindlichste gedruckt und erschöpft hat" ^. 

•) Geh. Suats-Afdi. zu Betliei. Rep. 96. 410. M. AcU des Cabincts König Friedrichs II. Die 
in Btcslaii clngcrichti u B.uik I7i;) 

^ ücKhichtc der Königlichen tiank, p. \a7. Siehe auch von Posclilngcr, Bankwesen und 
fiwilipoNflk in PreuOcn I, p. 41. 
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Der Firma gereichen mitiiin ihre vorerwähnten, jetzt anscheinend so 
werttos gewordenen Darlehnsverträge zu einem unschätzbaren Aus- 
welse dafür, daß in ilir von früli an groQltaufmannischer Geet ge- 
liefisdit liat! 

Am 27. Marz 1767 sind Johann Friedrich Eichbom, der oben 
schon genannte Sohn von Mattheus, und sein aus Landau stammender 
direkter Vetter Johann Daniel Daiimfiller. ersterer nnch nii^gedehntcn 
Reisen (z. B. In Frankreich) an der Börse rezipiert und in die Firma auf- 
genommen worden. Ihr Eintritt in die letztere fiel gerade in die Zeit des 
gröUten Tlefetandes, den der sditesische Handet in der ganzen Zeit von 
1741 bis 1786 erreicht hat, als n&nlich die im meilcantiHstischen ^ne 
errichteten hohen Durchgangszolle ihre Wirkung auszuüben begannen, indem 
sie unter anderem den polnischen'), russischen, siebenbürgischen und 
unp.irischen Hnnde! i^änzlich \'on Breslau nbicnkfen und damit dessen ehe- 
maligen )j|an/enderi Speditioiis- und 1 auschliandel fast völlij^ ruinierten. 
«Alle Bemerkungen stimmen darin überein", sagt von Kloeber, ,daü 
der faandd seit 1766 alle jare abgenommen hat*"). Die Akten der 
Breslauer Kaufmannschaft, die sich mit der von Friedrich dem GroBen 
errichteten Berliner-Assecuranz-Compagnie beschäftigen, sind ein beredtes 
Zeugnis dafür ^. Den immer wiederholten Aufforderungen des Königs, 
genannter Gesellschaft beizutreten, tind dem direkt ausgeübten Versiche- 
rungszwange bei derselben nachzukniiiiiuMi. crkl.irt die Kaiifmannscli.ilt 
für unmöglich, da der Handel unnier mehr sinke! Wir erfahren 
bei dieser Gelegenheit, daß die Firma, wdche ihrerseits der Comp^gnie 
beigetreten war, auch Weinhandel getridien hat, der dann in den 
folgenden Jahrzehnten durch die r^lmi^ in den Geschäftsbüchern 
wiederkehrenden, nach den Sorten getrennt geführten Weinfconten aus- 

>) Der neue Zolllaril vom 24. Mai 1775 belegte Waren, die nach Polen aiugeidbtt wurden, 
mit 2 *,'• Zoll, Waren dagegen, die von Polen direkt navh fremden Ulndem oder von solchen nach 
Polen duRh Schttticn vcnmdl winden, «ü 12«,'« ZolL Da nun noch bei vieka Artikeln die Tuen 
den Wal der Wmoi nbcttUegen, eihöiiln tich die ZoHütM Ib WiiUkMwlt von 2 «uf 6 Uc 40 tuid 
von I2anl ao-70«'». B-A, 941: s. auch B-A. 29Ba. Zugleich benälilcnskli .Dnclg und «odcre Vtacii- 
bom* den potnlsdien niid Ittlanlsctacn Hiodcl m skh zu liehni, (.Unteifhlnigile Pm Memoria der 
Bmlauischen Kaufm,ann<icliaft vom 10; Nwcmber 1764/ Sdiati-AKN, M Bitdiu M. R. VI. I.) 

0 A. a. O. U. p. 27i. 

3) B-A, 2töiind 2»; 1791 (21. Fdinn^ tirtichte die Goni|Mgnifc IWKltt Ihr Ende. 
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führiidier bdegt wird. Hauptsächlich handelte <$ dabei um franzö- 
sische Wcinc, die nach der von Friedrich dem Großen s. Z. bald ver- 
ordneten hohen Besteuerung der ungarischen Weine viel in Schlesien 
ehigeführt wurden'). 

Während im allgemeinen die Benachteiligung des sclilesischen 
i landelä nur zu ruelir oder inuider lauk^a Klagen der Brcslauer Kauf- 
mannsdhaft fährte, hat sich der Unwille gegen das herrschende Whtsdufls- 
prinzip auf ebiem Gebiete wen^tens und zwar dem der Qamausfuhr, die, 
wie dben bereits erwähnt, 1759 veitmten worden war, im Jahre 1770 zu 
dlrelften Besdiwerden an den dirigierenden Minister von Schlesien 
verdichtet ^. 

Eiclil)orii & Co, die i[i einem etwas spateren Schrei[ien in der- 
selben Angelegenheit betonten, ,wie es beltannt genug sey, daü sie den 
Gamhmdel schon libiger als 40 Jahre so staik und fast stftiker ^ andere 
hiesige Ganuicgodanten t>etrieben' nahmen hieran in reger Weise teil. 
Im Verein mit den andern Interessenten erreiditen sie audi in der Tat, 
daß von der Kriegs- und Domänen-Kammer eine Umfrage bei den Gam- 
händlern gehalten und auf einer Kommerzien-Konferen/ zu Hirschberg am 
12. Juli 1770, zu der von der Firma ein Oulat htcn eingelaufen war, über 
die Aufhebung des Ausfuhrverbotes verhandelt und die Ausfuhr unter 
gewissen Modalitäten freigegeben worden ist^. DaB damit aber nur mehr 
dn ideeller Vorteil errdcbt worden war, schdnen uns mehrfisdie Gesuche 
der Frnna aus dem folgenden Jahre um. die Erlaubnis snr Ainfuhr roher 
Aussdiu6- und Padtgame zu beweisen*). 



'i .O.Klurv'h >^L-w.inn Stc'.lin einen merklichen ^.i.u.iclis scino haiMWs mit BoWlIcniX Mild 

auf der Otlc-r mit ÜLdU-sn-n," von Klucbcr, a. a. O. II, p. 206. 
-') N.l!u rcs » A 15)6. 

B-A, yXi. iun näher» Einteilen auf diese Angcl«(|^heU wfinlc un» hier zu wtit ItthRo. 
siebe fcchner, Friedrichs de» Großen und seiner beiden Nachfolger OtmhandclipadJtik in Schlesien 
1741—1806. ZlfChrit d. V. i. O. u. A. Schi. XXXV. p. 330 f. 

4) Die Firm ileüte ikb Mabei auf die Sdte denr, «khe befawiilctai, dit dgich d» 
AiiiMiivatat dfer MhfotafK LdaediMidd 11x1601 ScfMd« ciMdei V||. Ndmcr, a. a. Q. j^.3S3. «. 
B>A, 19S. Andi Iwl die nniia, daS das Veibot, Oain aof den Bstenelclibdi-alwndilcstechen Bleii:licn 
bKicliL-n zu lll>^<::l, ;iiif|iehoben werde, da die mit dem KrUssc des Verbotes erst cingcrichtcien prcuBischcn 
Bkivluii iiifult;^ Mjtiiii'ls an reinem Qucllwasscr zu unvotlkummen seien und überdies noch höhere 
PrciM; ht.iii:<|i;iKliti'ti, Il.iN Ki-sumö der ri.irri.iiisfuhrpolilik hat dann Hoym 1787 in seinem bck.mntcn 
.Hauplbericlil Qbcr den Zu»t4ind Schlesiens* wie iolgt gezogen: «Den blültendcn Handel mit ge- 
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Auch die nächsten Jahre sind mit Klagen der Kaufnuuinsdiaft über 
den stetig zurückgehenden Handel erfüllt. Es können somit keine 
frohen Gedanken gewesen sein, mit denen .Johann Ludwig Eichborn 
beschäftigt war, nl? er 1772 .uis st iiicni an Arl'cit wie Erfolgen reichen 
Leben schied. Dean ebenso ^uversiciilltch und hoffnungsfroh, wie ihn 
der Anblick Breslaus und seines reichen Handdslebens in dem Momente 
der Begründung der Firma hatte stimmen mfissen, ebenso trObe und sorgen- 
voll konnte ihn doch nur in die Zuliunft derselben schauen lassen das 
Bild, welches Schlesien und Breslau seinem kauhninnischen Blicke 
nunmehr bot. 

Johiinn l.iidwii^ ist ohiio lAibcscrbcn j^estorbcn, und c? luitte 
vielleicht um die Fortiüiirung des Gcsthailes in tiiianzieller Hinäicht schlimm 
angesehen, wenn er mcht ein et)enso voisoiglkrher wie guter Hausvater 
gewesen wSre und ein Testament hinterlassen hätte, das in seiner 
subtilen und durchdachten Ausarbeitung ein Kabhietstffick genannt zu 
werden verdient und den, wenn auch nicht bestimmt ausgesprochenen, so 
doch deutlich wahrnehmbaren Fndzwcck. den Bestand der Firma und 
zwar in ihrem bisherigen Umfange zu sichern , erkennen laßt. Wir müssen 
uns hier versagen, den vieltach verschlungenen Häden seiner bisweilen 
auch kuttuihistorisdi Interessanten Bestimmungen nachzugehen, und 
wollen nur seine Disposition über das Handlungsbiventar ero^lhnen, die 
folgenden WortUiut hat: .Ist auch mein Wille und Befehl, daB mdne Acht 
und sechzig Tomi oder Bänder des Zedier? Universal -Lexicons in der 
Handlung meiner drei Vettern der Herren Pirliborn & Co verhlcihcn sollen. 
Sollten sie sich aber separiren. so sollen gedachte Bücher doch allemal in der 
Handlung, welche ein oder zwei von obengedachten meinen drei Vettern 



bteiclilen, und /u.ir --nlclu r r.v.üu-n zu den r.in^!L'>-! abn?.cn nntjii(^li':tien Qamcn, hat die Prn\inz 
dorch (las Vcrnmh der Ausführe, aut die Vorstellung cinu'.i r nincr>>liiiidigen Kaufleute vur 6 Jatiren, 
und Rrit ilrai einen Gewinnst von 200.000 Rthlr. Euer Miijuvt^t ;il<er an Zoll 28.000 Rthlr. vide Klllf- 
leute den Verdienst, und über 7000 Bleichern und andere Leute das Brodt vcrlohren. 

Euer Ma|e*at hat>en zwar geruht, die Ausfuhre wieder n3chzuget>cii ; Hessen und Braun- 
■chwelg hal aber dioen Handel Indcsicn an sidi gengcn. Sie itegen nAhcr, nnd schicken die Oame 
übet FnaUuTth a. M. nach Braliant und so wie die EWbnen, nadi HoHtAit 

Voinedadite Lande tMbcn ehie gniSe Avanlase in den wohifeflcni Pnchlcn und getan nw 
25 Sgr. pCcnL Das Vottolh soltte wahHeilm Oame bewirken und hat das Oegnieii vennicM; md 
die Oamhandlcr zum Schleichhandel gezwungen, wie dieses die gewöhnlichen Feigen Bbcniiler 
Vciboth-ücsctzc, und der Monopolien sind.* 2. d. V. f. G. u. A. Sclll. I, p, 139. 




in meinem Hause fortsetzen werden, vertreiben, doch aber auch demjenigen 
oder denenjenigen, welche sich separirt haben frd stehen skh gedachte 

Bücher, zum Nachsehen und Gebrauch und ihrer Gefällißkeil bedienen. 
Dann isl auch mein nusdrücklichcr Wille und Verordnung, daß meine drei 
Vettern denen Herrn liicliborn & Co, oder wenn sie sich separiren sollten, 
demjenigen oder dencnjenigen der die Handlung in meinem Hause fort- 
setzt, alles was in denen beiden Schrdbatuben sowohl als in den«i 
OewOlbem zu der Sdireiberei ab zu allen zur Handlung gehörigen 
Sachen, befindlich Ist, bei dem, der das Haus besitzet and administrirt, 
gratis verbleiben soll, doch soll es dem oder denen andern, der 
sich sep:irirt hat, oder separirt haben, alle!ria! frei !?telicn, die niten 
Handlungsbiicher, Handlungsbriefe, Rechnungen etc. in dem alten 
Handlungshause nach zusehen, oder so oft er es nOtig hat, oder es 
ihm gefällig ist* 

Es zeugt von dem traditiondien Gdste der Fhma, daB das vorer* 
wähnte, in fachmännischen Kreisen übrigens wohl bekannte und geschätzte 

Zedlerschc Lexikon noch heute Johann Ludwigs letztem Willen entsprechend 
den Ehrenplatz in ihrer Bibliothek einnimmt. Auf die zahlreichen und 
sehr bedeutenden Armenleßatc, die Joh. Ludwij:^ getrol'ien, und die 
einen schönen Beweis für seinen wohltätigen Sinn und sein offenes Herz 
ablegen, einzugehen, ist hier nidit am Pbtze. Se helfen nur das 
Charakterbild dieses direnhaften, zuverlässigen und bei seinen Zeitgenossen 
hodi angesehenen i^aufmannes, wie wir es bd der Betrachhing der 
Geschichte der Firma kennen gdemt haben, nun auch nach der rein 
menschlichen Seite hin erfreulich ergänzen und abrunden, So erscheint 
uns denn der „Bankier Louis Eichhorn ä Breslau", wie ciie Briefadresse 
auf semem Portrait ihn nennt, wahrhaft und vollkommen wie ein. echter 
Groflkauhnann des achtzdmten Jahrhunderts und zugleich als der 
würdige Nachfolger, Vertreter und somit Fortsetzer der alten Ge* 
sdilechterhenrlichkeit Breslaus in dnem zwar den Zdtverhflltnissen ent- 
sprechend veränderten, doch alten traditionellen Geiste; und wir fühlen 
uns wohl im Geiste leise an ihn erinnert, wenn wir bei .histtis Moeser, 
dem großen Patrioten und feii]^nnigen Zeitgenossen Joh. Ludwig die 
Worte lesen: 
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•Gesundheit FldB und Redtichkelt machen das größte Capital 

des menschlichen Geschlechts aus; alles Gold und Silt)er in der Welt 
reichet so wenig daran als das haare Geld an den gesammten Credit 

reicht; und jedes Mitglied des Staats, das in den Stand i^esotzt 
wird, jenes Capital zu nutzen, ist ein j^rOUerer Gewinnst für denselben, 
als ein bemittelter Verschwender, der durch Titel und Bedienungen 
ins Land gezogen wird"'). — 

)) Justus Moeser, PalrioUsdie PhaatMien. Herlin 1778 H, p. laS f. Wer «Uchte hier nkht 

an die zeKwcillK»' Bevor^nKiuif; von AuslSndem durch Friedrich den Großen'? .Wie wir ihn Hand- 
werlBtnci^lfr i:rut liiiuriiulir Ansiedler ins I.iiiil /u'lu-n sahen, so niufili'r M nif (iesandli-n, vor- 
nehmlich in llull.inil iini! 1 r.uikri-icli .in alle Tluirtti Islopfcti, um b«giiterte OeschailMcute tut Übtt- 
siLMi-iuni: n.uh PamUcn 7u hi stimnien.* Knscr. Kitnig FMedilch der Onflc I, p. 451. siehe auch 
potilbdie Korrespondenz (''nedrich» des üroBen VII, 227. 
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Die Nachfolger Johann Ludwigs Im Besitze der Firma waren 
Johann Friedrich Clchbom und Johann Daniel Daumuller. Georg Ludwig 
Rummel, von dessen Eintritt in die Firma wir seinerzeit berichtet haben, 
hat sich beim Tode Johann Ludwig? selbständig »emacht, indem er die 
von Moses Heymann nach (.lern siebcnjalirigeii Kiici^e niigelegtc erste 
ßresiaucr Kattun-Druckerei nach dessen Tode übernommen hat ). Von 
den beiden neuen Fbmeninhabem Ist späterhin besonders Jcdiann 
Friedrich hervoigebeten; denn während sich DaumfiHer mehr der 
inneren Leitung der Handlung zuwandte, hat er in richt^r Erfassung 
der ihm gestellten reichen und ehrenvollen Lebensau^aiben vor allem 
die repräsentative Vcrtrctunf^ des Hauses mii sich genommen und die 
eine wie die anderen in \-ollendcler Weise gelost. 

Die Auspizien, unter denen er und sein Kompagnon ilire gemein- 
same Tätigkeit als Pirmeninhaber antraten, müssen den Zeitstnnmen 
zufolge, wie oben bereits angedeutet, die denkbar schlechtesten gewesen 
sein. .Die sozialen Vertialtnisse sind viel schlechter, der Eiwerfo ist viel 
schwerer geworden. An dieser Verschlechterung sind schuld die Kriege, 
die Abänderung des Geldes und die Erliöliung der Abgaben. Der 
Fremdenverkehr wird vom Staate zu seinem eigenen größten Schaden 
sehr gehemmt Wenn ein Fremder auf wenige Tage oder Stunden 
hiertierkommt, um Einkaufe zu machen, so mufl er übeimäBig hohe Zölle 
und Acdsen bezahlen und hat mit allerhand Schwier^eiten zu kämpfen. 
Wenn er etwas ZoDbares mit sKh bringt, mufi er ebiige Stunden, audi 
halbe Tage an der Grenze bei uns warten und ein beschwerikhes Pfand 
legen Er muß femer die vorgeschriebene Straße passieren, er muß an 
hiesigem StadtUior lai^e verweilen und abermals ein beschwerliches Pfand 



I) Er iit dabei nicM ivl BCWiRn, denn das UnglAck, daa faoeiU seihe Vmtßngtr 
htimgamcM, hat tlu dum wcNcr vaiMgt. Zwar iehllc ea flun wie i. 2. I lqija a nn .«ilclrt m Vcr* 
mbgtn, de mtt Naehdnick xu betreiben; dteMinutactar wurde zweckmaStg Cfwetlert, und mm rnnfi 
CS dlcKin xwetlen Untemebmer mchiQhmen. daS er es an nichts fehlen lleB, was den Eifolg der 

Sache bcwirlten koniilc. Sein Palrlolisnuis gleng so weil, da6 er sich auch den zur Faibcrei 
benöthlgtcn Krapp im Lande i» bereiten versuchte, und die von Ihm zu dieser Absicht in 
üs tuTniiLfth crb,iutc Krappmijhlc isi hitrvnn ein vor Augen lic|,;riuiif flmu-is Alioui iiiiiii lt 
opifftf bei der Ciltun-Urukkcrcl sein V^croidgen auf: auch er verunglückte und starb als ein 
Gcgensunü üls Mitleids eebwr ZieHsenoissa.* (Slmphis, Der schleiische merkantHlidie Amelg^ 
Brcülau IBOO, p. 74 f.) 
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legen. Auf dem Amte bei der Revision mufl er auch mitunter halbe 

Tage warten, elie er sein Thorpfand herausbekommt. Ein Gleiches mu6 
er sich bei der Waarc gefallen lassen. Für sein einj^ckMuftes Gut itniß er 
einen Bürgen stellen oder das vierfache Pfand hinterlegen, welches er 
erst spät zurückerhält. Die t remden, Sachsen, Böhmen, Mütiren, Polen. 
Russen u. a.» aller Stande, bldben daher lid>er dem ümde fem. Die 
reicheren FamOien, weldie fröher Vergnügungsreisen hierher unternommen 
haben, oft ganze Auastattuqgen, Kleider, Deticatessen, Medikamente hier 
kauften, die polnischen Fabrikanten, Ptofessiontsten. Künstler und Hand- 
werker, welche ihr Hnndwerk <:;ar nicht betrieben, sondern alle ihre 
Bedürfnisse hier deckten, die Kraaier. welche von hier Materialien, 
Galanteriewaren, Devotionaiien holten, kommen nicht mehr her, sondern 
machen ihre Emkaufe in groflen Sttdten ihrer eigenen Pix>vinzen; sie 
reisen nach Krakau, Troppau, Ollmfltz. Der größte Teil der polnischen 
Juden und Russen geht jetzt nach der Leipziger oder Naumbuiger Messe, 
oder höchstens zur Frankfurter Messe, wo das Geld nur in die Hände 
der Ausländer flii'-ßt, was sonst Breslau zielion konnte." 

So und iihnlich lauten die Klagen, ;in denen die Akten der 
ßreslaucr Kauhnannschatt aus den siebziger Jahren utK'rreich sind'). Die 
in der Sdilesisdioi Zeitung vom 17. August 1771 veröffentlichte und 
dann bis in den Anfang des folgenden Jahres hmein m ihr noch oft 
wiederkehrende Bekanntmachung der Breslauer Stadtgerichte, dafi «ad 



>) B A. 861. Audi von Klocbcr berichtet (a. », O. II, p- 395): .Dfr erhOhclc Schleslsehe 

zoll luit .r'.I,!'- t;i;^itHii. li.iC (!; fremde kailfleute mu! fiidiuli- .indiif ui't;«' -.iKfu-n, ilui- |irin!tikle 
und Wiiaretl mit vt-rnniihm^ ScIiScsicns zu versenden un.l nmzusctzi-n. l)i Kr.ikaucr tHsUi-bi'n sich 
seit einigen ).'-ri.ii lIih wax-h.imlel an sich zu /ihcn .md lii:);r;Li^;t^i'. siih piilit mihr f.ikti,>rcn der 
Bres^Uucr zu sein, wi thiiii.'ls Der widennillen der AUsurcn unJ ['■>kii gc^cn «ii neue 7n!l- 
rinrichtungcn in Sehicsien und iJi .mlixkungen der Oestreicher. wcIlI;'/ iliru n alle bequemlicliki u 'Ji--- 
durchgangcs verschallen, kommen Krakau zu stallen. Man versicheri. daü nicht »owol di erhöhung 
des Zolles mit 8 pro cent, als di vervilfachunK der Untersuchungen, besichtigungcn, der Zettel und 
lOrmlichluMtcn aa du OteniK und auf dea ntderlagen, di polalKhe fuilaile bew«gt. jndeie 
wcse m «ictai.* 

Siehe toller cboMli 0, ^ 273 it. B-A. 208: Die Regle M dtoMg. daS sie d«n gnueii 
Hendel vemkirien «M; ma bcillKlilet etoen Obcfiaag 4c» Handele an Oslciteidi, Polen md 
Sachten (177^ Zn alledcnt tead4e daa Jahr 1771 noch eine Teneiing <B-A, nnd die 
Jahre 177.1—1777 den Zunrnmenbrnth einer ganzen ltdhe von autwlitlgm HarnkMiMMin, an daS 

die 17<';,;iL'nin^ i-s fii: angebracht hiM. diu K'.iLifmannM:hall vor dcfli nimlel fflit England, Holland 

und vor allem Amerika olliziell zu warnen. (b-A, 204.) 



instanUain der tit. Gichbornschen Handlung die beiden Häuser und neisch- 
bänke unter den tieiien Bänken, des Christoph Fischers modo Andreas 
Bartels und des Jniiann Frittirirli Wütisi-lu rs liffontlich feilgeboten werden 
sollen", bildet einen Beilrag der Firma zur Charakteristik der allgemeinen 
derzeitigen wirtschaftlichen Depression. Wenn nun gar noch andere 
Schwierigkeilen und Unannehmlichkeiten auf dem Handelsmark tc^ sich 
einstellten, z. B. die Juden Gebrüder Kuh unter der Vot^si^gelung, einen 
zusammengebrochaien christlichen Kaufmann durch Auhiahme in ihre 
Sozietät zu unterstützen, vom Staate gpwisse Privilegien verianglen und 
damit den Ycrsiu Ii niaeliten, den ganzen Wachshandel an sich zu ziehen, 
sodaii sich die übrigen an dieser Branche interessierten Firmen, darunter 
Eichhorn & Co an erster Steile, veranlal3t sahen, beim Minister dagegen 
Beschwerde zu erheben, wird man sich sagen müssen, daß die damaligen 
Zeiten recht schwere und unerfreuliche gewesen sind. Denn wenn auch, 
wie im vorliegenden Falle, vom Minister den beredit^en Wünschen der 
christlichen Firmen Gehör gegeben und das plötzlich aufgetauchte Hindernis 
beseitigt worden ist'), so konnte die Regierung doch nicht die allgemein 
gedrückte Lage des Handelsstnndes ohne eine grtmdsätzliche Änderung 
ihrer wirtschaftlichen Prinzipien oder Zurücknahme der seil zwanzig Jahren 
und mehr erlassenen Zollverfügungcn beheben und sah sich natüriich 
ganz aufler Stande, außerordentlidte Erschwerungen der einzebien Handels* 
zweige, wie sie z. B. der Anfang des Jahres 1774 brachte, zu beseitigen. 
.Die Concurrenz wird alle Tage stärlcer" heißt es in dem über die ersten 
drei Monate dieses Jahres erstatteten Handelsbericht des Kaufmanns 
Sinapius, .und der Handel damit (nämlich Wachs) ist mühsamer als er es 
jemals war. Dieser Umstand läßt sich erklären, wenn man in Erwägung 
zieht, daß Italien doppelte Vorräte in Wachs zu dem bevorsteiietiden 
anno sarto oder Jubdjahr bedarf. Von allen Seiten laufen Bestellungen 

>y Der die Monate Jnni und Juli des Jaliies 1773 urnftstende Handdalietiefat wm Simplw 
(M. It VL 19) iiilcite lidi liicmi wie kAfi: .Denk sey «• der Gnade Sr. Ebc, nnaeic« tieslen 
MinMm v. Hoymt Sie wurden abgnricien. Sc. Excellenz llcflen Mh durch die Voniidcfetungcn 
dieser Leute idcTit blenden. Sie durcfiNhen du Projekt. Sie enUeeklcn die vertMHgcne AbMclu. 

und Sic hemmten, weil Sic allzugnüdig vor die Hündlung gesinnt sind. Möchte mein iirttrtli;iiiit;L;- 
Danl<, den ich Sr. (Uccilcnz hierdurch vor diese (3n.idc darbringe, doch die Stelle des allgemeinen 
Dankes vertreten, den Hochdcnensciben die ganvc Knifnunnschaft schuldig bleibt!* Über mdetwellige 
Beschwerden gegen diese Firma, den Handel mit Polen belreiknd, siehe B-A, 606. 
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ein titid scbwolkh kann jemals die Zufuhr der Konkurrenz, die daraus 

eifolgl. ähnlich werden*'). 

Den ein^it^en I.ichtblick in dieser Zeit gewährt der schlesische 
Leinwantlh;iiuiol, der j;i seit jeher das pracipuum des Landes gewesen \e;ir 
und demselben auch jetzt noch eine angesehene Stellung im europäischen 
Handelsleben gewahrt hielt Sinapius äuüert sich daher mit Recht Aber 
denselben in einem Berichte vom 30. Juni 1773^ kurz und treffend dahin: 
.Der Leinwandhandel verdient unstreitig die meiste Aufmerksamkeit vor 
jeden Patrioten, weil ohne denselben Schlesien geschwind verarmen müütc;" 
und über dieses negociutn lautet der oben bereits zitierte Handelsbericht 
aus dem Jahre 1774 auch gleich gam .indrr?: F? heißt da: „Man meldete 
uns schon im Januar, daß ein Teil der apditii>chen Flotte aus der Havana 
angekommen wäre; daU der Rest derselben erwartet würde und daß sie 
zusammen 3S Millionen Plasters an Bord hatten. Dieser Umstand wQrkte 
mächtig auf unsere Leinwandmanufakturen rni Gebüige. Im Februar 
schickte man uns vorteilhafte Verkaufsrechnungen unserer übrig gebliebenen 
Waren und ntin wurde der diesjährige Einkauf mit frischem Mute und 
mit eriieueilem N.ichdruck fortgesetzt. Die eingelaufenen Bestellungen 
sind von Wichtigkeit, und es kann bei diesen Umstanden zwey Jahre hin- 
durch, einen Zeitraum, den die erwähnte Flotte zu ihrer Befrachtung an- 
wendet, unserem Leinwandhandel nicht iüfßdti an Nahrung gebrechen.' 
In der Tat waren die Leinwandauftrage seitens des Auslandes, besonders 
in den groben Sorten^, in den siebziger Jahren so umfangreich, daß die 
in Schlesien selbst fabrizierte Leinwand zu deren Bestreitung niefit ausreichte. 
Die Regierung gestattete daher in Abweichung von ihrer sonstigen Handels- 
politik 1772, daß ausländische Leinwand aus Österreich-Schlesien, Böhmen 
und Mäliren nadi Schlesien eingeführt werden durfte, um dort appretiert und 
dann an die Spanier, En^tnder, Holländer und Hamburger als schlesisches 
Fabrikat verkauft zu werden^. 

t) Steato^bH- 2a Btolan M. R. VI. 19. 

^ 

3) In Schweden w<ir dl« Einfuhr von gtobcr schlesJiiCtici Leinwand seil dem 25. November I7ö(j 
virbn-. 1 voi^^ ti I rul blieb es ,iiich, nachdem 1777 der Import der mltUcren «ad feineren Sorten 
wictltt (rtimy» hi n worden war. B-A. 580. 

<) AN diu iH>litischcn Verwickelungen di s lahrcs 1778 einen neuen Krieg zwischen Öster- 
reich and PreuQcn möglich encbctnen Ucficn, traten alsbald üi Sctimtedebetg auf Einladung des 
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Es darf uns also nicht fiberraschen, wenn wir auf dnmal in den 
siebz^ Jahren (fie FimA in äuSerst Idihafter WdSe an letzterem beteiligt 

sehen. Denn in dem gleichen Maße, wie sich der Gamhandel schwieifger 
j^csfaltete, hat sich die Firma von diesem zurückgezogen imd anderen 
Handelsgrbietcn. wie dem Wein- und vor allem Leinwand -Hiindel, welch 
lelzltfer über Hamburg und Holland nach England, Frankreich, Spanien, 
Portugal, Sicilien, Neapel, ferner nach Polen, Rußland und auch Amerika 
gfa^. zugewandt Ihre oben erwähnten Besdiwerden und Cutachten in 
Sachen des Gamausfuhrverbotes sind mit das letzte, was wir fiber ihren 
Anteil an dem Verkehr in diesem Handelsartikel wissen. 1775 hat sie 
den Handel darin endgültig und völlig aufgegeben, und zwar, wie ein von 
ihr 1789 der Rcgicnmg erstattetes Gtilachlcn besagt, aus dem oben an- 
gegebenen Grunde'). Dagegen ist .'^ic auf dem l.einwandmarktc gleich 
mit großen Beträgen vorgegangen. Durch die gewiü nicln vollzählig 
erindtenen Sekunden (WedtseO auf Holland aus dem Jahre 1777, die das 
Hnnenarchiv aufweist, ist z. B. alldn bereits über den vierten Teil der 
gesamten Breslauer Au^uhr nach diesem L^nde belegt^, und der Export 
nach Hamburg scheint in finanzieller Hinsicht so gut wie ganz durch die 
Firnia abgewickelt worden zu sein. Zwar liegt um als Prüfstein hierfür 
nur ein um dreizehn Jahre älterer Bericht der Kaufmannsaltesten vor, doch 
gestattet uns auch dieser sehun einen kennzeichnenden Rückschluß. Er 
beziffert den gesamten Breslauer Leinenveisand nach Hamburg vom 
Juni 1763 bis Mai 1764 auf rund 75556 Taler, und dieser Summe stehen 
aus dem Jahre 1777 noch erhaltene Rimessen aus der L^nwandabtettung 

ObervoKtcJie» der bohmisdiMi Hamilungi-Koncgien i« Aiiwu Ddegierte des Ktalatehai imd 
bObniiKhea LetncnhuMt n tmtt Koqfmiw ciittnimcn. «Hf der geaKmclIig » w hi l h M t wutde, ilch 
lici den beideNcHlgeD Landcaherten düttr tu vetwcMden, M im Fall eines KilcgBS W Ober- 
•diKllHng der OreiiK von GddeipreMuiigai und KnilribuUeneii in den KhlolKlttii oder MbrnbclieR 

OcUigsgcgcndcn abgesehen werde, und w die Ldnwandbbrlkalion und der LdnenliMMlel, von dem 

die Wohlführt der Gebicgsbcwohnef abtilnge, cfhallen Werbe. B-A. 590. 

') B-A, 5''') Di r \ rlUt,1iu)lgkclt halber s.. i it cr bi.-iii.;:kl, d iU sicii .t..- rinn.i .m der 1770 
unter der lebhaSScn Ti ilii.iliiin r'ricdrkhs m Steltui etn<:iii>'l<'ii Cii'Ui i(J<.'haniJluiv,;sio!npa;.;nic, die 
mit den Ricsi'npl.i.-.on das Kcmi);N /ii^.iiiiir.iiihlng, aber in den ^auflll.1llnischen Krei.-.i-r ki:iin;n BcUlU 
fand und in lireslau t. Ii. nur drei Mitglieder gewann, nicht beictligt liat. Näheres li-A. Vf}. 

i) Einen Niederschlag des großen Umfangcs, den der damalige Handel njch Hitlljnd ^tli iht 
hat, darf man vielleicht darin erblicken, daO bei der Einführung von Dukaten in Preuflen im Jahr« Uül 
festgestellt wurde, daß solche holländischer Prügung schon immer im Lande cirkuliert bitten (B-A, 2fW); 
von den Rimessen der l^mis sind nur einige in Dukaten, die Mdirzahl in Talern und Gulden ausgestellL 
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der Fimui auf diesen Platz in Höhe von rund 82375 Täem und 2S03 Pfund 
Banco gegenüber! Hierbei ist allerdings zu berücksichtigen, daß der 
Leinwandpreis von 1766 - 1780 um ca. 20 gestiegen ist'), was aber 
andrerseits wieder dadurch ausgeglichen wird, daß eher ein Rück^ng 
denn eine Zunahme des Exports in dieser Zeit stattgefunden hat^. 

Daß von den holländischeti Rtiiiessen der Firma der dritte Teil auf 
das altberühmle und hochangcschene Bankhaus Hope & Co. Amsterdam, 
hiutet, mit dem die l%na noch heute m Veitwidung stdit, erbringt hier- 
bei nicht nur den unanfechttiaren Beweis eines fiber 125 Jahre bestehenden 

•) Siehe Fedmer, jl a. O p TW 

Dies ist vorticlimlit'; ^'xn piLi'.i-.hLn Eri.">;ni.^Lii, in ltsUt Linie dem AbfalU' d^r 
Vcrtinii;len Staaten von Nordanicriikj u\^<l djiin jikU Je: jiuwjst;.!:!! sUtk RcslieKcn^n Kt>n!Mirri:n/ 
di ^ \ll^LlIl.t(;•^ (I n>^:ands, RuGliindü, pnriuLvnvj zuziiMltrciben (siehe Zinitner ii itui .1 ;i i v |i 1'^) f.. 
164 i. u. Hasencievcf, Uber die \fi.?Mjf l^gv dti s-chlesisflien Leinwandliandliing, Sthlesuclrc i*(uvinzial- 
blattef V, p. 214 ff,>. I Iji-r ilii rill,-. Inen Etappen !.o\kie die Ktnt iliil^tai des selilcslKhen Leinwand- 
lisndels selbst h.it nnü von Klnct>cr eine reclit an>cliaiilichc Schilderung hinterl.issen, der wir lilef 
lem «MJligswcisc Raum gehen. 

.D.1S Schle^iische gebirg*, so ftUixt et a. a. O. U, p. %4 tt aus. .Kheint von der natur zu 
der Iditwand-bcreitiing bestimmt zn sein. Et hat vcni| adceiban, detia mcr waM und reines wasscr 
an bkidieiL Alle öMct aind mit webcin angefUlt und an wBdicndlchen mBiIcien whumeU ca ia den 
attdien Ktnchbei^ Landihtil, Gndfenbei, Schmidcbei^ Waidcnbug il a. w. von letawebem, wddK 
Ihre rohe gewcbe anm verkauf bringen. Mu kam kein eüiiacber» und iH||takh lebtiaftetea vcrktr 
seTicn. Der kaufmaira sHat vor »einer (ore attf einem etwas eriiabencn sttd; der wcber drangt sich 
hinzu, ihm sein stiick leinwand reichen; jener bcslhct es mit einem blick; zwei, drei worte und 
ein handschlag machen den kjuf: der Kaufmann schreibt wi ein blitz mit kreide den bedungenen 
piets aut das stock, der weher gehet damit n icli di m curitoir, gibt di wa.irc ab, und erhalt das gcid. 

Di kaufleulc bringen di leinwand .1 il di IdcKiiin und schneiden selliigc nach Verhältnis 
ihrer güte und eigenscli. 'i in l'l ililU v. flii';jt;rits, F^. .ii< nrio. t>l.it>ill<j^, •"cIhilK, \*-cben u. s. 
nainen imd formen der Schie^ischcn lelnwand beweisen, dati sell>igt: luiltanmiigen von Französlsciicn 
artikeln sind. Di Tranzoscn nennen Milbige Conircfattes und bedinen sich ihrer zu ihren sortimenlen. 
Ml wi di Sciiiesier mit der üomifdien ieinwand tun. Man rechnet. daS Sciileyien halb lovil dei]{leichen 
Contrcfailcs liiert, als Oberhaupt FmuiMache leinwand, achleier und Cinibrai In EiiniH und bi Weal- 
Indien vcrtribcn werden. 

Dt Unhoeten der bleiche, der mangci (CilandieX 4er amtchbuig und dnpactninc Ha aw 
abicndang aua Schlealen, bcliacea Im dnicbidnltle ekicn taler vom amdt oder aehock lehiwanil. Di 
Iracht Ms Kambatg bdluft lieta auf 1^4 laler far jedes idMck. Für dl konnnkiliin gewinnt der 
Schleslsche kaiifmann wenigstens 12 vom hundert de» dnkaulsprekses, obgiekh an dgenüleher pnwMon 
in der bcuir nur 2 pro Cent berechnet werden. 

r>i v^'fS'.'i'dtuv,; ilrr Irinu'.iiid ^.-[ -'ilirl Mi'i di'H t^thif^ .111^ in ktslcn UMI fitiem gfOttCB* 
teils zu i.inJt üb« HifKcliticg diirtli Sjvm uid l.u;ul>iifg lutli mmliurt;.' 

Leider machte sich auch unter den schicsischen I.cinwandLibrikanten wie bei den reich 
gewordenen ßreslauer Kauficulen, sobald sie zur Wnlilliabcnheit gelangt waren, eine gewisse Fahnen- 
llucht bemerkbar. .Nicht wenige der jetzt noch blühenden schicsischen Adclsgeschlechter *. s.igt 
Zimmermann (a. a O. p. tiS). .slammcn von diesen hamilien ab. Es berrxhle von jeher eine wahre 
Sucht unter denselben, den Adel zu erwerben. Die rcichcewordenen teilen, wie oft beklagt wird, 
ihr Geschafl meist nieder und kauften RiMergOter.* 
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Vefkdvs der beiden Hauser mit einander, sondern steIH damit zugleidi 
auch mitten in unsere moderne, fast nur von destruktiven Tendenzen 
erfüUten Zeit einen kultuigeschichtlichen Faktor hinein, dessen moralische 
Bedeutung kaum übersehen werden dürfte, zumal die Firma so glücklich 
ist, diesen Eindruck durdi einige weitere Beispiele noch verstärken zu 
können. 

Wenn wir das Wechseipurtclouilic dieser Jahre durchblättern, finden 
wir nSmIich in demsdben aus Frankfurt a. M., der vornehmsten Bankier- 
stadt Deutschlands, ihre lieben heutigen Freunde von dort David und 

Jakob de Neufville von 1779 an regelmäßig vertreten. 
Es reihen sich ihnen ferner von noch l>estehenden 
Finnen Nnmen wie Met2ler, Jacob Friedrich Gontard & 
Saline, Johann Göll & Söhne in Frankfurt a. M., 
Frege & Co, Leipzig, und andere an. Besonders wichtig 
ist aber der Umstand, dafi wir die Firma in diesen 
Jahren bereite im rasten Geschaflsveritdire mit den 
-angesehensten und größten Handlung^usem des 
sogenannten schlesischen Gebirgshandelsstandes finden. 
Denn aus der fortgesetzten F*flege und Erweiterung 
ücsb.elbeii ist nicht /um geringsten Teile die zentrale 
und eintluüreichc Stellung der l^irnia erwachsen, ui der 
wir diese zu Anfang des neunzehnten Jahrhunderte 
finden werden, und vor allem das hdie Vertrauen tiegründet worden, kraft 
dessen wir die Firmeninhaber später in den schUmmen Kriegsjahren der 
napoleonischen Ära als Geschäftsträger und VermitÜer zwischen dem ganzen 
Cebirgshandelsstande und der Regierung erblicken. 

Neben deni äußeret leliluiften provin/,ialen Geschäftsverkehr, der 
vorzugsweise durch die Namen von Städten wie Hirschberg, Landeshut, 
Waldenburg, Oreiffenbeig, Schmiedebeig, Wfistewahersdorf, LOwenbeig, 
Tannhausen. Chariottenbrunn, Lüben, Neumarkt. Grofi-Glo|^u usw., die 
wir an Stelle der b^reffetiden, hizwtedien eingegangen und daher für 
die Gegenwart interesselos gewordenen Firmen hier aufführen, bezeichnet 
wird, finden wir die Firma aber auch in dieser Zeit bereits in dauernder 
und lebtiafter Uankierverbindung mit den Haupttiandels- und Finanzplätzen, 
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die damals für den schle«schen Handel überhaupt in Betracht Icamen. 

An erster Stelle steht liier auch jetzt bereits nächst Hamburg und 
Amsterdam Berlin'), wo die Firma zu der Seehandlung und einer Reihe 
anderer, heute nicht mehr existierender Häuser, wie z. B. der zu Anfang 
des iK'un/.clinten .InhrfTiiiuii'rts dann äußerst nngesehenen Bankiciiirnia 
SalDniüii Moses Levy Wwe und Erben, lebhafte Bezietmngen unterhielt^. 
Ober den gesdiflfüichen Veikehr mit Amsterdam haben wir oben bereita 
gesprochen; wie er ressortierte audi der mit Hambuii;, wo Eichbom & Co 
u. a. mit dem Hause Johann Cesar Godeffroy, welches später Weltruhm 
erlangte, in Geschäftsverkehr stand, wesentlich aus der Finanzierung des 
«chlesischen Lcinwandhandels durch die Fimni, die in Verbindung damit 
in iliren Büi-licrn ein besonderes .Auswärtiges lA'iineandla^^er-C'onto" führte. 
jMit dem von ilrr gepflogenen Fropreliandel in Weinen, Wachs, Tee etc. 
hängt es dann zusammen, dafl sie in der nächst gelegenen Hafenstadt 
Stettin mehrere und teilwetee sehr rege Geschlftsfaeunde hatte, denen sich 
spater, wie wir noch sehen weFden, In großen, mit der Firma gemeinsam 
unternommenen Tuchgeschäften das dortige Comptdr der Seehandlung 
zugesellt hat. 

Im internationalen Oeldverkehr sehlielilich setieint die Firma am 
Platze bereits damals eine beherrschende Stellung eingenonunen zu haben 
und der gemeinsame Kon-espondent für alle auswärt^ Häuser von 
Bedeutung gewesen zu sdn, die nur irgend eine banKgeschflftlidie 
Angelegenheit in Oeslau zu erledigen hatten. So stand die Rmra abseits 
ihrer laufenden Geschäftskorrespondenz mit Amstodam, Hambui^ und 
den übric;en großen Leinen- wie Tndiexportplitti^en ii. a. auch mit ersten 
Häusern in London, Wien und Prag in rc<^eni Verkehr und korrespundiorte 
mit fast allen Franklurter Bankiers, östliche Handelsplatze, in denen die 
Finna Geschäftsfreunde sitzen hatte, waren vornehmlich Brody, Knikau 

>) Wem wir dnen Blick «if den BieslMwr Goamell«! «vf &beta Zeil «cifen (s. Abb. f. 4at, 
flndcn wir vollkommen dementsprediciMi den Berliner Wcchselrann iiiittcr dan von Anieleninii nnd 
HnnlNirg, alsn erst an dritlcr Stelle notiert. 

^ E<. Ist interessant, dati fWrlin nur sehr wenige alte Bankhäuser atifzn^'elscn hat. und i»i 
die älteste der (;ri>r;L-n iinJ iK-dL-utcndcn dortigen Rrmen trvl 17iH j;i|.'.r,ituh I vuifilin i-t E'.s (rciit 
die Finna, gerade mit dieser wie auch nodi einigen anderen und zum Teil sogar alteren Beritner 
II.S.ISL-II \n% heute in Verbindung labiii-in ri /u sein. Ahnlidi liegen die VcdiMiniiee in Hamburg; 
eine wirktidi alte Baaiciersladl ist nur Frankfurt a. M. 
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und Warschau. Auch 
das Privatpublikuni 
hatte schon den Weg 
zu ihr gefunden und 
sich daran gewöhnt, 
nicht nur in materiellen 
sondern auch anderen 
Lebensfragen sich bei 
ihr vertrauensvoll Rat 
zu erholen. Einer ihrer 
besten Geschäftskun- 
den aus dieser Zeit 
war der Fürst von 
Anhalt- Göthen -Pleß. 
und ebenso begegnen 
wir bisweilen dem 
schlcsischcn Minister 
von Danckelmann 
(1780 1795) in den 
Geschäftsbüchern der 
achtziger Jahre. In 
diese Zeit fällt auch 
schon der später sich 
noch reger gestaltende 
Verkehr mit den 
Prinzen Eugen und 
Heinrich . Herzögen 
von Württemberg, und 
deren Verwaltung in 
Stuttgart und Öls. Von 
heute noch bestehen- 
den bekannten Bres- 
lauer Handlungshäu- 
sern und Firmen — 
die inzwischen einge- 
gangenen wie Charles 
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Samuel Hielsclier, Heinrich 
Bnllhas.ir Lösch (Stimmhaus 
der gloiclinamij^eii jetzt nobili- 
tierten schlesischen Familie) sind 
von geringcrem Interesse 
bedienten sich gegebenen Falls 
ihrer Dienste je nachdem für 
ihr Inkasso- oder Kreditbedürf- 
nis Johann Friedrich Korn der 
Altere, Molinari, Salice & Fomi. 
Georg von Giesche's seel. Frbcn 
und andere mehr. 

In gewissem Zusammen- 
hange mit der ausgebreiteten 
r^rivatkundschaft in den nicht 
kaufmännischen Kreisen steht 
die auffallend große Zahl von 
eigenen Rechnungen (nostri- 
Conti) der Firma in anderen 
Städten. Die Schwierigkeit von 
Geldsendungen . hauptsächlich 
wegen Mangels an Papiergeld 
und der unglaublich hohen 
Portosät/e für Bargeld, dessen 
Werl noch dazu überall ver- 
schieden war, führte nämlich mit 
Notwendigkeit zur Inanspruch- 
nahme der Bankhäuser für alle 
derartigen Angelegenheiten. Der 
Bankier übernahm Zahlungsauf- 
träge oder schrieb Anweisungen 
für die Empfänger aus und 
bedurfte hierzu seinerseits natür- 
lich eines Geschäftsfreundes an 
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dem Platze, an dem das Qdd gezahlt bezw. ni Empfang genommen werden 

sollte. Daher finden sidi an zahlreichen, selbst kleinen Orten dergleichen 
Konten mit öfters gnnz gcririjtjfügigen Umsätzen. Das Publikum zahlte 
willig die nach jet?!^«-'! lk'<^ritten hohen Kosten dieser Vcriiiitlclunj^, denn 
sie stellte sich iiiuncr noch billiger als bare Sendungen und überhob 
dasselbe zudem aller damit verbundenen Unbequemlichkeilen und vor 
allem auch jeden Risikos. Der Bankler aber hatte dabei den VorteD, 
seine Firma in immer w^teren Kretoi bekannt werden zu sehen. 

Wir haben früher bereits einmal anläßlich der Er\\'ähnung einiger 
von der Firma iil>mschl(>ssc[ier Lombardgeschäfte Gelegenheit gehabt, 
den ehrenhaften Staiidpunkl zu kemizeichnet\, den letztere hierbei ein- 
genommen hat. Es liegt auf der iland, daB ihr Vorgehen für gewisse 
Geschäftsleute nicht nur gleichsam zu einem lebendigen bösen Gewissen 
sondern auch besonders im Falle, dafi bdiOnflkiheiseits ihr Gutachten 
eingdiolt wurde, zu einem vernichtenden Bdsplele werden mufite. Höchst 
ctiarakteristisch hierfür ist ein Gutachten ihrerseits aus dem Jahre 1777, 
das sie in der Klagesache eines Viehhändlers, der fui nur auf kurze Zeit 
geliehenes Geld \2 " . bezahlen sollte, abgegeben h;it, und das auch 
deswegen von Interesse ist, weil es zugleich uns einen Einblick in die 
allgemeine traurige Gescliüftslage dieser Zeit gewährt. Eichborn & Co 
schreiben: »Da durdi die tigllch immer mehr in unsrer Provinz sich 
elnschiSnkende Handlung und das fast gänzlicbe Aufliören afler nQtdlchen 
Geschäfte zur Unmöglichkeit wird, daß ein Debitor seinem Kreditor, 
wenn er nicht den bösen Vorsatz hat, das Kapital nie wieder zu bezahlen, 
12 Interessen entrichten kann, so däucht uns, daß bei oben angeführten 
Fällen nach dem Verhältnis der gegenwärtig eingeführten landulilichen 
Zinsen von o , it höchstens bis 8 " « nehmen zu dürfen, genug und billig 
wäre. Dieses sind hierüber unsre Gedanken, da wir in voigedadite Art 
geßhrikher Oesdiäfie uns nie elqgdassen haben"). 

Vergleichen wir nun einmal die damaligen Formen und Ausdrucks- 
weise des geschähUchen Verkehrs mit den heuten, so machen wir die 

>i h A 933. Es herrschte damals grottc Cjcldflu&sigkcit in PrcuQcn: .l'argent y ülionde. 
puisqiic intör^ts soni (omb^s de (j cl 5 ä 4 pour cent, et quc ie prix des tecies a baussi cxtn- 

odlrijilrcmciit'. (Comic de Hertzberg. Huit Dissertatiuns tenuc* pour VoinlvciMlR du loi 

Prid«Tic U dan« Im anntes 1780-1787. Balln 1787, p. 261.) 



tnta'essante Erfahrung, daB hierin mit Ausnahme weniger Flodcebi 
im Verlaufe der ganzen Zeit so gut wie nichts geändert hat'). Es ist 

dies insofern von tieferer Bedeutung, als darin deutlich zum Ausdruclt 
kommt, daü auch dem Hnndclsstnnde ein stark konscr\'ativer Zug inne- 
wohnt. Wenn er gcf^'cinvarti^' stark im Seilwinden begriffen ist, ja zum 
Teil schon gaaz verloren gegangen zu sein sciieint, indem er sich wesent- 
lich nur noch, wie eben erwähnt, in zahlreichen AuOeriidikeiten, abo 
gerade an falscher Stdle betittigt, so ist das sehr beklagenswert, aber nur 
die unabwendbare Pdge des Charakters der modernen wirtschaftlichen 
Entwickelung, die mit jedem Tage fast neue Verhältnisse utid in deren 
Weiter^^'irkung auch stets neue Notwendigkeiten, den Geschäftsverkehr zu 
ändern, schafft. Schlimm stuht es Ireilich. wenn unter ihrem Kinfluß, wie 
es allerdings nur zu liauiig schon bedauernswerter Weise geschehen ist 
und täglich noch weiter geschieht auch eme Veränderung des Charakters 
des Gesddltsverkehres stattfbidet: denn eine Verbesserung bedeutet diese, 
zerstörend und auflösend, wie sie meistens wirkt, wohl nie sondern nur 
deren Gegenteil. Um so liemerkenswerter ist daher die Tatsache, dafi 
die Geschichte unserer Firma dtirchf^chends einen im besten Sinne 
konservativen Geist in ihrer (Jesehatthehen wie in der von ihren Inhabern 
ausgeübten öffentlich persönlichen Tätigkeit erkennen lälit. 

Das Leben Johann Friedrichs bitdet hierfSr, wie bereits oben vor- 
ausgreifend erwähnt bt, gleich wieder einen weiteren Bdeg> Von dem 
Zeitpunkte an, da er nach dem Tode seines Oheims Senior der Handlui^ 
geworden ist, verschwindet sein Name nicht mehr aus den Akten der 
Kaufmannschaft. Wie vielseitij^ die Aufg;iben, th'e an ihn herantraten, 
waren, möge das eine aufs üaatewohl herau^(^ffcnc Jahr 1775 zeigen. 

■) Mm Mbe i. B. 4te foigcnde QuIHnng: .Aat AiiMliallwic der Hcmn Bchbani el Ownp. 
in BmHan, und in Odoig Ihrer mk durch H. Ober Amta Rtht ScMwiilaiflial 4MdM> fibemmllen 

Anweisung d. dato d. 2"-'* JanuariF t. tmr. .luf Herren David nnd Jacob de Ncufvifle IM FtaiKktufl, die 

Siiiv.:n.iir. vnn l-ilf r.ui^cnJ Ru.chvllKilcr in 1 (niivdor r.i IVinf Reiclistlialer (über welcher Summe 
förmluhc guitlir.int; sn dun ci>;LTillic:.iTi [ItiiiVMc-ri uinl Aii»<;jlilcr Qljlen ZU SoilRS Baxuüi in Breslau 

bereits d.is m'tuyv wriu^'tA wimJlti) i>t>^;<'ni>'i4ete Herren Dencufvilte enpfingen cu hatai, 

wird aul derselben Verlangen liietdurdi iiixtiiii.ilcit Bt-schrinigct. 
GONn, d. l7|!<>.Jmmril 1779. 

Friedrich Wilhelm üraf und Edler Herr zur Lipp«. 

p Rtm. II ODO- In LwMot a S RMb. 



In diesem Jahre war er teils nach- telb nebeneinander Revisor der 
BOcsenrectinungen sowie der 1772 bei^rOndeten Kretachmerschen Armen- 
PosteritiUs-Kasse und Mitglied einer Konferenz für die Pfl^ des Armen- 

wesens. welche die Einrichtung eines permanenten Armen-Komitees mit 
dem offiziellen Titel; „Armen \'erpf!egitngs-Commission" zur Folge hatte, 
dessen 5tändi<i;cs Mitgliixl er (i.Ttiii gcbliebrn ist. l\Tnei übernimmt er 
mit einigen anderen die Kollekte für die Erricluung eines Armenhauses, 
wfad in den Aiissdiuß der ECaufmannsdiaft zu Verhandlungen mit dem 
Magistrat Aber dn gemeinsames Voigdien gegen die Bettelei gewählt, 
nimmt in gleicher Eigenschaft eines AusschuSmitgliedes der Kaufmannschaft 
an den Verhandlungen betreffs des Verkaufes des Burglehns zu Neumarkt 
teil und wird schließlich tu einem Vorsteher der Niederlage ernrmnf, 
während sein Kompagnon Dauiiiüller j^lcich^^citi^ Vorsteher des Arbeils- 
und Zuchthauses (sc. Gewerkhauses) wird. Denn auch dieser unterzieht 
sich gern der Ausabung der Pflichten, die ihm das Vertrauen seiner 
Mifljfiiger auferlegen, und auch seui Name ist, weni^eich weniger hiufig 
als der Johann Friedrichs, vielfach mit städtischen und kauhnitamischen 
Ehrenämtern verknüpft. 

Es gehört nicht in den F^ahmen der Firmengeschichte, hier die 
reiche, rein persönliche Tätigkeit weiter zu verfolgen, die beide im 
Interesse und zum besten Uires besonderen Standes wie der Allgemeinheit 
fn der OffeiHBchkeit entfaltet haben. Nur wo sie, wie dies mdiihKh der 
Fall ist, mit geschlftlidicn Ai^e^hdten zusammenhangt und dieselbe 
erklären hiKt, oder wo sie über die al^mebie Sidhuig der Firmeninhaber 
Au^luß gibt, wollen wir bi Ztikunft noch ihrer hier gedenken. 

Auf dem Breslniier Handelsmarkt s,ih es, wie in den siebziger, 
auch in den achtziger Jahren schlecht und traurig aus. Gleich das Jahr 
1780 und die folgenden Jahre brachten eine ganze Reihe neuer Vorschritten 
und Besthnmaqgen bezüglich der Deklaratioii usw. für den S^wditions- 
tind Warenhandd sdtens der Akzise- und Zoll-Dird(tk>n, die aus- 
schließlich hn Interesse der hdmisdien Indusfaie erlassen waien und 
die Kaufanannschaft zu enef;e^hem Wklerspruche zwangen*). So hatte 

1} SMw hiertber boondefs B-A, aOB. Wie nun gäcgendich veiluhr. nag folgendes Beiapiel 
«clgai. Wdl der Alnab der InUndlMhoi ScMenwareii in den lelitan iwel lihfen ciheUleb 2ufllcii> 



diese z. 6. bisher von Ihren Ttansitogütem kernen Onfiihrzoll zu bezdtlen 
gdiabt, und es war auch nachgegeben worden, daß ein Kaufmann dem 
anderen solche Güter als Transitowaren zuschreiben durfte, wenn nur die 

Ware auf der Niederlage liegen blieb, und die spätere Ausfuhr erwiesen 
werdtti konnti' Man hatte dies gestattet, weil tier Fisku? d.ihei nichts 
verlor, imü die Waren ja auch tatsächlich Transitogutcr blieben. Denn 
es war damals üebraucii, dali die Leinwandhändier für ihre Leinwand 
andere Waren in Bantto (Tausch) von dem Audinder annehmen mußten, 
und da sie nun selbst fflr die Waren in Breslau in der Regel kdnen 
Al»atz hatten, so mußten sie sich an dnen Spezerdwarenhändler wenden 
und diesem ihre gegen Ixinwand in Baratto angenommenen Waren sodann 
wieder verkaufen und zuschreiben la?«cn. Die Zolldiroktion verl.infrte 
jetzt aber plötzlich iür sok"lio Waren ;uilk-i den Transiti)i;clal!eii noch eine 
Erlegung des Einfuhrzolles; daü durch diese Neuerung das Bestehen 
der Leinwandhimfler aufs sdiweiste bedroht winde, fand dabei keine 
Beachtung^. 

Die Firma ist daher bei dieser Sachkige von jetzt an mit gutem 

Vorbedacht alltruililich in Ausbauung ihrer bankgeschäftlichen Tätigkeit 

vom Proprchande! dazu übergegangen, auf f^ewisscii MaiKlels^'cbieten den 
angesehensten Geschäftshäusern Kredite zu L^elien und also statt selbst 
Handel in Garn, Leinwand usw. zu treiben, diese und andere Handels- 



gegai^cfl ist, wird solorl (I7H.'{) vor der Kintuhr von sfidcnrn Weiten .uis dem Audmde gewarnt, 
d. Ii. mit anderen Worten dieselbe verboten. Schon 17(i() halte sich übrigens h'ricdrkb der OiqI« in 
dact KaliindfrOnlK vom i. November an SchUIifeiUlaifi bicffliier lolg^dcnnaBai Msgesprockm: 

dl kh die Aücattaa vor die Schleper ImW, daS Idi eit 

fmur HMcr LelmrandiPabliqnai dJe Einfuhr der fremden LcMtrsud cebledHerdiiig^ wr- 
bothen lud»: m wAre es doch wohl RBtBrHdi imd MHig. difl sie dajpgen su Ibier seidenen 
Kleidungen die Berliosdie Zeuge denen aiislandlicticn »eldcfl Waaren vut/ielien mOchlcn.* 
(Oeh Slaatsardilv- ra Bwlln. MInflten l?« 1766. R. 96. B. 69. p, 301 ) In Potsdam ist 
177") IHK- pi.\ iIii;k rti. K.Mili iii ibrik errichte) worden; d,ir.ni(hin wird in einigen Provinzen, il.irn ii. r in 
SchJciicn, dif l inlülirun.; \ :<n Kjntcn vertxiten und ihnen der Be/.ng von solchen nii> der (*i>l'«iliimer 
Fabrik aufgC|;Lben 1 r-l 1797 nach .Ablauf des mit dem Unternehmer geschlossenen Kontraktes wird 
die Fabrikalicni der Kanten für ein freies Gewerbe erklärt. (\\-.\, 817). Die beste llluslr.ition des 
Merkantilsysteniü gibt vielleicht folgendes Zahlenverhailnis. 17KK durften die !lre>l,iuer Kaufleule 
gegen '>,'( inlSndische Fabrikwaren nur > < au»lJlndiKlie und zwar seidene und (eine baumwollene 
Waren zum Verkaufe en gros und en di^tail einfShm. IJber ihre Hcslrebintgen um weitere 
ZugesUndnl»« in Beziehung auf ausUUidiicbe Watengathuifen, die (iir Schlesien, das darin mit iVricn, 
Rnfllnid, Österreich Handel treibe, ebi BcdBrfhi» Miea. iMie 8-A, m 

1) B-A. <ea 
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zweige als Geldgeber zu ÜnanzieFen. Besonders umfangreich und bedeutend 
gestaltete sich diese Tätigkeit der Firma bi den Jahren nach der Beendung 

des nordamerikanischen Freiheitskrieges. Denn dieser „hatte die L^r 
schlesischer Leinen, die in C;idix und den südamerikatiischcii Ii;1fen 
aufgestapelt waren, i^m/. mspcleert, so daß Mangel an Ware stattfand. 
Sowie im Jahre 1783 der Friede geschlossen war. wurden große 
Bestellungen geuwclit, welche von den Schlesiern um so eher befriedigt 
werden konnten, als in Frankreich und den Niederlanden zu der Zeit 
der Flachs ntiSraten war. Der preußische Gesandte in Madrid bewirkte, 
dafi der Zoll auf französische Leinen, der fast 12 °<, niedriger war, als 
für schlesische, erhöhet wrird. sodaü Fninkreieh keine Kotikurren? mehr 
mit Schlesien halten konnte. Dies vennehrte den .A.b5;itz schlesischer 
Leinen, sodali einige Jahre lang deren kuuin genug gefertigt werden 
konnte, und in dieser Zeit war es vornehmlich, wo der Wohlstand 
der Kaufleute in Hiisdibeig, Schmiedebeig, Landeshut, Greiffenbeig, 
WaUtenbuig, Chark»ttenbninn so sehr zunahm* *). 

Der Geschäftsverkehr mit der Firma spielte sich hierl)ei so ab, daB 
diese zunächst den Leinwandfabrikanten bare Vorschüsse oder Trassements- 
Kredite zum Einkauf des Rohmateriales und zur Bestreitung der Arbeits- 
löhne gewährte f^ie fertige Ware wurde dann an Eichbom & Co und 
zwar entweder zum Verkaufe oder zur Weiterbeförderung nach den Haupt- 
ahsatzplatzen Hambuig, Amsterdam und Bremen gesandt Die Firma 
erhielt Ihre Vorschüsse beim Veikauf. häufiger aber noch vorher von den- 
jen^en Häusern an den vorgenannten Plätzen zurück, denen sie die Ware 
zum Verkauf geschickt hatte, und die die letztere nun ihrerseits bevor- 
schußten. Haupt.'=<1chlich jedoch wtrrdc dir Vermittelung von Eichborn & Co 
von Seiten der H;i!nl)Lir^er. Bremer, der liolländi?chen und anderen üroü- 
liändler in der Weise in Atispiuch genommen, dali letztere die Leinen- 
fobrikanten bd der Firma für bestimmte Betrage akkreditierten und dieser 
fflr die daraufhin von ihr geleisteten Zahlungen entweder Rimessen sandten 
oder Rembourse anwiesen. Bisweilen zogen aber wohl auch die Fabrikanten 
setttöt Ordre ^ene oder für Redinung von Eichbom & Co auf ihre aus- 

>) Schack, Z«irGeschi«htcdcr»clilcs.i»clicnl.cinwaiKlwclM:fci,Sdil«s. Prov.BI. 1644 (119), p. 23 f. 
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würtigen jUmeltmer und verwendeten dann diese Devisen als Ansduffung 

für das Bankhaus. Aus diesem regen Verkehr resultierten vornehmlich die 
großen Wechselumsätze, die wir auf den einzelnen Konten der Firma in 
dieser Zeit und auch späterhin tinden. 

Eine staatliche Konkurrenz schien Eictibom & Co bei diesem 
Geschäfte zu erstehen, als Friedrich der Groüc 1762 die Seeliandiungs- 
sozietat anwies. Veranstaltungen zur Erleichterung des schlesischen Leinen- 
handels üt>er Hamburg zu treffen, durch die dem sdilesischen Kauftnann 
»ein sicherer Absatz sdner Waren verschafft und die Einziehung der darauf 
zu erhaltenden oder daraus gelösten Gelder edeichtert werden sollte." Die 
Scehandlunt^ akkreditierte nämlich daraufliin durch Zirkular vom 16. April 1782 
lüi dieses Arrangement ein Hamburger Haus'). Doch gelang « demselben 
schon wegen seiner hohen Provisionen niclit, die Neigung der schlesischen 
Leinennegoziantai sich zu erwerben, und es madite sich — wenigstens 
in dem Inteiessenkrels der Firma — ein EinfluB dessdben nicht geltend. 
Die Bedeutung der letzteren auf diesem Gebiete des geschäftlichen Verkehrs 
war vielmehr so unbestritten, daß nicht nur Johann Friedrich ein fast stets 
zitierter Sachverständiger in Wechscisnchen wurde, sondern ;itic!i bei der 
Herausgabe einer neuen Wechsei-Vertirdnung im Jahre 1776 seitens der 
Regierung em üutaclUen über dieselbe von der Firma eingefordert und 
von dieser unter Beanstandung einiger Artikel ei^et worden' ist*). Ober 
den Umfang des Wediselgeschlftes der Firma sdbst aber geben die er- 
haltenen, zum Teil recht umfangreichen Sensarie-Noten der Makler, aus 
denen wir zugleich erfahren, daß die Courtage zu dieser Zeit mit 1".« 
berechnet wurde, den besten Aufschluß. Ihnen infolge muß der Verkehr 
mit Hamburg der hei weitem bedeutendste gewesen sein. 

In dieser Zeil sehen wir zugleich auch die Firma zum ersten Male 
nadihalt^ in den Dienst der mittel- wie unmittdbar zu einem groBen Teile 
durch Friedrichs des Grofien Bemflhungen erst neu geschaffenen bezw. her- 
vorgerufenen heimischen Industriebewegung treten. So lieB sie z. B. dem 
Kriegsrat und Ober-Landschafts^yndikus Orddin, dem neuen Besitzt' der 



I) M. H Oliin.iim & Co; »Iclie B-A. 586. Zlschrit, J. V. f. G. u. A. Sehl. I. p. 138 u. Zimmer- 
mMM M. .-1. O. p. m f. 

Siehe B-A, m. 



ehemaUgai, an dner frfiberenStdle bereite etiKidiiiten Rmtiniel'sdien Kathin- 
Dnickerei in Breslau, eine sehr erhebliche Kreditimteistafzung zu teil werden 
und zwar mit gutem Erfolge. Denn „unter der Leitung dieses einsichtsvollen 
Mannes gewann das Werk eine gleichsam neue und verbesserte Gestalt; 
es wuchs empor; c? erweiterte imd bevölkerte sich in eben dem Grade, 
als es den Launen der Mddc gefiel, die seidenen Kleider unsrer Diinien 
und ilirer dienslUiieii Geister in büutnwoileiie umzuwandeln, und jetzt 
ist'p wie es in dem von uns beniitzten Beriebt aus dem Jahre IfiOO 
heiSt, ,die Ordelin'scbe Cattun-Drucicerei eins der eigieb^jsten und 
lebcndi^ten Erbteile, die der verewigte Kriegsrat seinem Schwiegersöhne, 
dem hiesigen Herrn Hofrath Niesing, hinterlassen hat"'). 

Neben Ihrer bankgesch.iftlichen Tstigkcil hat die Firma in den acht- 
zic^er Jahren immer auch tias Speiiitionsgcschäh iioeli gepflc}:,'!; ja es war 
dies, zum Teil sogar eine direkte Nulwendigkeit. Deiui die ilir zugetührten 
Waren waren fast ausnahmslos von ihr bevorscfanfit; cifi^gte nun deren 
Verltauf nach auswärts, so mußte die Weitersendung zur Sicherung des 
Banidiauses, damit dieses die Hand auf der Ware behielt, von ihm selbst 
besorgt werden. Es war dies allgemein üblich, und so wurden natürlich 
auch andrerseits wohlrenonitniertc Rnnkhiltiser \'on den Warenversendern 
in Anspruch genommen, luii \h\v .Sendungen in [■.nipinng zu nehmen und 
sie den Kaulern gegen Zalilung des Wertes äuszuiiandigen und diesen wieder 
den Absendern zu übermittebi. Auf diese Weise kommt es, daß bis zur 
Erbauung der Eisenbahnen das Speditionsgeschäft at>era11 hauptsächlich bi 
den Hinden der Bankhäuser gelegen hat. Vielfach mag hierbei diesen 
die zum Verltauf zugeführte Ware nach Qualität und Preis deren Über- 
nahme für eigene f^cchniing vorteilliaft h.nben erscheinen Inssen; doch 
scheinen Oescliülte tier Art. wie hier bnid icstgestellt werden möge, von 
der Firma metir ausnaliinsweisc geiiiaclit worden zu sein. 

Dag^en liat sie in den achtziger Jahren immer auch noch nach 
wie vor dirdcten Warenhandd en gros gebridien. So Ist unter anderem von 
ihr in diesen Jahren der Weinhandei m verstärktem Umlange fortgesetzt und 
z. B. mit Spanien so^r neu angenommen worden. Wir irren wohl nicht, 

<) Siiwpiui. Oer KhleslKlK mcriunUlisdic Aiuciger, Breslau ItlOO, p. 75^ 
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wenn wir annehmen, dafi die Finna hierzu mit durch die Erieichterungcn 
veranhBt worden ist welche die Regierung 1789 in der Absicht, statt 

der ordinären frnii/<')sischen Tischweine mehr die spanischen in Gebrauch 
zu bringen, für den Handel in letzteren f^'ewiüirt h;i1 Diid der Wein- 
handel aber nicht immer «jlntt vtni statten ^'iii<;. liezeu^^t uns eine vom 
19. Juli 1782 datierte Voiimachtserteilui lg seitens; tler Finna für den Kauf- 
und Handelsmann Klefeclcer in Hamburg, diejenigen 6 Oxhoft Wein, 
die Kapitän Schmidt für flve Rechnuttg von Bordeaux gerächt, zu 
reklamieren, nachdem das Schiff Havarie glitten hat und in den Hafen 
von Scliilly gebracht worden ist. Weiterhin wissen wir. daÜ die Firma 
Tuche, Wolle und Leinen nach der Scfiwei/ j^eliefert und in besonders 
regem Verkehr mit den damals oisteti Tuch- und SeidenhandUingen in 
Berlin, wie z. B. Johann üeorg Wegely & Söhne und Walter von Asten 
seel. Sohne gestanden hat. In erheblichem Umfonge hat sie dann Handel 
mit Wachs und in beschrankterer Ausdehnung solchen mit Salpeter 
gefahrt, SchlieOlich dürfte auch spätestens in diese Zeit die Auhiahme 
des Handels mit Röte durch die Firma fallen. Letztere zählte seit 
längerem zu einem der beliebtesten schlesischen Hardels.irtikei uiui erfreute 
sich des tiesonderen Schutze? seitens der Regicrnnq. So war /. B. die 
Ausfuhr von Keimen und jungen Pflanzen verboten worden, weil man 
diese Kultur, die eine Konkurrenz eigentlich nur an der polnischen 
und daher schon 1734 mit dreifacher Akzise belegten R<}te') und dem 
holländischen Krappbau*) hatte, der ProvinzSdilesien allein erhalten wollte''). 
Sie wurde besoiulers in der Breslauer G^nd angebaut und schon 
Lipius hatte sie 17('l .ein großes Kleinod" genannt, das man häufig in 
den inlandischen Färbereien gebrauche und welches jährlich viele tausend 
1 atcr fremden Geldes in das Land ziehe'). 

») B-A. 923. 
7) B-A. 22. 

•1) .Der bald McinciMlc, b.ild fallende Preis dieser Ware ' .in^u Iiauptsldillcli davoit 

ab, t>t> der Kr.ipp in Holland gul oder »clilccht gcr«Üicn t&t.' Sinapiii», a. a. O. p. 26: »lehe auch 
vm Kl<iel>er, ;i ,a O. II, p. 398 f. 

t) B-A, 74«. 

■•) A. a. O. p. 121 ((. .Breslau isl der Stapel de» Röteh.mdels und versendet davon jalirlieli 
im Durchschnitte für l200U(Maler nach Deutschen LMdcffl und nach Ualien*. van Klocber, a.a.O. II, 
p 393. Ein Aufsat/ in den Schlrslsclien ProvInxlalbUtlon vom Jahr« 1785 (t. 13Q boUfeit dm 
Wert du ishclicben Ausfuhr auf Ks MilUon Thlr. 
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Das gesamte Pmiiettverniögen betrug damals ca. 80000 Taler; der 
Tod Johann Ludwigs und der Austritt Rummeb aus der Firma haben abo 
stSrkere finaniielle Reduktionen tat Folge gehabt, als ersterer gewünscht 

und gehofft hatte 

In die Mitte der achtziger Jahre liillt die Erwerbung des jetzigen 
üeschäflshaiises der llniKt nuf dorn Blticheqilatz neben dem Riembergs- 
hofe und also wohl auch die Übersiedelung des Geschäftes in dessen 
Räume Dem Datum des Kaufbriefs zufolge werden wir letztere 
annihemd auf den 18. März 1784 zu verl^en haben. Die Crflnde, 
die Johann Friedrich dazu veranlaßt haben, an genanntem Tage um 
den Preis von 9500 Rtlr von dem Rittmeister Hans Maximilian von König 
das ehemalige von Goldbach'sche Haus am Salxring, wie der Blöcherplatz 
damals noch iiieli, zu erwerben, dörftcti wohl kaum in dem Umstände zu 
suchen sein, daü üeorg Ludwig Rummel, von dessen 1772 ertolgtem 
Austritt aus der Fhma wir bereits beriditet luben, dem Testament Johaim 
Ludw^ zufolge 1777 nach dem Tode von dessen Witwe bi den Be^ 
des früheren Geschaft^uses auf dem Ring gelangt ist'). Es spricht 
vielmehr, wie uns auch eine Anzahl Quittungen über gemietete RSumlich- 
kcitcn vemiLiten lassen, alles dafür, daß Raiimmnrißel die Firma zum 
Aufsuchen ^re>i.icrer Geschaftsraunu', wie sie das neue I laus bot, j^ezwunj^cn 
hat. Die Wahl desselben in einem vom gegenwärtigen üeschattsleben 
der Stadt etwas abseits Uzenden Winket m^ mit heutigen Au^ 
gemessen Verwunderung, wenn nicht MtfibUNgung erwecken, und man 
mufi sch daher daran erinnern, dafi der BIflcherplatz nictit so sehr einen 
stillen, als vielmehr still gewordenen Platz im heutigen Stadtbilde dar- 
?!ent. den die fortschreitende und sich stetig veriindenule Entwickelung 
des Verkehrs und seiner Richtung verüdct und seines einst reichen und 
bedeutungsvollen Lebens entkleidet hat. Der alte Salzring, .weicher zwar 
tot mit dem großen Ring? zusammenhangt aber doch ein besonderer, 
geräumiger, auch ins Quadrat gebauter Platz ist und mehr gegen Mittag 
und Abend hin Hegt*, war etwas ganz anderes, wie uns Zimmermanns 
Beschreibung ze^gt: „An der mittemächt^n Seite dieses Platzes stehen 
eine Reihe von Hoiz gebaute, mit Ziegeln auagesetzte Bauden, worinn auf 

i) SlaiHwcUv zu Brt«t»ii Hs. O. S. 21. 1. fol.37. 
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einer Seite derselben Stein- und Siedsalz verkauft wird, auf der anderen 
Seite abder die Seiler ilire Waaren feühaben. Alle Sonnabende verkaufen 

hier die Geisier-Fleisclier in aufgesetzten Schrägen Fleisch, und sowohl an 
Jahrmärkten, n!s Wochenmärkten stehen nächst den Säberh.nrdcn die 
cinheiniii^chLii Töfifer mit ihrem Gefäße aus. Auch werden hier Wagcn- 
tiechten veri^auit" ). 

Bei den Jahrmärkten wurden die Güter auf Ihm abgdadeit und 
von hier durch die Gfiteibestittiger zu den Kaufleuten geschafft^. Auf 
der Südseite des Platzes befand sich neben dem Oberamt^use seit 1642 
in den Räumen des ehemaligen benühmten Rhediger'schen Hauses*) das 
Kiedeilags- oder „der Kaufiiuimii>chafthaus", dessen einer Voi^teher. wie 
wir ^'csehen haben, Johann Friedrich war. DassL'lbc lioluTberj^nc zut^leich 
nicht nur die Kaufinamisbörse sondern auch die Wohnung des schlesischen 
Justizministeis, das Comptoir des Handlungsdienerinstitutes, dessen 
Rechnungen, wie hier beiläufig erwähnt sein soll, mehr als einmal von 
den ersten Beamten der Rrma geprüft worden sind, und schliefiüch im 
Hinterhause gegen den Roßmarkt zu das Judenamt. An Leben fehlte es 
mithin auf dem Plat/e nicht, er wnr damals noch ebenso Mittelpunkt des 
Handelsverkehrs wie der grolie Ring'). Da? neue (R-scluittshaus seihst 
war sehr geräumig und setzte sich aus einem am Saizringe gelegenen 
Vorderhause und tinem bis auf den Rofimarkt hinausgehoiden Hinter- 
hause zusammen. Das erstere war, wie uns die nebenstehende Abbildung 
erkennen IflBt, ein ansdvdichcr Bau und zeigte in seinem Äußeren die 
charakteristische Giebelform des in Breslau sehr beliebten Spät>Barok. 
Auch das Innere dürfte wohl den gleichen Charakter wie die sonstigen 
Geschäftshäuser der Stadt, die meistens zugleich als Wohnhäuser dienten, 
getragen und somit der Schilderung, die uns der alte Menzel von ihnen 
gibt, entsprochen haben^. 

') Beschreibung der Stadt Breslau im hcrzugium Schlesien 1794. p. 3.3. 
B-A. 421 

3) In diesem Jahre halle n die Kaulnunnscliafl vun den RbCiÜKer-Schoenborn'schcii Urbcn 
tn 3. Juni gekaulL B-A. 237. 

i) Siehe aiidi u. a. F. C Ad. WeiB, Au> den Eflnneraiigm des SaUringes. BicsUucr 
ZeHmg Ug% 16. Min. 

A. «. O. p. 93. 
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einer Seile deiselben Stein- und Si*.ls;ih: vprkait'i «tin\. .uif dci anderen 
Seilo abdei die Seiler ih>e W,n;pn f«;»Piuben. Alle t; ;nnabc:.<!e virKaufer» 

aicr die GiMslir Fl' . i-T in lU'Vosv /tCii S^l ' it lu'd "WOhi »in 

1 'tifid'j :i>chi'i, '; r>!:;cr mit t!; <,ni (.i*>.iU- .li.v Aii-ii wtftien hir Wi';|e'i- 
tlec i'cji V. Alkali)!" ). 

Itei ücr* Jah:::iarkt«» wup.l'n <j|«; Cjiitci ^iif ih'p ab^eltHlcii unj 
vcu hier 'Jiirch lIh; GittorbesUtÜgcr zn den K.iuflin?'?n gesoiiafil'i. Ai;t 
der Sü'^Ä'ite .i<!S PUAzes befand sich neb^n dein Olieiamtslwuse seit Uf* ■: 
in (icn Ri'i.men Jes e!:e"'nitf;> n i vi iilirii.. ii Rl.idit^cr'sthen Hi'i5i.-> • ;«s 
*>':v-kit w^- -<1^r K.i'ifiii.iiiisschattlKiüs-. •-••n oifi-.T Vor-' w'w 
w'-.- s»''>v:) II. 'In n. .|..>h;ir:.J I'üodri;?! \vj - . !v.s,. l,n, lH'l,crb«>i^,. . j;^;L'ich 
Mitiil ((Ml uic K.i..;ir.,!iui^i>i.is.' .V iidtM I... .t kli» Wultauni.', •.■'"> m. '«.-sisclM-ii 
JuMLioinlstci. dfls Comp<oif iW h;:,idlut;^;5dien("'"«.i.i'. ^, desäen 
Rvchnungen, v w hier [«eilMufis» iT*:i?s:it st-in soll •►i-v^r eiitinal von 
den «f.>ten ' cjmten der Firma geprüft worden .-i: srhÜciJurh im 
M'itterha;.'?^^ ije^— ; dc^ RoBmarkt zu <i:- Juden.,—- Lvben 'chuc es 

niifh:: auf -'"fiPhl/«' niuit. et d.!;' .i!-- i' *• ^ --ii-" /-'itu .1 :i,iKi il - 
H'Mdcl>'' ••kotri.-. ;vic vi;, grci'c kinr,'"- 1)' ( t uo t:: -' 

uaf i'üir |.cuuiliig .iiJU .hUIc sich uiis Sal'iiij^c 
Vorderha'sc nnd einem bis auf den 1^ i». i iil hiii?f<i>gc'hi-i:iK^n H'ntcr- 
nau*e 2us.i>nm<.u. Djs crstere war, v.-t ^v ilie nctiensleSicndc .^bbildüng 
•»•'IffctM.en iiIlSt. eit: raischnitchor »Vu' ..d «Igte in seinem Aulic^r»*!! die 
i-..«i-tbd-' 1 ::.!••:■.■. inii d. ■ •'. vsinii svhr belieN.-'i Sjii t - Barok. 
J.:^ >■ ^■ i'Mi'ii rr;.ii';iktei Ar. dl' -v'-f\.;i-:i 

[r.:(,;jii ii'td ^uixi dt r .'».i :1 . a.ug, die Ulis du iH't.- .^icii'ti -vi 
«:iot, entsprochci: h;iK\*'i. 

Ii »icwlli- ■•< • "-'Jl Mr.--!;« m H -!.-,:f.i." .1 j.. C. 

B vV L i 

■«> In 1 • • ■J-i,-> iiath - J.t K : , : ,irii .Ii.-) J .. Rliti,'';,"' • '■'•■h ,'• ' — -lir»« 'im I.»; 

.:• .t. Jl'"»- ■Lc!..' ■< J \ i,ü 

<: ">■■ : 1 i'. a. I . (i. .^X 'AfiB, All» di-n f.f(»n«r)<»'K<'<i S.»l-tna;.-.. r- -. " 
tiLii.-.. ("'-.'. ,v,:if 
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Wenige Jahre, nachdem die Firma in ihr neues Hdm, das sie 
seitdem nicht mdir verlassen hat, eingezogen war, hat der Tod Friedrich 

den Großen abberufen. Es sei uns gestattet, als ein Beispiel, wie 
unermüdlich der große König f)is vw seinem letzten Augenblicke über 
dem Wolil seiner Staaten gewischt und besonders die Entwickelung der 
seinem Herzen ja am nächstefi stehenden heimischen Industrie verfolgt 
hat, hier eine am 31. März 1785, also nicht ganz anderthalb Jahre vor 
seinem Tode, an den Minister Hoym erlassene Ordre mitzuteilen: 

.JVlein lieber Etats Ministre von Hoym. Es werden in Franck- 
reich gewisse Sorten 'Tücher gemacht, die Vancobois und audi Drap 
d'ableville genannt weiden. Daß sind .die Arten Tücher, die am 

mehresten nach der Wallachey und nach der Türkey hingehen; dieser 
Absatz kann denen Wo!! Fabricnnten in Sciilcsieii leichte verschaffet 
werden, wenn ein vernünftiger und zuverlässiger jMensch nach Franck- 
reich hingeschickt wird, der so viel Kopf hat, dali er das nachsiehet. 
wfe diese l^te Art Tucher dorten verfert^t werden, und äch von 
allem recht au fait setzet: auch kann er was zur Probe mitbringen, 
damit unsere Fabricanten das sehen, und um so dier begrdfen, wie 
das recht gemacht werden muß: Icli lialie Euch also solches hierdurch 
n\ erkennen j^pben wollen, mit der Aufgrabe, Eucli danach 7m 
bemühen und zu sehen, wie ihr einen dergleichen vernünftigen und 
um sich wissenden Menschen ausmittelt, den man in dieser Absicht 
nach Fnmckreich hbischicken kann. Ihr werdet also das hierunter 
Erforderikhe besofg«! und Ich t)bi Euer wohl affectibniiter KOnIg 

Friedrich. 
Potsdam den 31ten Mart. 1785»). 

dekhsam als die Antwort hierauf haben wir das folgende 

') B-A, 877. Diese Ordre stellt zugleich ein Dokument aus der groUen Zahl derjenigen dar, 
die sich auf l'ricd-ir'is <lc^ rircGcii Hisltvlniiikjcii fm ll^'hlln^^ lit'r cmliciinisc hon Tuchinduslric 
bezichen. Let/tcrc Wdi btsontlcrs von rii-ii s]ib/'i[;(T .I.ihrcii au ui den V'oiJtrpund s-irmcs industriellen 
Interesses (^clrelL-n. Sehr bczciLdnund hierfür i-.! ti .1 eine Ordre vom 21. Januar 1782 an Jun der- 
zeitigen Sccliandiungsprlsidentcn von der SchulL-nburg. in der es heiöt: .Eine groifie Sadie ist zu 
machen mit dem Tuchhandel* etc. (Dr- \'criu:tni>M- des Königlichen SttlundlilllgltiiinttUltia tMId 
deisen Qcadiaftalahtung und iodiisMcUe UntemetiraunKcn IStö. p. 76). 



Gulilchten Jobinn Friedriche vom 26. A[iril desselben Jahres über die 
«Tuchfabriqiic der Herren van Robais in Abbeville" an?ii?chcn: 

.Die Tuch Fabrique der Herren van Rnbais in Abbeville in der 
Basse Piccardie worinnen die unter cincin von obigen Nahmen 
überall berühmten Tücher verfertiget werden, habe ich bereite im 
Jahre 1765 gesehen. 

Zu dieser Zeit wurden, so viel mir bekannt, keine andere 
als ganz feine und breite melirte Tücher wovon der Pariser Stab 
ä 23 Livres verkauft wurde, darinnen fabriciret, und ii.li li;ibe nicht 
gehöret, daß darmit einiger Absatz imch der l.iv;iiito i^eniaclit wurde. 
Es ist dies auch nicht wahrscheinlich denn sie würden zu diesem 
Handel viel zu theuer seyn. 

in dem folgenden Jahre 1766 sähe ich aber in Marseille eine 
Gattung ganz dünner ordinairer Tücher, welche in der Provinz 
Languedoc verfertiget werden und dir unter dem Namen VOn Londrlns 
aus Marseitle in die Levante versandt werden 

Diese Tücher sind außerordentlich woiilteil und werden noeh 
überdiescs wenn sie allda p. Contant oder auf i<urze Termine abgesetzt 
werden, mit einem sehr hohen Ralxitt verkauft. 

kh habe von dieser Tücher drey Muster Charten, nonlidi! eme 
Von Jean Combette & Pierre Faure In Carcassonne, eine 
Von der Manufacture Royale in Sz. Pons, eme 
Von Jean Calmette in St Chignan 
mit nnhero gebracht, woraus die Qualität dieser Tücher ein^ertnaikn 
zu ersehen ist. 

Ehedem hat Engelland ganz alieine den TuchHandel nach der 
Levante getrieben, nachdem aberl die Franzosen es denen enteren in 
denen Farben und der Leichtigkeit der Tücher, worauf in jenen heifien 
Gegenden haubtsflchlich gesehen wird, wenigstens gleich in denen 

niedrigen Preyssen ;il)er! zu\orgethan haben, so sollen diese vor 
jenen den Vorzug crlKihcn tiiituni. tnid dieses hcst;itti|^et sich schon 
einigermaßen durch die ihnen von den Franzosen bcygclcgten Nahmen." 
Mit dem Tode Friedrichs des Großen scheidet diejenige Persön- 
lichkeit aus dem Krete unserer Betrachtung, die. wie keine andere. 
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umstflraend und verändernd in das Wirlschafts- und vorzugsweise Handels- 
lel>en Schlesiens und Breslaus eingegriffen und demselben in allen seinen 
Äußerungen den Stempel seines machtvollen Willens aufgedrückt hat: 
Wie weit zum Vorteil, wie weit zum Nachteil des Landes und tier Stadt, 
soll utierortert bleilxn. Daß der Handel Breslaus und Sciiiesicns in 
den letzten Jahrzehnten stetig zurückgegangen, ist in diesen Blättern 
schon mdirfach zur Sprache gekommen und wird durch statbttsdie 
Aufzeichnungen unwidede^ich bewiesen. So hatte z. B. die Einfuhr aus 
Polen nach Breslau 1763 64 2 255670 Rtlr. 1769 70 bereits nur mehr 
1632704 Rtli !h fragen und ist 1779 80 nicht nur schon auf 597093 Rtlr 
ge:>unken, boiidern der Verlust nahm immer noch zu'). Über den ehemals 
vortetlli.i(tcsten Zweig des Brcslaucr Handels aber berichtet die Relation 
Hoyms über den Zustand Schlesiens vom 23. August 1787 lakonisch 
und doch deutlich genug: »Der eintifl^ichste von aHen Arten des 
CommerceSt der TransHo- und intermedialre Handel hat sich ganz weg- 
gezog^*^. Die von der Breslauer Kaufmannschaft am 1. Dezember 1786 
hemiisgofijpbenp Denkschrift zur Hebung lics schlesischen Handels war 
somit nicfil uiilx'girmdel, und die Anregung Friedrich Wilhelm II. zu 
einer Konferenz hierüber in Berlin, wo Mirabeau zu dieser Zeit von den 
Vorzügen eines handelsfreundlichen Wirtschaftssystems mit Geschick und 
Oberzeugung zu reden wufife^, beweist uns, daß dies auch von der 

I) B-A, 396. Ebenso «tand tf mR <lem tjpori nadi Osteittidi, der in dm Jahren 177&76— 
1706,17 von 220 178 Tlr auf 177S96 TIr heiunicrgin^ .Ahnitdi veiliiell es lieh mli dem schlestochen 

Handel iiiil RiiQland. Nicht mehr »<ili man in Breslau die Karawanen russischer Krimer lagern, die 
Wachs, Pelzwerke und dergleichen brachten, um sich dafilt sclile^lsche Produkte cin^ulausclieii. Jetzt, 
nacli ikiii lu^-.lMllcn F.infuhr\ erbot, kamen diese lündicr nur noch »ki/iIh. in.alitcn ihre Waren zu 

Oi'liK" iiiul t;:iit;ni (»hnf Rückkauf von dannen frahcr hatten dir hU'^iscInii K.niflculc ihren Rein- 
(;i'uiiin nn ilt:m rj'.MMilcii 1 i.iiulcl j.larlii';i .uil -IIKI (kki Ivtlf 'uTi-ijini'l, ilic niinnu-lir in kamen. 
Die gricchisctic Kapetie in Breslau vcrfitl, il.i du- giictiimlicn Kauliculc .iusblicl>en". (I'hilippson, 
a. a. O. I, p. 447 0- 

^ Ztschrit. d. V. I O. u. A. Sdil. 1, p. IM II. Dcf Wert (kr durch SdilCMcn gehenden Irenulcn 
Gflter. der 1775 76 noch 671 772 TIr betragen halle, Mief alch ITU^rW nur noch anf ISSOODTIr 
(Pbillpiiaan, a. a. O. II. p. 447). 

.L« aramieice — aclit er a. a. O. jk 474 I. amdnander — «al aanf dmte yn des beaux 
d4velo|ipemcnb de la peifccUHIitt humainc. || anime et faclllle tous Ica Bcmes d'hidiNMc, par Ic 
nmyen des tcdianges dont il se rend l'agcnt. Mab II ne taut pas vouloir, ni cn cittr sondatnemenl 
un, ni animcr ou diriger cclui qu'on a; il laut qu'il marchc d'un p-rs egal avcc l'agriculturc et 
l'industric ...... II dünne de la valcur i touics \cs dcnrccs. Par-I.V il encouragc lout le mondc 

i travailler, k produire. Qiacun latbjnt uuL-lqi.'-s prolits, consommi: plii- .i l.i vLntt, ni.iis i;|ijr';n. 
aussi pout ){agnet davanldKe: car plus rtivinme gagn«, plus il dcvicnt econonie, ^'ni^rulement parlant. 



R^ening eingesehen und anerkannt worden ist Die AntiHge der Breslauer 

Deputierten auf dieser Konferenz enthalten in kurzer Fassung eine stumme, 
nicht /II widerlegende Kritik aller derjenigen Mafinahnien der pruutiischen 
Wirtschaftspolitik , die inffilj^e ihrer m ein<;eitigen Bevorzugung der 
heimischen Industrie dem Handel verderblicti geworden sind und dringende 
Abhülfe erheischten'). In der Tat sind denn auch sowohl dtnth 
den neuen Zolltarff vom Jahre 1788^ wie in andrer Hinsicht gewise 
Erteichternngen") gevridirt und ebie Anzahl von Warensorten, die bisher 
verboten waren, der Einfuhr freigegeben sowie die unter Friedrich dem 
ürolicn nicht oliiio dessen Ifin^iL'ifcM in Zerrüttung geratenen Finanzen 
der Stadt Breslau wieder befestigt worden'). 

L'tuMBflie le ph» dCpemier est cdui qui n'a rien, et qtU ne vil qu'au jour le jour. Avec la liberli 
da cooHiKRC, ie payMn est nourrt. vein, dnufn. logi: et cepcndaM t'tt hti meuft un dicvai m m 
boevf, N ■ de quoi rCpmr cdte perle*. 

In Benig wl die dem H;indel KUdHcbcii «inKimcfilHMleii VUtngäa. der Regierung iußvn 
er stell (a.a.O. p. M wid 24K) lolgendenmSal: .0 rnfnisties! eesses danc wie fbls d'im.-ißlner qu'il 
vous soit pgaslble de savoir micui Ics affaires des horomcs que vous gouvcmcz, qu'il nt les Mverit 
etixinCmes. et laisscz chaain achetcr et ttmtre commc il t'cnlend. Nv clicrchcz pa^i un aiitrc moycn 
de voit flcirir ioiid-s l'.'s ii;i^vi->. c'f-- sujets. car vou'. ic inur, i_tl-/ jam.iL« . Mals 

lies divtrsts i.ho>>t.'a doiil Its ^i>ii\ i'c:tements s'enlrL-in(jULtil, il n'L-n i:si ^xiinl nu il> :iicnt pUij» luonlrS 
teur indcxtiriti^ qii« da is iv ^niiinu ri.i. • 

') SIclic hIcrQbCf vor allem B-A. ila und Sclik-s, Proviiiiwilblailet V, p. Ih2tt.: auch die 
Sictiincr Kauflciitc u-andlcn »icli mit Beschwerden und Vorschlagen rucli Beiilii B-A, 302. Am 
sdirolfslcn hat »ich wohl HAmer (Der Pairlotlscben OesellKhait in Schlesien neue Ofconotnischc 
Sdiiiften «ul das Jahr UKi, p. izi) gegen das mcrttanUliftbdie Wlitahailspriiitip auscespradien: er 
namile e> ,cin paUioUadics Bkndwcik.* 

1) 942. 

^ Siehe tt. a. Sdiles. PiwinftalblaHer 1TB7. V, p. aSl L, B-A, SSI (Eitekhlening des Handels 
mit RuBland. Rolen. Griechenland etc). Ab I7S9 die griechischen l6naeule am der Moldau wieder 

Ihre Waren um der Leipziger Messe nicht durch Schlesien sondern durch die kals^lchen Staaten 
h.ittcn gehen lassen. crmiBigtc die prcuBischc Regierung den TransHoKdl anf die Hüfte d.h. IVflMr 
fiir (li-n /entner und bcmUhtc sidi, auch IVik'i< /n nncr lUr.vhscUung der ZOUC tU veiwilasaen. 
U A, «.J. (Iber spätere Handelscrlcichlciun^tn ll7yi> sicuc U-A. 164. 

*) Die in dieser Angelegenheit am 28. Januar 1791 iuc'a lurim entsandten Deputierten Warden 
mit einer gnadigen Kabinels-Ordre bedacht, die lulgende wichlij;<j IkwilliKungen enthielt: 
.1, Ein Darlöhn von ■tOO tXX) Rthlr ohne Intrcssen bis tlio y,.inf.vii Stlmldi n btz.ill sir.il 

2, Soll und muQ die KAnIgl, Ranco die Gelder annelinit.n mit 2 Piocent, bis njicti und nach Piaitd- 
briele gekauft sind 

3, MiiB die l.andschafts tjsse die Handbriefc ohne Agio der Stadt zulassen. 

4, Werden die rückständige 27 ixx) l^hlr DfspofttlORSBeMer erlassen. 

5^ MHaaen die 783 Rthlr alle Jabic an Oispoaillans Oddcm bcnbtt «erden. WeMr Ihro XOaigl. 
Maieslaedl 600O RtMr alle Jahre der CnmnwntUd tchenMe. 

6, So moasen a<ici^ d<o Peniiona Gelder befahlt werden, his sie atttleilicn. 

7. Venpricbt md gichi Uno Kdnlgl. Majestaedt der Stadt aNe Jahne au aehier efgpmi CaloUe 
12 («0 Rthir zum (iescbeake, bis die Scbnlden alle bcahlt sind, welches bto diese Stande von 
ihm ist crfüUt wonien. 
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Das letzte Jahrzehnt des 18. Jahrhunderts hat der Firma in erster 
Linie mehrfache peisOnliche Veränderungen, die von größter Bedeutung 
gewesen sind, gebracht. Gleich zu Beginn des5ell}en am 31. Juli 1790 

ist D.iutnüllor in seinem netinumlfünf^igsfcn Jahre an einer Entzündung 
gestorben, soddLi die Last des ganzeti (jescluiHes mit den mannigfachen 
Reisen, welche die ausgedehnten Bezieiiuiiijcii der Kirma erforderten, nun- 
mehr auf Johann Friedrich allein überging. Ab er am 10. Marz 1792 
vom Minister Hoym fflr eine erledigte Ratmannssteile ausersehen wurde, 
mufite er daher auch die ihm zugedachte Ehre Obobardung ab> 
lehnen. Dagegen ist er am 7. Mai 1795 der vertrauensvollen einstimmigen 
Berufung seitens seiner Stnndesgenossen, deren Rechniinpen er jahrzehnte- 
lang geprüft, und seitens des iMa^istrafs nm Kaufinannsiilk'sten gefolgt 
und hat damit einen Elirenposten angetreten, den seitden« alle i-irmenin- 
haber bekleidet haben bezw. nodi bekleiden. 

Der enorme Umtatig und die Vie^estaltigkeit sowie auch große Ver- 
antwortlichkeit der Aulgaben, die in dieser Stellung an ihn herantraten, ist 
mit einem Wort gekennzeichnet, wenn wü" daran erinnern, daß in den 
Händen der Knnfmannsfiltesten, deren Zahl deswegen damals eiuijTiüfiir nnf 
drei eriiüht wurde, zu dieser Zeit noch die Vertretung der Interessen des 
ganzen Kauinianns- und Handelsstandes lag. Verknüpft iüertnil war die 
Direktion der Breslauer Zucker-Raffinerie und der Stahlfabrik m Königshuld 
sowie das Assessorat bei dem Judenamt und vor allem die auflerordentlidi 
mühsame Verwaltung des VereinsvennOgens des Coll^ Meicatonim (jetzt 
Voeins christlicher Kaufleute), wdches hauptsachlich aus wohltätigen 



8, Sollte dem Magistrat von der König]. Cammer zugemutet werden, Ausgaben 2U übemelimen 
welche tin ht Mjr die Cacnuncity gchOren. $0 km 9lCb Ma^ctnlm gteidi m Hin Kooigl. 

Majcstacdi vt'rwcndcn. 

9, Soll M^igistratus gleich m Ihn Konlgl M4)est;icdt alle Jahn VOD der CUiiRicrey BcricM 
abststlen, ob bcmelte Qlnniwiqr verteuert worden i<it. 

10, SoU zwitdicn der Stadt Breslau tind MHIIantr grenzen gextit weiden.* 

Der Bericht der Deputation sdilleBt mit den Worten: .Den 9!« Petmiar hatten wir 

Brcslaurr Deptitirte eine holie CaMnets Ordre von Ihio Müjcstaedt erhstten, tim 10 Uhr Froh 

luv Si'iiu-' .\i.i|i'st.iedt In Person zu «■i'.du iiua, uir .luoli liu- hohe Gonade c(I.Mii;t<;ii lliro 
MajiiiUi'dt niuaUlich zu sprcehcn. Wie Mich uns cr^^ctHTist für die vor Breslau crtheilte hohe 
u. Un^digc Hcwilligung und Hnlle hi'J.mkk'ii. WnMui Seiner KonivU .Vt.i)eslacdt Antwort WH, 
.habe «udi all«« lu iKWlUigen geruht: Haltet aber Uule Wirthschalt* 



Stiftungen wie z. B. der rohmlidi bekannten und noch heute iufierst 

segensreich wirkendeti Sdenke'schen Fundation bestand'). 

Durch die Berufung zum Kaufmannsältesten trat Johann Friedrich 
nunmehr auch offiziell in die Reihe der ersten Persönlichkeiten der Stadt 
ein. nachdem er bis dahin als Chef des ersten Breslauer Haiidliuigshauses 
und in Verfolg der Traditionen seiner Vorfahren im öffentlichen Leben der 
Stadt den Buigerstand an hervorr^nder Stdie bereits privatim als Patrizier 
vertreten hatte. Seine Ptflsentation zam Vertreter der Breslauer Bürgerschaft 
(8. Juli) sowie die Ernennung zum Commercien- und Conferenz-Rath") 
(28. Juli), die seiner Wahl zum Kaufmannsältesten auf dem Fuße folgten, 
bedeuteten somit keine weiteren Auszeichnungen, sondern waren gleichsam 
nur die nachträglich erteilte amtlictie Qualifikation zur Ausübung seiner 
verschiedenen Funktionen im öffentlichen Interesse. Der bei dieser 
Gdegenheit an den Minister erstattete Bericht rühmte an Um .die vor- 
zi^liche Handlui^enntnis, die er sich besonders auf sehien vielen Reisen 
erworben habe, die erforderliche Penetration und die Gabe einer schnellen 
Ent\viL:kcluii<{ seiner Ideen, sowie eines deutlichen Vortn^ges und sein 
solides Benehmen ' 

Johann Friedrich liiitte d;is Amt eines Kaufmannsallesten mit all 
der Mühe und Arbeit, die es mit sich brachte'), nicht übernommen und 

■) Die .UfiA-Xapttalien- beIngen damit B4.S34 Wt: üe w«ca Mfar «nUcfcell tnd 
HnrcgclmlBIg vcfllchen: Johatui Friedrich machte daher ImM datauf den Voischlag, Ihic VcranltiMg 

der Annen-Vefpflcgungs-Kominlsslon, der er flbrlgen« selbst angehörte, unter Aufsicht der Kattfmanii>> 
Utesten lu Obertragcn. Den li-tzlcrcn untcrst.ind auOcrdcm .luch noili die Krrl.NCliiiicr'siche Armen- 
PDSlcriUls-K.issc 

.Das Commcrz-Crmi.ri n:' - 1 iilkin.im, — luriL'-'.tt uns Ziinmtr:ii.iiia a.a.O. p. 892 — 
wird von einem Miluliedc tkr k' Tiir.liLlitn ( iiiiriiT dirii.irt, und i&t aus 7 bis 8 Cünimcrcit.nr.ithcii, 
die sammtlk'h Kaufleulc, thcits zu Breslau, liieib an andern Orlen wuhnliaft sind, zusanitnci'^i'M t/i, 
welche itir Quladilen in Handelssaehen ({eben niasse« ' Uber die Stellung; der Bör^i TM !.. fv-- 
rcprilsentanlen (2wei Gelehrte, drei Kaiifleule, »leben Bürger), die dke VotUufer der späteren Stadt- 
verordneten waren, siehe Markgraf. Finanz- und VerfasswqpB^chlchlc B ml aus uiilcr Fried lieh 
Wilhelm IL Zeltachr. d. V. i. G. u. A. Sehl. XXVUI, p. I Ii 

1 Gleich iHe nraKe HlHte der 90 er Jahre brachte ehic Anzahl wkM^r hauhnJInnlKher 
Fragen von wcNreidicndcr Bcdentimg hi Flnfi, die ta ihrer Erledigung vld 2cll und Mühe 
«fordettai. So aahen aich die Kauhnaam-Altmeii a. B. 1795 genötigt, gegen das ObCitiaiidnehmen 
der Bancfr-Noten AhMUfe beim MIalsicr Hoym und dem Banco-Dlrektoiium in Beil Im «achzusiic-hen 
Ana der van Johann Friedrich In dieser AngeleKenheK verbfllen Eingabe vom 79. Augnsl seien (ulKende 
Stellen hervorge hoben: 

.Der Schleslsehe Gebilrgs Handel» Slandl sowohl als die Glieder unserer Brcslaiier Kaufmann- 
üchaft fordern uns auf, gemeinschaftlich auf Mittel Bedacht zu sayn, wie dem Cberfluß der Banco-Noten 
«llliiec gesteuert - - und dem Mangel an Sdbergddt abgeholfen werden konnie. Diese KOnigl. Pappiete 



k| i^cu Ly Google 



wohl anch nidit überndimen iGtanen, wenn er aSsM durch den am 
1. Juni 1794 erfolgten Eintritt von Jottann Wolfgang Moriz In die Firma 
nadi dkser Seite Mn entlastet worden wlre. Es sei hier tnld voraus- 
geschickt, daß Moriz, der sich am 28. Mai desselben Jahres mit der einzigen 
Tochter Johann Friedrichs vermählt hnt, derjenige gewesen ist, der nach 
dem Tode seines Schwicj^ervatcrs im Jahre 1813 nicht nur die Firma 
sondern auch die Familie tortgciührt hat. Da nämlich der einzige Sohn 
Jtrinnn Friedridis t)erdts im idue 1786 infolge eines unglficididien Sturzes 
vom Pferde gestort>en war, hat er damals taut Kabinetsordre aus dem 
Hauptquartier Neudorf vom 1. Juli 1813 die Erlaubnis erhalten, den Namen 
seines verstorbenen Schwiegervaters Eichborn als Familiennamen für sich 
und seine Descendenfcn zu führen, infolge deren dann die Familie den 
Doppelnamen .Moriz-Eichbom" angenommen hat 

lUtifcn sich seit einiger Zeit allhier in cincc unguwAhnlichcn Menge da solclie, weil Broiau am Ende 
der Preußischen Staaten lieget und mann soldie nSer BfCSlaB weder in SdilCSieo nOCh in SAd- 
Prcußcn kennet, gar keinen Abzug haben. 

Dagegen crfofdem unsere SdileslKlicn Manufakturen, worunter die Leinwandl- und Tuch- 
Manufaktur vociflglkii gchOict sowie dcf uns noch Obrig geblicfaene Rest des Polnisdien Handels 
lagllcli diK Mcqg^ iiNngnider baaicr Oelder, wekhe bckmntetiniflcii fut aUe ans Bredao geiofcn 
werden. Da nun ««der das iiics^ KMgL Banm^NidilKlun noch eine andere biestge Kttilgl. Casaa 
diese BanoyNotefl mll klingendein Oelde realaliet, lo weiden eoldie nadi Mailgslie des Innner nelir 
itberhandt nehmenden Mangtb des basitn Oiddts ttglfcli mweitticr, sg daB sie bereits Ms 1 pCto 
gegen dieses vcrhchren und in der Fotgie nothwendig noch metir verilelircn müssen. Dieser Verlust 
falll fast fi.mr. jücin unsem vorbcnennlen Schlesischen bej'den H:iii|i; Minulakturin zur l ast, und er 
würde bii zu cjncr sehr grüßen BetrachUichkeit anwachsen, wt:in ili'.sini -^chon KogcnwJrugen Ül>el 
nicht bej- Zeiten gesteuert werden sollte. Nach beendigter tnnlio urnJ \.>IIIu.k liier neuer Aussaat 
fangen diese Manufakturen so gleich wieder an mit neuer Lebhaltigkcii tK-locben zu werden und di« 
Menge derer darinnen arbeitenden HJnde liefern dalici tUgllch eine ungemein groBe Anuhl verfertigler 
Arbeiten, zu deren gleich baarer BeiahluDg die Oelder aus Brcsl.111 geliefert werden sollen. 

Fehlt es uns daran und wir sind nkht Im stände d;is Gehcirge Augenblicklich mit denen 
dazu benothigten Summen zu versergen. so siebet sich der da»ige Handeis Staudt genotliiget seine 
Answlrtlgen Qcldcr Uber Letpalgi Plmg oder andere PIMzc einzuiielicn nmt sich bey dem oimeMn 
genoitenden ««It nodediieren Vorto dl« Betilge in Oddt eorlen Itommen mlasscn; hieidaicli wAide 
aberl das angemeloe nnd bcsondeis MMCicr WcducMiandd und die Mesigcn Banco-QcschMle nnendllch 
veiUehrctt, 

Das hiesige König!. Banco-Dicchiorlttm hat ewar ehie Kitlang halb gegen Cunent mhI halb 

gegen Banco-Nolen, etwas discuntiret, gegenwärtig aber! versichert vI.s^lHiu nichts anders als Noten 
ausgeben zu können, wodurch also auch dieses HflUs-Miltel fast gaiizJali .iiitt>öret. 

Der Mani^cl i1i'> ba.iffi (ifUk's vfriKs.uhc t auch einen Immer (Jiniittn f'.ill alli.r ull^l.■I^I 
Corsi auf auswärthigc i'Uiic und auch 'uemis i nlMi h.-l r»othwendlp t u: In <.;ro|ici NatJtllKil für 
unsere Manufakturen. 

Der Druck dieser Calamitälcn bcwgg sdion vor einiger 2cil den Ocbürgs Handels SUndt sidl 
deshalb an des dirigirendcn Minisircs Herrn Oralen von Hoym lixccil. zu wenden und um AbSndcntDg 
zu bitten : Sr. Excell. baben daiaui auch das hiesige KOnl^ Bancp-Diickloriuin requiiixet datant aber 



Wälde dieser Umstand aUdn es schon rechtfertigen, wenn wir 
einen Augenblick hier inndiatten, um bei der Persönlichkeit dieses 

Mannes zu verweilen, so wird dies uns geradezu zur Pflicht, wenn wir 
vorausblickend bemerken, daß er Liank seiner glänzenden Fähigkeilen und 
seiner großen geistigen Überlegenheit nicht nur die bedeutendste Erscheinung 
in der Firma gewesen sondern auch einer der angesehensten Bürger der 
Stadt Breslau und ein eminent her\'orragender Diener und Mitarbeiter 
des Staates geworden ist. 

Johann Wolfgang wurde am 10. April 1762 zu Weiroersfaeim in 
Mittdfranken bei Weißenburg a. S. geboren '). Frühzeitig verlor er seine 
Ettem, mit fünf Jahren seinen Vater, der als Foist- und Jägermeister in den 

zur Antwort irliallcn. d^ß die Kauneute die Bin CD- Noten meistens von Berlin crhidtcn. und da die 
Kfinigl. Ranu i.aiib dergleidicn fii Zalüungen eikiclle, so kflonle sie ndi niditt andc» als 
Hanco-Nolcn wieder ausgeben. 

Daß die hiesigen chrUtllchcn Hanquicrs nicht unter diejenigen j;t In-ri:!, Ai h J t <Jic Banco- 
Notcn durch Ihre Wechsel Operatiane?> anhcrn ziehen, l^ßt sich $chnn <i,iwtu HcliluÜL-n, weil sie alle 
Mühe anwenden mQ<.<icn die l\>stUglich bcnAthigtcn biaaren Oeldcr für die aus dem (icburgc 
ettiatlenden auswarthlgcn Wcclisclbrlele aufzubringen und diese ihre Casscn haubtsjchlkh denen 
Mcaigen Msmiakturen wiedmen. 

Um fieiicii for den Schlesischcn Handel und die inlindiidicn Muiuiaktuten aus diesen 
OpenHoncn nallnrcwUf cnlstehen mÖHCMlcn nachüidUgen Folgien noch In Zeiten vonubcufm adicn 
wir wi* «taMMgel Ewr. EMeHms und Hn bodilMil. KM^ HaN|il ftncihDiKUiiKlnia unlcfflilnlssl 
tu biUen: 

Durdi Anweisung einer Srnnma Pktnfl. Gonenl Oeldes die hiesig» KMgl. Bn«» in 

die VFrfassnng zu setzen, daS so wohl die ftbefflOssigc Banco-Kolen reallsM, als der 

I)i-,:(ijU(> III baurem Corrent Oelde herbestellet werde. 

W:r .;I.iiilii n. d^ü eine Summa von I bis 200 M tthl: haar Corrent hinrcichtti atiiJt Utm 
Mangel ab2iil:tlii:n, und dadlirrh das lU-i Banco Noten wu tk-r hir/nvitHrn ■ 

Wie in daser Angelegenheit, dit durch sofortige Erfulliri'^ iIi t s. i^ti lund geäußerten Wilnsrhc 
der Kaiilniannschaft stii'. 'i> t1l"^ Haupt-Banct>-I)irek:i n.;!!! .iImmUI mu tm .llgcndc l'jlcdiL:.iny u'. furiili n 
hat, ging die Brcslaucr Kautmannschaft auch noch In anderen hingaben mit dem Uebrrgs-Handels- 
Stiindc Hand In Hand. Die unstreitig wichtigste derselben betraf die monopolartigen Vorrechte der 
Scehandlung, gegen die zugleich noch von den Kaufmannschaften in Daiizig, Stettin, Königsberg und 
anderen SUdten Beschwerde geführt wurde. (Siehe auch B-A. 792 ) Ein weiteres Ctngchen auf Johann 
Friedrichs TcOnahme an diesen und aadcica allgemdn wichifgen Verkchis» und NaDdcIs-Fiagjcn würde 
uns »1 weit nhfen: auch lasaen die «btn angdUiitan Beispiele obncliln schon znr OenOgc den Umtug 
und die All und Welse seiner TMIglwIt In derSMlHng •lsXMfBnn»AlteslererlieiHKn. Oberwdtere 
Etogabcn. Vorstellungen etc. der Kauhnanns-AlKsten s. n. a. Sla>l»-AiChlv zu Breslau M. R, VI7c u.9. 

>) Die folgenden Mitteilungen sind größtenteils einem naclt dem Tode von Joh. Woifgang 
ersfhicnenen Ciedenkhlattc von Oelsncr entnommen. Die Familie Moriz stammt, soweit wir bhher 
fi-s'.-teilcn kiii-.nkn. -ilkT 'A'j''.-r.clK'ii:ln i.iiii lus dem Brandenburgischen .uid i>! n;:t ilircni 
t Icrr-jhi rh.n.;v(.- ^',Ii:k ti<;tiUK M SuJ4<."iiisciil:ind i. iiri^fwandert. Jedenfalls sehen wir u den \ .ni-r 
.I.jIi. Wnitivin^.'.^ .ijlIi de>sen Oliclitie, von iliiun ihr eine Oberförster in Altcnkirchcn im du flu 
maligcn üraischaft S,iyn-Altenkirchen), der andere Ober-Maikt-KommteMriu« und Amtsvugt in Obet- 
stelnbach (Mittelfranken) war, erst zu der Zeit an diesen Oltcn cischchKn, wv dieseHtcn wiiei Blanden- 
burgische Herndiatt gekommen sind. 



JOHANN WOLFGANG 



Diensten d€S Markigen Christian Friedrich von Ansbacb-Bayreuth ge- 
standen und sich großen Ansdiens in Webnefsheim erfreut hatte, und mit 

acht Jahren seine Mutter, eine Tochter des Justizamtmannes Reibel in 
Hallein, die nach dem Tode ihres Gatten nach dem benadiharten Schwabach 
üljergesicdelt war. 

In diesem Orte verlebte Johann Wdligang seine erste Jugend und 
halle das groüe Glück, trotz seiner irühen Verwaisung eine sehr auimerksanie 
und edle Erziehung zu gcniefien. Bis zn seinem fQnfzehnten Jahre besudite 
er die dortige Sdiule und b^ab sich dann, in dem Entschlüsse Kauhnann 
zu werden, nach Hof, wo er in die Handlung von Joh. David Wagner 
als Lehrling aufgenommen wurde. Er blieb hier sechs Jahre und beschränkte 
sich nicht darauf, gründliche Kenntnisse seine? Berufes zu erwerben, 
sondern veruxndete die Stunden der Muße, die fr.m/.usisehe Sprache zu 
erlernen und sich überhaupt eine höhere Bildung anzueignen. Der edle 
Trieb, sidi in letzterer Hinsicht mfl^ichst zu vetvoOkommnen, be^itnmte 
ihn dann, die bisherige beschranlite Stellung atifeugeben. um sich in der 
Welt umzusehen und dne Lage tu suchen, die Ihm mehr Gelegenheit 
gebe, sdne Einsichten zu erweitern und sich eine reichere Erfahrung zu 
verschaffen. 

Eintmdzwanzig Jahre alt vedieß er also 1783 Hof und begab sich, 
ohne eine bestimmte Aussicht zunächst zu haben, nach Augsburg zu 
semer fitesten Schwester. Hier wurde er in dem Hause .bcob Haidxandt 
sei. Eri>en bdtannt, und kaum waren acht Tage veigar^gen, als man Ihn 
als Kommis nach Si Gallen empfehlen konnte, wo er ni das Handlui^ 
haus Friedrich üirtaner eintrat, deren bedeutende Geschäfte er dann vier 
Jahre lang mit vielem Gewinn für die Erweiterung seiner Handelskenntnisse 
geleitet hat. Er bezog judocli nur ein geringes Geiiall und war daher genötigt, 
sich sehr einzuschränken; doch erwies sich dies als ganz wohltätig für 
ihn, da er. wie er spater mit einer gewissen Dankbarkeit selbst anerkannt 
hat, hierbei gelernt habe, mit wenigem Haus zu halten und dennoch mit 
Anstand in der Welt zu erschemen. Ein Anabieten nach Nantes zu gehen 
kam seinem Wunsche, seinen Gesichtskreis zu erweitem und fremde Länder 
kennen zu lernen, in günstigster Weise entgegen Fr trnt zimiichst bei dem 
Hause Riedi & Thümingcr daselbst ein, ging jedoch nach sechs Monaten 



« TO » 



ZU Ldort Gfinzler & Co ebenfalls in Nantes über, weil er bd diesen in 
einen regeren und untfangreicheren Gesdiflftskreis zu gelangen hoffte. Er 
hatte sich in seinen Erwartungen nicht getäuscht, und da man in diesem 
Hause sogleich seine GcwniKifluit und das grolle Interesse, das er für 
seinen Beruf zeigte, erkannte, wählte man ihn zum Reisenden in kauf- 
männischen üeschäften. Er durchreiste nun zuerst Frankreich im Süden 
wie im Norden und empfand dabei die Wohltat des so ungemein fördern- 
den und bildenden Ebifluases, den das Kennenlernen fremder Verhältnisse 
auf ebien offenen und tlt^n Geist jederzeit ausübt, in vollstem J^Be. 
OberaO drängten sich ihm neue Ansichten auf und vermittelten ihm eine 
Men^c riditipcr Rcp^riffc über das Gcwerbewesen ?owolil als kaufmännische 
Verhältnisse, die ihm spater, w ie er olt ver5iohert hat. die ^ri)!.iten Dicn^^tc 
und Vorteile gewährt haben. Von Frankreich aus begab er sich nach 
fHandem, durchreiste Holland. Deutschland und hielt sich besonders eine 
Zeitlang in Hamburg auf, wo ihn der rege Gang der kaubnannischen 
Geschäfte uiig^mem interessierte. Von hier bepb er sich nach Österreich 
und in die preufiisdien Staaten und besuchte unter anderem auch 
Schlesien. 

Über vier Jahre brachte er auf diesen Reisen zu, die wir an der 
Hand seines in kaufmännischer Hinsicht sehr interessanten Tagebuchs von 
Stadt zu Stadt verfolgen können, kam noch mehrere Male in die einzelnen 
Länder zurück und lernte bei seinem dritten Besuche Schlesiens im 
Jahre 1792 die Toditer Johann Friedrichs kennen. Nachdem er seine 
Stellung in dem Hause Lefoit&Co. die durch die inzwischen ausgebrochene 
französische Re\ nlution für ihn als Ausländer nicht un<^cf;ilir!ic!i pjeworden 
war, pcl5sf und einen Seestunn auf der Reise nach H.miburg glücklich 
überstanden hatte, traf er wieder in Breslau ein und wurde 1794, wie 
oben bereits erwähnt, in die Firma aufgenonunen. Durch Zirkular vom 
1. Juni desselben Jahres empfehl ihn Johann Frtedrich den Geschäfl»- 
freunden als Schwiegersohn und Kompagnon und fügte hinzu: „Seine 
durdi viele Reisen vermehrten und mit Rechtschaffenheit und Thätig- 
keit verbundenen Handelskenntnisse werden ihn gewiß in dem Ziitr,nuen 
je länger je mehr bevestigen, um welches ich Dieselben für ihn er- 
gebenst bitte." 
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Das Oesdiattskapital von Eidibom & Co betrug nach dem Eintritt 
von Mam Wol^gaqg rund 78000 Taler; der Abgaqg, den der Tod 

DaumiUlers duich die Auszahluiig von dessen 

Vermögen zur Folge gehabt hatte, war also noch 
nicht ganz wieder eingebracht worden, wobei aller- 
dings zu berücksichtigen ist, daß die Firma eben 
erst, nämlich 1793 an dem berüchtigten Bankerott 
des großen Waischauer Hauses Peter Tepper & Co 
mit der fQr ihre Verhfltnisse sehr bedeutenden 
Summe von 20800 Talem beteOjgt gewesen war. 
Auch der Eintritt von J(rfiann Woi^nig in die 
Firma hat dieser zunächst keinen Ersatz in der 
üc?talt nennenswerter neuer Kapitalien zugeh'ihrt, 
wohl aber eine Persönlichkeit, deren uberragende 
Intelligenz und kauftnännische Fähigkeiten allein 
bereits ein Vermögen von hohem Werte reprfben- 
tierten. Wie die grOflere und ausgebreitetere 
Wiriisamkeit der FirrTin in den nächsten Jahren 
ist somit wohl auch ihre günstisjo finanzielle Ent- 
wickelung in der Folgezeit wesentlich sein Ver- 
dienst. Das Kapitalkonto weist bis zum Jaiirc 1806 
folgende Abschlußziffem auf, deren gleidimafiiges Steigen uns erkennen 
lüBt, dafi nicht nur die Basis sondern audi die Handhabung des Oesdilfles 
durdiaus gesund und solide wuen: 
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1796 




930(X) 
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1805: rund 233000 Hr. 
1806: . 232000 . 

Die vorstehenden Ziffern lassen in ihrer Einfachheit die gewaltfgp 
Arbeifsletstunß unt! angestrengte Tätigkeit, deren Resultat sie dnrstellen. 
nicht im l'iitferiiio-ten cikcinten; und auch das wird man ihnen bei ihrer 
IUI Vergieicli zu den Kicsensummen der modernen Kapiiabwirtsciiaft ver- 
schwindend geringen Höhe auf den eisten Blick kaum glauben können, 
dafi sie das Vermögen des bedeutendsten und ersten, wenn auch nicht 
reichsten Breslauer Handelshauses um 1800 bezeichnen. Und doch ist es so! 

Um die hervorragende Stellung der Firma In dieser Zeit vollkommen 
würdigen und erfassen ?n können, (st es notwendit», weniis^tens einen 
kurzen Rück niif Breslau seilest hinsichtlich seiner d;)m,ili^eii liedeuliin;^ 
als fiandelssladl zu wcricn. Hicii)ci ist nun zunäclisl licrvurzulicben, dali 
es wie zur Zeit der Eroberung Schlesiens durch Friedrich den Groflen 
auch jetzt noch in jeder Weise unbestritten die Hauptstadt der Provinz 
war und diese in kauhnännischer Hinsicht allein sdion durch den Umstand, 
daß es der einzige Wechselplatz für Schlesien war. durchaus beherrschte. 
Das Gleiche gilt aber ati? demselben Gründe für den ganzen Osten. 
Alle Zweipe des sclilesischen Handels kreuzten sich hier und bewirkten 
eine derartige Konzculrierung, „dali der Breslau sehe Handel — wie Sicll 
eine ^ichzeilige Stimme vernehmen Iflflt — zu dem sämtlichen schlesischen 
Handel sich wenigstens verhält wie 8: 11. Denn nur der Leinwandhandel 
des Gebirges, woran viele Breslauer Häuser jedoch ebenfalls sehr tätigen 
Anteil nehmen, macht in der Handelsbilanz Schlesiens eine bedeutende 
Rubrik aus. \'on de:n I^ts<ivliandel ist blos dasjenige, was die an der 
Oder belegenen anschnlieheii Matidelsstadte Glo<^nn. I.ie^'nit/ ete. von dem 
Auslande committieren, auszunehmen, alles übrige befindet sicii fast alles 
in den Händen der Breslauer, vorzüglich der Transitohandel und der ganze 
Wechsehrerkehr* % Der letztere verhalf hmwiderum Breslau neben seinen 
verschieitentiichen Waren- und Kotnmissionsgesdititen zu einer recht be- 
deutenden biternationalen Stellung^, von der wir noch zu sprechen haben 



>) übet Bresliiu »h HantleKMadi. Sellien Piuv. Bl. IS05 (Bd. 41), p. 142. 

') Siehe hkrüb«t ti .1 Mci»n«r, StttMbclie DflnteUiHig da Brarimlidwii Handels im gynien 

Umtangc MiUtMh Iä07, p. Hb tt. 
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wetden. Was nun dte einzelnen Zweige des Breslauer Handels anbelangt, 
so finden wir dieselben am knappsten und flbeiskhtlichsten üi einem 
Berichte Johann WoUipngs vom Mre 1807 zusammengesldlt. der folgoi- 
dermafim lautet: 

. Aotifhandel. 

Der Haupthandel Schlesiens entspringt aus seinen Manufacturen 
und Produkten, Das sind 

a) Tficher In otdfnairer, mittel und w«iiger fdner quallti. 

b) Leinewand von der niedrigsten bis zur feinsten Gattung, 
letztere aber weit unbeträchtlicher ab erste, 

c) Fiirber-Röte. Eisen und dercjl. 

Die mcisttni Leinen versenden wir für unsere Rcchniinjr und auf 
unser Risicu ins Ausland z. B. nach Bremen. Hamburg, Holland, Spanien, 
Portugal, Amerika, selten auch nach England; halten auf diesen Markten 
oft gelang L^ger und mflssen dann immer noch auf Terminen ver- 
kaufen, ja sehr oft gewlrt^en, das Kapital zu verlleren. 

Die Tücher verkaufen wir auf 12 Monate Zeit an die Reussen, 
lind sind nicht selten eben dieser Gefahr ausgesetzt, gewöhnlich x ergehen 
statt 12, 15, 18 auch 24 Monate, bevor wir imserc Zahlung erhalten. 

Unsere Produkte werden teils im Linde selbst und teils ins 
Ausland verführt. Diese Versendungen nach dem Ausland geschehen 
auf Bestdlung des Commlttenten. 

Commissionäumdd 
findet mit Leinewand statt; der Spanier, Portugiese, der Engländer, und 
nnderc Nntionen mehr, committieren den Einkauf benötigter Leinen. 
gvben aber mchrenteils erst dnnn Remlioiirs. wvnn die Ware versandt 
werden kann, oder gar oft erst, wenn sie m Hatuburg angekommen und 
in Händen des Expediteurs ist; bey solchen Aufträgen ist der Schlesier 
vectNinden, die Gelder zum rohen Einkauf zu foumieren und. Us die 
Leinen geblekht und fert^ sind, 6 und 8 Monate lang m VonschuB 
zu bleiben. 

Dies bringt uns sehr oft in die iinnnpcneliinc Uige eines großen 
Geldmangels zum Handelsverkehr; man spanut tiaztt die Kräfte des 
Breslauisclien, sogenannten Banquiers an, der nun aber, da sich das 
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gßaat Bancoweseti in Breslau blo& auf die Handelsverhältoisse des 

Landes selbst beschränkt, nicht als Mann \ oii hetleutender Cassa, sondern 
mehr als Commissionair angeschen werden kann, der die etwa ein- 
gehenden Wechsel zu realisieren suclil, um den Fabriktiande! treibenden 
Kaufleuten nur Gelder herbeizuschatien, weil die stets mit Hunger und 
Elend kämpfenden Tuchmacher und Leinenweber, wenn sie nicht unter- 
gehen H)Uen, in ununterbrochener Tatzeit erhalten werden mässen. 

Der Passiv-Handei Schlesiens 
besteht, bev dem Verbot aller fremden Wollen- und Seidenwaren, fast 
aller fremden Fabrikate wie sie heißen beynahe nur lodiglicli 

in Kolonialwaren und F^rodukten der Inseln, harbehöbern, und Farbe- 
stoffen, sowie Apothekerwaren, die, nach Umständen, aus Däne- 
marlc, Holland, Spanien, Portugal, aus den teutschen Hflfen und aus 
En^d und Amerika sdbst bezoc^ werden, 
in Italienjachen Früchten und Erzeugnissen, 
in Cltncaillerien UoB diejenigen Otgenstände. die wir nicht selbst im 
\,mdc fabrizieren und tmiimgan^ich zum Behuf mehrerer Hand- 
Wi'rksbotriebi.' haben tndsscn. 
Diese Waren sämliich müssen wir den Spaniern, Portugiesen, 
Holländern, Dänen, Italienern, Engländern etc. etc. bezahlen, indem sie 
solche absenden, also mehrere Monate vorher, ehe wir in den Besitz 
derselben gelangen. 

Daher trifft sich's auch, dafi wir den fremden Nationen, mithin 
auch den Engländern niclits oder nur wenig schiildi}^ sind, im Gegenteil 
an andern fremden Landern luuI ?o auch an F.ngland, «tets große 
Forderungen für unsere daselbst zu Verkauf lagernden Waren zu 
machen haben"). 

Im allgemeinen ze^ also die damalige Breslauer Handelstätigkeit 
ein nicht ungünstiges Bild, das man freilich mit dem der vergangenen 
Zeiten in keiner We^ veigleichen darf. Immerhin muß aber das äußere 
Treiben des Verkehrs auch um 1800 noch sehr lebhaft und beträchtlk:h 



') Siehe auch die ZusammenMellung bei Ziinmeniisrin. HiMiiicibung der Stadl UrLs au im 
Henog^hum Schlesien, 1794, p.333 if. und Obel Breslau als HandcIssUdl. s.«. O., p. 130-138. 
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gcwesMi sein, di es dasjenige Beritns, <kni bdcannten Beridite des dori^jieii 
amerikanischen Oesandten John Adams aus diesem Jahre zufolge, wie 
voimals auch jetzt noch bei weitem fibertroffen hai Von den veiachiedenen 

Momenten, die hierzu wesentlich beigetragen haben dürften, ist zunächst 
des Umstandes zu gedenken, daß die allmatilich gekräfti^e heimische 
Industrie mit iliren Ix'sonders im letzten Jahrzehnt des .icht^-chiitcn Jahr- 
liiiiiderts überall und vorzüglich auch in Breslau fast überreich empor- 
gcächossoien Fabrikanlagen dem Handel neues Material zugeführt md damit 
den Verlust des frfiheren großen Tauschhandels auszugleichen unternommen 
hat. Feiner ist darauf Inizuweisen, dafi sich inzwnd«i der Vericdu* mit den 
einzelnen preußischen Provinzen Hand in Hand mit deren wirtschaftlicher 
Erstarkun)::^ im sfeißendeii Malie i^eliobcn imd vor allem ein äußerst lebhafter 
Warenverkehr mit den schiesisdien Provinzialstädten entwickelt hatte. Wir 
haben der letzteren früher bereits einmal gelegentlich der von Friedrich 
dem Großen m ihnen em'diteten Lraiwandmfirkte gedacht; ihre iHcnhüch 
begründete und von uns bei diesem Aniafi gekennzeichnete Entwickelung 
war inzwisdien längst über die Anfänge hinaus gediehen, und ihre glfidc- 
lieh fortgeschrittene Ausbreitung und Entfaltung trug nun im demzufolge 
lebhafter gewordenen Handelsverkehr auch für die Provinzhauptstadt 
schöne Früchte'). 

In Breslau selbst wog der Kautinatuisstand bei weitem vor. Ein 
bis zwei Drittel sebter Bevolkerui^ — die Angaben schwaidien — nfllute 
sich auaschtiefiUch vom Handel*). Unter den Kaufleuten aber waren wieder 
die Bankiers die vomdnnste Klasse. Die Bedeuhing der einzelnen Hftuser 
war natürlich um so größer, wenn sie, wie dies unter anderem auch 
Eichboni & Co taten, neben dem Bankgeschäft noch Warenhandel en gros 
und Speditionsgeschätte betrieben. 

•) .Wir kftnncn sehr wohl zufrieden sein, wenn man besonders crvk'ägt, daß der auswärtige 
H indcl fltT ilHhin nur von Breslau, Hirschberg, SchitiiiiUbiri;. I .iniicühut gciricbcn wurtk :ciz\ ^-xh 
vcrti;ilt liJt. s' .d.iU man erstaunt, wenn man das aullcbendc Wjldaibi.rg, Neustadl, PIcssc, Mitt-.iu jldc, 
OrüntKTi,:. I joldliiri'. üreillenberg. Siluvcidnitz ^iclit; örtcr. wo chchin nur odi-r |.;jr kvin aus- 

Umlischer Verkehr slattland, und dii- -.k:-. vcii i.inif;iT /.cit airß^Ttwftenllich Retwifu ti li.il>cri " Zimriierinann, 
fjblt den Wohlstand von SchlesitT:. Hri.--rni 17'.A>, |v jj 1 

^ In der Prov inz lebte um 1800 der 19. Üi. .Menscli vuiti Handel. Der Landniann — beiflt 
in B«zuK auf diese Zeil einmal später konnte mehr absetzen, weil mehr Konsumcnlni WWHI, 
der Fabrikant mehr veriuufcn, well die Kaufleule die Ware gern abnalimen 48^ 
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Das dte^ und eiste ^nkhaus waren nun Ekhtwm & Co. Jeden 
ZwM an der letzteren Tatsache wird die fortlaufende Betrachtung der 
Geschichte der Firma zerstreuen; hinsidiflidi dsa ersten Punktes aber 

genügt es, um sich von seiner Richtigkeit zu überzeugen, einen Blicli 
in den offiziellen, von den Kaiifmnnnsältesten «lufgeslellten .»Catallogi!« 
einer wohllöblichcii Kaiifinannschaft zu Breslnii* vom 15. D?7cmbcT 179.3 
zu werfen. Wir finden nämlich daselbst als Bankiers auüer Eichborn 
& Co nur noch folgende, heutzutage nidit mehr exbtierende Firmen 
aul^gefQhrt: Hoffmann & Duttensl^, 

Fond & Comp., 

Kleinwachter & Sohn, 

Johann Gottlieb Kralter, 

Schlip.iliii? & Comp., 

Gebrüder Moiinari, 

Hans George von Wölfl 
Oberhaupt vollzogen sich in dieser Zeit bi der Breslauer Handels- 
wdt grofie Verinderuiigen; eine ganze Anzahl nraer Fumen wird begriindet, 
während die alten mit geringen Ausnahmen bereits ilirem Ende entgegen- 
gehen. 1806 schließt Meißner seine Ziisninmcnstelhint^ der cin7clnpn 
Breslaiirr GcsrhaftshätistT mit iol^rncitT Bemerkung: „Cjegi'n /wlm Drittteili; 
obiger Handlungen sind erst seit ohiigelehr zehn Jahren entsprungen. 
Es lassen sich hieraus mandierlei Bdradttung^n ableiten, dodi schließe 
man ja nicht etwa auf eine bedeutende Zunahme des Breslauischen Handels.' 
Wohl aber verstehen wir jetzt ganz den folgenden kurzen Zusatz zu 
würdigen, mit dem Sinapius m seinem „Mercantilischen Wegu'elscr In der 
Hauptstadt Breslau 1802*" einzig tmd allein die Finna Eichborn & Co 
ausgezeichnet hat: »Diese Handlung ist sction seit langen Jatiren rühmlich 
bekannt' 



M N.ii-Ii dem handsdiriftliclicii hxetnplar im Firinen.irchiv: vgl, Obrlgens auch die 
Zusiir-tiunslillii-.;.', der Breslauer Bankiers bei Siiiaplu», Der merkantiiisclnc Wegweiser in der 
Hauptstadt Breslau (Breslau J802). p 20 ff und Meisner, a a. O . p 119 I. — Die gcgcnwarli(>c 
Breslauer Banlifirma O v, Pwhaly'» Enkel, die ihre (Irimdung auf das Jahr 1679 zurücklödrt, hat 
du B«nk8escli»H «rst tan apMciea Vedaufe des 19. Jahrbundcris anfgeinauiMa; sie betrieb damals 
IWl]-, Leder-, Migi»- nnd Cmnmisrieaigtschllle. 

^ A.a.a,|k.ai>. 
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Entsprechend ihrer SMhx^ ftn kaufmännischen Ldien der Stadt 
war ste an den derzeitig wichtigsten Zweigen des Handdsverkehis dieser 
in umfangreichster Weise beteiligt, zumal sie sich in ihrem Gescliäftskreis 

keineswegs auf das reine Bankgeschäft beschränkte, sondern, wie bereits 
erwähnt, auch noch Speditions- und Kommissions-Geschäfte sowie Waren- 
iiandcl cn gros betrieb. 

Bleiben wir zunächst bei denjenigen Haiidelsariikeln sleiien, die 
das Land selbst produzierte, und die zugleich, wie Zimmermann (1794)0 
sich ausdruckt, .in Oeslau das meiste Verkdir ausmadien," so sind in 
Ot>ereinstimmung mit Johann Wol^i^ Handelsbericht von 1807 in erster 
Linie Tuch- und wollene Waren zu nennen. Denn die schlesische Tuch- 
fabrikation, die immer ein IJeblinß^kind Friedrichs des Großen jijewesen 
war. hatte sich inzwischen zum Lolin für seine vielfachen Benui Hungen 
zu einer der eisten Industrien des Landes emporgearbeitet und machte 
bereits der Leinwand-industrie den Rang, die l)edeutendste zu sein, mit 
entschiedenen Erfolge streitfg, da diese ihrerseits schon stark im Rfick« 
giang befindlich war. Der Firma selbst war dieses Handelsgebiet, wie 
wir früher schon gehört haben, nicht fremd. Mit der Zeit hatte sich hier 
allmälilich mit den Fabrikanten derselbe Geschäftsverkehr wie in der 
Leinenbranche entwickelt. Auch diese erhielten zum Einkauf von Roh- 
produkten und lür ihre weiteren Betriebskosten von Eichborn & Co 
Vorschüsse. Die fertigen Produkte wurden dann aber nidit, wie es mit 
der Leinwand gesdiah, ins Aushmd gesandt, sondern meist bei der Firma 
emge^gert, die sie verkaufte, zu Lieferungen für die Armee verwandte, 
oder an Konsortien begab, die den Export nach Rußland, China und 
Amerika riskierten^. An diesen letzteren Geschäften, auf die wir ntKh 
zu s[5rechen kommen werden, waren späterhin neben der Finna wiederholt 
die Seeliandlung, lerner Baur in Altona, S. B. Ruffer & Sohn in Licgnitz 
und auch Breslauer Häuser mit ansehnlichen Beträgen beteiligt. 

1) A a O, p- 338. 

-1 Ul^iT \'.'iy,ii_li.: \ \7'M\ tWn Tuvlifuiiidol ii uli iU-i I.f.viili . ilii- hi>hcr von Krankjcich 
bchefrscht wurde, tu heben tAu&seUung von lO.ÜOO Rtlr. als Prämicniond, dtrvktc Vcrecndungcn 
seilen» des Königs) siehe B-A, 877; über unrechtnUBigen Bctrtcb des Tuchhandels durch Kaulicutc, 
die nkht Im Besitz des Kamraencdiles waren, und Aber diese« selbsi »ielw B-Ä, 880« und 881,82. 
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Sehen wir hier die Firma sich für eigene bezw. für gemeinschaft- 
liche Rechnung mit hies^en und auswärtigen Interessenten am Waren- 
geschäft direkt beteiligen, so Ist dies bei dem Leinenexport vom Ende 

des achtzehnten Jahrhunderts ab nicht mehr in dem gleichen Mafk' wie 
früher der Fall gewesen. Größere Spekulationsf^eschäfte lassen sich seit- 
dem überhaupt nicht iiacliweisen; nur unerhebliche Unternehmungen lür 
gemeinschaftliche Rechnunig mit Oesdiflftsfreunden finden sich später noch 
ab und zu. Aufforderungiea zu eigenen gröfleren Geschäften sind da- 
gegen wiederholt mit Hinweis auf schlechte Eifahrungen abgelehnt worden; 
auch begann jetzt bereits, wie soeben schon gehört, der Rückgang des 
schlesischen Leinenhandcl? sich immer fühlbarer zu machen, sodriß also 
die Zurückhaltimg der Firma in mehrfacher Hinsicht begründet ist. Wir 
werden noch üelegeniieit liaben, hierauf zurückzukommen. Eine Aus- 
nahme maditen nur bis zu einem gewissen Qrade die Leinwand- und 
zeltweise auch Tuddieferungen der Firma fDr das »Königliche Regiment 
Garde* in Potsdam bi den Jahren 1793 -1806'), wobei wir hier he- 
merken möchten, daß auch Brcslauer Truppenteile wie z. B. die Infanterie- 
re^itricnter Wendessen und Lattorff mit Eichbom & Co in Verbindung 
gestanden haben. 

Um so reger und umfangreicher hat sich dageget» der bereits irülier 
geschilderte Gescbaftsveiltdir der Rrma mit den großen L.einenfabrikanten 
im Gebiige entwickelt Die Rrmen dieser letzteren, die mit ihren 
Zusätzen wie seel. Wittib, seel Sohn. Eydam etc auf alten, in Gene- 
rationen fortgeführten bamilienbesitz hindeuten und in den Korrespondenzen 
dieser Häuser mit I-.ichborn & Co häufig vorkommende Bezugnahmen 
auf den iaiigjäiirigen freund.^ehattliehen Verkehr zwischen den früheren 
Inhabern dieser wie jener lassen mit ßesiiinmlheii erkennen, daß die 
Verbindungen ebenso alt als bedeutend waren. 

Ober die derzeitige Technik des geschiifüichen Verkehrs dieser 
Häuser mit ihren auswärtigen Abnehmern unterrichtet uns ein Brief der 
Finna an W. Girtanner in Wien der zwar bereits vom 20. Januar 1813 
datiert ist, in seinen Angaben aber bei dem damals im kauhnänniscben 

I) Weiter '..isvin si.h dilscitKn nicht 2nrilcfcvcifol|en. 4» die MRÜnulcn OeMMHMciicr 

über (las Jahr 1793 hinaus nicht eihalten sind. 
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Verkehr noch herrschenden staik konaewativen Zugt gleidiwoM voU- 
kommen als QueUe auch für die Zeit tim 1800 dienen kann. Ekhbom & Co 

schreiben daselbst: .Wir wollen Sie damit bekannt machen, wie unser 
Leincntuindol betrieben wird und wie die HoIUnder, Hambuiger und 

linpliindcr ihre Spekiihitioii darin anlegen Die 

Hamburger. Bremer und Hollander iournieren den Einkäufern in unserem 
Gebirge dos Geld durdi ihre Bankiers von Breslau successive und so, 
wie sie auf den Markten den rohen Einkauf machen, diese zidien da- 
gegen ihre Remboursement direkt auf diese Plittze oder auf Augabiiig, 
die Ware wird gd)leldit und dann exportiert Die besten Ehikäufe ge- 
schehen im Winter von November bis April hinaus." 

Die Ivxpedition der fertigen Leinwand \-ollzog sich hierbei so, daß 
sie zunächst an Eichhorn & Co und von diesen dann zu Wasser über 
Berlin vermittelst der dortigen Brma Anhalt & W^gencr an die l>etreffenden 
Häuser nach Hamburg und Bremen spediert wurde. Die letzteren de- 
portierten äe hierauf tdhvebe unter Beteiligung der Fabrikanten und mit- 
unter auch auf deren alldniges Risiko nach En^d, Holland, Spanien, 
Italien, Amerika usw. 

In Zusammenhang mit den Ichhaften Beziehungen der Firma zu 
dein sclilesischen Gebirgshandelsstande steht ihr äußerst reger Verkehr 
mit den schlesischen Provinzstädten überhaupt, von dem wir oben In 
Bezug auf Oeslau bereits aHgerndn gesprochen haben, und der sich in 
diesem Falte als ebie Folge der von Eidibom & Co en gros betriebenen 
Speditions- und Kommissionsgeschäfte darstellt. Sein Umfang wffl* derart 
bedeutend, dal! er gleichsam zu einer besonderen Postoinrichtimg geführt 
hatte, über die uns Meisner wie folgt iinterrielitet: „Als eine t)esonderc 
sich selbst gebüdete Hiitsanstait sind die wöchentlich fast regelmäßig an- 
kommenden und at^ehenden Fuhrleute aus beinahe allen schlesischen 
Provmzialstadten und tienachbarten Provinzen anzusdien. Sie loderen 
gewOhnUdi m Kretsdiamhausem auf denjenigen Strafien, wo sie herebi- 
gefaliren kommen. Jeder Fuhrmann hat seinen besonderen Briefträger, 
der die mitgeliracfifen Briefe und Sacfien gehörig abgiebt, und darauf die 
Antworten und die Rückladung dem Fuhrmann besorgt' '). 

1) A. a. o., p. ia& 



Die auflerordenttidi lebhafte Inanspruchnahme der Dienste der 
Fhma ffir das Warenkommissionsgeschäft, die besonders im neunzehnten 
Jahrhundert zu immer größerer Ausdehnung dieser Abteilung führte, 
h;it bald, da die verschiedenen gemieteten Räumlichkeiten nicht mehr 
ausieichlcii, die Errichtung eines eigenen groücn Speichers auf der 
Wallstraßc zur Folge gehabt, der sich noch heute im Besitz der Firma 
befindet. 

Besonders stark war die Zufuhr russischer, pobiischer, gaiiziscber 
und ungarischer Wollen, die zeitweise zu vielen tausend Ballen das 
Magazin füllten, meist aber schlanken Absatz fanden. Namentlich Brody 
und Pest sandten ^roüe Posten schöner Wollen nach Breslau. Doch 
nucli die !4ciiiif^eren Sorten. Zacke!- und Zwisten -Wollen aus den 
Dunauländern, zur Herstellung von Fikwaren und Decken bestimmt, 
femer Rofi-, Kamel-, Ziegen-, Kuh- und Kdberhaaie waren in den 
Lagerräumen der Firma anzutreffen, insgleichen Fdle, rohe Schafspelze, 
HSute, Borsten, Talg, Pottasche, Terpentinöl etc., Feldfrüchte aller Art 
sogar, namentlich Mais aus Odessa, ferner Kleesamen, Leinensamen. 
Hanf-, Raps-, Sonncnhltimen^imen , Senfsamen, Fenchel. Mohn, 
Kapern, Nüsse, Kantliariden wurden Firhborn & Co zum Verkaut gesandt. 
Zucker, KalJee elc, die von Haniburg, Bremen und Amsterdam hier in 
Kommission gegeben wurden, sind später durch Vermittelung der 
Agenten der Warenhäuser in jenen Plätzen auf Pn)t)en hin direkt in 
Breslau verkauft worden. Der Absatz in Zucker hat hierbei mit der Zeit 
infolge der Konkurrenz der 1771 mit dem Oelde der Kretschnier'schen 
.Armen -PosteritiUs-Knsse errichteten Breslauer Zuckcrstcdcrei einige Fin- 
schräiikinig eilahrcn. Mit der Hirschberger Zuckerraitinerie standen 
Eichborn & Co, wie hier beiläufig bemerkt sein mag, selbst in direkter 
Verbindung. 

So bietet die Kommissionsabteilung der Firma im klebien ein Bild 
von dem immer noch umfongreichen Handelstreiben Breslaus damaliger 
Zeit, läBt uns zugleich aber auch die allmähllge Fntwickelung Ober- 
schlesiens und der heimischen Montanindustrie verspüren. Denn eine 
Reihe von .lahren hintiurch befand sich von Oberschlesien hergelegt und 
unterhalten ein gut assurtierles Lager von Slangeneisen in den Händen 
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der Firma'). Die Einlagerung geschah auf dem Zuckeisiedereihofe an 
der Odo-, da die Konsumenten die geltaufte Ware grötttenteib zu Waaser 
bezogen. Die Speditionskasse spielte infolgedessen sowie überhaupt eine 

große Rolle, da viele Artikel die hohen Landfrachten nicht tragen konnten. 
Zink wurde lange Zeit von dni oberschlesischen Prodtizenfen nur gegen 
Barzahluiif^ Zug um Zug abgegeben: es bedurfte nlso. da der Preis stets 
loco Breslau bedungen wurde, für die auswärtigen Konmiittenlen hier 
eines Vermittlers, und der Firma fielen auf diese Weise ansehnliche Um- 
sätze in diesem Artilcel zu. Zeitweise halbm dann IQchbom & Co auch 
für e^ne Rechnung damit gehandelt. Die Firma hat sich also von früh 
an zu jeder Zeit und in ausgedehntem MaBe in den Dienst der L^ndes- 
industric i»estel!t und ist diesem Principe, wiewohl ?ic dabei riiehrfnch 
und crheblirh /u Schaden yokorrimeii ist. in einer gewissen Art von 
PfliclitcriuUung und Kulturaibcil bis zum heutigen Tage treu geblieben. 

Noch einen Handelsartikel haben wir mit Übergehung der kleineren 
Geschäftszweige der Firma wie z. B. des noch immer von ihr gepflegten 
Weinhandeb zu erwähnen, in dem sie wie früher so auch jetzt für eigene 
Rechnung ein sehr bedeutendes Geschäft gemacht hat. Das ist die Röte, 
von deren Wichtigkeit für den schlesischen Hnnde! wir oben bereits einmal 
gesprochen haben. Ihr Fxport hatte sich in Bestätigung der I^rophe/eiung 
Hoyms vom Jahre 1787 ) letzthin weiter sehr gesteigert, und die Firma 
stellte daher 1797 den Antrag, daß bei der Ausfuhr nach Rußland — sie 
selbst expoitierte stark nach Petersbuig — die hohen Abgaben, die 
gezalilt werden mußten, ehe dieses Produkt die See erreichte, bedeutend 
vermindert werden möchten; die Konkurrenz mit dem holländischen Krapp 
werde dadurch für die sclilesische Röte hei weitem chnncenreicher werden. 
Man unterschied bei letzterer Somtner- und Herbst-Röte; erstere wurde 
im Juni, letztere im Oktober geerntet, ,1m ganzen werden jährlich — bc- 

') 1790 schreibt Zimmennami (Über den Wohlstind In Schlesien, p 46 u 49)- .Wie ittmU 
w.ir Obcrscbicslen Uc in i:t>iii;iti Si hlcMcn, wie iinfrsirlittui •■(■iri I.jvaI, i:riij w.is i-l <■> Die vielen 

r.i.srn- und Ul.i$hatlcii, die iktiilttMrtiMchiint; d<-r Kluiiiiiu liiUi <lä» Vokclti ^iivKlIillUgen und er- 
weitern, und wie heben sich nicht die Ohi rsi hliMschen kleinen Städte Oielwitz. Neustadt, Crcut/burg, 

Tamowitz, PIcß zusehends! Ki.scn luhm sonst Schle.sien vom Ausl.inde, und jetzt k-inn es 

■dbMtar 379,.'föO Rthl auslohrcn*. 

2) Siehe seinen Hjmptbericht Uber den Zustand Sdilesicn» aus diesem Min, a. «. O.. p. 140. 

6 
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richtet uns Zimmermaitii — bis 600000 Stein') nach Breslau auf den 
Maikt gebracht, die an Wert über 240000 Rtlr ausmachen. Die Ver- 
Sendung geschieht nach Hamtniig. Stettin, Holland, Cngeiland, Dänemaric, 
Sachsen, Lausnitz, ins Reich und die österreichischen Provinzen' 0- 

Aus dieser noch dmu tinvoükommenen AufzähUing der Export- 
üinder gewinnen wir t.iiHri, wenn aucli nur schwachen Begiitt mhi dem 
gt üüen internationalen, sicli bogiir mi fremde Weitteile erstreckenden Verkelir 
und den weit verzweigten Beziehungen, in welche das Waren- und 
Kommissions-Geschaft die Firma brachte, und deren ganzer Umfang ach 
uns erst erschließt, wenn wir nun einen Blick hl ihre Hauptabteilung, das 
Bank- und Wechselgeschäft, werfen. 

Zunächst geben wir wieder Zimmermann das Wort: , Die Geschäfte 
der Banqiiiers setzt liiescr auseinander - bestehen in l lliemiachung 
und tiinziehuiig der (leider, welche Schlesien, vorzüglich Breshiu aus dem 
Auslande für die dahin gesandte Waren zu fordern, oder für die von daher 
eingehende fremde Waren zu bezahlen hat: ferner bi dem Wechsel- 
Spekulationshandel auf fremde Wechselplitze, wenn der Kurs dazu Vor- 
teile v erspricht, und in Formirung desjenigen Kredits, dessen sich die in 
gutem Rute stehenden polnischen Handlungshäuser auf hiesige Kaufleute 
bedienen. Die SiitTiineii, wilche Bresl.ni mit dem schlesischen Oebtirf»?- 
Handels-Stande, mit Hamburg, Amsterdam. Wien, London, Paris und mit 
Warschau solcheigestalt verkehrt, tietragen jähriidi mehrere Millionen 
Reichsthaler* 

Diese Ang^t)en werden durch die Geschäftsbücher der Firma 
vollauf bestätigt. Die vorerwähnte, verhältnismäßig damals sehr bedeutende 
Zirkulation von Wechseln auf die Haupthandelsplätze des Kontinents und 
Englands erkhtrl sich eiiinia! durch das Fehlen fast aller der Zahlmittel 
und Werte, deren sitii die Arbitrage heute bedienen kann, sodann aber 
und zwar hauptsihdilkh durch die enormen Fluktuationen, denen bi der 
über zwanzIgjShr^en Krlcsqjeriode um die Wende des achtzdinten Jahr< 
hunderts die Kurse der Valuten unterworfen waren. Hambuig sdiwankte 



i) hin tunllti Zentner; die Anwendung dieses üewichls hat in Preulkn erst 1872 aufgehört. 
•0 Bcschreibuni; der Stadt Breslau etc., p. 3-W. 

^ A. ■. O., p. 343 f. — VetgL auch Üb« Breslan als Hamldsila«». a. a. O., ^ 137 i. 
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damals beispielsweise zwischen 162 und 145 auf und ab. Holland von 
151^134, Paris von 88—78, London von 4 rtlr \2'Ij ggr bis 7rtlr 2'/, ggr. 
Wiener Währungs-Wechsel und Wiener Banko -Zettel von 90 rtlr bis 8' rtlr 
fflr 150 fit Ffir die dadurch Im graten Maflstabe hervorgerufene 
Spdcalation war aber der Umstand Oberaus geßBirlich, daß zwischen der 
Erteilung dnes Auftrages nadi auswflrts und dem Empfange der Aus^ 
führungsmeldimg viele Tnge vergingen, während die größten Schwan- 
kungen sich itizwischcii vollzogen. Die Kosten für eilige Briefbestellung 
über waren so beträchliich, daß man sich nur ungern hierzu entscliloü; 
die üebühren für eine Estafiettensendung nach Warschau betrugen z. B. 
1793 23 rtlr 12 ggr Courani 

Auch Privatpersonen beteiligten sidi an den damal^ Spekulationen ; 
so gab z. B. Graf von Waldstein-Warteniberg in Wien als Tutm der 
Oräfliih KaroIy"schen Familien unter liinreichiiidcr Sichcrstetlung den 
Auftrag IjÜlKJO fl. üstcrr Wiilirung /u fixen, widerrief denselben aber, 
als nach Verkauf von 55ÜÜ(j tl. der Kurs stieg. Zahlreiclic 1 aüisscments 
wie u. a. der berüchtigte, oben bereits erwähnte Bankerott des Tepper'schen 
Hauses in Warschau waren die Po^ dieser übertriebenen Spekulationen, 
und die Geschäflsbriefie aus jener Zeit enthalten aufbllend viele Anfragen 
über die Verhältnisse von Firmen aller Branchen. Es war daher für 
Eichborn Co, die sich selbst von denirtigen Spekulationen gänzlich 
fern hielten, keine leichte .Aufgabe, die, wie wir noch sehen werden, 
teils für das Hauptbankdirektorium in BeHin, iiauptsächlich aber für die 
Königliche General-Direktion der Seehatidlungs-Sozietät 2U beschaffenden 
Rimessen, ffir die sie das Delcredere ausdriicklkh zu abemehmen hatten, 
in guten Wechsebi aufautreit>en. Sie haben denn auch fOr ihre dal>ei 
bewiesene Vorsicht und Sorgfalt seitens der genannten Institute zu wieder- 
holten jMalen ausdrückliche Anerkennimg crftihren. Zu statten kamen 
ihnen dabei die sehr beträchtlichen Summen von Wechseln, die aus dem 
Lcincngcschäit, in dem sie selbst nur mit den ersten und solidesten 
Häusern verkehrten, entsprangen. 

Eine eigentliche Börse gab es damals in Breslau nodi nkht und 
somit auch kdnen oEfizidlea Kurszettel. DafOr gab die Firma, und zwar, 
wie es sdietnt, als ehiziges Breuer Haus nach dem Beispiele der ersten 
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Bankgeschäfte in den grolicn Börsenplätzen wie Frankfurt a. M.. Hamburg. 
Amsterdam etc. einen eigenen Kurszettel heraus. Das Abschließen der 
Geschäfte wurde durch Makler besorgt, die täglich bei den einzelnen 

Häusern die Runde mach- 
ten und teilweise gleich- 
falls Kursnotizen erscheinen 
ließen. 

Bereits damals scheint 
sich eine Art Checkverkehr 
zwischen der Firma und 
ihren Geschäftsfreunden 
eingerichtet zu haben, in- 
dem nicht nur auswärtige 
sondern auch Breslaucr 
Firmen fortgesetzt Anwei- 
sungen. Assignationen und 
neben den üblichen 2 bis 
3 Monatstratten kurzsich- 
tige Wechsel mit drei Tagen 
Laufzeit auf Eichborn & Co 
ausschrieben. Im Effekten- 
geschäft beschränkte sich 
der Handel bis in die vier- 
ziger Jahre auf den Umsatz 
Schlesischer Pfandbriefe, 
Seehandlungst)bligationcn, 
Preußischer Staatsschuld- 
scheine, Breslauer Bankge- 
rechtigkeits- und Stadt- 
Obligationen sowie solche 
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anderer Städte, ferner Posener und Polnischer Pfandbriefe und schließ- 
lich Valuten. 

Das Platzgeschäft in den Wertpapieren fiel wie das Geldwechsel- 
geschäft, das bei der damaligen Vielstaaterei viel erheblicher und lukrativer 
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als heute war, den Wechslern zu. Auswärtige Aufträge wurden auch 
Eichborn & Co zahlreich zuteil; namentlich für Rechnung der Sec- 
handlung wurden Ein- und Verkäufe in Schlesischen Pfandbriefen zeit- 
weise in größerem Umfange getätigt. Ein neues Wertpapier erstand in 
den Kriegsjahren in den 
Bons für Kontributions- 
licferungen, deren Ein- 
lösung seitens der Staats- 
kasse erst in späterer Zeit 
erfolgte. Sie wurden in 
den Jahren von 1818 — 
24 steigend von 60 bis 
75 76 Prozent gehandelt 
und durch Vennittelung 
der Firma In größeren 
Beträgen für Berliner 
Rechnung aufgekauft. 
Auch die im Jahre 1806 
au^(^ebenen Tresor- 
scheine, auf die wir noch 
zu sprechen kommen, 
waren ein beliebtes Hari- 
delsobjekt. 

Die Hauptplätze, mit 
denen die Firma in Geld- 
verkehr stand , waren 
noch immer Hamburg, 
Amsterdam und Berlin. 
An jedem dieser Orte 
unterhielt sie zu einer ganzen Reihe erster Häuser rege Beziehungen, von 
denen wir hier unter vielen nur einige Namen wie: Ewald & Co, Ludwig 
Krummes und Knoop, Sonntag jr. & Frege, Jos. Ces. Oodeffroy & Sohn, 
Johannes Schuback & Söhne, Thornton & Power, Sal. Bercnd. Roosen 
Erben in Hamburg, Hope & Co, Jan Alstorphius, Christ" Gotth. Meyer 




& Söhne in Amsterdam. Anhalt & Wi^gener. Walter von Asten seel. Erben, 
G^r. Benecke, H. N. Bendix Söhne. Jacob Hertz Beer, H. F. Fetschow 

& .lurv. Gebr. Schickler. die Generaldirektion der Seehandlungs-Sozietät 
und das Königliche Haupt-Banco-Dircctoriiim sowie Prinz Gustav Riroii 
von Curland und die 5ehr bedmitondc und reiche Bankfirma Sal. Moses 
Levy Wib. tSc tirbcn in Berlin, die wir wie auch andere der vorstehend 
aufgeführten Häuser oben gelegentlich schon erwflhnt haben, genannt 
seien. Es ist hierbei erwähnenswert, dafi die Mehrzahl dieser Brmen 
ebenso wie Eichhorn & Co neben dem Bank- noch Warengeschafte be- 
trieben und in lebcterer Hbisicht gleichfalls mit der Firma vielbdi in regem 
Verkehr standen. 

Auch in Wien hatte die Ici/lcie viele ("ic?cli;iftsfrcinidc, zu denen 
u. a. der Fürst Lichnowsky und das große Bankiiaus Fries & Co, mit 
denen Eichhorn & Co sehr eihebliche Wechselgescfalfte 
tatigten, femer Firmen wie Odis Oeymflller & Co, 
Jos. von MflHer, J. H. Stametz & Co usw. zahlten, 
hl Frankfurt a. Main trugen die K Mivspondenten von 
Fichborn & Co die noch heute lioch klingenden 
Namen D. & J. de Neufville, Joli. Göll Ä' Soliiie. 
« "V^ ^" ^^^'^"^ 5^^'- & Cons. und Gebrüder Bethniann. 
WV^si^ ^\ Dresden war es die altehrwflrdige Rrma Baasenge & 
Co, m Leipzig und Stuttgart besonders die noch 
heute blühenden Hauser Frege & Co bezw. Stahl & 
Federer. Ihnen reihen sich dann einige Jahre später 
in firemen: St. Lürman & Sohn und in Nürnberg: 
Joh. Conrad CLnopf als auch der Gegenwart bck;uuite 
Namen an, desgleiciien in Schlesien selbst Meyerotto & 
Co hl Neusahs und J. G. Scheder ad. Sohn fai Schweid- 
nitz seit 1803. F. W. Weifi in Rekhenbach seit 1805. 
Von auswärtigen bedeutenderen Handdqilfltxensind dann noch u. a. 
Petersburg, Warschau, Moskau. Prag, Brody. Lemberg, Bukarest, Brünn, 
Paris, Ronen, Nantes. Neufchntol. London. Kopenhagen durch Finnen 
aller Branchen unter den Korrespondenten der Firma vertreten. Nur 
können wir Iiier nicht wie in Deutschland Hauser darunter namhaft machen. 
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wekfae die mandierld StOime des neunzehnten Jahdiunderls ebenso stand- 
haft wie Eichbom & Co überdauert hatten; sie existieren sämtlich nicht 

mehr. Um so erfreulicher ist es dagegen, daO \ on den oben aufgeführten 
deutschen Firmen eine rel.itiv proüe Anzahl noch lieute mit Eichbom & Co 
in dauernder Verbindung steht, und dadurch ein in diesem Umfange ganz 
einzigartiges Beispiel holier kaufmännischer Tradition statuiert wird. 
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Bei unserer Betrachtung über die i iaiKidsätdlung von hlciiboni <:^Co 
um die Wende des aditzehnteti Mrhunderts haben wir den Gesichtskreis 
in zeitlicher Hinsicht t)isweilen etwas weiter gezogen und der Entwidcelung 

der Firma mitunter voiBCgriffen. vor allem aber auch die mannigfachen 
politischen Ereignisse dieser Jahrzehnte und deren tiefgreifende Ein- 
wirktmj^cn auf dns Oeschriftslcbcn der Firma wie Schlesiens und des 
ganzen Kontinents uberiiaupt \ ollkoiiiiiien ausser Aiht gelassen. Aller- 
dings mit gutem Vorbedaclil; denn die aiigeineine puiilisclie Lage der 
Hauptlcultuiiander Europas — und deren einzelne Gesdiicke waren fast 
sämtlich nach der einen oder der anderen Richtung hin von entscheklen- 
dem Einflüsse auf das damalige Brcslauer Handelsleben ist im Anschluß 
an die französische Revolution in der Zeit bis zum Wiener Kongreß einem 
derartigen Wechsel unterworfen gewesen, daü eine auch nur oberfIfSchlirhe 
Berucksiciuiguüg derselben eine zusammenfassende Übersicht, wie wit sie 
eben g<^eben haben, uiiinöglich gemacht luiben würde. Nachdem wir 
nun aber letztere gewonnen, ist es unbedingt erforderlich, wenigstens 
einige der wichtigsten gesdiidiflichen Tatsachen der Zelt von 1790 bis 
1815 in ihrer Fimvirkung auf den schlesisdien Handel und damit auf die 
EntWickelung der Firma zu betrachten. 

Unsere Schilderung hat die allf^cmeine Handelslagc Srhlesiens in 
dem .Auj^enblieke verhissen , wo mit der Thronbesteigung Friedrich 
Wiltieitns il bessere Tage iür Breslau und seine Kaulinäunschaft gekommen 
zu sein schienen. Doch nur zu bald hat äcJt diese Aussicht ds eine 
trügerische Hoffnung erwiesen. Ganz im Gegenteil vollzieht sich namlidi 
von ungefähr 1790 ab ein allgemeiner Handelsverfall, der in seiner tief- 
gehenden Wirkung wohl mit demjenigen verglichen werden kann, den 
Breslau durch die Finverleibung Schlesiens in Preußen s. Zt. erlitten 
hatte. Die Gründe dieser Handelsderoute sind vornelimlicii in politischen 
Ereignissen und zwar in den aus der französischen Revolution herrührenden 
Seekriegen, dem Streben Englands nadi der Weltherrschaft, dem Ver- 
schliefien des russtechen Reiches durch die Teilung Polens und in dieser 
selbst sowie schließlich auch in dem Festhalten an der friedrizianischen 
Wirtschaftspolitik') und in alten, unrichtigen Handelsgrundsitzen zu suchen. 

■) stehe Phili|i(MM a. a. O. II. p. 162. 
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Weitaus am folgenreichsten hiervon waren die permanenten Seelcri^: sie 
Iwachten den ganzen achlesischen Leinenhandel zum Stillstand und brachen 
damit für immer dessen internationale, weltumfassende Bedeutung. 

.Neue Bestellungen sind kaum zu hoffen" — berichtet Hoyni über 
den März 1794 .,da besonders zwei Hindernisse den liaiulol 
ungemein ersdiwcren , die zwar an sich Folgen des gcgcnwartigLn 
Krieges wider Franlcreicli sind, aber in lieinem der vorigen Kriege 
In diesem Umfang existiert haben. Die Gefiahr der Sdiifhurtti ist 
die erste Hindemiss, indem die Franzosen nach dem Beyspide der Ei^ 
länder auch von dem Grundsätze abgegangen sind, daß ein neutrales 
Schiff auch das geladene Outh frey mache mithin sind die Verladungen 
der schlesischen Leinenwaren sognr auf iitulraleii Schiffen als dänischen 
und amerikanischen unsicher. Die /.weite niciit minder erhebliche Hinder- 
niss ist die Hemmung des direkten Ganges der Posten nach Spanien. Die 
Spanisdie Briefe gehen zwar auf dem W^e über Enghuid ziemlich sicher, 
aber auf diesem Wege wird Aber einen Monath mehr Zeit verlohten, 
welches dem Handel sehr nachtheilig, da besonders die angewiesenen 
Gelder nicht «^ehr^rig erhoben werden können"') 

Und schon drohte auch die Gefahr, daü Holland in französische 
Hände fiel, wobei nach dem bisherigeri Vorgeheri der i ranzosen eine 
Konfiskation des in Waren daselbst befindlichen Privatvermögens der Aus- 
länder zu befürchten war^. Dies int ja nun zunädist glfickticher Weise 
nicht ebi, aber die Seekriege dauerten fort und machten jeden Handel 
unmöglich, zumal .die englischen Kaper" — wie Hoyms Bericht über 
den Mnnat August 1797 meldet .auch die Preussisclu n mit Certificaten 
und auf neutralen Schiifen versandten Waaren nicht im mindesten ver- 
schonen, und ebenso aucii die l ianzusischen Kaper verfahren, die noch 
vor kurzem einem Handlungshause zu Schmiedeberg qne beträchtliche 



1) ürünhagcn, Monatsbcrichle d« Ministers von Hoym Ober den Schleslsdien Handel 

1786 1797, Zellschn« des Wrun- f (i u A SOil XW'llI, ;> iMii, vßl. hierzu jik! fni d Folgende 
besonders Zlminentiiinn, Blfttli<' imJ Wit.ill iK s I niuii^'i '.vi tl>i's in Schlesien, p ü und 2fl<"> fl. 
lind Schneider, linlwlckfl.mi^ d.'r 1 riMcni:iiliivriif m Sililis:rii, ]^ j.i ff Sit-ln' ,'iu-h l'liiliiirsun a. a. 0„ 
Ii, p. 115: .Durch die mit dem Soikra v; vi rbiiinline tjiptrcl abgeschreckt, wagten zumal die Spanier 
W Hiebt mehr, die Leinwand SviiliMin /ii hezichen.* 

2) Grüofaagen. a. a. O., p. m L u. U-A, -m. 
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Quantität Schlesische, auf einem Hamburger Schiffe veiladene und nach 

Lissabon bcstitiimte Leinwand weggenommen und zu Nantes aufgelvacht 
haben. Alles dies verursacht eine gänzliche Stokkunß des Leinwand- 
Debits nach detn Auslände, der Kaufmann wird rindurch ausser Stand 
gesetzt weiter ein/.ukaiifen. und der arme Weber kctmiiil dridurch uni allen 
Verdienst und Nahrung"'). Er war es bereits seit dem Jahre 178b und 
seine Not hatte inzwüchen durch die seitdem fortwährend gedrückte Lage 
des Leinwandmarktes gesteigert allmählich eine Höhe erreicht, die im Verein 
mit der durch die französische Revolutkm und ihre Freiheitsideen fiberall 
hervorgerufenen sozialen Gährung den Befreiung suchenden Ausweg in den 
bekannten Weberunruhen de? Jahres 1793 begreiflich erscheinen läüt. 
Hierdurch wurde aber naturlicii die l.npc der!,einenindustrio ncich bedeutend 
verschärft, und die inehrtachcw Hiiisaktionen der Firma vennochten da- 
her bei der allgemeinen Notlage nkht viel zu fruchten. Sie 9dhfefl>t 
darüber selbst gel^entlich einmal an W, Girtanner in Wien: .Wir selbst 
thun zwar im Leinenhandel jedoch nur dann, wenn Niemand kauft, in 

'i «iiinliagcn, a a O,, j lini Da der Scclfansport mithin Vfjsperrl »sr -lulito sich der 
Handel neue Wege zu Lande: .besiHiclerü gediehen die üesdi.Mlverhlndungen mit Tricsl zur Achse 
zu einer bi:sher ungewohnten H'Vhe, sii daß man »ich beinahe in das Mittrizcitaller zurückgeseltt zu 
Min gUubie. Diese dutch die damaligen ZeilumsUnde vennlaltten Oe$dilftsvcfMiiditngen mit Trie»l 
(lud weh bis jdxt (i. e IWQ bcy veiaiideiter Uge der Sachen nkht »dir vcmdndeit watden.* 
(Mdnier, a. a. C it. MI.) 

IM Jtdflch auch nach dloer ScHe hin den Export Gelahim diahlcn. ad^t folgend« Biicf 
Hojrm'a an den Krtegimfaibter Qiafcii vun H.^ugwltz hi Bcilln vam 3. Juli IWI: .Unaet GtUcg» 
Handels Stand Isl wieder in groeer Verlegenheit ober die Nadiildit. diS die englische Flotle im 
MiMelUndlKhen Atcerr alle mit fran2ö!»isclien Tnipt^en t>eset2lcn l<.1fen im NeapoUlani^ctirn und im 
Kirchenslatt fOr bloquicrt crldart und hel<annt getnaclil hahc: daß nicht nur alle nacti diesen Halen 
bestimmte oder V"n djl cr kummcndr Schiffe, sondern auch ill' il. rii.i li.iiiullitju n Waren, welcher 
Nation sie auch ^in^. Ii.iriii, m ruimmcn und für gute IMscn crkUrl inMen sülltn l):i.' H<>(fnimg, die 
betrjchlliclieri \>'ri.Hlii \ Mhlesischcr Leinwand zu Triest auf die noch bevorslLhcnJi- Mi v'-e f.u 
Sinigaglia absetzen zu können, wird nun dadurch gänzlich vereitelt und es ist zu iK-iurclilvii. d.iti 
unter diesen Unistanden der Leinwandeinkaul noch mehr ins Stocken geratlic und der Nothsland der 
armen Weber vermehrt werden wird. Es wäre sehr zu wünsdien, daß man England bewegen konnte, 
die in den nordischen Oew.issern angenommenen billigen Grundsitze jiuch in Absicht jener südliclicn 
O^^nden z» adoplicicn.* Hangwils wies in sefaicr Antwort vom II. Juli «i( die von Rpfiland 
bcntt» In dieser Sache uDtenrnnmcncn Schrille am londoner Hole Mo, von denen er dasZuMode- 
iMHiimen .einer näheren testen Besthnninng der (jrundstttc Mr den neulnlen Handel und SehiHbhrt 
ohnfehlbar* erwartet. Die (MenelchiKhe l-faggc soll itfaf%ena, wie Ihm der Komul von Tflett 
berichtet, bei der ^rrung im Adriatisehcn Meere eine Ausnahme machen: die Schlesler werden 
also nötigenfalls diesmal die Kahotage den dsIcrTeichiscben Schiffen BberlasMn mD^'Scn. (Geh. Staats- 
Ar luv /!■ R jr, [V No. 18.^« A. Handels-Sachen In genere ) C'ber angcslrv'itr f jU i^litcningen fut 
den $chl«sl>cticn Lctnwandtiandcl n^h Amerika siehe U-A, 4U u. üeli. Staats-Archiv zu Berlin ei)end<i. 




der Zeit der Calamität, damit die Weber nicht ganz verzweifeln tiarfen; 
sobald die Einkaufe al^mein werden, hören wir auf und sind dabei blos 
als Banquiers im Spie! " Auch die Regierung griff helfend ein und schoß 
in den neiin?iwer Jahren durch Vermittelung der Finn:i den Leinwand- 
industriellen im Gebirge ges^en Wechsel 130,000 Taler vor, die bis Ende 
1802 wieder zurucltgeziililt werden sind'). 

Der sdiweiste Sclilag stand dem schlesischen Leinenhandel jedoch 
nodi bevor. Er kam mit der Verff^jung der Kontinentalsperre 1806« 
wekhe die Blokade Aber alle englischen Hüfen und besonders auch 
Hamburg verhängte und damit den schlesischen H;uidol vollkomtricn lahm- 
legte. Die verhän,i;nisvone Wirkung hicr\'on wnr. d.iÜ die Engländer freie 
Hand bekamen und die Zeit der Sfxtre nur niil au gntcni trioige dazu 
benutzen konnten, die sämtlichen Absatzgebiete der schlesischen Leinwand 
auf dem Wdimarkte an sich zu reiflen. Wohl sind nadi den FteOidts- 
kriegen von der schlesischen Leinenindustrie, wie wir noch sehen werden, 
zw RAckeroberuqg der verlorenen und zur Gewinnung neuer, besonders 
fibersedscher Absatzgebiete mehrfache Versuche gemacht worden, aber 
da sie stets mit Verlust \erknüpft waren, ist der Handel immer weiter 
und weiter gesunken und hat seine frühere Bedeutung seitdem nie wieder 
erreicht 0- 

t) Diewr VomhoS fdiclnt infolge von Neid AnhiO zu MiBliellIgkelten unter den einzelnen 
StliHlc« gcgetwo tu haben: wenigstens sclirclben l'.idihorn & Cn .in djs /ur Regelung dieser Ange- 
legenheit erwählte .Kamitc des K<)niglichcn V'orscliu^so^,- wcUics ■.ci-.rn Sit7 in (lirschherg li.ittc, 
am 24. Dezember 1802 u. a. wie folgt; .IJicsc Saii-c •Alm mm iiicrmii gaiuUcti gitndigl; der 
Himmel gclx? uns nie wieder Zeilen, wo viir di-rgl. UnlcrsICltzungcn anflehen müssen, die denn doch 
im Gninde den Landesherrn bereichem, seine Manufakturen, woran ihm doch am meisten gelegen 
sein muB. Im Gange erhallen und den Kaulmann, wenn dergl. Coniuneturen obwalten, in (jcIiiIu 
verwickeln. Man scheint indc6 bei dem hiesigen forum die Sache aus einem .mderen Gesichtspunkt 
zu bciraclilcn, well man dem Kaufmann von Sellen der gelehrten Herren keinen Patriotismus zuge- 
stehen will; nur .irnilichc Charlatans, die den KOnlg mit dem Vondiusse hinteigehen, werden als so 
wichtige und ndUliche Subjekte gcpriejcn.'' Die damal^e GespairnttieM der SUnde gegen einander 
aailte IBOT luid in den folgenden Jahten, «je wir Mhen weiden, noch ki weil schlrieicni Mafle tarn 
Ausdruck können. 

9) .Nur in fttlen Soden vermochle Schlesien von nun an vetmOfe leiur niedrigen Lohne 
sich auf fremden Mirfcten noch n behaupten, die billigen, geringen Masscnattlkei, duith welche elnsl 

das »chtcsische Gebirge zu Wohlsland tmd Ansehen gekommen war. worauf die ganze schlcsisclie 
Produktion einzig und allein eingerichtet war, hat lingland seit Anfang des .lahrhunderts an sich 
gerissen. Seit diC-scin /onpiinkt cr^chiillLii tln' Kl.ijjtn liluT dii Si":'.U'iliti>;krii der scIik'Msi licv. I l inen, 
und die Ansicht t.uitht .mf, Schlrsion h.'ln' diircri .■-ddivhti.' l'riHluKtiuii stme .V,.ä[|^k cini^i-l'idit, tieides 
gkiili un'u-K'vtitij;! i/iinnicrm.inn, .i .i (>,, ji JS.M |.i Da-si.' '.r_-',^tere Anschauung ist s-lu \crhrcitct 
gewesen; siehe z. B. Schück, Zur Qeschiclitc der schlesisclien Leinwand-Weheiei, Schi. Prov. Bl. 1844 



Von besonderem Einflüsse hierauf ist auch die (bmab beginnende 

Konkurrenz der Baumwolle und die rasche und frühzeitige Entuickelung 
der Maschinenspinnorei in England gewesen, welch letztere in Schlesien erst 
sehr vie! später und zögernder Eitipnn^ f^efitndcn hnl. Es verdient hervor- 
gehoben zu wcrüeii, daU die Finn.i gkicii ilirc allerersten Atitänge hier 
unter Johann Gustav Wflhelm Alberti in Waldenburg') in aufmunternder 
Weise durch ihren Kredit unterstätzt und überhaupt den ganzen schlesi* 
sehen LeinenfotHlkanten in dieser schweren Zeit getreulich mit Rat und 
Tat zur Seite gestanden hat. Ihre Korrespondenz aus diesen Jahren läßt 
lüis auf jeder Seite erkennen. Am wirksamsten hat sich hierbei die von 
ihr in groüem Mnfj'^trihc hctriebene Bevorschussung der fertii^en Leinwand, 
die teils bei den 1 abiik.mtcii. teils auf auswärtigen Lägeni rufite. bewiesen. 
Die Firma konnte daher in einem späteren Briefe unter dem 10. Novem- 
ber 1813 an F. Jordan in Gothentniig mit voller Berechtigung schreiben: 
.Wir machen zwar selbst bei unseren Wechsel-Kommissionen auch etwas 
in Leinen, doch nur par goüt, um dann und wann einige unserer Korre- 
spondenten im Gebirge bei stiller Zeit zu beschäftigen. Der Hauptsilz 
der Leinen ist in unserem Gebirijc iintl wir können Ihnen darin die 
wesentlichsten Dienste leisten, da wir d.isclbst in den engsten Verbindungen 
stehen und vermöge der Kommissionen, die wir von unseren Hamburger 
und anderen Freunden haben, stets fortwährend im Leinenfach interessiert 
sind. Wir besorgen Ihre Auftr^^ für eine Provision von 2 Prozent und 
Sie genieOen dagegen die wahrhaften Marktpreise. Sonst sind wir auch 
bereit. Ihnen die Adressen unserer Freunde selbst mitzuteilen, wobei Sic 
aber nichts lucrieren, indem wir unsere Provision durch Wahrnehmung der 
Vorteile für Sie zu bergen wissen. Sollten Sie geneigt sein, die Leinen 
roh einzukaufen und sie den Winter hindurch zur Bleiche sammeln zu 

(Bd. 119), p. 24. In Wtiklidikcit \-«iliiclt «ich die Sodilage genulc umgekehrt: .Da die En|iladcr 
bei den. bahom cogliMbcn Lahneit die icin leinene Ware nlchi n billig wie Sdileilcn llcleni komiteo, 
miicliteB sie des FiMhi gHcMckt mit WUifct Beuniwolle, ile ibflilm kmcr die bdklrtcilien xld«- 
fJxhcn SoflH mdi, ta BamvoUe, wtm « de> iMics wegen nldil anders ging; und adwaMn sich 
nie, die sdilcslsclicn PUwIkzelchen imd Stempel anf Ihre FaMkate zu selten, wenn sie damR besseren 
AbMtz hoffen konnten Nicht allein vcfdr.lngtcn sie d.iniit die schicslschen Gewebe, sondern sie 
diücredilirten sie auch, wenn es sich lierausstcllte, d;il3 die angebliche &chIcM&chc Leinwand ganz oder 
halb aus Baumuci'.!u tH sM^ul * (Ziinmcrni.inn .i. a. O , p, 207 1) 
1) Siehe besonders Sdinctder, a. a. O., p. 3 U, 
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lassen, sie dann zu bleichen, und im Mai und Juni zu versenden, so 
wollen wir Ihnen die Adressen autgeben; dies würde aber für Sie weit- 
lauftig sein. — Sie sdien, wir behandeln den Leinenhandei nicht 
gewinnsüchtig, sondern als vaterlandisches Manufakturai, dem 
wir auf alle Weise beförderlich sein wollen!" — 

Sie arbeiteten hierbei mit der Regierung, die 1798 express für 
Schlesien die Stellung eines Lcinenrntes geschaffen hatte, Hand in Hrmd, 
wie z. B. u. a. ein von ilinen wetzen Ik'Ztif^cs von auswärtigem üarn für 
die Leinentabrikation an Osthaus <!< Co in Hildesheim gerichtetes Schreiben 
vom 18. Dezember 18Q2 z^, in dem es heißt: „Wir sind vermittelst 
höherer Aufforderung entschlossen, selbst einen Versndi mit diesen 
Gamoi zum Besten unserer Leinenmanufakturoi bei Au^i^ da* Schiffahrt 

zu machen Die Garne, die hier erforderlich sind, müssen nicht zu 

sehr, auch nicht zu wenig gedreht sein, und wir bitten uns zu melden, 
wie hoch die guten Mittelgame während diesen Winter zu kaufen sein 
mochten. Je billiger die Preise zu erlangen sind, desto mehr Vorteile 
und desto grösserer Umsatz entspringt daraus. Die Game könnten bis 
Magdebuig zu Lande, von da aber zu Wasser hierher verladen werden. 
Sollten Sie unserem Plane beitreten und zum Versuch eine Sendung für 
eigene Rechnung hierher machen wollen, so sdiießen wir Ihnen darauf 
\'or und mnchrii davon an die höhere Behörde nnch Berlin Anzeige, utn 
Ihnen darauf die mit Rocht zustehende Bonifik:it!on /ii bewirken" '). 

Aus diesem wie auch noch zahlreichen anderen Schreiben dieser 
Jahre ersehen wir, daß die Firma selbst sich seit Ende des achtzehnten Mr- 
hunderts, wie oben schon erwähnt, von Leinwandgescläften für eigene 
Rechnung so gut wie ganz, und wie wir nunmehr werden zugel)en müssen, 
mit gutem Grunde zurückgezogen hat. Daß sie aber gleichwohl, wenn 
auch nur mehr nl? Krcditpeher tind Bankier, mit der l.cincnindustric in 
engster f'ühlung geblichen ist, luiben wir bereits bemerkt und beweisen 
uns abgesehen von den durcli die Regierung gelegentlich von Beschwerden 
und Prozessen bei ihr eingeholten Outachten vor allem ihre Geschäfts- 



') Es liat sich hier.iuf m tirr T.il r],'t.r'::ifsvi'Tkcl;r M-ilriis |-.ii;U>iirii \ ("•. mit der 

atigctragten Firma cntwickelli doch ist er nicht von langer Dniier gewesen, da die letztere t>en:its ISCM 
— MHcft ]»t. 
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bücher, in denen wir die ersten Firmen derselben wie Fischer (Charlotten- 
bninn). C G. Kramsta & SOhne (Frdbuig), Gattler. Ferd^ Held (Gotte»- 
het0, Conrad Kluge s. Ert)en (Oreiffenbeig), Joh. Ludw^ Schmidt (Hinch- 

betg). Schmidt & Co, Heinrich Böhm scei. Wwe. & Dom (Landeshut), 
die Creasfabril< Joh. Georg Flacli (Scliiiiieduberr^). üebrüder Alberti, Treutier 
& Sohn, Ootthdf Lebcrerht TocpiVr. (ubi l^fliicker, Bergmann Haucko, 
Carl Heinrich JaenscJi ^Waldenburg), Chr. Schneider (Wüstewaltersdorf), 
aus dem benachbarten Liebau dann seit 1809 Joh. Jos. Wihard & Sohn usw. 
bis weit in das vorige Jahrhundert hintin und häufig noch Qber die Mitte 
desselben hinaus figurieroi sehen'). — 

Die Betrachtung der unheilvollen Wirkung der veisdiicdcncn Sec- 
krif}^!,- /II Ende des aclit/elintcn und zu Beginn des neun/chnten J:ilir- 
Iniiidorts auf den schlosisclioii lAiiicnhandcl hat un? nur über einen, aller- 
dings aber den hau[)tsäclilichsten ürund des Handeisverfalles in dieser 
Zeit Aufklärung gebracht^. DaU dieser jedoch kemesw^ nur durch 
kriegerische Erei^isse und Verwickelungen hervorgerufen worden ist, 
lehrt uns «n Blick auf die unmittelbare Vi^rkung der beiden Teilungen 
Polens in den Jahren 1793 und 1795 erkennen, die sich für Breslau als 
eine Vernichtung seines polnischen und russischen Handels darstellt. 
Waren \'or der Aiifteihin^ diese? Lande? nfimlich nl!c Waren, deren es 
bcnoligtc, von Schiesien aus eingeführt worden, so kam jetzt für den 
Import natOriich nur noch der Teil Polens in Frage, der an Preußen 
gefollen war, und es eigab sich hieraus für den Transitohandel Schlesiens 
und besonders Breslaus ein direkter Verlust 

Schlimmer als dies war aber der Umstand, daü die russischen 
Kaufleute, dio vurdi-m des kürzeren We^es und der wohlfeileren Fütterung 
der Pferde wegen ihre sämtlichen Karawanen durch Polen naeh Schlesien 
hatten gehen lassen, nunmehr, um den hohen preuliischen lYansitozoU zu 

I) Zu den Ftrms-n, nm lU'in ri Eichbom & f'.o vi.r.ibi r^rhi ml in \\ rhi-ulmv^ li<il" ti, 

gchon II .1. auch 1. M. Gottfr. s. Wwc Hcli in Hirschliis^, ticren Njcliki>i»iiK'n •>icii lioiii liciKc im 
Besitze der t7Ävon Johann Martin Gottfried errichteten sogenannten HIau-HIciche In Wcrncrsdori l>cfindcn. 
Über die Beziehungen dieser Firma zu dem (ranzAsischen Kriegsgclangcnen General Graicn Alexander 
L.amcth und dessen ßemflhungcn um den sclilcsisdien Lcinenliandel siehe J. Krebs. Französische 
Stutigiefang^c in adiletisdicn Fcsliiiis*n, ZcHachrUt des Vereins f. G. u. A. Sdil. XXXVI], p. 214 ff. 

^ Ober eine vatibecgcheiide vaHsttmUce Spetmng des Handels nU Cfterrcidi 1790 iMie 

B'A.441. 
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vennddai und in Ungewißheit daräber. was fQr Abgaben ') sie in S&d- 
prellten zu entrichten haben würden, ihre Waren selbst mit ehiem höheren 
Kostenanfwmde durch die KaiserUchen Staaten transportieren liefien. 

Die Gr08e des hieraus erwachsenden Schadens läßt sich dn^- 
maßen berechnen, wenn man bedenkt, daß die russischen Karawanen bis- 
her jährlich zweimal nach Breslau gekornnicn waren und hier im Aus- 
tausch gegen Wachs, rote und weiße Juchten, schwatze Wolle, Seife, 
Lichte, Krebsaugen, Hanf, Öl, veradiiedenartige Rauchwaren als Ft^is-, 
Wolfo- und rohe Murmelfdle usw., alle Gattungen von gefärbten und 
gestreiften TOchem, mit^ere Leüiwandsortat in großen QuaniMen, al>er 
auch Schleierlebiwand, femer gesheifte und geblümte Musseline, Nesseln 
und überhaupt alle Arten von baumwollenen gestreiften Waren sowie 
Berliner Porzellan, kurze englische, NürnbLTger. Kram-, Mcdi/iii- und 
Materialwaren, diese freilich nur in kleineren Quantitäten, eingetauscht 
hattea*)^ Wie wir sehen, tet also der Ldnwandhandd zu derselben Zdt, 
wo er durch die ünsichertidt der Schiffahrt zur See lahmgelegt war, audi 
noch zu Lande schwer betitln wwden. Anf den Gesdiaftsbetrleb der 
Finna selbst hat freilich die Teilung Polens, wie schon in der Natur der 
S;iche lag, weiter keinen schädif^cndcn Einfluß ausgeübt. Im Gegenteil 
sie hat ihr vielmehr u. a. in der (ieslalt des Infanterie -Regiments von 
Ploetz in Warschau einen neuen Abneiniiei fui Tuche zugeführt. 

Oberhaupt war der Tuchhandel dasjenige Qeschäftsgebiet, dem sich 
die Fhma bd dem zundimenden Rückgänge des Ldnwandaportes bnmer 
mehr zugewandt und für das tie die infolge der Etnsdirlnkung der eigenen 
Leinwandspekulation frei gewordenen Kapitalien teilweise verwendet hat. 
Veranlfißt wurde sie hierzu vorzüglich durch den Umstand, daß die Tuch- 
fabrikation, wie die Monatsberichte Hoyms zur üenüge erkennen lassen, 
im direkten Gegensatz zur Leinenindustrie diese ganze Zeit hindurch sehr 
geblüht hat. So meldet z. B. der Bericht über den Monat November 1797. 
nachdem er die tiaur^ L^ des Ldnwandmaiktes geschildert hat, über 
diesen Handdsartikd folgendes: ,Die sdilesische Tuch-Fabrique hmgegen 



>) Ub«r üi^Hhweningcii üe« Han<l«ls mit üeti sitdpreußiKhen Stüdten durch Ceiahrdung des 
HaiMUnngsgeheimnisses siehe B-A. 20H. 

2) Siehe liiCfMicr besomkis B-A, 452 n. 482. 
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erhalt sich im besten Flor und ihre Fattricala werdai noch immer stark 
gesucht. Insonderheit gehet jetzt der Tuchhandel zu Goldherg, Grfinlierg 

und Schwiebus — wo die Firma dementsprechend zu den ersten Hlusem 
der Tiichbrnnche wio S.irti. Rcnj. Riiffer, Jcr. Sig. Förster ii. a. iimfanj^- 
reiche und enge Beziehungen unterhielt so gut, dafi die F;ibiik.inlen 
fast nicht im Stande sind, so viele Tücher zu verfertigen als von den 
Kaufleuten zur Versendung ins Ausland verlangt werden'*). 

Hiermit stand natürlich in unmittelbarem Zusammenhange, daß die 
Tuchgeschäfte auch wesentlich gröfiere Gewinne als der Ldnenverkauf ab- 
warfen. Eichborn & Co schreiben selbst hierüber am 10. Juli 1802 an 
ihre eheni.iligin langjährigen Freunde aus der Leinwandbranchc Matthiesscn 
& SiHliii in Hamburg, wie fol^: „Wir danken Ihnen verbindlich für die 
uns gcäuüerten gütigen ücsinnungen. Wir erinnern uns selbst mit Ver- 
gnügen unserer ehemaligen CeschäftsveiWndung. wir sind nur durch ein- 
getretene Geschiftsverhftitnisse und der Reciprocitä, die wir andern 
schuldig sind, davon abgdeitet worden. Dennodi behalten wir Ihr Ehren- 
haus in unserer vollkommensten Aclitung und wünschen nicht? Ii; 
als daß bald Umstände lintic-tt-n könnten, unseren sonstigen Rricfweclisel 
wieder rw beleben, l'nser üesehaft^kreis hat sich seil einetii Jahrzehnt 
merklich ausgedehnt, wobei wir unsere übrigen Fonds nützlich und vor- 
teilhaft anzulegen viel üelegenhett haben, und da wir zudem ein gewisses 
Kapital im Tuchhandel verwendet, wobei wb- uns un^eich weit besser 
befinden, als bei dem Leinen Einkauf, so haben wir auf Letzteren sdion 
seit mehreren Jahren ganz Verzicht gethan. Sind Sie geneigt bei günstiger 
Fpoche näcfistrn Winter eine gcmcinschnftlichc Entreprise in Tüchern 
nach Petersburg mit uns zu machen, so würde es uns angenehm sein, 
und Sic wurden dadurch zu dergleichen Entreprisen auch für die Folge 
cngagirt werden, denn wir kaufen blos bei stiller Epoche, wenn andere 
zusehen müssen.* 

>) A. a O , p 407. Sch«n tn seinem .Haupl'Bcrictat Ober den Zustand Sditesiens* vom 

Jalitc 1787 li.ille Hoym ctw.llint. AM Schlesien in .Tuch- und wollenen W.ircn einen nrößeii Vurzu}« 
für .illcn bonachbarten Landen \kcgcn seiner feinen Wolle behaupte", und liicfzu noch bcmcikt: .Die 
S^' 1' vK : Tu. h:ii;in ifaklurtn Ist der Kredit di r ihr dutcli die Oütc der W.ircn vcf5ch.ifft wird, und 
liinit ui(d üiiiiii nnc .scnipuleuse Aufnicrk<<.-inikcit auf die Appretur, Farbe etc. der Titdicr, bei den 
wollenen Waren abi-r durch dta$ Lnslre ahaHen, amt hieninr wird mit 4er erfofderlidicn Sdtgbll 
gesehen' (a. a. p. 1-U>). 
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Hlemiit ist das dne Hauptabsatzgebiet der schlesisdien Tuch- 
fabrikate: Ruffland, bereits genannt; , spater geseUte skh ihm Aroerika 
hinzu. Nach beiden Ländern hat die Firma, wie hier vorausgreifend bald 

bemerkt werden möchte, bis in die dreißiger Jalirc des neunzehnten Jahr- 
hunderts meist für ,i:;i'rneinsfhaftliche Rcchrninf^ mit Dritten, in erster iJnie 
niil der SeclKitidlim«^ Tiiclili.indel getrichcn, riliiir sicli dinvti die \'i rhiste. 
die in RtiLiland duixli tictrugerischc Käuter das Ziel bei Verkäuteii 
dorthin war für die han>e Faktura sechs Monate, für den Re^ zwölf 
Monate — und in Amerika durch treulose Agenten entstanden sind, ab- 
schrecken zu lassen, indem die sehr ansehnlichen Preoavancen immer 
wieder zu neuen Unternehmungen verlockten. Mit der zunehmenden 
Veredelung der schlesisrhcn Wolle hnt dann naturgemäß die Herstellung 
der gröberen Ttiche, die i^eriide nach jenen l^ichtnngen V'^erwendnng ge- 
funden halten, eine erhebliche hmschiankmig ertahren und ist schiietilich 
mit den ste^nden Wollpreisen unmöglich geworden. 

Die ersten MiSstlnde hiervon zeigten sich schon zu Anfang des 
19. Jahrhunderts, wie aus einem Schreiben der Brma vom 1 1. August 1802 
an Thomton & Power in Hamburg hervofgeht: „Während des frnn7("^?ischen 
Krieges - heißt es dn Icc^c mnn sich in ^nnz OcntschlaiKl, keine 
KriegSS'/enen uaren, mit Maclil aul die X'eredelunj; der Wolle. Saclisen und 
Schlesien wetteiferten mit emander, Mahren und Böhmen, sogar Ungarn taten 
sich eben£iKs sehr hervor, man hat reüssiert und die fehlenden feinen nkder- 
lindischen Tücher ziemikh ersetzt. Dies ist soweit gdcommen, dafi 
Schlesien heute unter 170,000 Stein Wolle jährliche Erzeugung nur ca. 
4Ü,Ü00 Stein mittel ordinairer und ganz ordinairer Wolle gar keine mehr 
liefert, stnit dMi sonst cn. Hn.fKX) Stein ordinairer und mittel Wolle und 
etwa ca. 4(1. (HH) Stein teine Wolle zu Markte nektuiuuen sind; und so ist 
durch die Veredelung das Resultat auch in anderen Ländern! Diese 
Veredelung bringt uns zwar für jetzt und noch ein paar Jahre Mangel 
an ordinairer Wolle, es ist aber mit Cewiflheit zu vermuthen, daß nach 
und nach der Absatz unserer fdnen Tücher geringer und durch die 
Konkurrenz der Franzosen, Holländer. Rngländer und Niederländer ver- 
ringert, auch die Preise niedriger gehen werden und dann sogleich nttch 
die Wollprcisc sich allmälig wieder in mäßige Schranken setzen müssen. 



dcfgcstalt» dafi wir in der Folge zu dem alten Preis Tücher von besserer 
Wolle liefern und sonach einen redten Gewinn ^macht haben werden; 

und müssen diese J.ihre einer solchen Metamorphose überw-unden werden. 
Sie sehen, cinß wir Sie genau mit unseren Verhältnissen bekaimt machen 
und liitKri uhii Ihre Spekttintionen in Tüchern vollkommen beruhigende 
und wahrhatic Grunde darstellen." 

Die Lage verschärfte sich sehr schnell; dies zeigen uns die tulgca- 
den vom 20. Oktober 1802 datierten Mitteilungen seitens Eichhorn & Co an 
Zescbe 9i Newhouse in Duisbuig: .Wir haben grofien Mangel an Wdle, 
t)e5ondeis in ordinairer und mittel Sorte; die Preise sind bis ins unend- 
liche gestiegen und dennoch sind iikIik.!«.' Tuchmacher ker nn Wolle ge- 
blieben. Wir haben sonst alle Jahre groljc Partien nach Isorhihn gesandt, 
wozu man uns das Geld im Voraus schickte und J i^rozenl Provision 
gab, da sich aber voriges Jahr ein Aufstand der Tuchmacher erhob, so 
versprachen wir bis zu mehrerer Wollzufuhr dei]^eichen Geschäfte von 
uns zu weisen. Sie müssen sich bei der dortigen Kmma m Hamm ein 
Attest zum Bedarf auswirken, dieses Attest niüßle hierher gesandt werden, 
um d.iraiif eine Ausfuhr-Conccssion nachzusuchen. Wenn Sie nher nicht 
eigene i\ibrik haben. 50 erhalten Sic keinen Ptiü Der Wollt' Hinkaiif 
von emschürigtr Wolle ist nur zu Piiügslcii walirend drei läge, hernach 
ist alles vorüber bis Michaeli die zweischürige Wolle. Die gekaufte Wolle 
muB nach Ihren Gegenden umgepackt werden, weil die hiesigen Land- 
züchen zu hmg, unförmlich und sditedit sind; dies macht viele Kosten! 
H. Moll in Hagen kauft groBe Quantitäten und bringt stets t)edeutende 
Summen Geld mit." 

Zur Erklärung \'orstc'hcnder Mitteilungen, die uns zugleich in die 
mit der wachsenden Bedeutung der Breslauer Wollniarkte immer umfai;g- 
rddier und wichtiger werdende Kommissionstätigkeit der Firma auf dem 
Gebiete des schlesischen Wollhandels eiidühren, sei bemerkt, dafi die 
Wollen mit PaB und B^eltschein nach dem Bestimmui^jsorte in PreuBen 
gdien und das Eintreffen dort amtlich bescheinigt werden mußte. Außer- 
dem war dann ein Attest des dortigen Magistrats beizubringen, daß die 
Wolle :in Ort und Stelle verarlieitet worden sei. in diesen Vorschiiften 
lebt nocii vollständig der Geist des Merkantilismus! Wie streng hierbei 



in der Absidit, dte Woll-Ausfuhr möglidist zu beschrinken, verfahren 
wurde, zejgt dn Brief von Eidibom & Co an J. F. Sdirimpf in Iserlohn, 
in dem sie unter dem 20. April 1805 adireiben: »Sie werden schwerlich 
die Erlaubniß zu einem großen Woll-Einkauf erhalten, weil unsere Tudl- 

machcr selbst 7ur südpreußischen Wolle ihre Zuflucht nehmen mußten 
und bei ikrn Minister gewaltige Klagen über die Exportatlon eingereicht 
haben. Man cabalirt von allen Seiten gegen Sie (i. e. die fremden 
W<dfl^ei) und bei der jet/igen Lage der Dinge mögen und könnoi wir 
uns dabei nicht weiter interessiren, wtil wir im Verdacht sind, daß wir 
Ihre Abskhten unterstützen und Gott weiß, weldie Kunst verstehen, die 
Wolle in der Luft Aber die westphfllische Grenze nach den Niederlanden 
zu bringen." 

Infolge des 1802 eingetretenen Mangels an ordinärer Wolle (die 
Preise aui dem Herbsunarkt waren 10 " .i höher) stieg natürlich auch der 
Preis der Tficher immer weiter. Die Korre^ondenz der Firma enthält 
darüber sehr ausführiidie und genaue Angaben, die hier wiederzugeben 
uns aber viel zu weit führen würde. Unsere wenigen Brie^roben werden 
schon zur Genüge gezeigt halfen, wie refch das Archiv mit Beginn des 
neunzehnten Jnhrbiinderts <?ti statistischem und ii.inile'Isgcschichtlichem 
Materialu w ird. Leider iehlt uns gänzlich der Raum, mehr ins Detail zu 
gehen und weitere Angabeti zu machen. 

Net>en den Tuchgeschäften für eigene Rechnung hat die Firma und 
zwar sogar überwic;gend auch den kommissionsweisen Einkauf von Tudi 
besorgt. Über die Tedinik dieser Geschifte äußert äe äch selbst unter 
dem 28. August 1802 Blandow & Co in St. Petersburg gegenüber wie 
folgt: „Wir machen zwnr ansehnliche Geschäfte in Tritzntowe tmd 
Masiowe auch Bernöwe und Baukiowe Tücher; allein wir k;iulen sie für 
einige dortige Häuser kommissionsweise, nehmlich wir berechnen ufisern 
Freund«! die reellen Preise der rohen Tücher, das Färbelohn, Appretur 
und andere Kosten nebst 3*/« Provision, wobei wir uns entweder während 
des Einkaufs teilweise oder bei dem Versand remboursiren auf Hamburg, 
London oder .Amsterdam oder auch Rimessen erhalten. Auf diese Art 
sind wir mit einigen liortigen Häusern schon lange in wichtigen Ver- 
bindungen und diese können mit uns, da sie alle VorteUe genießen, an 



die Russen zu gleichen Pfriscti \ crkaiiit,!) und \\L-ni^steii^ 1"> 20 ' . Avance 
machen; um also unsere l"reuinie einzig zu bedienen uiui Klih Risiko 
mit den Russen selbst auf uns 2U ndunen, cons^iren wir gar nichts. 
Unsere Ftbtik von Tücliem ist dort beliebt und wotil acaeditiri 

Die beste Poiodenz zum Einkauf sind November, 

Dezember. Januar, um im April oder Ende März nach Stettin ein- 
geschifft zu werden, und im Mai und Juni, um im Herbst verladen zu 
werden." 

Die ol>en nälier berührte, durcli den Mangel an geringen Woll- 
sorten hervoigenifeiK KaUnnitflt auf dem Tudmiarkte hat der Fiima n^r- 
lich bisweOen ihre Auflebe sehr erschwert, ja vorObetgehend ganz un- 
mOg^h gemacht So schreibt sie z. B. «n 31. Dezember dessettioi Jahres 

an die bereits genannten Zesche & Newhouse in Duisbuig: «Wir kOnnen 
vor der f \mk\ keine Kommi?siones annehmen, weil man nicht nach 
Kenntnisse und Vcnuintt li.iiuieln knnn, seuuiem sich den iingereiniten 
Forderungen der Tuchmacher Preis geben inuU. Es wäre lür das Ganze 
zu wflnschen, daß ^bdhs indem möge; wir fihxhten aber, dafl « noch 
scMimmer gehen werdet* Stets waren Qchbom & Co jedoch bemüht, 
nach bestem Wissen und Gewissen ihren Kommittenten mtt Ratschlagen 
an die Hand zu gehen und ihnen das Geschäft nach J^Oglichkeit sidier 
und ertra<^rcich tu j^cstalten. 

Als Beispiel möge hier foI<^'endc Stelle aus einem Schreiben an 
Merck & Ncubronner in Berlin de dato 22. Dezember 1802 dienen; ,ln 
Zfillidiauer und Meseritzer Tfichem raten wir Ihnen nkhts zu fhun, der 
Bedarf ist blos für Ruffland sdbst, und der Verkauf gdit damit sdir 
langsam, äl>efdies sind die Meseritzer Tücher auch nicht zu hat>en und 
eben auch überspannt teuer, hingegen sind unsere Gattung für den 
Persischen und Chinesischen 1 lande! von großer und prompter Konsu- 
mation. (Auf den irn Verein mit mehreren Breslauer Häusern von der Firma 
in spaterer Zeit nach China unternommenen Tuchexport werden wir noch zu 
sprechen kommen). Sfaid Sie sett)st geneigt, einen Veisuch zu machen, 
so thun Sie es vor der Hand blos mit Maslowe und bomiren ^ch bei 
100 Stück, die etwa gefärbt und appretirt ca. 4400 Rthtr ausmachen, 
oder machen Sie den Versuch nur mit 50 Stück ca. 220O Rthlr. Die 
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Faifoen werden wir Dinen dann schon besolden, wie sie erforderlich sind« 
und wenn sie solche gerne an Herren Meybohm & Co qddressirt 
wünschen, so belieben Sie solche dennoch über Stettin nach St. Peters- 
burg gehen zu lassen, und von da nach Moskau, weil dieser Transport 
weit wohlfeiler und sicherer ist, als mit den russischen Fuhrleuten. Be- 
merken Sie jedoch, daü wenn Sie uns diesen .Aiitlrag für Ihre Rechnung 
machen, wir solchen nur insofern auszurichten übernehmen als wir damit 
zu Stande kommen, und dafi Sie es nicht übeldeuten, wenn wir solche 
nicht erfüllen k<ynnten. denn unser Fabrik Siegel') geben wir nur auf die 
beste Quälitä, ordinaires Gut mögen wir um keinen Preis; uns 
hängt umsomchr davon ab, ob die Tuchmacher soviel während des 
Winters verfertigen, als die Bedürfnisse erfordern!" Die streng reelle 
Denkungsart der Firma, die aus dorn SchliiBsnt^^e dieses Briefes spricht, 
kommt allenthalben in ihrer Korrespondenz mit den üeschäftsfreunden 
zum Ausdruck. Mehr als einmal schreiben Bchbom & Co, dafi sie lieber 
auf die Provteion und das Geschäft verzichten, als schlechte Ware zu 
liefern. 




Die sanitlidioi) letzthin zitierten Sdireibeti der Firma gehören 
bereits dem 19. Jahrhundert an. Sie zeigen uns, daü letztere selbst auf 
dem im übrigen von der allgemeinen Konstellation des Handelsmarktes 
bevorzugten Gebiete der Tudilndusfaie mit Schwierigkeiten zu kämpfen 
hatte, und diese sollten in Ausdehnung auf den gesamten Oeschilflskreis 
des Breslauer Handels wie der Firma überhaupt die hervorstechende 
Signatur der annähernd ersten zwanzig Jahre des neuen Sakulums werden. 

*} Die Piniw itmpdte ilniUiclie Tfldwr. die duA Ihre HMdc gfngn mit Uuem Siegel, 
wodurch steh der obige Ausdruck etkttrt: etoe dgcne TncMibrik hat de nkM beiaaee. 



Der Brnui hat freilich der Beginn desselben zunächst einen Geschäfts- 
freund zugeführt, dessen Bedeutung die ihrer isflmtlichen bishori^jon Kunden 
bei weitem übertraf, und dessen enge Verbindung mit Eichborn & Co für 
diese binnen kurzem von der allerhöchsten Wichtigkeit geworden ist, Rs 
war dies die Königliche nenernldirektion der Sechandlungssozietüt in Berlin, 
mit der die Firma hm und wieder ja auch schon früher in Verkehr ge- 
standen hatte, die al>er jetzt erst in laufende und sofott den größten Um- 
fang annehmende Beztdiui^;en zu ihr gebeten ist. 

Der reguläre, die ßleichbleil>ende Basis der Verbindung bildende 
Geschäftsverkehr bestand hierbei darin, dafi die Sozietät die in den Salz- 
kassen Schlesiens und Posctis bezw. Polens eingefietiden Gelder, die zum 
größten Teil in Münze bcstanJen, an Eichboin ä Co ablilhrcn licü. Diese 
hatten, da der Staat seine Zahlungen in Münze nicht leisten konnte, deren 
Umwandlung in Kourant zu bewirken und den Gegensatz dann in Wechseln 
auf Berlin oder andere von der Sediandlung zu l>estimmende Plätze wie 
Hamburg, Amsterdam, Frankfurt a. M., Augsburg, das damals ein Haupt- 
wechselplatz war, London oder Wien zu beschaffen. Für die der Firma 
auf diese Weise in groüeti Mengen zukommende Münze fand diese selbst 
teilweise durch den Bed.irf der I.einenfribriknnten, tlie fortgesetzt größere 
Betrage zur Bczaiilung iluer Arbeiter und der üarneinkauler etc. bezogen, 
Verwendung. Nur selten wurden bei den hohen Transportgebühren 
seitens der Seehandlung Barsenduni^n nach Beribt beordert (das Porto 
einer Sendung von 25000 'Hr in Silber von Breslau nach dort betrug 
z. B. im November 1810 260 Tlr 14 Sgl!) oder in anderer Weise über 
die bei der Firma eingegangenen Gelder verfügt 

Die Summen, die mif diese Weise umgesetzt wurden, n.flitnen 
binnen kurzem einen ätaltliclien Umfang an und eireicliten z. B. im Jahre 
1810 die ansehnliche Höhe von drca IVa Millionen Talern — 5 Millionen 
Mark, Die Foumierung dieser für die damaligen Verhälfaiisse sehr großen 
Beträge in guten Wechseln setzt eine ganz auikigewöhnliche Bdcannt- 
sciinft mit den Platzverhältnissen im allgemeinen wie im besonderen voraus 
und erforderte die größte Vorsicht Die Sozietät hat daher hntifig Aniati 
genommen, für die grolic -Sort^ft.ilt und peinliche Wahrnehmung ihres 
Interesses bei der Ausführung ihrer Aufträge der l irnia gegenüber ihrer 
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Anericennuqg Ausdruck zu geben. So schreibt sie ihr z. B. unter dem 

14. April 1810: ,Wir danken Ihnen verbindlichst für die bisher «n zweck- 
maßijj für uns dort geleiteten rjcsdi.lfte, indem wir mit den bisher be- 
dungenen Courscn 5ehr züfricdcn sim! und (Lihcr zu weiteren Wechsel- 
Einkäufen Ihnen aucii heute abermals 5UUUÜ Tlilr bei der dortigen Ober- 
Salzkasse anweisen' etc. . . Der Geheime Staatsrat L'Abaye, der ein 
warmer Freund der F^rtna war und uns noch mehrfach b^^en wird» 
hat hierunter dann noch foigende Nadischrift gesetzt: .Idi kann nicht 
unterlassen. Ihnen meine Zufriedenheit für die gute Besoigung der Ge- 
schäfte zu be;^engcn " 

Gelegentlich sind woli! l:iclit-KHn c'^r Co aiicli Ix'i gunsti^or Küiifs- 
gelcgenheit fremder Devisen oder momentan ungünstigen Virlsautskursen 
für die Münze vorschußweise mit 50 — 100000 Rtlr für die Seehaiidlung 
in Auslage getreten, die ihrerseits der Firma zur Wollmarktszeit Gelder 
zur Verfügung geeilt hat In Effekten besdirankte sich der Umsatz auf 
den Ein- und Verkauf großer Summen sd^ascher Pfandbriefe, nament- 
lich in den Jahren 1814 15. Das in Breslau seihst bcstefieiidc Comptoir 
der Seehandhing^so^ietilt scheint liaiiptsaehlich z.uiu Zweck der Entgegen- 
nahme sowie der Prüfung und Sortierung der iaal ausschlielilich in Scheide- 
münze erfolgenden Eingänge au^ den verschiedenen Salzkassen und nur 
nebenbei auch zu Akzeptleistur^ auf Tratten der Generaldirektion in 
Berlni behufs zdtwdser Geldbeschafhing benutzt worden zu sein, wie 
dies z. B. gel^enttich der 500000 Taleranleihe des Jahres 1815, von der 
weiter unten noch die Rede sein wirc!, geseliali. Rei den Berechnungen 
der Münzzahlungen, die das Comptoir an liielitioni <S; Co geleistet hat, 
und die sich im Laulc der Jahre auf viele Millionen bezifferten, findet 
sich nirgends eine Erwähnung von Ausschuß'), die sonst sehr vielfach vor- 
kommt; die Münze mufl also vor der Zahlung an Eichbom & Co puri- 
fiziert worden seht. 

t) Die Mause war so mit fiemden GefMfcn uml gelllteditcn SMCkcn dofclucbt, daS bei }cdcr 
Zahlung SchwicriKkellcn «mstanden und Zufflckwcisungen erfolgten. Zwar wuiden zat HebunK der 
ObcIsMndc VerifikaUoiis-Bdreaiiü errIrfiM. (Jodi erwiesen sich «liesc As zwecklos, da sie die ilinen 
> iivK<.liL'fLit(:ii iV'iitri u ihUt v.-'.'.r^ot ikhIi bczciclinel 2«irBckgabcn; ile halfen alao In der HaupiMClie 
g.irniclils und winden .lurh tkiid wieder nufgclioben. 
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Sdbstveistandlidi blieb der Veifcehr der Firma mit da Sednndluiig 

nicht auf die vorstehend bezcidinctcn Geschäfte beschränkt. U. a. ist 
beispielsweise rite seitens der Sozietät der schlesischen Industrie /iiteil p;e- 
wordenc Unterstuuimg /ii \ t rseliieiieiu n Malen von Eichborn & Co an- 
geregt worden, Wiis sich daraui gründete, daß diese iniolge ihrer uns 
t>erelts bekannten, weit in das achtzdinte Jalvfaundert ztiruckreidKnden 
lebliaften Verbindung mit den Leinen- und Tucbfiibrikanten in hervor- 
ragender Weise befähigt waren, zum hil&«idien und vorteilhaften Ein- 
greifen geeignete Momente rechtzeitig zu erkennen. Die PimM hat in 
diesen Füllen, wie wir noch sduii werden, das Institut von ihren Wahr- 
nehmiinf^en cnterru htef, z. H. aticli weitgehende Ermittehinpen über den 
Stand und die Bedurfnisse der überseeischen Markte angestellt und sich 
zu guteiletzt selbst sn den Unternehmungen der Sediandlung dahin be- 
teiligt. Wenn die pekuniären Erfolge hierbei den berechtigten Erwartui^n 
nicht entsprochen haben, so iag dies hauptsächlich daran, daß man die 
Wahl der mehrfach notwendigen Mittelspersonen Dritten überlassen muüte, 
die sich in der Vertr;uicn?\vrirdis^keit jener qetäusclit haben, teils aber auch 
an dem Fehler, den ( le^iensittz der iiberall nn; mitem Nutzen verkauften 
Waren in Produkten jener l-änder zu beziehen, einem in Rucksicht auf 
die immense Zeit, die t)is zu deren Realisferung verstreichen miifite, sehr 
gewagten und wiederholt sehr ungünstig verlaufenen Versuch. In erster 
Linie aber war es die Untreue der KommissicMiare wie der Kfluler selbst, 
die diese Cusehäfte in Ru^nd und Amerika mehrfach zu Verlust 
bringenden gestaltet h iben 

Die Seebnndliinj^ selbst hat iibngcns bald nach Beginn des neun- 
zehnten Jahrhunderl-s ihre Handelstätigkeit eingeschränkt und sich in Aus- 
dehnung ihrer Geldgeschäfte immer mehr und radir zum Bankier des 
preufiischen Staates entwickelt'). Eine gewisse Notwend^^ hierzu Mg 
in dem infolge der Koaliüon^ege gegen Frankrekdi utnrerhlltnismafi^ 
schnellen und groflen Anwachsen der Staatsschulden vor, welches eine 

1) siehe .Die VotallliilMe des KMl^lcliea Seehandhiflg»-lMUluls und deMea Gcuhlfufiainiiig 
und tnduiMcllc UntemetimHiigcii*, Bcrtia IMS, p. 8tt. Die d^nikcflswcrte Obabmung dieser von 
Rother vettaSlen Denlnchrifl seHeit« der Oefidnen Scdiandlungs-Rcgislnlnr In BciUn Mwfi Ein- 

siclitn.ihmc veidankc ich der ircundlkhcn Vermittclung dis Herrn Cich. SccbandlunBiKat a. D- PiNil 

SctiLib.^rt in Berlin. Vgl. übrigens von Po:»i:bingcr a. a. U., 1, p. 1451. 
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koiuottricrte Verwaltung derselben erforderlich machte: sie wurden daher 

der Sozietät unterstellt. Exgßb skh schon hieraus für diese eine Reihe 
verschiedener Geidopemtionon. so wuchs deren Zahl nach dem unglück- 
lichen Feldzuge von 1806, ah ihr die gesamte Regelung der unermeß- 
lichen Knep^kontributionen, die Prculion an Frankreich zu Trnhicn hatte, 
übertragen wurde, ins uiigeniessenc. Die hervorragenden Dienste, welche 
die Firma damab der S<»ietat wie besonders in erster Linie dem Staate 
geleistet und wobei sie mehrfoch ab Bevollmächtigte nicht nur des 
Breslauer sondern namentlich auch des Gebiigshandebstandes funktioniert 
hat, werden uns noch eingehend zu beschäftigen haben'). 

Noch ehe sich die Sfchnndliin^,^ hti der Firma ein laufende« Konto 
hatte eiiiriclitcii hissen, \\';ir txTeiis d;is /weite i:;ro|je Geldinstitut des 
Staates, das Königl. Preußische Haupt -Bank -Direktorium mit dieser in 
ahnlicher Weise und zwar vom Mai 1799 ab in Verbindung getreten. Die 
Umsätze auf diesem Konto bestanden bn Bezüge von Wechseln und zwar 
in den Jahren 1799 — 1802 vorzugsweise von sokhen auf Hambuig, 
London und, sofern es vorteilhaft geschehen konnte, auf Berlin, im Jahre 
1803 hauptsächlich Rimessen auf Wien, wogegen Hichborn & Co 

regelmäßig die entsprechenden Befriste bei dem Breslauer Königlichen 
ßankcomptoir zur Veriügutjg gestellt wurden, tin sehr ansehnlicher Teil 
der Anschaffungen in den Jahren lS01;t)2 wurde in Friedridisdor ge- 
leistet, die in dieser Zeit von drca III bb 106*;s hefabgingen und uns 
damit einen kleinen B^;riff von den damaligen großen Kursschwankungen 
geben. Kurz Berlin war zätweise mit erheblidiem Damno, Vt Prozent 
und selbst dnrüber, tu haben, da B;irsendun«?en dorthin, wie uns das 
oben angeführte Beispiel gezeigt hat, sicli nc'ch viei teurer stellten; doch 
finden sich auch Agiozalilungen dafür. Aus der in kaufmännischer wie 
politisdier Hinsicht*) hodist interessanten Korrespondenz der Firma mit dem 

1) Auch mit dem Wandiauec Comploir der SectiandluagnoiieUt k«l die FJnna in geKhatt- 
Ikhe Varbtaduiig gelRten; doch gjibl dictei Kontos das nur einig* Jahn nHlcrtniten wurde, und 
dewcn UmilUe aber wenige lOtXlOO TMer nlcM hinamgbicntzu benndercn Bemerkungen kdnen AnlaB. 

^ Am S. Juli 1600 schrieben Bdiboni & Co m die Sank: .Wir sind sehr Ixgierig, wie 
sich der Londoner Cours anlassen wird; bty dem AnfhOrcn der SutMidien und anderen Aasgalxn, die 
Engetland bis jelTt (ruchtlns bestreitet, dQrflc sich das Pappicr hcticn, es w3rc denn, dnO ein Scparat- 
Iriedc mit Ocstenciili imd f'rankreich fOr lüigclland neue Bc'i' rtiriisM tiLrbuyliilirti [ rivÜLh ~ind 
Landungen uncndticlien Srliwicrigketlen au»g«scU(, wenn at>cr durch die vereinigte .Siactit t-rankrcirh$ 
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Bankdirektorium mdchten wir schon desw^n, weil es sidi hierbei um 
einen bekannten, noch heute in den kinifmnnnisclicn Kreisen Schlesiens 
wohlbekannten und hochangesehenen Nanien handelt, folgenden kleinen 
Vorfall hervorheben Bii einer Rlnicsscnsendung von Eichborn & Co 
n Juni 18Ü1) Litland sicii auch eine Anwei?iin<; über HMM) TIr AUinze 
auf Berlin, rücksichtlich deren letztere benieiken, dal» nichts zu be- 
deuten hatie, wenn das Appoint, zumal es eine Anweisung sei, nicht 
akzeptiert werde, denn .unser Cedent Websky ist von der solidesten 
Gattung Menschen." 

Die Umsätze, die in den Jahren 1799 -1803 sehr große Ziffern 
aufweisen, schmelzen dann info!j:;c der imnier bedrohlicher werdenden 
politischen I-ape und dem 1S(h) bcriits liiiinal ;uittrctcnilfn und dann 18(.)3 
mit alier jMacht einselzeiiden groüen ailgeiiieineii üeidiuangel seiir zu- 
sammen und beschranken sich seit 1807, als die Bank vollkommen in 
Stillstand geriet'), auf unbedeutende Entnahmen ihrerseits auf die Firma, 
fär die immer gleidi Nettodeckung erfolgt ist. 1810 und 1811 belebte 
sich das Konto wieder und wurde ebenso wie die Rechnung von Eich- 
bom & Co bei der Bank noch mehrere Jahrzehnte fortgeführt. 

Früher noch als das liaiiptbankilircktorium, nämlich bereits 1797, 
ist die Königlich Prculiiscli Frankische Baak in Fürlii, die 1792 in Franken 
(Ansbach) errichtet, später nadi Fürth verlegt und hier am 2. Januar 1796 
erö^et worden war, mit Eichbom & Co in Vei1>indung getreten. Sie 
bezog von der Firma neben Rimessen auf Hamburg besonders solche auf 
Frankfurt a. M., Augsburg und Amsterdam und schaffte den Gegensatz 
in \Vi\hse!n auf Breslau. Berlin und auch auf Hamburg an, was die 
groüon Sclnsankungen lii's Devisonkurscs mitunter ratsnm machten. Wie 
schwierig zeitweise der Poslverkehr mit 1 urtii gewesen ist, zeigt un> cm 

Brief der Firma vom 12. Februar 1803, in dem die letztere <fer Ekmk 
vorschUlgt. falls diese wieder Banknoten ihr zuzusenden habe, die Briefe 
nach Leipzig an einen ihrer Freunde gehen zu lassen. »Wir eriialten 

tin solclicr Pl.m für möglich an^enammen und emtdit werden dflrfle, welche ZeirOtlung und welchen 

S',-:rir a irdo .il-d ir.ii die Handlung empfinden iiiüssCrtV In diesen Racksiclilcil W\ es fast gut und 
iiolliwcndit;, nur ganz solide Satiicn zu «ahlcn.* Also «.clion Milte 180U sprach man von der Möglich- 
keit einer Lindiin^ Friinkrei !l^ m [ riijbiid! 

■) Siehe Ge«ctiiclite der KOn>){lbclien Bank, p, 82 ff. 
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von daher auch die Briefe über Bautzen und Waldau in 3 Tagen, statt 
daB die offenen Briefe von dort weg erst nadi Dudeistadt, von da nach 
Berlin und fiierher gehen, 8 Tage länger unterwegs bleiben und mehr 
Porto kosten. Auch liaben Sie von Leipzig hierher 
sichere Posten, die keine Eingriffe machen, und schon 
in Hol im Vogtland werden die Nürnberger Briefe auf 
dem sächstsctien Post-Amt in die Cliarte eingetragen, und 
SO wie ]hre Briefe Hof riditig erreidien, haben Sie gar 
und durchaus nichts mehr zu riskiren, nur muß ein 
Couvert nach Leipzig daiüber sein, weil sonst die Briefe 
die gröütt? Tour durch den Staat inachen, um dadurch 
die Po?t Revenuen zu vergröIJern." Der Verkehr mit 
Fürth erstreckte sich mit sehr wechselnden Umsätzen bis 
1806. in welchem Jahre die Bank von Preußen an Bayern 
überlassen und von diesem Staate in die Itönigliche 
Bayerische Banco mit dem Sitz in Nflmbetg umgewandelt 
wurde, die nun ihrerseits mit Eichborn & Co in bis zum 
.( ^^"^ heutigen Tage dauernde Verbindung getreten ist'). Auch 

mit Österreich hat die Firma damals, wie wir noch sehen 
werden, in ähnlicher Weise in Geschäftsverkehr gestanden. So kaufte 
sie z. B. 1800. als der österreichische Kurs herunteiging, für die Wiener 
Behörde posttäglidi die wohlfeilen Papiere auf, um den Kurs wieder 
zu heben. 

Diese verschiedenen Geschäftsbeziehungen zu den großen staatlichen 
Geldinstituten haben der Firma nicht nur kaufmännische sondern auch 
moralische Pflichten auferlegt, die zu erfüllen ihr die kommenden Jahre 
voll Krieg und Zerstörung und dann Wiederautrichtung und Befreiung 
reichlichste Gelegenheit geboten lial>en. Sie hat das große Glück gehabt, 
in dieser Zeit Mflnner an ihrer Spitze zu sehen, die diese Pflichten voll 
esfcannt und in ihrer Ausübung ihren Mitbüigem. dem schlesischen 
Handelsstande, vomehmlidi dem im Gebiiig^, und dem Staate bei dessen 




I) \'on l'oschingcr, a. ». O., I, p. 15S H. — Die Um&aue mit dem Königlichen Bayerischen 
B^M^ko bcütanacn in den eisten Jahim IHicrwieg^ «IS Zahhuten nltam der Flnm an toyeitalw 
OliizicK und Soldaten. 
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vidfeKhen Kriegsanleihen wie der seit dem Jidve 1808 einsetzenden Ge< 
samtreofgiinisatjoti zahlreiche Dienste geleistet und so den kommenden 
Generationen ein Vorbild von wahrem Patriotismus und echtester Lebens- 
tätigkeit gegeben hnbcti. 

Die letzten Monate des achtzehnten Jahrhunderts ersclieinen wie 
ein stilles Begräbnis der Zeitepoche, die wie keine andere umstürzend 
und verändernd in das Getriebe des schlesischen Handels eingegriffen hat 
Die Briefe der Firma an die Hauptbank in Berlin beruhten fortgesetzt von 
großer Handelsstille und Geldnot'). Sic hebt wiederholt hervor, daß sie 
bei der ihr vorgeschriebenen Delcrodere -Übernahme nicht jedes Papier 
girieren möge und offcricd der Bank, daß diese ab Hamburg auf sie 
trassieren lassen solle; Deckung sei erst nach Einlösung der beirettenden 
Ziehungen erforderlich. Im November macht sich endlich infoige der der 
preuBischen nacKgebikleten, neuen russischen Zoll- und Akziseeinrfchtung 
zur UnterdrOckui^ des Sdimuggels im Tuchhandel eine rege Tätigkeit 
bemerkbar, und unter dem 10. Januar 1801 berichten dann Eichborn & Co 
nach Berlin, daß seit dem Mißverständnis zwischen Ruß!;incl und England 
alle Tuchvorräte gcriUtmt sind und noch mehr Tücher t;t_brauch( werden 
dürften, als hergesteiU weiden können. Dagegen verliindern die russisch- 
englischen Differenzen, wie sie unter dem 14. März 1801 weiterhin 
sdveiben, die Anschafhingen über See, sodafl der Wechsefanaritt z. Zt 
auf das wenige, was der Leinenhandel produziert, beschrankt bleibt So 
tritt bald wieder Überladung mit Waren. Geldmangel, große Geschäftsstille 
und infolgedessen ein Sinken der Wechselkuree ein. London notiert 
z. B. blatt 6 T!r 16 ggr nur 5 TIr 21 ggr bis 5 Tlr 19 ggr. Waren- 
spekulationen in osl- und westindischen Produkten bringen starken Verlust, 
und auch der Handel nacli den osterreichisciien Staaten liegt gall^ da- 
nieder. Voräbei]gehend häufen skh durch die Leinwandverkäufe, die der 
Frieden von Lunäville hervorbringt die Hambuiger Papiere, aber geg^n 
Ende des Jahres droht wieder Geldmangel: die Friedridisdor gehen 
vom August bis Anfang Dezember von 110 auf 105'/« herunter. 

') KInc der tbuptbank unteriti 20 De«ember miux-icillr O-tcno .ms Kr.ik.i.i, C:n\d .iml Silli-.r 
in großen Summen an die Orfnae zu lld«rn. wurde ii sluiinitii J jui^cnormr.cn und der t-irm.i jede 
Unterstützung ziii;uskIil r; , du- i;i \\':vt\ ] im livv < ii-'elrelene Hoffnung, d-iB 4er dlCiS^gfgC 
WancAsUlUtand zum hriedcn fuhren werde, vereitelte aber die Untetnd)oiun){- 
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Gddmangd beherrscht dann auch noch die erste HlKte von 1802. 
Am 28. Juni schreiben Eichbom & Co an Frächers seel. Sohne in 
Lande^ut: .CMe Bank diskontirt hier gar nicht, auch nicht einmal in 
Noten, die schon ' ^ verlieren! Sie zalilt nicht einmal die 87 lang ge- 
kündigten Kapitalien, weil ?ic erschöpft ist. Wenn dies lange anhält, so 
wird die Not noch drückender und folglich die Kurse noch schlechter. 
Vista Berlin verliert 1 und ist gar nidit anzubringen.- Die Krisis muß 
aber schnell vorübergegangen sein, denn unter dem 30. Oktober ^aselben 
Jahies schreiben EkJibom & Co bereits an Engmann In Landeshut: .Vor 
der Hand haben w eine so starke Kasse, da6 wir nictit im Stande sind» 
unsere eigenen Gelder anzuwenden. Kommt späterhin Gelegenheit vor, 
und sie treten bei uns ins Guthaben, so wollen wir e? Ihnen verzinsen; 
jetzt leihen wir sillist ä 4 "V. auf einige Mannte mis." Dcsyleit hen be- 
dauern sie im November Treutier & Sohn in Waldenburg gegenüber, 
Zinsen für Guthiriwn nfeht gewähren zu können und bemerken daai: 
•Wir haben soviel müßfge Gelder, .als wir uns noch nie erinnern, von 
allen Seiten her mrd uns remittirt, und wir wissen bd dem stitten 
Leinen Einkauf gar nichts damit anzufantjen Wir haben schon ansehn- 
liche Kapitalien in Banque ä 2"'o') nii<{elegt, damit unser Verlust nur 
nicht f»ar so wird. Wir können llinen für diesen Ani^enblirk. so 

gerne wir auch wollten, keine Hoffnung machen von Ihren Geldern etwas 
anzuk^gen. In Kursen bt nichts zu spekuliren, es ist alles schon sdir 
hoch, eben weil Geld un groBen Ueberflufi ist' 

Die Firma hat »ch auch des weiteren noch mehrfadi gegen eine 
Zinsenvergütung geweigert, ohne daß immer die Gründe, aus denen sie 
dies getan, ersichtlich wären. Fs ist dies mn so auffallender, als sie sich 
damit in mehreren Fällen Arbitrage-Ums;it7e von sehr ansehnlicher I iöhc 
verscherzt hat In einem oder dem anderen halle hat sie sich nur nach 
langem Hin- und Hersdireiben bereit eridirt, Zinsen aOenfslb zur 
Hohe des Provisionsbetrages gewähren zu wollen. Andere gn>fie Häuser 
wie Bettintann in Frankfurt a. M., von Hakler in Augsburg etc. haben in 
damaliger Zeit zwar auch ebie Zinsenveigütung abgeldint, wie es scheint, 

I) Die KiOaigtkhe Bank n»tun danuUs v«f2iq»lkbe Deposllcngeldcf ml 
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aber von Anfang des Vericehrs an und mit der Motivierung, daß sie 
für ihren Gesdiiftsumfaiig mit völlig hinreidtenden eigenen Mitteln ver- 
sehen seien und daher fremde Gelder aus ihrer Tasche würden ver- 
zinsen mij^'>en 

Gleichzeitig mit dem üeldübertluli Ende 1802 trat eij^cntuinÜLher 
Weise ein Miütraueii gegen die Finanzlage des österreichisctien Staates 
hervor, die sich darin äußerte, daß weder Wiener WechseUniefe, noch 
österreichische Bankozettel zu begd)en waren. Anfang hielt man es nur 
für ein Manöver der Wiener Bankiers, doch unter dem 1. November 
schrieben schon Eichbom & Co an Fries & Co in Wien, die damals zu 
den aiTpesehenstiii t'isfcrreichischeti Bankhäusern zahlten: „Mit Leidwesen 
wanu hinen wir. daÜ Sie abermals fl. 10000 BZ. an uns abgerichtet h;il)en, 
denn diese, sowie alle österreichischen Papiere sind vor jetzt hier außer 
allem Begehr; nach ihrem Coursblatt fürchtet man große Eveneroens, daher 
es keine Kaufer g^ebt, selbst zu den efbärmlichsten Coursen nicht, denn wh 
würden BZ zu 78% gern weggeben'! Die letzteren hatten 1801 
86lV-91'i notiert! 

Dagegen hat dani;ils eins Speditionsf^esclirift der Firma nach Öster- 
reich anscheinend sehr floriert, zumal es ihrem Kinfliissc bei der [ireuBischeti 
Regierung geluitgea war, nicht etwa zum eigenen V'oitei! sondern zum 
Besten der Allgemeinheit voschiedene Zollennäßigungcn zu enxdrken. 
Sie schreibt hierüber sdhst am 2. August 1802 an Glüdcswerth in Pest, 
wie folgt: ,Es verdanken uns verschiedene unserer Freunde in den 
österreichischen St<iaten die Vwteile, so sie bei der Tour ihrer Güter über 
hier »»egen der ilber Lüiiehiirp und Cottbus genießen, indem wir bei 
unserer Re<jierung die Herunterselz un^; des Transito Zolles (und, wie aus 
einem anderen Briefe hervorgeht, aucii des inländischen Propre Zolles) 
bewirkt haben." Ober die verschiedenen Roul«n der Warentnmsporte 
erfahren wir dann Nflheies aus emem Schreiben vom 3. August 1802 an 
Kramer in Preßburg, in dem Eidiborn & Co sich folgendermaßen äußern: 
.Wir glauben zuverlässig, daß Sie Vorteile genießen, Ihre Waren über 
hier flehen zu lassen, indem die \Vn??erfracht von Hnmhtirg über Berlin 
vüiu Centner nur ca. 20 sgr. und von hier bis Cusiy die L;iiuifi;Ki)t 
üußerst billig und nur mit fl. 3';, pro Cenlncr bezahlt wird. Güter aus 
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Dinemark und Rufiland gdien am gradesten Qber Stettin, woselbst vrir 
Ihnen zur Spedition die Hen^ F. W. Dilschmann empfehlen, aus Eiland 

über Hamburg und Berlin« wo Anhalt & Wagener 7.11 empfehlen sind. 
Erstcres schih't auch über Stettin. Bei hohem Wasser ist die Ware von 
Hamburg 6 auch 7 Wochen, bei kleinem 8 auch 10 Wochen unterwegs; 
von Stettin 3 auch 4 Wochen längstens, ücben Sie uns bald eine Ge- 
legenheit Sie zu überzeugen, daB uns daran gelegen ist. den Oester- 
reichJschen Staaten im Handd Erieichterungen zu verschallen, weiches wir 
auch berdts bd unser«' Regierung sowdt bewirkt haben, dafi die Transito- 
GefiEdle bedeutend vermindert worden sind." 

An verschiedenen Handelsbeschränkungen z. B. in Pottasche'», 
gegen die Johann Wolfgang seine Stimme erliob, WeiLiblech, Tuchen ) etc. 
hat es übrigens in dieser Zeit ebensowenig wie früher gefehlt, doch müssen 
wir dieselben, um nicht zu sehr ins Detail zu kommen, hier üt)eigehen. 
Erwähnen wollen wir nur, daB durch dn 1803 eriassenes Verbot, 
preußischen Kaufleuten an Wochentsgen üi Madlow Waren zu veikaufen, 
der Geschäftsbetrieb der Neu-OstpreuBischen Handdsleute, die in Schieden 
große Einkaufe machten, sehr gestOrt wurde ^. — 




Inzwischen hatten sich die poiilisclien Verhältnisse in Frankreich 
immer rascher und entscheidender entwickelt. Aus dem Konsul Bonaparte 
war 1804 Napoleon 1 und dieser 1805 auch noch König von Italien 
geworden. Das brachte den dritten Koaliti(»iskrieg gegen Frankrdch zum 
Ausbruch. Eni^and, das nach dem Frieden von Amiens (1802) nur dn 
Jahr Waffenruhe gdidten hatte, stand bn Bunde mit Österreich, Schweden, 



I) Siehe H A, S.>.' 
■T) Sifhc Ii A. K7S, 
3) Näheres ti-A, i-iJ. 
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Rußland. PreuOen hatte den Mut zu neuem Kriege nicht fmden können und 

sollte dies bald bitter bereuen. Vorerst fiel Österreich dem Siegelgluck 
des Korsen. Dieser Feldziig sowie eine Reihe anderer JVlomente beleben 
d.is Jahr 1805 in interessantester Weise und nötigen uns etwas länger 
bei seiner Betraclituni» zu verweilen. 

Zunäciist giiit bald zu Anfang des Jatires eint enorme Oeidnot 
PlaAz, die den ganzen Handel in die allersctiwierigste Lage versetzte. 
Schuld hieran war wt allem. daB die Bank auf Anordnung Steins, der 
1804 die Verwaltung der Seehandlung und Bank übernommen hatte, 2u 
diskontieren aufhörte. Es waren nämlich Unredlichkeiten sowie Un- 
gcRcliligkciten und Unordnungen aller .Art vorf;ekommen'), und Stein 
wünschte deshalb, um klnr sfhrn /u k^mnvn. Jalj die siinitlichen Fond? der 
Bank realisiert und aicht langer als Monate ausgeliehen wurden. 

Die immense Schädigung, die hieraus insbesondere der Industrie und dem 
Handel Schlesiens, die beide zum groBen Teile mehr oder weniger gerade 
auf dem Diskontieren bei der Bank beruhten, unausbleiUich erwachsen 
mußte, ist hierbei in Unkenntnis dieser Sach^ge vollkommen übersehen 
worden. 

Uber die Fol^on dieser verkeliiteii l\)litik gibt uns den besten 
Aufschluß ein hochinieressantes Outachten Johann Woifgaiigs vom 10. Juli 
dieses Jahres über eine in Berlin zu errichtende Zirkulationsbank. Da 
nämlich die Geldnot sich nicht nur in Schlesien sondern auch anderwUrts 
sehr fühlbar gemacht hat, ist verschiedentlich zu gleicher Zeit der Gedanke 
auftaucht, durch die Errichtung eines neuen Kreditinstitutes dem allge- 
ineinen Übel .ibzuhclfcn Einer derjenigen, die sich mit diesem Plane 
intciisiwr l>elaüt liabcti, ist .(ohnnn \Volit^;inL; gewesen, der anscheinend 
iiberiiaupt als erster aus eigenstem Antrieb aul diese Idee verfallen isl. 
Ob es hiermit im Zusammenhange steht, daB zur B^tachtung über den 
von einem gewesen Heuiecdus im Juni 1805 dem General -Fabriken- 
departement emgerefchten Plan über die Gründung einer Zirkulationsbank 

1) siehe Oeschichle der KttniglidiCfi Bank, p 74 (I. und SchQck. Die Mtnlster Slracnsce. 

H»yni und Sum r: ihren Uc'2iL-hunf{en zu cinandi r nrul /ii di-ri N'.ii-tantltn in Schlesien 179U*2 und 
18(H.5. Abi.JiidlüiiKcn der Schle*ischen (jcscllsdi,i!t inr \ iii rl iinlis^lii- Knlliir, PhiUjJügjstli-hislorlsthe 
Abteilung 1864. p. 521. Dieser Anfutz cnlliäK illeiilivM^ i iniyu L in htlgkcHm I. B. hl 4cr Dw« 
Stellung der w«iKr untai «rwAhnlen DarleJiiiMiigelcgenlicit von 200 tXX) TIr. 
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in Berlin in erster Linie Eichborn & Co aulgefordert worden sind'), ist 
nidit festzustellen und auch ziemlich belan^os. Jedenfells verdanken wir 
diesem Umstände Jenen vorerwähnten hochbedeutsamen Aufsatz aus der 
Feder Johann Wol^gangs, der uns m'cht nur das sorgsame und dank der 
guten Beziehungen zva R^crung erfolgreiche Walten der Firma im all- 
gemeinen Interesse erkennen läßt, snndern auch zugleich zeigt, wie «chnrf 
und riclnig ihr Jtiniorchef die üründe und zuplcich Fehler der neuen 
Bankpolitik herausgeiuhit und beurteilt hat. Es hat daher auch bei der 
Breslauer Kauhnannschaft die feste Atsicht besfainden» Johann Woifgang 
als Deputierten nach Bertin zu senden, um dasdbst Hfilfitmittel zur Ab- 
stdlung der Not zu erreichen; doch ist dies an der UnmO^ichkeit für 
letzteren, aus seinem Geschäfte abzukommen, gescheitert-). Dieser Umstand 
sowohl wie die lebendige, ja leidenschaftliche Ausdrucksweise stempeln 
den Aufsatz Johjjnn Wnifganps 7u einem für die Person seines Verfassers 
sehr charakteristischen, zugicitli iIht auch tur die Allgemeinheit in mehrfacher 
Hinsicht tiOchst interessanten zeitgeschichtlichen Dokument und rechtfertigen 
es somit wohl, wenn wir ihn hier im Fc^genden ausführiicher wiedageben: 
.Die al^emeine G^kKith und gehemmte Ciiculation des haaren 
Oddes — führt Johann Wolfgang aus - haben sich In Schlesien vor- 
züglich empfinden lassen, und unsere Leinen, Tuch und Cnrnm erwollen 
Manufacturen, sowie den ganzen Handelsverkehr in die traurigste Ver- 
fassung gebracht^. 



1) Odi. SbitaafcMv In Bcfllii, Akte wcfcn EtiicMiing ein« ariuilatiomiMnk in BuHn 1805w 
Vsl. von Rwchingcr, .1. a. I, p. 198 f. Neben den In dieaei Anfcleeenheil cntetlelcn Gu lachten 
hit Jgiluinn Wnifgang In dieicr ^It auch noch ober Errichtang von LdnwanddepAls bi Schlesien mit 

^er Regierung korrespondiert. 

-*) Im Zuummcnhnne; hiermit sieht folgender Brief Hovms an Johann Wolfgang vom 27. Juni 
aus Schmicdebcrg. ilir IU-.mi.'. Iiir die hohe Wertstli.Uiiinj; i^t, ilcrrn ■.ich k'l/lrrir M-itens der 
Schl«slschen Regierung üiiui- d.-,;n.ils zu erfreuen hatte. ,[ndtiii itli \:\>, r- I i';>c'.,idi:l>;i'h.-liKTi - «chrciht 
Hoyin — t>cylicgcndes Sthrcibcn ri^niU'.ia-, d.inki,' idi Ihnen verbindtleh»! dir d. ri v.iliri-i und 11: 
lere^sante^ten A\if»at/. von welcliern icli guten Gebrauch machen werde. Ich finde m:Iii ijul, wenn 
Ew. Hochüdelgeboren sich entscfilieQcn wollten iiadi Berlin m gehen, denn glauben Sic mir mein 
Freund! durch Vorstellungen und Schreiben wird kein disconlo der B.in(|ue bewirkt. Es gehört ein 
kluger Mann von Irncrgic und Kraft dazu, um dem schrecklichen Übel, welches uns droht .ih/uhclfen, 
dieser Mann sind Sie! und Sie weiden wissen, die Ksnlie, die zum Zweck Mbrca, gehörig zu be- 
nnticn. Da aber dcws Obd gpofl isti so mlliaen nach die MNtel schleunig scyn und kh werde 
Ihnen den W«g Min«. Il«is«i Sie «ohatd mOgUift «h idt werde Sonnlac ftth in I>]fhenrfurtli 
wer», ttmkm, tren« ich nuch Ihnen n ailMn : Vh bW* ndr den Veriaaf bald wüte« n ianen.* 

^ Siehe auch von CoeHn, Schlaiicn wie c» ist, Berlin 1806^ I, {l 3a3ff. 
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Tausend anne Weber, Tuchaiadier und Aibdter wurden auf ein- 
mad brodlos; Erstere konnten das gefertigte Fabrikat nicht zu Oelde 
madien und Letztere wurden aus der Arbeit entlassen, weil der Kaufmann, 
welche Sidiedieit er auch darbot, kein Gekl zu schaffen im Stande ward; 

Vcrzueifliinjj w.ir dn? Bild dieser armen Menschen, und die Hunger- 
lippen verkundii^in ihr und ihrer zu Hause schmachtenden Kinder 
schreckliches tiend. 

Im Hamlelsverkefar wie mein Mauas mit dem Gebttige steht, und 
bekannt, dafl wir gerne helfen, so weit unsere Kräfte reichen, nahm ein 
jeder seine Zufhicht hieher. 

Der Herr Minister von Hojin war so gnädig auf meine Vor- 
steüitnfj. hey der gänziiclieii Stockiincr der Banque, 200 m Rthlr herzii- 
scliickcn L um tias Gcbürge einigcrmüLien arbeitsam zu unterhalten, und 
ich muli es beliennen, dieser VorechulJ hat Ereignisse verhindert, die 
man kaum ahnen mag! 

hl dieser Catastrophe hal>e ich mehrere Pläne zu Credit Systematas, 
privat Banquen, Vermehruiig des Numerahs & Courant entworfen, aber 
sie fo6ten keine WucaeL Die Gründe warum? Weiter unten! 

Bevor ich nun znr Be;int\\ < iiiun_i; de? eingesandten PKüks schreite, 
will iih L'> wallen, oinii^c Idic-n hinzustellen, die vielleicht einigen Grund 
haben, vielleicht nähere Untersuchung verdienen, und in der Folge Gutes 
stiften können. 

Ich tna der Meynung, daß der pU>tzlkdi eii^etrelene Geldmangel, 
die Bloße idler Banquen, und das Zurückhalten fennerer Unteistützur^ 

eine Folge veränderter Prinzipien bey höherer Behörde sey, d.iß diese 
Prinzipien theils übertrieben, theiis von den niederen Behörden nicht 

I) Diese m>000 Tlr wurden «b zinsfreies IMtiM VM der KukgOamt wwywlwn eB aad 

waren, wie Hm m am 25. Mii .in die Rrestauer Kuliniiilildlan «ÜuUb .tanpteldlBdl tum Lehnvand- 

cinluuf fürs OeWr^f urul cm li^il d u .n .ni d< ri WuHnuniifakluren jedoch atif kcMcii Fall /n nniicrem 
Behuf' bestlinint Da.s ijclU auiJc .im nrd ?9 Mal erhoben und bereits am 9. N*jitiiit>cr Ab- 
rechnung erteilt. Die Kaulmannscli.ili . .ililu uu iuillii: v , /in^cn. dtrcn \ trwcndung sie Hoyin Qb«r- 
ließ, Die Vcr»altunj{skomniissiun iKsl mil li ti.inn \V(H>;jn:.: und den Hre?ljuer Kaufleutcn Cr»kau 
und Hennig- Siehe B-A. 317. ■ - Die ! irni.i mII>>i lull'- mIhui \or .\ufn.itirnv dioiCN Djrlflms er- 
reicht, da8 auf Befehl Hoyms am 21. Mai gegen ein«-« \mi ihr ){""i<^'i Subwechsei übet iUUÜü Tlr 
dies« Summe von dem Königlichen Ober-Proviantamt in Hrc»Uiu Ihren (icschlftsfreunden G. L. Töpfer 
A Co als liiMfreicr Vonchufi «d 2 MoiMle gewlhit worden war; er wurde am I& JttU znradtetstettet. 
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riditig (Uscemirt worden skid und überhaupt MIsverstBndnisse dabey das 
meiste Uebd aqgeriditet haben mOgen. 

Diese Meynung stütze ich auf eine Vcrmuthung, die mir der seit 
dn^en Jahren beobachtete Gang der Dinge vor Augen legt! 

In Südpreußen nchmlich werden Negociatione?; gemacht, die zwar 
an und für sich selbst den Stempel der Rechtlichkeit tragen, die aber schon 
bey der Operation gleich so gestempelt werden, daü man auf keine 
andere Weise sein Gdd besser aniegen könnte. 

Diese Wudier und Kenten Gesdiichten treiben einige Beriiner 
jüdische sogenannte Banquicrs mit Beyhülfc einiger hiesiger Handelshäuser, 
und durch eine nichtswürdige Wechselreuterey, die bey dem soliden Kauf- 
mann schon längst Aufmerksamkeit und Verachtung erregt haben. Es 
kommt mir also sehr plausible \ or. daU ein großer Wust solcher Dokumente 
in die Königliclie Casse eingeschliclieii sind, und bey der Progression 
dieses Unwesens am Ende Besoiglldikeit vetanlafit haben. 

Hlerdurdi wurden dem Muttedande grofie Summen haaren Oeldes 
entzogen, und die Schätze, die der König sonst dem wesentttdien Handels- 
verkehr Manufacturen und Fabriquen als Unterstützung darbieten konnte, 
sind durch Papiere geleert, die bey naher Beleuditung auf den Untergang 
unserer Provinz losgehen. 

Gesetzt nun, man hatte die txtravagance waiugenommen und man 
sähe adi in der Notwend^eit Einhalt zu fhtm» wddies nur lobenswerth 
seya kann, so lasse man es dann doch nur den Sdidd^en, enigdten, 
und vermenge damit nicht diejenigen Dokumente und Sidierhdten, die 
zum Behuf und zur Erhaltung unserer Fabriquen & ca. sind, man weise 
diejenigen Kaufleute und facicntcnmacher ab, die dafür bekannt sind, und 
dies muß einem Ranco Directorit) ohne Verstands- Anstrengung, selbst 
schon durch den Gang der Dinge zu beurtheilen sehr leiclit seyn.' 

Man hat sdt dner Reite von Mren mit Fleifi und Aufwand daran 
geait)dtet, unsem Handd auf dne gewisse Höhe zu schwii^^. und unsere 
Manufakturen und Fabriquen zu veigröfiem um dne betrBditlidie Handels- 
Balance zu formtreu. 

Schlesien ist eine der Provinzen, die vermöge ihrer Leinwand und 
Tuch Manufakturen durch ihre Erzeugnisse und durch ihre Localit6 des 
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Handels eine der bedeutendsten Summen liefert, und doch konnte man 
sie von Seiten der Banquen auf eine so unverantwortliche Weise blos lassen« 
daB mehrere Leinen und Tuch Commissionen, abgeschrieben werden 
mußten, nicht w eil es an der Waare, sondern weil es am Qelde fehlte, 
und iK'utf noch leliH. 

Denn man konnte, welciie Sicherlieii man aucii darbül, kein Geld 
erlangen; vielmehr wurden biedere reditUdie Manner, die der Schmddielejr 
nidtt huldigen, Demfithigungen au^esetzt, die das Ehrgefühl beleid^n 
und allen Patriotismus ersticken. Es kann unmO{^ich vorsetzliches Gebot 
gewesen seyn, so zu agiren, sondern ich will blos glauben, daß übel ver- 
stnndone, v iolloicht gar nicht begriffene ordres solche Calamitäten hert)ey- 
füliren konnten. 

Inzwischen ist es traurig, wenn dergi. wichtige frosten mit Indolenz 
besetzt sind, und dadurch die Vernichtung langjähriger Bemühunigen hert)ey- 
g^fart werden kann. 

Ein L.andsdiaftliches System wQrde den sfidpreuflbchen Guts- 
besitzer von dem Deccrn des Wucherers und das Mutterland vor der 
großen Cjeldnusfuhr siclKTii. Nach der Antwort S. Majestät dos Könijjs 
an die hiesige Kautmannschait ) zu urtheilen, iial man dem Koiiij^e den 
Breslauer Bancozustand anders geschildert als er ist oder wenn es so ist, 
was die Antwort sagt, so ist die Banco-Verlaasung um so strafenswerther; 
es heißt nehmlk^, 

dafi zu grofie Wechselspeculattonen die Bancofonds erschöpft 
hätten und die hiesige Kaufmannschaft, so wie der Gebürgshandels- 
stand keine weitere l'nter?tützung erhalten könnten, da olinedies die 
hiesige Banque diese^ .lalir mehr als i^ewöhnlich j,;eleistct habe; 
gesetzt nun, unsere Manuiacturen liattcn soviel Commissiones aus dem 
Auslande gehabt, wie es auch würklich der In Leinen war, daß sie 
mehr Gekl erforderten als sonsi, desto g^Qcklkher für den Staat) hat aber 
die Banque ihre fonds mal ipropo hingeliehen, wie es scheinbar ist, 
desto schlimmer! 

'( t'nterm 33. Mai tiallc Jii. iin^Liutr Kauiinannschafl den Käniv: in AnbeUdtlil iler totalen 
Htniruin.; di-: I rinu i-ul iim! T.iiJ^in.iiinliikturen wie auch aller übrigen Handelszweige um eine 
üelduntefstat/ung get>eten, wai jedoch mit Sdiielben vom i&Juni absctülglg b«»ciiiedcn wordcfl(B-A 19)>). 
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bt wie ich glaube, eine General-Rein^qg des Unwesens nflth^, 
so wird es jeder rechüiclie Mann mit herzlichem Dank erlcennen und den 
König oder den der sie veranl;if5t liat. dafür segnen, denn bey einem so 
schön conservirten Tresor wird es bcy (ier Gnade des Königs dem recht- 
lichen Handelsverkehr zu Iceiner Ztit an fonds mangeln." 

Hinsith Ii IC ii des vorli(^enden neuen ßankplanes führt Johann Wolf- 
gang dann aus, dafi ein histitut neben der KOn^tchen Bank kaum Vor- 
teile gewihren dürfte und daher lieber diese selbst mehr benutzt und dem 
KOn^ sowohl hierüber, wie Ober die Krä&ung von BankbiUets im Werte 
von 50 bis 1000 Rthir Vortrag gehalten werden möchte etc. etc. . Zum 
Schluß bemer!<t er noch: 

,Ich hatte hier den Plan in der Art vorgelegt, daß. wenn Jemand 
Rtfalr. 1000 baar Geld und Rthir. 1000 in sicheren Docunieutcn und 
Courant bey dner etablirten kaufmannischen general Cassa niederlegt, ihm 
Rthir. 2000 zugeschrieben werden sollen, fiber die er diqioniren könnte 
durch ab und zusdirdben; man verwarf es aber hier'). 

Dieses Systöm hat im Grunde mehr Gehalt als das wns dort vor' 
liegt: und dennoch eifert man dagegen; besonders sind die Nichtpntrioten. 
die reichen, aristokraliscti gesinnten Kaiifleiite dagegen: sie meynen. wenn 
bie iür lüO m Rthir. arbeiten, gewinnen sie mehr, wenn dem minder be- 
mittelten Stand keine Hülfe gewahrt wird; sie nahmen sbitt 12 gl. pro 
Schock Lebien dann 1 Rttdr. und mehr. Das wire aber den Reichthum 
monopoliren, wo bleibt das Ganze, wo der Staat, wo die Menge der 
arbeitenden Classe, wie sehr müßten die ersten Erzeugnisse heruntersinken, 
wier unseren Nachbarn zur Vernrhcitting zugesandt werden? 

Es ist unerhört, welche .'^eichte IJrtheile oft für Wahrscheinlichkeit 
ja gar für würkliche Waluheit aufgenommen und unterstützt werden." 

Das Bankprojekt ist nicht zur Ausführung gekommen, und die 
Geklnot hat mit alien ihren unangenehmen Folgen fortbestanden. In Er- 

I) Audi von anderer S«ltc sind damals in Breslau Vorschlage tvt Abstelluns! der Qeldnot 
gcnuichl worden. Am l(V hni \>^'f, rntt-rhtr iicir tl.jr K.n^fni inns.illestc Klose Jiti l'l.m /■iit l:r:K'.limg 
einer Zcticlbank, am 17 Jiiiii -.prnai <^wh Gtrl Cnuiliurd OplU Ober die Schaffung eines temporaren 
P.ipiergcides au.s und .im Jl jimi schlug h'roboO die hUttgßH* VOR ■BOfWIl-Caillllll'ScilCilMII* 
gegen deponierte SidicrhcJtcn vor. Siehe B-A, 327. 
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gSnznng der allgemeinen, oben wiedeig^lienen SdiÜderang moditen wir 
hierzu noch einige Steilen aus der damaligen Konespondenz der Finna 

zitieren, die uns so recht einen Begriff von dem fortgesetzt lebendigen 
und teilweise auch handelsgeschichtlich wichtigen Inhalte derselben geben. 
So scliiLilxti Eichborn & Co ti. a. am 28. Mni im ,1. O- Meissner in 
Bautzen: ,Da schon seit einiger Zeit die Bank außer Suinü gesetzt worden 
ist zu disconttren, weil sie gar keine fonds hat. so i^ der Discont bis auf 
13 */• gestiegen und selbst hierzu gegen Gold, Pfandbriefe oder andere 
wichtige Documente kein baares Courant zu haben. Wir wissen uns nicht 
zu erinnern, daß (fie Geldnoth je so heftig gewesen und das handel- 
treibende Publiktmi so in Verle^enlieil j^e?c(zt hatte. Noch können wir 
Ihnen s;igen, daU die Noth des Geldes immer hoher steij^t und man 15 
bis 20 j Discont umsonst bietet." Die Firma muUte infolgedessen mehr- 
fadt die ihr zum Discont gesandten Wechsel den beheffcnden Gcsdiafts- 
freunden wieder zurückschicken, da es Ihr unmOgßch war, sie zu be- 
geben. Am 5. Juni schreiben Bdiboin & G) an Thomfon & Power in 
Hamburg: „Bei uns war große Geldnoth. die Bank versf^e den OiSMMtt, 
und dieser stieg von 12 bis 15 20 V"; alle fremden Course wurden ganz 
darniedergedrüekt, man kaufte schon Hamburg 2 Mnnat 147: der unaus- 
bleibliclie Begehr hat zwar etwas zu ihrem Vortheil gethan, docii möciite 
es vor dem Job*- Termin nidrts reelles werden. Heute tfamburg 2 Monat 
149'/o Geld." Der Jobannitennin kam, brachte aber keine Kursbesserung 
sondern nur neue Gekborgen; die Puma üufiert sich darüber an 
C. G. Tictzen & Sause in Bautzen unter dem 10. Juli wie folgt: ..Seit 
dem .Monat März kämpfen wir hier mit einem unerhörten Geldmangel, 
und man wußte sich vor/üglich in den l:[xxiien des Wollmarktes und 
des Johanni-Termins zu keinem Discont und gegen keine Sicherheil Geld 
zu versduffen. Der Hambuiger Cours fiel auf 145, London 6 Thlr 3 gl, 
Amsterdam 134, Berlin 2 Monat 95 0. e. 30 V« Discont) ohne Geld." 

Zu der Geldnot gesellte sich wie immer sddi^idi auch nodi die 
Unsolidität, über die sich die Firma mehrfach bitter beklagt und damit 
gelegentlich wie in folgendem Schreiben an Reichenbach & Co in Leipzig 
vom 23. Oktober 1805 die schon in dem oben mitgeteilten Aufsätze 
Johann Wolfgangs gerügten Manipulationen gewisser Hauser berührt. „Wir 
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sind aberzeugt — schreiben Elchbom & Co — , dafl man auswlfris von 
manchem hiesigen Hause mehr hält, als wir uns getrauen, damit zu 
entriren. Sie glauben nicht wie schwer es IiiiH, sich die Bedürfnisse 
(sc. an fremden Wechseln) /u beschahen. Unser Platz hat sich seit ein 
paar Jahren mit Warschau, Brudy, Berlin, Wien etc. aufs Neue in solche 
Wectiselreiterei eingelassen, daß sogar unsere Rt^erung darauf aufmerksam 
geworden ist und bei den Banken Vorkehrungen getroffen hat, um dem 
Unfi^ Einhalt zu ihun." 

Die Firma übte also damals, wie wir sehen, an den öffentlichen 
Zuständen und dem ganzen kaufmännischen Ocbahren strenge Kritik uiui 
ließ diese vorsichtigjer Weise mich bei der finanziellen Beurteilung \üii 
Handlungshäusern walten, iiher die bei ilir. was liäutig geschah, angefragt 
wurde. So schreibt sie u. a. am 12. November an C. 0. Meyer & Söhne 
in AmsterAnn: «Der Schwiegervater von M. und Andere haben fallirt. 
Man murmelt noch von Anderen und es ist fast unausbleiblich, denn der 
Schwindel ging hier aufs Höchste. Der Credit von fl. 15 20000 für 
J. M. ist zu groll 5m sind dermalen genug; überhaupt ist unser Platz 
auf einmal sehr wurmstichig geworden und die alten Soliditäten gelten 
nicht mehr. Es ist uns lieb, d.iü wir Sie iur einen gewissen Mann immer 
gewarnt haben, es ist Alles entsetzlich verfault." 

Am bittersten shet äuBerte sich die Unna öbex die Bank: ,Nadi 
dem neuen Banksystem," schreibt sie unter dem 20. Novanber erzOnnt 
an Oppenheim & Wotff in Berlin, .ist jede Unterstützung Seitens dieser 
Behörde ausgeschlossen. Wir mögen auch mit dieser Behörde nichts mehr 
zu thun haben • Seit dem April hatte sie die Bank in der Tat nicht 
mehr benutzt und sich auf ihre eigenen Mittel bcsciuänkt. 

Bisher haben wir nur die Momente kennen gelernt, die dem 
Jahre 1805 mit Recht die al^emeine Bezeichnung des .teuem* Jahres 
ebigebagen haben. Die letzten von uns mitgeteilten BriefsteUeh haben 
uns inzwischen aber schon ihretn Datum zufolge an das Ende urul damit 
in die unmittelbare Nähe der kriegerischen Ereignisse desselben geführt, 
welche die ohnehin schon bestehende Notlage des schlesischen Handels 
nach verschiedenen Richtungen hin noch weiter verschärft haben. — „Alle 
Remessen — heißt es in einem aus Jassy vom 28. November datierten 
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Briefe nn die Firinn - die man von hier aus und von Constantinopel 

nach Wien Übermacht hat, kommen alle mit Protest zurück: man giebt 
vor: die allgemeine L'nnrdnunp dir Dinpe dort, und daB alle insgesamt 
vom B.inqiiier an bis /um KratiuT :illgciiUMnr Zahlun<,'saiifh5rimg zur 
Maaßregei genüimnca. ' Der grolite Schaden für Schlesien eiilstaiid hier- 
bei durch die Störung und Hemmung des Postenlaufes nach Wien'); im 
Dezember konnten dorthin bestimmte Briefe nur ül>er Nürnberg mit einer 
Liiifzeit von 16 18 Tagen befördert werden. Den ersten Stimmungs- 
l>cricht nach der für Österreich so imglücklich verlaufenen Schlacht bei 
Au<?terlitz am 2. Dezember erhielt die Fimi:i tni! dem folgenden Schreiben 
Johann Christodiilo?^ in .lassv vojii 19. |)r/iiiiiiLr. das uns mitten auf den 
Kriegsschauplatz versetzt: „Seil der Abreise Ihres Herrn Apostolo* — • 
berichtet er — .haben wir in höflicher Beantwortung Ihres Werthen vom 
16/28. XI. große traurige Scenen des Krieges gdiabt. Ei zogen sich 
große russische Armeen hierher, die Theuerung ist enorm und die Noth 
allgemein. Ihre 20 Bl. Tücher hatten wir an die Fuhrleute Pridel & Heissig 
nach Brody verladen: kntitn \\';ir dies geschehen, so erging die Nachricht, 
die Franzosen seien schon im V'ornicken nnrh Oszwienc/in und Krakau 
und die Fuhrleute liaben diese Tüctier witfder abgeladen, weil sie sich nicht 
wqgen wollten und auch wir nicht 8 T^e darauf wollten wir abermals 
verladen, so kam die Nachridit von der schrecldichen Batailie bei Obnätz 
und Austerlitz; alles flüchtete! Russische Offiziere kamen hierher, der 
Großfürst Constantin kam an, viele Oesterreichische Herrschaften, die sich 
in Troppau aufliielten, flüchteten hierher und kein Mensch getrnnt sich 
die Straße von Krakau nach Oesterreich ni berühren. Wir wollten über 
Warschau abschicken, aber es fehlte an Fuhren. Endlich vertröstete uns 
Herr Scuffa. daß wir mit Herrn Rubowitsch oder Petrowitz Fuhren ver- 
laden konnten» weil diese keine Tücher bekämen! Aber statt daß dieses 
Fuhrwerk hierher kSme, haben die fliehenden Armeen und die Artillerie 
ihm die Pferde ausgespannt und so sind wir noch mit diesen 20 Ballen 
Tücliem zu unserem Leidw esen hier. Man verspricht uns von einem T^ 
zum andern russische Fuhren, um nach Brody zu schicken, allein die 

1) Nlhcns liierOber B<A. 4S8S. 
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Pferde sind noch immer bei den Aimeen ^nommen. Wie es Herrn Scuffa 
mit seinen gdadenen Tücliem ergeht, wissen wir tiidü, er hielt sich aucli 
mehrere Tage an der Grenze auf. Was für ein Loos unsere Wiener 
Wechsel haben werden, wissen wir noch nicht; zum Glücii iiaben wir 
noch unbegebeii liegen." 

Der Wiener Kurs fiel in dieser Zeit von 78 auf 72. Es waren 
somit prelcflre Zeiten und das kommende Jatir sollte sie noch viel schlecfater 
werdoi sehen. Einstweilen hatte die Fkma aber, wie wir dies im Verlauf 
ihrer OesdiiChte in schlimmen Tagen häufiger bemerken können, einen 
großen moralischen und auch finnnricllen Erfolg zu verzeichnen gehabt. 
Während des Feldzuges sind nämiich beträchtliche Summen der für 
Österreich bestimmten ejiglisclien Subsidienzahlungen durch ihre Hände 
gegangen. Die näheren Instruktionen sind der Firma hierl)ei der Vorsicht 
halber von Vertrauenspersonen der teterreidiiischen Regierung mOndUch 
erteilt worden, soda6 sich keine schriftlichen Aufzeidimii^en über diese 
Transporte erhalten haben. Die Geldsendungen setzten sich hisgesamt 
aus 27(J barrels Silherj:jeld im Wnie von 2':!(X)(KK) Rtlr ZTisammen, 
unter denen sich besonders viel türkische Piaster befanden. Von Breslau 
wurden sie unter dem Schutze einiger Mann Infanterie per Fuhrmann 
nach Krakau geschafft, wobei r^elmäßig Beamte der österreichischen 
FlnanzbdiOrde die einzelnen Transporte begleiteten. Die hieraus er- 
wachsenden Prachtkosten beliefen sfarh beittufig auf 5152 Rtlr! Der 
schnelleren Abrechnung wegen war die ganze Zeit über in Breslau selbst 
ein österreichisches Kassenoffizium etabliert worden, mit dem seitens der 
Firma täglich Verrechnung stattfand. Korrespondiert wurde in dieser 
Angelegenheit nur mit dem Fürsten Metternich, der damals Gesandter am 
Berliner Hofe war, und mit dem Osterrekhischen Finanzminister Grafen 
Zkfay. Die Hauptaufgabe der Fuma war es einmal, das Celd sicher auf- 
zubewahren und dann die Subädientransporte von Breslau aus mit der 
Umsidlt und Sorgfalt zu Idten. daß sie nicht in die Hände der 
vordringenden Feinde und bereits vorgerückten Armeekwps in 
Mähren etc. iiclen. 

Als im Jahre 1809 sich Österreich zu neuem Kample gegen 
Napoleon erhob, diente die Firma wiederum als Vermittelungsstelle für 



um» 

die eng^lsdien Subsidienzahlmigeii'), <fie sich aber dfesmal nur aus 
€9 Fässern Silbetfoairen und 90000 Rtir Rimessen zusammensetzten, im 

übrigen nbcr chonso geschickt imd sicher wie die Transporte von 1805 
durch Eichbom & Co zur Ablieferung gebracht worden sind. 




Nacii der Nieder\^erfimg Österreichs (läü5) war es vorauszusehen, 
dafl Napoleon sich alsbald gegen Preußen wenden würde, dem ab einziger 
AOlierter jetzt nur nodi Ruflland blieb, wahrend Fiankreidi durch den 
Rbeinbniid (1. Juli 1806) sich den Westen und Süden Deutschlands 

heerespflichtig machte. Versdlledene Beleidigungen Preußens durch 
Napoleon brachtcTi den Krieg zum Ausbrudi und dainil den Beginn jener 
tiefen Demütigung und großen Leidenszeit, die der Regeneration des 
preußischen Staates mit bitterer, aber doch heilsamer Wirkung voraui- 
gegangcn Sind. 

Ober die Stimmung in Schlesien zu Anfamg 1806 ist uns eine 
interessante, dletdings wohl etwas zu rosig gettibte Schilderung eines 

Österreichers^ erhalten, die zumal in ihren politischen Anschauungen eine 
gänzliche Unkenntnis der derzeitigen Weltlage erketuien läßt: ,Ab- 
geschnitten von meinem V';iterhinde durch den Krieg - - schreibt er — 
umgeben von den zurückziehenden Russen, mutlos über das so schnell 
entsddedene tranige Sdiidtsal Ostenrdchs, weüe ich hier noch gern im 
Lande des Friedens, innerer Ruhe und der Zufriedenheit mit einer Re- 
gierung, die dem Staate einen Frieden zu erhalten wufite. weldier ihm 
unendlich bessere Früchte tragen mufi, als es vielleicht einige gewonnene 
Schlachten, und die Aquisition ausgesogener Provinzen thun würden. 

>) Nahem Ehrenberg, EnUtetrang md Bedeutung großer VerinogeiL Des Hai» Piitsh In 
HaMbufIt Dcntichc Rundschau, tuni mi, p. 384. 
1) Von Coelln a. a. U., III. p. 316 tf. 
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Wdch ein GlQck ist es für Schlesloi in ineuffische Hinde gefallen zu 
sdnl Wohin wiren jetzt seine Manufakturen, seine Handluiig, seine Be- 
völkerung, wenn es, gleich den benachbarten üsterreidiisctien Staaten, von 
1787 bis jetzt, die Dr;inßs:ile des Krieges hätte tilgen sollen? Dahin 
wären sie vicllciciit für hundert Jahre'" 

In der Tal hat sich geratlt zu Beginn des Jahres 1806 die Re- 
gierur^ der schlesischen Industrie speziell der Leinenbranche warm an- 
genommen'), indem Stein im Fetmiar auf Betreiben der Firma dieser und 
ihren Geschäftsfreunden bd der Seehandlung gegen Sola-Wechsel und 
Depot einen Kredit von 50000 Rtlr eingeräumt hat. Das Unterpfand 
wurde hierbei in Aktien der Breslauer und der Schlesischen Gebirgs- 
Zucker-Raffinerie bestellt Doch wnr den Leinwandlabrikanten damii nicht 
viel aufgeholfen. .Die lortdaucrudc Not — schreiben Oogler & Haupt 
in Wüstewaltersdorf unter dem 17. Juni an die Firma — preßt uns jeden 
Grosdien ab. — Viellekfat verspricht der Min^ von Stein einige Hütte.* 
Am 30. August schreiben dieselben dann weiterhin: .Ihre geneigte Gekl- 
offerte müssen wir g^enwärtig unbenutzt lassen, denn Beige von Leinen 
hat man ohnehin vor sich. Schulden sind schwer alizutrngen. Viele 
gute Menschen, welche diese Drangsale nicht aushalten können, werden 
ohne Nachsicht sich eri<lären müssen." In gleicher Weise klagen 
Joh. Ces. Godeffroy & Sohn in Hamburg unter dem 6. Juni: »Der 
gänzliche Stillstand im Lebienhandel — denn seit 2 Monaten haben wh 
audi nicht 1 Sortiment angebracht, wo wir sonst monaUtch ISO bb 
200 0(X) M Bco lösen, ist allein Schuld daran, dafi wh nkhts zusammen 
machen können." 

Auch der Tuclitiandel stockte und war besonders nach Rußland 
und der Levante in diesen Jahren sehr gefahrlich geworden. Rimessen 
blieben aus, schwebende Aufträge wurden annulliert und die allgemeinen 
traurigen Zdten vidbdi dazu benutzt, skh nach langem Hinhalten den 
Zahlungsverpflichtungen überhaupt zu entziehen. Oleichwohl aber und 



'j I niU' \f^\'i i'-i jiicli W insrli ilts Kniii^s vitiWrMjiIi ^cin.u tu worden, die dföcki-ndcri 
Folgen der Seckrifgc zu beseitigen, tndcm nun beim cnglUcbcn Hofe auf gcwi»«e VcrgQnsligungen 
Kir die neutralen Handelsschiffe und die Sfdintldt des BgentWIlE der UntatMCll Mulialer Mldlte 
angetragen hat N*hera B-A, S8& 
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trotz vonngci^ngener Eitttäusdiungen beteiligte sich Anfang 1806 die 

Seehandlung an einer neuen Tuchspekulation der Firma nach Rußland. 
Inzwischen liefen jedoch von den riissisr!icn Cieschäftsfreunden Icl/tercr 
Warnungen vor Tuchablndun^^cn nach St. [^'tiTsburg' ein. \'on cictien 
tichborii & Co der Seehandlung Mitteilung gemacht haben müssen. 
Diese schreibt nämlidi am 19. Juli an die Firma: »In Absicht des Tucti- 
EinkauEs ersdien wir zwar aus Ihrem Sdireiben, dafi unseres Herrn Chefe 
ExceHenz resolviret hatten, densen)eR bis auf 15000 Rtiilr. für uns aus- 
dehnen zu lassen, da wir indessen von Sr. Excellenz Iiicrzu noch mit 
keiner Aulorisatinn directi' versehen sind, so müssen wir solche zuförderst 
einholen und Sic hiermit ersuchen, mit der Atisdchnimj^ des gedachten 
Kinkauis vor der Hand um so mehr niclil zu schnell zu Werke zu 
gehen, da diese Speculation nach Ihrer eigenen Meinung mit vielem 
Risico verknüpft isk und die fonds der Seehandlung skh eigentlich 
nicht dazu qualifidren in sokhe rtscante Operation an^c0 zu 
werden." Im Zusammenhang! hiermit steht dann noch der folgende 
Brief ticr Seehandlung an Eicliborn & Co vom 26. Juli; „Seit Ab- 
gang unseres letzten v. 19. ds. haben wir das Ihrige v. 23. c. erhalten. 
Wir ersehen daraus gern, daß Sie bei den obwaltenden Umständen 
nur 8000 ThaJer für uns in den Tücher-Ankauf angelegt halben. Da 
bi^er bei dieser Speculatkm mehr Schaden als Vortheii gewesen ist, 
audi der Ebigang der Gdder sidi so sehr ni die Länge gezogen hat, 
so ist zu deren Ausdehnung kein Reiz vorhanden, und zur blossen 
Unterstüt^^rnig der Tuchmacher können wir nicht füglich beträchtlichere 
fonds hergeben. - 

Die Seeliandlung zeigte sich also, von ihrem Standpunkte aus 
übrigens nicht mit Unrecht, abgeneigt, bei der momentanen Notlage der 
schlesischen Industrie helfend einzngreifen. Dagegen hat sie sich der 
Firma selbst g^enfiber sdv «kenntlich bewiesen, indem sie ihr auf deren 
Bitte im Hinweis auf das große Obligo durch Girieren so vieler Wechsel 
in derart schwieriger Zeit die Provision \ (in ', auf * - erhciht hat. Es 
geschah dies, wie sie unter detii 18. Januar bemerkte, .weil wir mit allen 
Ihren Rimessen sehr zuirieden sind und wir uns scimieicheln, daß Sie uns 
in diesem Jahre auch bestmöglichst bedienen werden.* 
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Im Oktober wurde der Sitz der Direktion nach Stettin und dann 
nach Danzlg veriegt; auch die Hauptbank hat vor den anrückenden 
Feinden Berlin gerflumt und ist zunächst nach Memel und von dort später 
nach Königsberg übergesiedeH. Die Firma besitzt mehrere Briefe aus 
dieser Zeit von ihr, in der sie Eichborn & Co ihre Entnatunen auf diese 
zu Gunsten hoher Zivi!- und MiliUirbeamteu anztigt. 

Ehe wir uns aber der Betraciitutig der schweren Folgen des prcuUisch- 
franzCsischen Krieges 1806/07 zuwenden können, haben wir noch einer 
wichtigen finanziellen Neuerung aus dem Anfang des Jahres 1806 zu ge- 
denken, die durch die .Verordnung wegen der in Umlauf zu bringenden 
Tresorscheine" dem Publikum bekannt gemacht wurde. Es bedeutete 
dies nichts geringeres n!? die Kreteninp tlr?; cRtcn preußischen Stnats- 
papiergeldes. §§ 2 und 3 genannter Verordnung bestimmten hierüber: 
»Die Tresorscheine (die in Appoints ä 5, 50, 100 ^ic 250 Rtir ausge- 
geben wurden) sind dem MetidK^Huaiit-Qdde ^eich und ihnen weiden 
aUe die E^enadiaften beilegt, wddie dem baaren Metall Courant Gelde 
zukommen." — .Die Tresoiscbeine können bei den Bank-Comptoiis zu 
Berlin, Breslau, Elbing, Königsbelg i.Preufl., Stettin, Münster und Fürth und 
dem Seehantllungs-Comptoir zu Warschau zu jeder Zeit gegen Silbcr-Courant 
ohne Aufgeld titnpesetzt (realisiert) werden und geben Wir hierüber Unser 
Königliches Wort." Als Gründe für die Einführung dieser neuen Wert- 
papiere bezeichnete die Verordnung den Umstand, dafl infolge der Be- 
zahlung der Staatsschulden im Audande, der Anhiufung eines Staats- 
schatzes, dem Zuwachs an pldbedärftigen Provinzen, der veigrC^erten 
Menschenzahl und der Erhöhung der Preise aller Gegenstände des Handels 
und Verkehrs etc. mehr zirkulierendes Geld nöti^ geworden sei, während 
zugleich das bar Mirhandcne infolge der zuerst genannten Ursachen stark 
gebraucht worden war. 

Wie diese neue Einrkhtimg von der Handelswdt au^geEiflt worden 
ist, erfahren wir am besten aus einem Brtefe der Fmna vom 24. Milrz an 
Joh. Emst Conrad in Landeshut: .Diese Tresorschetne' — heiBt es in ihm 
— »sind nicht, um sich dadurch Geld zti schaffen gemacht worden, sondern 
einzig um dem inneren Handelsverkehr ein ErleichtcningsmiUel zu schaffen. 
Man hat sich theils im Auslande, theüs im Lande selbst eine falsche An- 



Sicht davon gemacht Wir seUsst sind in dieser Meinung gestanden. Nadi 
unserer Privat-Correspondenz mit dem Minister von Stein sind wir eines 
Anderen belehrt, und wenn man die F.igensdiaft dieser Tresorsdidne ganz 

kennen wird, werden sie allgemeines Vertrauen gewinnen. Die roursiren- 
den Banco Noten werden völlig eingezogen und kommen niclil wieder 
zum Vorschein, weil man Thalerpapiore verständlicher findet." 

Trotz dieser von ihnen selbst gegebenen Erklärung des Charakters 
der neuen Papiere fert^en aber Eichbom & Co noch im Marz an ihre 
Geschäftsfreunde im Gebiiige ein Ziricular ab, das in seiner geschickten 
Fassung das Vertrauen in die Sicherheit der Tresorscheine bei der Firma doch 
nicht als so imhedingt feststehend erscheinen läßt, wie es ihre vorstehenden 
Aiisfiihrungon glauben lassen könnten. Das Zirkular. de5;sen Bestätigung 
und Anerkennung sich Eichborn & Co ausdrücklich in jedem Falte er- 
baten, hat folgenden interessanten Wortlaut: ,Die Königlichen Tresor- 
schebie, nicht als HüUs- sondern blos als Erleiditerungsmittel fflr den 
Handdsverfcehr geschaffot, geniefien, da sie jeden Moment reaUsirt werden 
sollen, und zu diesem Behuf mehr als hinreichende fonds nfedergel^ 
sind, den vollen Werth gleich klingendem Courantgelde und sie werden 
dies Vertrauen umsomelir behaupten, da d;iiTiit sowohl .ille Königlichen 
Cassenzahlungen als alle Dcposital- und Pupillar/.ahiungen beglithei: werden 
können und die bisher im Umlaut gewesenen Banco Noten nun außer 
Couis kommen. So sehr wir nmi versichert sind, wie eine Alteratkm im 
Verfialtnis des baaren Geldes und den auf baares Geld fbdrten Gleich- 
gewichts der Coursi nach sidi ziehen wmlen, so behalten wir uns hiermit 
dennoch vor, im Fall wider alles Vermuthen ein solcher Differenz durch 
Umstände veranlaßt werden könnte, daß Sie uns unseren Vorschuß auf 
laufender Rechnung entweder in den Werth der klingenden Preuö, 64er 
Courant die Mark fein zu 14 ThI. ausgeprägt oder m dem Cc)iirs\ erhaltnis 
fremder papiere, wie sie zur Zeit der Zurückzahlung gegen klingend 
Courant berechnet werden, zurfldczahlen, weil wh blos unter dieser Be- 
dmgtmg die jetzt laufenden Rechnungen continuiren können.* 

Nach der Erklärui^ dieses Zirkulars brauchen wir nldit lai^e zu 
suchen; sie er^'bt sich ans einem vom 12. April datierten Schreiben an 
Conr. Kluge seel. Erben in üreüfenberg, in dem die.Firma folgendes aus- 
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fiihrte: «Wir wünschen daB Ihre Aeufienu^nen, me Sie nämlidi nicht 
fäfditen, daß diese Sdieine dnem Verluste unterworfen sein dürften, 
durch die Erfahrung begründet werden mögen, ob wir schon gestehen 

müssen, daß unser Glaube dicscrhsilb sehr sdiwacli ist, indoiti wir mit 
Gewißheit betrachten, daß wir titcsc P.ipicrr, die man uns bei Zahlungen 
aufdringen wird, nicht ohae Bescliwtrlichkeit und aiciil ohne Verlust 
werden zu realisircn wissen. Diese Einrichtung wird besonders lästig für 
die Kaufleute in unserem Gebirge werden, da allhier keine Realisaticns- 
Comtolfs sind, und die Welxr und die Gamsammler, noch weniger 
die armen Spinner dergleichen Papiere gebrauchen können." 

Wie sehr das nach der anfänglichen Beruhigung durch die ministe- 
riellen Mitteilungen nn die Firma bei dieser bald wiedergekehrte Mißtrauen 
gegen die Siclierlieil der Treiurschcine berechtigt gewesen ist, sollte sich 
nur zu sciinell zeigen. Der Staat hat nämlich in kürzester Zeit ihre An- 
nahme und sofortige Einlösung in Courant aufgeben und auf bessere 
Zeiten verschidwn müssen. Sdion im Frühjahr 1807 wurden daher die 
Tresoischeine mit 8'« Damno gehandelt, das sich bis zum Jahre 1813 
unter großen Schwankungen bis auf 74*^'v, erhöht liat! Auf die Aus- 
gabe von 1 Taler-Tresorscheinen und die Einrichtung besonderer Reali- 
salionsconiptoire für dieses Papier im Jahre 1809 werden wir noch zu 
sprechen kommen. 

Inzwischen t)egann sich der pditische Horizont immer mehr zu ver- 
finstern. Zunächst drohte es zu ernsten Mißhdtigkdten zwisdien Prenfien 
und England zu kummen. „Der Krieg zwischen Preuflen und England," 
lassen sich J. II. & ü. F. Baur in Altona am 1. April vernehmen, „scheint 
nun doch leider unvermeidlich, da ersteres dem letzteren Hantlel und 
Schiffahrt auf der Elbe und Weser verboten hat. Die Folgen davon 
dürften sehr trübe sein. Alle englischen Schiffe haben sich bereits von 
hier entfernt* 

Wie rasch diese Folgen eintraten, ze^ dann ein vom 22. April 
datiertes Schreiben von Christ. Gotth. Meyer & Sölnic in .Amsterdam, in 

dem es heißt: J-.ngland hat die bekannte Preußische lirklarunf^ gar nicht 
günstig aufgenonunen. alle Preußischen Sctiifie mit Embargo belegt, und 
auch bereits verschiedene in See genommen. Der Handel erliäll dadurch 
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eine ungtinstige Richtung, und <iio Zufuhren werden nun von allen Seiten 
abgeschnitten"'); und in Ergänzung dicatx Nachnchten schreiben 
J. C. Goddfroy & Sohn aus Hamburg unter dem gleichen Datum: .Die 
Aussiditen für unsere Handlung sowohl als wie auch fOr Schlesien sind 
äufierst traurig; die Elbe, Weser, Ems, Jahde & Trave suid bereits von 
den Engländern bloquirt; es scheint, dati es selbst um den Handel der 
neutralen Machte geschehen ist. Da bei diesen Umständen eine eng- 
lische Escadic nach der Ostsee gehen wird, so haben wir Herren 
H. Schultze St Co in Stettin sofort Nachricht davon gegeben, damit sie 
auf keinen Fall die für Herren Mollwo & Sohn In St Petersburg be- 
stimmten Waaren in einem preufibchen Schiffe verladen möchten, da wir 
die Assdcunnz nicht darauf würden erfialten kflnnenl"^ 

Zu diesem Übelstande gesellten sich um die Mitte des Jahres noch 
zwei andere, eine große Geschäftsstille, die gleichsam bereits den 
liommenden Sturm anzudeuten schien, und die feindselige Stellung des 

') Am Ji>. iVbi »chmlKii üiesclbcn wcitcrlmi an Kiclibom & Cu: .Wir überlassen llincii Oi«.' 
Bclitrzigiing unseres Interesses ^»m und ;;ar. üt>erzeii^, d.-iB wir solches In keine bessere» HSnde 
gehen kannten, billigen auch iliK Vonriehl, nun nicht andcn aU per CompUnt xu verkaufen, da 
.iiicrdings die Folgen da MoMUgm Benchment von England sven das PruMkIk Bgatam nMil 
IV berechnen sind.* 

1) Infolgedessen scbricbai JUnttiiro ASsln sdM vnlerm 11. M«l w die Finita: .6» Scheidt, 
dal man (n SteWn die Abstnduni der dwi IfCBCnden Wairca gnu anfgcgcbeD haL Um nun die 
Herren SpcdHents initfandc au aeiuii die Wwmn gleich und mit Sicherheit aturaachlcken. so acndm 

wir und mehrere andere hiesige Hluser. heute beeldigie und vidimierte .\ttest.ite. worin wir erkllltllt 
daß die W.ire N. N, von der Fabrique N. N. die sich gegenwilrtig In Stettin befände b<'y N, N . von 
nv.> für uiiM-r Wi'i Iiiv.hil; i i tsi !i: u In-: iiiivi U)iL;lich unser itJgenluin scy. Daß u i' M (l,i:iv;ii n. il.iii 
dic-M- W,i.irf. vili'i.fi [Uli untiii iitulfjiiKii SiäiiSK- abepsand werden mOgtc, und \u-ii:i JicM'^. .u-gtii 
einer tt\i ,'.i(;i'n lilcicidi: nicht möglich seyn sollte, <liv' \\'.;,irL' '^kuh n.ivh den n.Klisttn ^c'-iwichschen 
Häven gcsand weiden sollte, um von dort mit einem iituUalen Schifte anlitni >;i:hr,Hi>l zu werden. 
Ein solches sehr bündiges Certiiicat haben wir heute auch an die Herren Uotllr Schultz & Co in 
Stettin wegen Ihre 16 ballen Laicen gcsand, und hoffen daß sie dieses genelmiigen werden. Dali 
dieser Weg sehr sicher ist. haben wir aus der füfahmng, da wir mit dergleichen Certificate selbst 
Waaren jus französisdien Halen ertiallen haben. Die Assunnoe wird auf dies« Art, such wohl zu 
einer billigen Premie zu eriiallcii »es».* I. R. McyH A Ans In Modnn bemerkten zur Sachlage am 
17, Mst folgendes: .BkiM Ihnen du Mittel znr VerschHInng so geben die TO«her auf Pennu. Rftval 
oder Im NolfaMle airf Riga, Usst sich aber zu Wasser nichts roscben^ so mus» man n Lande Aber 
Wsischan aaf unser« Nahmen an die Henea Mwül & Co; bey welchen die Fuhrleute erbbren 
«erden ot> sie «Idi auf Gradno oAtt Krfntta zu wenden faahcn.* — Was die Kosten der LandfracM 
vun Dr^vUiii Ins Moskau ant>etriffl, su erfahren wir aus einem Sdireiben der Finna an Dflmlnger In 
Html' ui \u-u 1' Okiober desselben Jahres, daß von Breslau .bis über die russische Grenze, noch 
nii ','. LVin.' Iiiv Mu^k.ui tiir Werd oder für die Ladung auf »- ii Vu'u\ Tlilr ;3) ;^c-;.ililt werden. 
Dieses ist freilich etwas theuer und ist oft noch billiger zu hdben.' — Cber die i^cindscligkcilen der 
EngUndicr gegen PicnlHidie Schiffe siehe andi B-A, 7SSi 
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mit Frankreich verbündeten Schweden. Die Firma äußert sich über diese 
bdden Punkte unter dem 2. Juli an M. Opptnheiin in BerKn und am 
16. Juli an von Rappard et>enda wie folgt: „Nach Berlin ist Mai^I an 

Briefen, und man weiß bei dieser Stagnation der Geschäfte nicht, woher 
Papiere auf fromde Plätze konmien sollen. Rußland soll viel remittiren, 
thut es abtr niciit, weil es mit der Expedition der Tücher aufgehalten 
wird, und übtihaiipt der Geldmangel in Pett'isbui>4 groll ist. - Der 
Schwedenkönig chicanirt uns in den Ostseehäfen, und wir haben, wie es 
scheint, keine Energie ihn abzuschlagen, so liegen wir also in allen unseren 

Handds-Branchen gdähmt dal Es sind im Grunde 

elende Zeiten, mehr als schlecht, denn sonst verdient derjenige, der giß- 
rüsti't ist, etwas mit seinem Gelde, jetzt aber sitzt man mit vollen Kassen 
(ind wird ausgelacht, weil ci!:;cntlich Nichts zu unternehmen i?t. Der 
Schwedenkönig sperrt vollends unsere Ostseefahrt, und auch dieser Mann 
ist für uns groß." 

Der niedri^te Diskont wurde veigeblkh ausgeboten. «Mit dem 
Wiener Cows." schreibt die Firma an einen Geschäflsbeund, .ist es ein 
wahres Elend: Bankozcttel sind .58 ' k (!) ausgeboten; überhaupt alles ohne 
Käufer; es fehlt vollständig an Papieren auf Hamburg, Amsterdam und 
London. Selbst in dieser schwierificii Zeit aber hewiescn Eichhorn & Co 
ihren Geschäftsfreunden das gioütc l;nlgegcnkon]iiicn. So schreiben sie 
z. B. unterm 5. Juli an Conr. Kluge seel. Erben in üreiffenberg: »Geniren 
Sie Sidi in Ifaren Geldentbietungen nie, mochten Sie uns doch nur recht 
groSe Summen schuldig werden, sie könnten ja nicht besser pladrt adn." 
Am 27. August kommt endlich von Schrecr in Frankfurt a. O. die freudige 
Nachricht: „Die Blokade der Ostseehäfen ist aufgehoben und werden 
die Tücher, welche wahrend der Blokadezeit über Lübeck nach Rußland 
spediert worden sind, wieder ihren alten über Stettin einschlagen." 

Doch fand sie keinen rechten Wiederhall mehr. Der Krieg mit 
Frankreich hatte b^«onnen, und schon liden bei der Firma die eisten 
Bestellungen auf As^jnationen auf die Kriegskasse, mit der diese in Ver- 
bindung stand, ein. Anderthalb Monate später fiel bereits die Ent- 
scheidung bei Jena und Auerbtädt. Den fluchtartigen Rückzuj^ de> Heeres 
nach Magdeburg ersehen wir aus einem Briefe der Majorüi von Halin 



vom 25. Oktober, der den Verlust der gesamten Bagage ihres Mannes 
meldet und um eine Anweisung für diesen auf vorgenannten Platz bittet. 
Auch größere Verkehrsstörungen machten sich schon bemerklich. So 
schreiben Eichl)om & Co an Geymüller In Wien unterm 27. Oktober 

wie folgt: »Wir gebrauchen die Vorsichtsmaßregel, alle unsere Hnmbuiger, 
Londoner und anderen aus\v;lrti|,fen Briefe alle Mittwoch und Sonntags 
mittn<:;s per l^st^ifctle nnch Stettin an einen unserer Freunde com'crtiren 
uiid von da [)cr EäUiüele oder per reitende Post über Rostock nach 
Hamburg befördern zu lassen." 

J. C Oodeffroy & Sohn in Hambuig wählten wieder einen anderen 
Weg. ,Da durch die kriegerischen Verhältnisse der Postenlauf directe 
nach dort gehemmt ist." heiBt es in einem Schreiben vom 1. November, 
„so senden wir diesen Brief über Frankfurt a M. und Prag nacfi Costy. 
Dieser Brief geht unter Couvert an Herrn .1 M Thum seel. Erben in 
Prag und um diesen Brief nach Prag fürt/iiscliiittcii. schlicüen wir solchen 
unter Couvert an die Herren Gebr. Betliiuann m l rankt urt a. M. Dieses 
ist unserer Meinung nach der einzigste Weg!" Der Vorgeht hdber 
fertigen sie aber gleich zwei Briefe ab, von denen der eine am 16. der 
andere am 23. November in Breslau eingetroffen ist. Vom 5. November 
ab war inzwisdioi auch der Postenlauf nacli Berlin und Stettin unter- 
brochen; immer en<?or wird der Kreis* um Brc?l;i!i Die Firma versuchte 
nun Briefe nach Han»burg über Sachsen zu senden. 

Am 8, November ergab sich Magdeburg dem Feinde, worauf die 
schon erwähnte Frau von Hahn Eichboni & Co diejenigen (^der auf- 
zuheben und gegen Quittung auszuzahlen bittet, die ihr Mann fflr die 
Offiäere seines Bataillons, die gteidi Ihm auf Ehrenwort entlassen sind, 
erhalten hat. Die Feinde rücken immer nälier an Breslau heran. Es wild 
hier dcslinlb um 27. November ein Komitc «^ehildet, das hei den vor- 
liet^'iiuk-n krirL,HTisi.hi'n Verwifkrhiiii^cii die .illgeineinen Hjudrlsinterrsscn 
walirnehmen und für freien Posiverkehr sowie die Sicherheit der unterwegs 
befhKflfchen Waren Sorge tragen soll; ihm gehört u. a. auch Jolnum 
Wolfgai^ an'). Zu dem glek^hen Zwecke wird am 2. Dezember be- 

•) B-A, lao; Uber Vcikchrssiomngcn aut der Oder bericlilcn Kcbgef & RoUi In Frankfurt 
«. C. deicn dcli Eidibgmi A Co fttr Spedition «■( der Oder bedienten, unterm 29. November m dleaei 
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schlössen, daB die Kaufmannschaft unter sidi ein Havarieabkommen treifen 
sdl, gemSB wddion bei dem Transport der zwischen Berlin und Stettin 
befindlichen Waren infolge der kri^erischen Unruhen entstandene Ver- 
luste gemeinsam zu tragen sind '). 

Am 4. Dc/ciiiber schreiben Eichborn <Sc C^o an J. (j. Treutler's 
Erben in Waldenburg: „Ihre Rimessen werden wir berechnen, sobald wir 
wissen, dafi in Hamburg Alles ha. zahlbarem Zustande bleibt; was hiUts 
viel zu tiiun und dann Proteste zu rembouisiren. Sie scheinen mit 
unserer Eii^ezogenheit in Geschäften unzufrieden zu sein und wenn wir 
nicht irren, haben Sic Sich auch um einen anderen Banquier umgesehen, 
CS wird ihnen aber l<eincr mehr fourniren, als wir gcthan haben, denn 
für alle üücunietUe. die Sie bei uns eingelegt, schaffen Sie Sich heute 
kein Geld. Wir erklären Ihnen jetzt in Zeiten, dali wir das Document 
von Langer von 10/m Rtlr. und die Gräfl. Hodibeig'sche Sadie nidit 
mdir prolongiren, damit Sie Sich darauf vort)ereiten können. — Wir 
zidien unsere Geschäfte noch mdir zusammen, und ist uns tan Gruncte 
gleichviel, wer mit uns zufrit dt ;i oder unzufrieden ist." 

fliese Worte klingen hart, aber sie waren t>erechtigt: zwei 
spater umschloß der Feind die Stadt 



JM der Oder isl vM Unheil mit bdadcncn OatericShncn vwgefallcii ind heute vciden dm Menge 
dcnclben in der O^md von Ologau, NeinaU etc. hier duicfa nach CUMn tnniportlfl, wobei auch 
viele BiesUuer paiUdpben MlleiL* 
I) B-A. 180. 
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Die kurze Zeitepoche von der Betagerung Breslaus bte zum Be- 
ginn der Freiheitskricget deren Betrachtung wir uns nun zuzuwenden 

haben, sollte nicht nur für den preuUischen Staat sondern auch die Ge- 
schichte {ics RreslatuT Harultlsstaiuk's ewig denkwüniit; bleiben. Denn in 
diesen .l>iiirori lial die irrest, uilt K.iLilrii:mnsch;if« und zum Teil auch der 
schlcsische üebirgshandelsstand, geleitet isiui ingcieuert von der alle weit 
ubertagenden Persöniichlieit Johann Woligang^, ilirem Vatedande Dienste 
geleistet, deren Tragweite kaum zu gering bemessen ist, wenn wir s^en, 
daB sie in erster Linie zur Eihaltung des Staatswesens in dieser so ge- 
fährlichen Krisis beigetragen, ja diesett)e zu einem guten Teile mit er- 
möglicht haben. Es ist eine seltene yeschitiidiclu- l 'n<,'oi\rhfi.t{keit. daü 
diese j^rnfJen Verdienste des Breslauer und ueiterhin i^jn/cn [irciiBischen 
Kauiniannsstandes in dieser Zeit bisher niemals in /.usinminentassender 
Weise beleuditet und gewfird^ und mithin dner ebenso unverdienten wie 
vollständigen Vergessenheit anheimgefallen sind. So wird es für den 
vaterlandischen Geschichtsschreiher zu einer ebenso dringenden wie 
wichtigen Aufgabe, wenigstens in kurzen Zügen und in Bezug auf Schlesien 
das Versäumte nachzuholen und hierzu k.nnii er schwerlich eine bessere 
(jelegenheit finden als die, die sich ihm hier bei Betrachtung der Ge- 
schichte des Hauses Eichborn & Co bietet. 

Kaum jemals ditafte eine Firma so wie diese damals In den Mittel- 
punkt des öffenüichen Lebens und Interesses gestellt worden sein, und 
wenn je es sich bewahrheitet hat, dafi Not und giofie An^ben den 
Menschen in seinen Fiihigkeiten und Einsichten fordern und seine Ent- 
Wickelung beflügeln, so ist es hier der F.i!! gewesen. Es ist geradezu er- 
staunlich, zu sehen, wie ^ich die .'Xrheilsleistung der Firma und namentlich 
Johann Wolfgangs in diesem Zeilraum vervielfältigt hat, sodaÜ es zur Un- 
möglichkeit wird, heute nach so viel Jahren auch nur annähernd einen 
Oberblick über dieselbe zu gewinnen, geschwe^ denn eine voll- 
kommene Schilderung von ihr zu entwerfen. 

Am Eingänge dieser &itepoche steht das traurige Bild des brennen- 
den Breslau, dessen Flammen nicht nur die schreckliche Nähe des Feindos 
sondern zugleich auch, wie jetzt der späte Enkel erkennt, mit feurigen 
Zügen den Untergang der alten groUcn einstigen Wclthandetsstadt Breslau 
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den b^tiaeiideii Jahrhundat vetkOndeten. Von allen Seiten wuide die 
Stadt beschossen und das größte Elend angeriditeL Kaum ein Haus und 
eine Familie gab es, die nicht davon betroffen wenden wSre'). Handel 

und Wandel stockten natürlich gänzlich Die Firma hatte bald zu Beginn 
der Belagerung die bei ihr befindlicht.ii, durdi die UnmöglitlikLit des 
Weilertransportes erheblicli ;iiißc\v;icliscnen l.einwandvorräte zur gtdiicien 
Sicherheit vor Feuer und Raub im Matthiasstift, mit dem sie in geschäft- 
lichen Bez^mngen stand, nodi unteibringen können. Dagegen hat sie 
leider ihr grofies, fast hunderf|Bhriges Archiv einen Raub der Flammen werden 
sehen müssen. Ihr Haus, das mit seinem sieben Etagen hohen Aufbau 
dem Feinde ein willkommenes Ziel bot, wurde nämlich von zwei, am 
1';^ Dezeniber hui den Sicbcnhitfcn erriditeten Batterien derart heftig be- 
schossen, dali es nicht weniger .3<J Bomben imd Grannten sowie 
10 Kugeln erhalten hat. Die meisten Geschosse durchschlugen das Dach, 
fiden «if den Boden und explodierten dort, wodmdi die Treppen sdir 
beschädigt und die Zimmer bis in den zweiten Stock £^zUdi unbrauch- 
bar gemacht wurden. ,Am gt^dirlichsten für die Hausbewolmer — be- 
richtet Menzel^ — war der Neujahrsmorgen 1807, wo eine Bombe früh 
gegen 5 Uhr auf das im Hofe r{uf<^este!lte Holz fiel; beim Springen der- 
scll>cn wurden die eisernen 1-cnsterladen, welche von innen auf der 
hinteren Seite des Coniloirs befestigt waren, durch den Druck der Lüh 
gewaltsam herausgaissen, und alles, was zur Sicherung hinter den Läden 
aufgestdlt war, wurde in das Zimmer geschleudert, worin sich die sämt- 
liche Familie l)efond. Zum Glück wurde niemand dadurch beschädiigt.'' 
Dieses äußerst heftige Bombardement war die direkte Uisadie der 
so oft gescholtenen rasciien Kapitulation Breslaus am 7. Januar; wer die 
mclirlaeh erhaltenen Berichte von Augenzeugen über die verhi c renden 
Folgen der Beschieüuiig liest, wird milder urteilen. Freilich sollten die 
weiteren Monate des Jahres 1807 bis zum Abzug der Franzosen aus der 

•) Bis zum l-l. Dc/cmbcr war dir •,.■11; ilu \ l rN iir.MilniLt'Nplatz der /.um Dienst bcwili ri. n 
neu nntrctcndcn Wachtmanitüchjltcn der Besatzung der wt-^tltihc Teil des MarktpbUcs — ParadeplaU 
genannt — und der Sulzring. Uics wurde dann gcjndvrl, weil der ntfcnhar durch Deserteure untcr- 
ricbtete Feind diese Stellen absichtlich gerade zur Vcrsammlitngueit bcsdioA. Tbidc, Die Belagerung 
von Bieslau in den Monaten November und Dezember 1806 und Janutr 1807, BksIm 1860, p. 8t. 

^ Geichlchle dei Belagenuig von BteOtu 1806, p. 83 L 



Digitized by Google 



K ia4 )» 

Stadt im November eine nicht viel geringere Leidenszeit für ihre Be- 
wohner werden, wenn auch Jä'ömet der am 8. Januar seinen Einzug in 
Breslau hielt, am 9, an die Einwohner folgende beruhigende Proklamation 
eriie6:>) 

„Son Altesse Imperiale le prince Jeröme Napoleon a ordonn^ qiie 
voiis soyez di'domm.ipös du sort de !a f^iierrc, qtii vous a olc ?ii ftinestc 
avant la capitulation, par une vigilante protection contre toute espece 
d'exccs. 

M. Angl^. Intendant de la haute Sil^, et le commissaire des 
guerres Maupetit, sont seuls autoris^ par l'intendant gönäral de la grande 
arm^e ä faire les demandes n^cessaireSt pour pourvoir aux besoins urgcnts 
des troupes frani^aises et alltees. Toitte r^quisition partielle dott ötre 

rejetöe, et leiir? aufctirs scront pntirsuivis et punis. 

S. A. I. conipte siir rex.Ktitudu avec laqiielle les membres de la 
chambre, les magistrats et habitants de cette villc, satisfcront aux demandes 
qui leur seront faites (»r Tintendant et le commissaire des guerres, de- 
mandes dont ta räpartition sera r^te par la diambre des finances. 

Tous les habitants swit tcnus, sous les peines les plus scveres. de 
döclarer toutes les proprietes royales de quelque espece qu'elles soienl, 
qui sont dan? h viüe, et ciont ils ont connaissancc. Les dctcnteurs de 
ces proprietes, qui n'en auraient pas tait la d^laration, seront punis dans 
leurs personnes et dans leurs biens. Ceux au conttaire qui les dcnon- 
ceront en seront röcompens^ 

Les plaintes de däits contre l'ordre public et la süretö des pro- 
priöt^ seront faites ä M. Meyronnet, commandant d'armes de h place, 
et Sans le moindre retard, afin qu on puisse y remedier." 

Für die Firma erwies sich diese Proklamation fmld als gefiihriicli: 
von irgend einer Seile wurde nämlich, sei es aus Übelwollen oder, um 
die m Aussiciit gestellte Belohnung zu erhalten, der französischen Behörde 
von dem bei Cichbom & Co befindlichen Guthaben der Seehandlung 
Kenntnis gegeben und dieses daraufliin sofort mit BeschUig bel^. GlQck- 
licber Webe gelaiig es jedoch Johann Wollgang trotzdem, diese Qelder 

■) Du Cmm, OpCnÜmt du neavitme nxps 6t U gniKle umtt tu SHMe. Biil> \SSl. R, p. 9)1 
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zu retten, indem er darauf hinwies, daß sie nicht dem Staate sondern 
den Aktionären und Obligationsinhabern gehörten und daher Ptivateigeti- 

tum seien. Es scheint aber auch sonst, besonders f^egen Johann W^If- 
gang. intrigiert worden zu sein. Wenigstens schreibt L'Abaye unternt 
24. Januar 1807, n^ichdcm er zunächst die von ihm abgegebene Erklärung 
bezüglich der Seehandlung^eidcr als ganz richtig bezeichnet, weiterliin an 
ihn: .Übriges bedauere ich, daß Sie ungeachtet Ihrer redlichen und 
patriotischen Gesinnungen dennoch Feinde hatten. Wer hidessen, wie Sie, 
dem Staate schon wirklich nützlich gewesen, nuil3 sich über deren Ver- 
läunidtingrn wegsetzen und sie verachten. Von den schätzhnrcn und den 
vemünlligen Leuten wird das Verdietist deiuioch anerkannt." 

Wie wir auch späterhin noch öfters gewahren können, scheint 
hier vor allem Neid und Mii^nst im Spiele gewesen und das, was 
skh aus der angesehenen und bedeutenden Stellung der Firma von 
selbst eiigeben hat, tendenziös beleuchtet und dadurch in seinen Ursachen 
entstellt worden zu sein Wenn sich z. B. gleich nach der Besetzung 
Breslaus die französischen Behörden an Eichborn & Co gewandt und 
mehrfach zu geschäftlichen Transaktionen ihre Dienste in Anspruch 
genommen haben, so geschah dies einfach aus dem Umstände, daß sie 
eben das erste Geschäftsliaus am Orte waren und zudem in Johann 
Wolfgang eine Persönlichkeit an ihrer Spitze stand, die ihnen nicht nur 
wegen ihrer hervorrag^den Kenntnis der französischen Sprache sondern 
auch wegen ihrer vielfachen Beziehungeti sehr schfltzbar sein mußte. 
Antirerseits war dies aber juch für tlie Kommune und den ganzen 
schiesischen Handelsstand von großem Voitcil, insofern sie dadurch einen 
Vermittler beim Feinde besaßen, der wie die l ahigkciten so auch den 
l)ereitesten Willen besaß, seinen ganzen diesseitigen Einfluß nach Möglich- 
keit zum Besten der verschiedenen lokalen und vaterländtechen Interessen 
zu verwerten. 

Wie schnell dieser Fall eintrat, möge folgender Briefwechsel der 
Firma zeij;cii. Am 17. ,I;uui;ir schreiben Gogler Haupt in Wüstewalters- 
dorf m Eichboin »Iv Co; ,,\Ut miiif^stem .Antheil haben wir bereits von 
unserer I'anulic die Erhaltung Ihrer Uieueren Familie vernommen; jedoch 
ist der Schaden durch erlittenes Bombardement sehr zu bedauern. Den 
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hiesigen Ort schätzen 3 Sauvegarden. IndeB herrscht auch in unseren 

Environs das gröUte Elend. Dieses wflfde sich muidem und viele Tausend 
Spinner und Weber würden vom Hiingcrtodc gerctti t uordcn, wenn 
S. K. K. Hoheit der Prinz Jerotne dem trnnzen Gebir^i' Schutz. Schonung 
und die allervolikommenste Sicherheit im Bleichen und Leinwandhandlung 
öffentlich zusagen woilte. Dieses wahrhafte Prodama würde uns wenigstens 
Privatcredit so lange verschaffen, bis auswärt^ Committenten zur freien 
Verschiffung wieder gelai^n und Oidres ertheilen konnten. Ganz Ix- 
sonders aber ist der Ruin so mancher üebirgshilnser zu befürchten, wobei 
Breslau viel Interesse haben würde. Wie wichtig wäre ein solcher Vor- 
trag bei dem l^ritven. wie groß das Verdienst um die leidende Mensch- 
heit, und wer krtimte es besser ausfuhren, als die allgemein verehrten 
Talente üires Herrn Moriz. Ist es Ihrem großen Hause möglich, dieses 
zu bewirken, so wird das lebhafteste Andenken einen Jeden zum Dank 
auffordern. P. S. Unsere Sauvegarden haben unendlich viele Mühe ge< 
kostet; fast wäre es nothwendig den Prinzen zu bitten. daU die gnädigste 
Ordre an jideii General irlassen würde, jeden mit I. einwandbleiche und 
Handlung verseheneti Ort damit ohne Umstände zu schützen 

Die Firma antwortet hierauf unterm 22. bezw. 24. Januar: .Bei 
Eröffnung unserer Stadt haben wir sogleich den Antrag eines Sicherheits- 
Cordons für das ganze Gebirge nachgesucht, und wir werden unsere Ktte 
darüber nochmals erneuern; sehr angenehm wird es uns sein, wenn wir 

dies erreichen, wir werden gewiß Alles Mögliche thun Wir 

haben bereits alle X'oraiislaltung getroffen, datl das stanze Gebirge Sauve- 
garden erhält und da Ihre Gemeinde schon damit \ crsorgt ist, so glauben 
wir, daß Sie durciiaus Nichts zu riskireu iiaben. indem dieselbe Sie so 
gut als die ganze Gemeinde zu beschützen befugt ist. Für mehrere ein- 
zelne ParticuKeis lassen sich die Sauvegarden nur sehr schwer und mit 
vielen K(»ten erlangen, aüein wir haben die vorläufige Verächerung, daß 
das ganze Gebirge in Schutz genonmu n werden soll. P. S. Wir fertigen 
jetzt, den ?S. Ihren Roten ah und iiiokieii Ihnen blos, daß die Saiive- 
garden bewilligt sind und unverzüglich nachfolgen * '). Überhaupt zeigte 

1) Im Fcbru.it sind dann, wie die weitete Korrespondenz der Finna mit iliren (icschilts- 
freuadcn Im Cebirgc mkcruieii li&l, die Sduvcgaidcii vorübcrjjchend nucli ciontal zurückgezc^cn woidca. 
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sich die Firma in jeder Rtehtung liiltsbereit. So sdirdbt sie u. a. am 
21. Januar an Gotth. L^. Toepffer & Co in Waldenbuig auf deren Bitte 
um Rat folgendermaßen: .Wenn Sie hierher reisen wollen, so werden Sie 
wahrscheinlich Ihren Weg über .lauer nehmen, weil Sie weisen der Be- 
lagerung von Schweidnitz die gerade Tour nicht machen konniii; so 
haben Sic weiter Nichts nöthig als einen Paß von dortigen Mügislrat, 
welchen Sie zu mehrerer Sicherheit bei dem nächst kommandirenden 
Offizier, wo Sie durctireisen, unterzeichnen lassen. Wir nahmen mit 
hiesigem Commandanten deshalb RQcksprache, weldiet uns dieses ver- 
sicherte, daü sonst Nichts nöthig wäre, um sicher zu reisen." 

Auch die französischen Behörden wandten sich, wie bereits er- 
wähnt, iür geschäitliche und auch andere Angelegenheiten an die Firma. 
Bereits am 10. Januar, also zwei T^e nach der Besetzung Breslaus durch 
die französischen Truppen, sehen wir Eichhorn & Co an Perr^gaux & Co in 
Paris wie folgt schreitten: ,11 est possible que nous n'avons pas Thonneur 
de vous ^tre connü, quoiqiie notre maison est une des plus connue et 
des plus accreditce ä la Boursc de Hambourg & d'Amsterdam, mais non 
obstant de cela nous venons de faire traite sur vous de 

!' mH- '»**^ 

, 11120.— , Coigny 

. 13398.— • Duveyrier, Membre hibon du 

9 Janvier, ä vue, 

Vous priaat de le? nccucilHr favorablement pour Vous en rembourser ä 
vuc, y coinpris toiis \ os frais sur Messrs. J. Schuback & fils de Hambourg, 
oü Votre disposition irouvcra tout honncur pour notre compte. Si par 
hazard vous n'eussiez pas la conBance ä nos facultas, pour rester enti^re- 
ment tranquib, nous Vous prions de retaider le payement de nos traites 
en repräenlant aux porteurs l'^t des dioses, jusqu'i ce que vous aurez 
la conviction d. Mcssrs Schul)ack & fds de notre remboursemcnt. C'est sur 
rinvitation du Mr. le ColoncI Duveyrier. qui est ici avec Mr. le 
General V'aiidamme, que iious ciit.immons aujourd'hui avec Vous une 
correspondence, qui pourra m<^ner plus loin, nous ne demandons plus 
des Credits, puisque toutes nos affaires roulent sur la plus grande solidite 
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et drconspection et dans ces vues nous d&irons de notre ccit travailler avec 

des maisons tclles, que la Votre." Pcrrcj^aux & Co antworteten hierauf 
niii 29. Januar: „Nous sommt'« hoiu)ii.'s de Votre lettre ilu 10 de cc mois 
nous pr^venant de vos dispositions sur nous de fr J')2.S7.W) ens"'' aux 
quellcs nous preparons tout accucil. Ces tfaitcs pouvant nous ctrc 
prtsantäes d'un moraent ä l'autre puisqu'ettes sont ä vue, nous avons 
cru ne pas devoir differer d'en prendre notre rembouisement a f!n de vous 
faire profiter de ravantage du cours actuel sur Hamtwuig etc. etc. Nous 
sommes ' i Icvables ä Mr. le colonel Duvqrrier de nous avoir procura 
Tavanta^e tie Votre connaissance et notis vcrrnn? avec plaisir, Messieurs, 
que Vous nous fournissiez de frequeiites occasioris de Vous t^tre utile« 
Agreez nc» civililcs. P. S. nous payons dans cc monient votre traitc a 
l'ofdfe de Mr. Duveyrier" '). 

Von diesen Einzelheiten halben wir nun aber den Blick weg auf 
&ß großen Auigatien zu richten, die mit der Kapitulation von Bredau in 
sich überstürzender Folge und immer gröLterer Ausdehnung an die Firma 
und ihre Inh:iber herrmgetreten sind. Noch /u Ende 1806 oder gleich 
bald 7\\ .'\nf;i!iu 1S()7 muB seitens der Kautni.iiiiisch.ift 7nr Unterslüt/inif; 
der Kautniannsäitcsten ein permanentes allgemeinem Komite erv^ählt worden 
sein, das wir spiterhhi in aUen kaufmännischen Angelegenheüen mit Voll- 
madit der Kanhnannschaft fungieren sehen. Es ist f«A selbstverständlich, 
dafl ihm Johann Woifgang angehörte und sofort auch die Führung in ihm 
übernahm. Am 27 .Innuar wurde sein Vorschlag, Sich Montags und 
Doniierstjt^s von 1 1 12 Uli: wiVhentlich 7t! versanmieln und soLmqe 
bcis;imiiiefi /u bleiben. ..:il? die Umstände es ndtweiuiis.,' iii.Kiieu.' allseitig 
(hinkbar begruUt und angenommen*). Von nun an hat er nicht nur die 
gesamte Korrespcmdenz dieses Komitis sondern auch diejenige in der 
Angelegenheit der Kok>nialwarent>e8teuerung. femer der Tuch- und Lein- 
wandlieferungen für die .Qrofle Armee*, wie sie damals bereits hiefi, ge- 
führt und zu einem groGen Teile schon vor seiner 1808 erfolgenden Wahl zum 

1) Mit VmdanmK ist die Finna aucli spiter noch, als er zur Bdagiening von Schweidnitz 
RMli dUsemPlalze «bgertckt war, fai Veriulir gebllebai; neben ihm üguricrcn nodi manclie andereOHiaiere 
dH feindliclicn wie beftcundden Atmeen in d« Büchern dcf Firma m. B. Dumomtler, Ladg^nm elc 

-> B A, 327. 
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Kaufmannsaltesten so^^r auch die Korre^ndenz dieser Behörde aufgesetzt 
und redigiert. Die Unsumme von Arbeit die sich hieraus eigitvt, wird 

man an dem Umstände recht gewahr, daß man k.ium ein einziges, öffent- 
liche Sachen behandelndes Aktenstück aus der damaligen Zeit aufschlagen 
kann, in dem man nicht fortwährend seinen energischen Schrift/ugcn be- 
gegnete. In welch vielseitiger Weise er sownhl wie die hirma in die 
einzelnen Tagesbegebenheiten hinetngtzugen und mit ihnen auf das engste 
verknüpft worden ist, zdgt uns i^eich (fie grofie Krie^t>esteuerui% des 
Breslauer Departements. 

Durch Edikt aus Warschau vom 12. Januar hatte Napoleon diesi iii 
die gewaltige Kon(ributions?t!mme von 18,n(X),(XX) frs 4,864,864 TIr 
auferlegt, mit der Maiigahe. dab die zum Zwecke der Rekfeidttng und 
Ausrüstung der französischen Armee vorzuiielmtenden Requisitionen hieraut 
angerecluiel werden sollten. Die Regulierung dieser Forderung zerfiel 
also in zwei Teile. Ostens in Barzahlungen und zweitens in Naturai- 
üeferungen. Breslau war hierbei für sich allein mit 354,300 Tlr t)elaligt, 
denen sich später noch 12,860 Tlr Holz- und 18,060 Tlr Supplements- 
kriegssteuer hinzugeseülcn ') Die adligen Besitzer geistlichen und welt- 
lichen Standes partizijiierten m.it 2.250,n<X ) Ttr, die Ratiern , Besitzer 
bäuerii»:lier Güter und alle tinwohner des platten Landes sowie die Ge- 
werbe- und Handeltreibenden mit 1,919.884 Tlr und die Stfldte aufier 
Bre^u mit 340,680 Tlr. Auf die weitere Verteilung dieser Summen unter 
die einzelnen Glieder der genannten Kategorien und die zur Aufbringung 
derselben gctniffenen jMaßregeln kann hier nidlt im einzelnen eingegangen 
werden') Nur einige Punkte, die für uns von t>esonderem Interesse 
sind, seien hervorgehoben. 



t) SMk n. a. B'A, 406 und Stutsardiiv In Bi&staii A. VII. VSl R. 
>) NMwfCa (Mm Linke Zur (icMrhidito BfHbitt fa den Jahrtn 1807 ■nd IIMNL hnp^anini 
des RealfD'miushimt tm Zwinger 18<>4, p. 8 Am 3. Min bertchlele JMme an Napttteon berctta: 

.Le licr» ^^K la coiUributiun iinposie an di'partcintnl de Breslau a Hi payi avant l'ipoqiie flxec" 
Wir begreifen daher wohl, daß er am 18 Marz weiterhin an seinen Bruder schreibt: „Lcs contribiillons 
vom 'jii 11 11 cxisic cn cc moitienj dans Ics caisses 5 i 7 millions. (Du Cii.se, a i O , II n y 82 
und Sti) Was bedeuten nicht diese wcnitjcn Worte alles! Wie schwer die Aufbringung dieser für 
die damaligen V'crh:iUni>'.c und /citiiii'stand.j );jru gewaltigen Suminca den BcteEUglitii M, wcfdcn 
unsere Atoftthrungen im Texte zur Ucnügc zeigen. 
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So sah sich zunächst die Stadt zur Au^l>e von S*. '« Obligationen 

genötigt, die eine Art Anleihe darstellten, und mit denen bisweilen wohl 
auch für Rnslau geleistete I.icfrninf^cn l)ezahlt worden sind. Als auf 
diese bis zum 13. Februjr ;in freiwilligen Zahlungen nur 211. 550 TIr 
eingi'gangcn waren, die zur Bestreitung der Kricgskostca nicht ausreiclitcn, 
wandte sich der Magistrat an den Ausschuß der Kaufmannsduift mit dem 
Efsndien, die letztere dringend zu weiteren 2!ahlungen zu veranlassen, da 
auf die reichen PartOcuUers doch nicht zu zahlen sei. Dies veranlaflte 
Johann Wolfgang, zumal die Kaufmannschaft bei der Verteilung der 
Kontributionszahlungen vom Magistrate ohnehin sclioii Insonders hcd.icht 
worden \v,ir, namens des Komit^s zu einer geharniscliten Antwort, aus 
der wir die folgenden Sätze hervorheben wollen, da sie in mehrfacher 
Hinsicht von Interesse sind: 

.Bei Allem dem aber können wir unser Erstaunen nicht beigen, 
daß man t>ey den Lasten der Stadt so zu sagen nur einzig auf den 
Kaufmannsstand Rücksichten hegt; daß man zu einer Zeit, wo der Hand 
lung alle Hülfsquellen. die ihr sdnst der Staat darbot, benommen sind, 
wo sie gleichsam verwaist dasteht, und sich selbst genug seyn soll, wo 
es mehr als jemals dringende Pflicht ist. die armen Leinen und Tuch 
Manufacturiers durch angestrengte Einkäufe für den Hungertodt zu schützen, 
wo ihr durch die allgemdne Stockung der Geschäfte sowohl im Auslande 
als ün Einlande alle Gelder zurückbleiben, verlangt, dafl sie audi bi der- 
gleichen Fällen fast nur ausschlüßlich vortreten und sich für eine Menge 
Egoisten opfern soll, die in ihrem privat Znshinde nicht selten in Ver- 
legenheit sind, ihre Gelder recht sicher zu placiren. tun liochlöbl. 
Magistrat sollte vicliiiehr alle nur nu>,L:liehe Fürsorge verwenden bey der- 
gleichen Calamitäten den Handel niclu gänzlich zu entkräften und niedcr- 
zudrtidien, derselbe ist ja befugt, Jeden Bfiijger, wessen Standes er ist. 
sobald er als Einwohner angesehen werden kann und den Schutz der 
Stadt genießt, mit eben der Authoritc. als es g^n uns geschieht, zur 
Pflicht an/uhalten, Wir finden un^;, wir lüiif^ncn c? nicht durch die uns 
gemachten Ziiiniithiin<^en der^^estait zurückt^eset/t und «^ekr.lnkt. daß wir 
frey erklären müssen, künllig nicht mehr und niclU weniger mitzuwirken 
als die Verhältnisse der allgemeinen Lasten uns mit Recht auferlegen 
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kömien. Es giebt unter den Einwohnern Breslaus mitunter sehr ver- 
mögende Leute, wir legen hier nur ein obernachliches Verzdchnls bey'), 
die bis jetzt für das digemeine Wohl durchaus nichts pthan haben, ja 
sich vielleicht für (»Ivilegirt halten, nichts thun zu müssen. 

Wir schämen uns fast, bey dergleichen traurigen Ereignissen, bey 
einer so großen Anzahl der gebildetsten Mrlnner. allen Patriotismus 
erstickt zu sehen iiiid ^i^' iinsi-rL' Mitbrudhiicr ;ichten ni mn«sen. 
Den Umstand, daij die hiesigen so aiisehnliclitn üewerksiniilei gai nichts 
beygetragen, und wie immer, wann von i>atriotisctien Handlungen die 
Rede ist, nur nn Hintergründe stdien t>leit)en wollen, wird ein hochlöbl. 
Magistrat, der den Gehalt der Bürger gewiß ganz richtig zu bcurtheilen 
vemiag, in dieser Angelegenheit emsthaft zu beheben, und die Reichsten 
darunter in gehörigen Anspruch zu nehmen wissen. Wir p;lauhcn nls treu 
gesinnte Bürger und vermöge der uns von der Kautnianiii^cfiait über- 
tragenen Geschäftsführung einem hoclilöblichen Magistial ein solches 
getreues Gemälde schuldig zu seyn und ersterben in aller Ver- 
ehrung etc. etc." 

Der Groll fiber einseitige Belastung des Kauftnannsstandcs, der 
aus diesem Promemoria bereits vernehmlich zu uns spricht, sollte bald 
noch einen weit schärferen Ausdruck finden Die vorstehenden Aus- 
füiuungea Johann Wolfgangs erscheinen somit an ditrsui SilIIc nur wie 
eine Art Präludium, sind aber gleichwohl von großer symptomatischer 
Bedeutung und für das Verständnis der Begebenheiten des Jahres 1808. 
wie wir nodi sdien weiden, sehr wertvoll. 

Auch den anderen Kontribuenten bereitete die Beschaffung der 
Beitragssunnnen große Schwierigkeiten Die schlesischen Stände wandten 
sich daher an Firhbnrn i!l Co und tragten suh 14. Februar an, ob, in 
vvelclier Hohe und unter welchen Bedingungen sie ihnen ein Darlehn in 
klingendem Metall Courant Oelde oder auch in bald und sicher zu 
realisierenden Wechselbriefen auf fremde Plätze fbumieren kfinnten. Da 
die Firma in ersterer Hinsicht, wie wir gleich erfahren werden, bereits 

>) In diecem Veneichiiii war mit ftedil auf die icidicn [>ombcntn. diejoiigen Adligen, die 
iB der Sladt HUttr bcMOeii, lowte die wohütabendeii Beumcn, die RtidilDlnier, KtndweiliMnlliel 
«Ic «le. Unfewlcaea. 
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nach andrer Seite hin Unterstützungen gewahrt hatte, setzte sie sich 
ihrerseits mit dem groikn Hause J. Schubeck & Sflhne ui Hamburg, mit 

deni sie in Verkelir st.ind, in Verbindung, erhielt jedoch folgenden, vom 
24. Februar datierten abschlägigen Bescheid: Jn Ihretn geehrten Briefe 
vom 18. d. Mts. proponiren Sic um die Eröffnung einer Anleihe von 
IKi Millionetv Tliaier für die schlcsischen Stände. Die Umstände sind 
durchaus nicht geeignet, daB man mit derig^eichen fremden Anleihen jetzt 
hier auftreten Icönne. IVfanche weitere StOnung unseres öffentlichen Wohls 
IcOnnte daraus hervorgehen. Dann aber ät im Ganzen auch unser Ort 
ganz nicht geeignet, um fremde Anleihen durchzubringen. Die eigenen 
Bedürfnisse sind übet dies groß. Mecklc ntnir<4 und CiM/ haben fjan? 
neuerlich ganz ähnliche Anleihen directt fui die Stciiuie unter lunilieher 
Sicherstellung wie dort projectirt, hier nachgesucht, keines aber wird und 
kann hier zu Stande kommen. Wir selbst hatten die Mecklenburger 
Offerte und haben sie nach Holland hir^gewiesen, wo man mit allen 
Obligations- und Anleihe-Wesen leichter umgeht. Es thut uns übrigens 
leid, dal3 wir die in ihrem Briefe geäufierten Wünsche und Erwartungen 
so wenig befriedigen können." 

Die Firma wandte sich nini .in 1 leipe Co und Chr. ü. Meyer & 
Sühne, ihre beiden Hauptkorrespondenten m Amsterdatn, doch auch diese 
erklärten, dae in Holland die gewünsdite Anleihe nicht zu beschaffen sei 
Von den beiden Antwortschreiben ist besonders dasjenige von Hope & Co 
hiteressant und verdient daher hier wohl eine Wiedergabe. Die Genannten 
schreiben unter dem 3. März: .Ihre werthe Zuschrift vom 18. des ver- 
wichenen Monats haben wir richtig crlinltcn, und Ihren uns gemachten 
Antrag, wegen der bcabsichti.L,^eii .Anleihe, daraus bemerkt. In freund- 
licher Beantwortung hierauf danken wir ihnen höil. füi den uns gegclicnen 
Beweis Ihrer Auhnerksamkdt für uns, den wir schuldigst erkennen, nur 
bedauern wir, daB wir bey dieser Gelegenheit nicht dienen, noch nutduih 
seyn können. Oberhaupt halt es hier unter den g^enwärtigen Umstünden 
äuücrst schwer fremde Anleihen unterzubringen, und unser Gouvernement 
ist solche zu «^estntten auch sehr abgeneigt. Anf'erdem a!->er würde bey 
Ausbietung eiuer schlesischen Anleihe 5ch1cchterdin(^s gar nichts auszu- 
richten seyn, weil unter diesem Namen noch ein aller ungeheilter Sciiaden 
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iinsem Kapitalisten im Andenken Uegtt wo duidi selb^, und besonders 
diejenigen welche noch Besitzer solcher ObNgationen sind, die keine Be- 
zahlung fibiden, einen ebenso natürlichen, als gerechten Wieder^^'illen bey 
sich tragen gegen alles was schlesischc Ncf^ocirätion heißt. !ii der That 
bemerkt man auch mit Venviindcrung, datt die Schicsischen Stände sich 
die alte Anleihe gar im geringsten nicht zueignen, noch einige Anstalt zu 
irgend einer oder anderen Schickung treffen; wie gesagt also, ist es eben 
nkht reitzend, wenn gedachte Stände jetzt ihre Garantie zu einer neuen 
Anleihe daihiethen.* 

Die von Meyer & Söhne erteilte Auskunft hatte wesentlich den- 
selben Inhalt'). Mußte sotiiit die Firma darauf verzichten, den Ständen 
bei Beschaffung der KontMbiitioiisjreldcr behilflich /u sein, so hat «:ie da- 
für nicht nur ihren ücschüitiireunden sowie Privatleuten, Beamten und 
Handwerkern aller Art und in großer Zahl sondern auch ganzen Kommunen 
in der Provinz, besonders dem GdHige, um so ersprießlichere Dienste 
hierbei wie auch in andrer Hinsicht leisten können.') 

Zunächst haben schon zwei Städte, Landeshut und Waldenburg, 
Johann Wolfgang d;ts ^rolk Vcrtrairen er/ii(((, ihm unumschränkte Voll- 
macht 7ur Erlcdi<.{iin|.^ ilirer ganzen KoiitrilHitionsgcschatte r.u erteilen mit 
der Bitte, „sich besonders iiir die Legalisierung und Abzichung der voll- 
zogenen Requisitionen bei Bezahlung der Kontribution zu verwenden." 

1) HolLind wibst nalim im Ajiril 18(17 eine fjH'H:^ Pi.iinn i . nli ili/ in ri^_'i iuii I nntii- auf. an 
der u. .1. auch Hope i Co beteiligt waren. Über die clw.n siUtcti n Hc:Mrilii:iigv.ii iltt k«.i,äcrung fdr 
den Slaal selbst Anleiliii! in .\115liindc aufzuin hiiu r -sielie l.ehniar.ii Mnn Sl, P- 170 f. 

-*) Einige BrieNlelleri inönen dtes bezeugen. 21. .M.lri! »tliitiben Kichbom & Co .in die 
mchrlatii von ihnen tmterslülzte FInti.i 0>nr. Kluge secl. Kiben in Circilicnberg: .Wir sind mit Ver- 
gittt|;en bereit. Ihnen die enlb<itenen 2— ;}n(K> rtlili Vorschuß zukommen zu bssen." QoRicr & Haupt 
in Wflsicwahersdort erkl.lren der Finna unterm 17. .^piil: .Sie verbinden uns immer mehr und inehr, 
Jümea die tpoSIc Ergeboibett zu beweisen.* Ueagfeidien schreiben ihr F. A. Ciru» & Cx) In Bautzen 
atn 7. Angiuit: .Nehmen Sie nocIiiDeit den veibindUcintcn Dank für die irenndscliaftliclie Nuchsidit, 
mit der Sie uns in itenen gddlicdiliftifen ZcMen iKliaadcll iiabeii «nd Rdmcn Sie lest daranf, dsS 
wir llinen ktudOg dufdi nOttiidie« Gextafle iinMie Erlienniaehiteii twniacn weiden.' Audi du 
Mattiiias-Stift in Bresiaa bedankt sicii bei der Firma unterm 2. Novtniber mi Mgendem Srimüien: 

.Ew. Wolilgebureii haben die Freundsebaft gehabt nnler anderen mebreien Gcfltli|ti(eitea 
autli .yKHl ThI auf (Vidi (V.uln Iwitz und .ÄK)» Thl aul Kuhnau und Losskowit« &ca unserem 
Stille ohne alles Ni liciiuiten ir di.'sen äußerst bcdrangnisvollen Zeilen vortuscliießen - • Daher 
Wir Ew Wulilgeboren hiermit tut i:lii,;f Kapitalien ob zwar der Zinsfuß nur auf 5 , 11 ilin Instiii- 
flieitten .lusgcsetzt ist. die Xinsai uiil ti" « p. Aimo zusichern und den Rendanien aiijic*a'3<?n haben, 
dles<' «000 ThI mit Sechs Pr. Cto. zu berichtigen, zumal da Euer Wohlgeboren diese Gelder ohne Agio 
gegeben und Mterhaupt ohne alle weitere Bclolinadg uosecem. Sittte InderNoth beigesianden haben.* 
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Da die btiren Atittel der beiden Städte hierzu nicht ausreichten, hat ihnen 
dann femer die Pinna ebenso wie auch noch anderen Kommunen die 
nötigen Gelder in liberalster Weise und zu dem für die damaligen Zeit- 
umstände relativ billigen Zinssätze von 6 ".a gegen Wechsel auf eine Reihe 

von Jahren vorgestreckt und späterhin sogar noch eine Interessen- 
errtiiiüigiinß eintreten Irtssen; eine Provision neben den Zinsen ist nicht 
btT<.%;iinel worden. Zeitweise durch die Verhältnisse bedingte liöhere 
Zinsen sind von Eichborn & Co zwar gefordert, am Zahlungstermine 
dessen ungeachtet aber nicht erhoben worden, was von den Schuldnern 
mehrfach dankbar anerkannt wird. 

Diese Votschu^wähtung seitens der Finna, für deren Wieder- 
erstattung immer und immer wieder neue Fristen bewilligt werden tnuüten, 
ist dieser inn so hoher anzurechnen, als damals eine t^roße Geldnot in 
Breslau liertschte, die, durch die gewaltigen baren Küntributionsiorderungen 
hervorgerufen, noch wesentlich durcli den Umstand verschärft worden ist, 
daS die französischen Behörden durch Verfügung vom 16. Januar die 
Tresorscheine von der Annahme in den öffentlichen Kassen ausgeschlossen 
und dadurch auch für den Geschäfts- und Privat\'crkehr vollkommen wert- 
los gemacht hatten'). Eine weitere ßekaimtmachung des Generalinten- 
danten vom ]9 hnu:K hc?(immtr denn mich, „dnß es jedem Individuo, 
da die TreMiri^^cljeiiic keinen loreirlcn Cuurs haben, freistehen solle, die 
ihm ati Zalilungsstatl offcrirten abzuweisen.* 

Die mit den Gebiigsstiidten in der Kontributionsangelegenheit ge- 
führte Korre^ndenz Uil3t daher auch auf jeder Seite In voller WQrd^i^ 
dessen erkennen, daU dem Wirken der Firma und ihrer Inhaber das aller- 
größte Vertrauen und allgemeine Hochachtung zuteil geworden ist. So 
schreibt z. B. da? l-.indcshuter Knmüc tinterm 14. April an Johnnn Wolf- 
gang: ,Wir danken ihnen aufs verbindlichste für Ihre gütigen Zusicherungen 

I) Schon am N' '.'i-il'rr \^'.' t\[HW:: liiflnirii l\ ( in v>ri-.u Voraussicht Ihre licschJUs- 
ircundc cTMicht, die Vuisidil tu gebrauchen, dali «ille in Hrcsl.iu ijaliibarcn Wechsel durchaus in 
klingend Cuuranl (jeslellt werden rnriUlen, denn sonst werde \n Tresorsclieincn bezahlt, .die heute 
nicht 2u i^ebranchen »Ind.* Arn 2(1 .l.iniiar 1807 schrelhen sie nun an Nun R,i|<panl in Berlin. daU 
i>ein üiith.ibcn in Tresnrschclncn bei ihnen liege, .Dieselben sind aber, da sie in GlSSCIl nicht gelten, 
ohne Vcflusl nicht snsuliriflgca.* Es int dalier in Breslau eine Anubl Kiufieute ntwniwco. die das 
Afahnmnicn trafen, tiMert keine Titsonchelnc m^r ansiinehnieii: Ddiboni tt Co cchhitteik *idi 
Urnen m. B-A, S6&. 
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Sich wegen unserer Stadt iiachdrückliclist zu verwenden, und bei Ihren 
wichtigen dortigen Verbindungen ist diese Sache gewiß in den besten 
Händen, und wir können ganzlidi überzeugt sein, daß durdi ihre gütige 
Verwendung gewiB aUes Unheil von unserem Ort al)gewendet wird, wenn 
es pur mflgtich ist" '). 

Ebenso liabcn sich die übrigen Gtbirgsstädte Gottesberg, Fricd- 
hml l.n'liau, Wüstc-WnHersdorf, Cliariotteiii>runn. T;iiiiiliausen, Wüste- 
üiersduri sämtlich iür ihre vcrschicücni n Rccjuisitionsiieferungen der viel- 
vermögenden Vemiittetung Johann Wuligangs und der Firma, wie aus 
ihren Dankbriden hervorgeht, zu ihrer größten Zufriedenheit bedient, und 
schlieBUch sind auch die sünttlldien för Rechnung der Kriegskammer von 
Obersddesien erfolgten Requisitionen durcli Johann Wolfgangs Hände 
gegangen. Es hat sich mithin, da er außtrdoni noch dem Breslauer 
Handlitnj^-Koniit^ angehörte und teilweise ^an/ allein in dessen Voll- 
maclit handelte sowie auch von verschiedenen Privatpcrsüiicn mit der Ab- 
wickelung ihrer Kontributionsverpflichtungen betraut war, eigentlich die 
Gesamtabwicketung der gannn Lieferungen bei ihm und der Firma 
konzentriert, und erscheint es demnach wünschenswert, wenigstens mit 
wenigen Worten noch auf diese einzugehen. Die genauen Nachweisungen, 
die das Firmenarchiv enthält, und die uns über die enorme .'Xrlicit, die 
Johann Wolf^an^» sowofil wie der Firma aus der Clx'i nähme dieser ver- 
schiedenen Kegulierungen crwaclisen ist, AulsciiluÜ geben, ausführlich zu 
verfolgen, wäre zu weitführend und auch von geringerem biteresse. 

Der Eibß Napoleons aus Warschau hatte die unverzügliche Be- 
schafhing von Tuch für 30,000 Mintel, Leinwand für 150.000 Hemden 
und Leder oder fertige Schuhe bis zu 130,000 Paar sowie von 
1500 Pferden vorgeschrieben. Hierzu erschienen am 26. Januar vom 
Generalintendanten .^nglcs zunächst bezüglich der Leinwandliciotun^cn die 
nälieren Bestimmungen, daß für die Hemden 750,000 Ellen und für 

t> Ans WiUcnliurg sducmi AHNftt unterm 16. Mhz an Maan Vt/Opng: .Umete gaue 
Societti lKson«]cn aber diejenigen unter dcmelben. dte ikli Ihicr FfCuiKbcluft erfmien, werden Dire 

gütige ncrcltwilllgkcit gebührend zu schätzen und zu erkennen wissen! Eben erfahre ich, 

daü der Herr Hürgcrmcislcr SocIim: mitgchl, mit welchem Sie auch gOtigst d.is Nöthigc in unserer 
Sache unterhandeln wirdun. Ich wx-nk- trci sti-. ü-.tRii iHl- Ki'-li'n nit ">li:<i l:i|i-n l.i'ir.u ,in;! zu 
ailres&ircn, welche Ut>cnnnrgen cinirettcn wird; die Waarc ist sehr gut. Sic wciU'.n ildtui liirrtn 
tBUtea Venivecliai gentl <Ue Udtrang an das Cwnmisianil gltlgit flbcmduiieiL* 



Digitized by Google 



Kleiderunteiftitter nodi weitere 74,750 Elten Leinwand bis zum 28. Februar 
erfordert würden. Die Reportition nach Quantität und Qualltit sowie die 

Festsetzung der Preise wurde zwei Mitgliedern der Kriegs-Kamnier und 
einem Komite der vomeiimsten Kauficutc und Leinenfabrikanten überlassen, 
dem Johann Wolfgang angeliörte. Der Betrag der jeweiligen Lieferungen 
sollte den Beisteiiernden „auf ihren persönlichen Beitrag /.u cieii Kriegs 
Itontributiünen zu gute gerechnet," der Überschuti auf einen Teil der all- 
gemdnen Kontribution in Ansatz gebracht und von ifer Provinz getragen 
werden'). Die Tucblieferungen wurden mit 371,700 Ellen auf Breslau 
und 287,400 Ellen auf Oberschlesien verteilt. Auch diese sollten den 
Kaufleuten „von den eingehenden Geldern der groüen Kontribution 
bezahlt* werden. Von einer Garantie nach dics^-r Richtung hin war 
jedoch keine Rede, l'^s wurde mir inil jedem Lieierantcti ein Froces 
verbal aufgenommen, der Angaben über seinen Namen und die Art 
und Quantität seiner Lieferung etc. enthielt und unter Bürgschaft der 
Kri^ und Domainen-Kammer die Bezahlung des nach dem festgesetzten 
Preis ausmachenden Betrages auf den letzten der drei für die Begleichung 
der allgemeinen Kontribution bestimmten Termine, das war der 30. April, 
festsetzte. 

Um die Liefeniii^nMi /ii beschleunigen, wurde ein Aiisiuhr\erbot 
tur Leinwand, Tuch, Leder und Wolle erlassen. Trolzdeiti aber gingen 
diese natürlich ha den damaligen schwierigen Veihältnissen nicht mit der 
erwünschten Scbndl^eit von statten, und die französische R^erang 
fohlte sich daher bereits am 21. Februar ihr Mii}faUen zu äuBem veranlaßt. 
Am 24. Februar waren zwei Drittel der requirierten Leinwand in die 
Mngarine eingeliefert; das Leinwandausfuhrverbot wurde deshalb wieder 
auigeliüben. Dann aber stockten die Lieferungen von neuem. Angles 
drohte demzufolge um 5. Marz nut niilitärischeii üewaltmaliregehi, falls 
nicht bis zum Abende dieses T^es alle rüdottod^ien Posten berichte 
seien. Den Grund dieser Verzögerung erfahren wir aus dnem Sdireiben 
Johann Wol^iangs an Angles, in dem er namens der Lieferanten darauf 
hinweist, dafi sie Immer noch kein Geld erhalten hätten, obwohl ihre 

I) Siehe McriOf uiul far daa Folgende auch B-A, «6. 



Leistungen sich schon auf ca. 300.000 Tk beliefen! Er bittet daher 
um dne Anzahlung oder, falb dies nicht mOglidi sei. um die Erlaubnis 
bezüglich ihrer Lieferungsscheine (Bons) ein Arrangement mit den anderen 
zur Kontribution noch beitragspflichtigen Klassen derart zu treKen, dal3 
diese ihnen die Scheine gegen baares Geld libnehnicn tind dann ihre 
eigenen Kontributionszahhingen damit begleichen könnten. Diesem 
letzteren Wunsche wurde zwar bereitwilligst Folge gegeben, dücli fanden 
^ztell die Tuchliefenmgen dadurdi kehien schnelleren Fortgang. Am 
17. JVtibz erschien daher seitens der Bdiorde nochmals die Aufforderung, 
dieselben binnen zwei Tagen zur Erled^ng zu bringen, „widrigenfalls mit 
der militärischen Exekution sogleich verfahren werden würde." Daraufhin 
fanden sich nur die Vertreter von vier Firmen, darunter Eichborn & Co. 
ein und schlössen mit .Aiigles tolgeiidcn Veilraf^: daß sie zur Vermeidung 
der Exekution rrocli 15Ü,ÜÜ0 Ellen Tuch bis Ende April Heiern wollten, 
jedoch nur unter der Bedingung, daB sie ecstttis euien Vorschuß von 
70,000 Tlr, zweitens am 15. April weitere 50,000 Ttr und den Rest des 
Wertes nach gänzlicher Ablieferung erhielten. Begründet wurde dieser 
Antrag mit dem Hinweis, daß sie „auf die an die Kaiserlich Königlich 
französische .Administration bcfeilten Tirchliefeningen schon mit 242,000 Tbl. 
und bei der Stadt mit 13(),()(X) ThI. im Vorschuss" seien. 

Ende Aprtl wurde für die Ausrüstung der aus Italien gekuninienen 

polnischen Legion noch dne weitere Uefenmg von ca. 95000 Ellen Tudi 
und Leinwand notwendig, deren Bezahlung die Landschaft bis zum 

12. Mai zu cffcktuieren hatte. Daß dies aber weder in diesem Falle nodi 
anscheinend auch hinsichtlich der früheren, unter Garantie der Kammer 
erfolgten Lieferungen geschehen ist, beweist eine große Eingabe der 
Lieferanten an Anglte, in der sie diesen beschwören, durch seinen mäch- 
tigen Einfluß endlich die Zaiilung zu bewirken, denn wie die Liuidschalt 
SO habe auch die Kriegskasse auf ihre V<mstellungwn hin geantwortet, daß 
sie un^^ sei, bgend welche Summen, sei es in Papier- oder Kutant-^ 
gdd aufzubringen. Die finanziell Schwächeren unter ihnen waren daher 
den wucherischen Anträgen derjenigen, die sich zur Realisierung ihrer 
Bons erböten, vollkommen preisgegeben Dieses Gesuch scheint gewirkt 
zu liaben. Am 15. Mai, 21. Mai und 2. Juni hat Johann Wolfgang 

1«» 



grOfiere Betrage PCandbriefe und Pfandbriefanteile *) bei der Landschaft 
erhoben und an die Interessenten pro rata ihrer Anteile an den 
Lieferungen verteilt. Es haben dann nodi im Juni und Juli verschiedene 
Itlcinere Tuchlieferiingen stattgefunden, an denen Eichborn & Co wieder 
<üs Lieferanten bpfcilif^ gewesen und die gleichfalls wesentlich durch 
Johann Wolfgang abgewickelt worden sind. 

Damit war jedoch des letzteren Tätigkeit im allgeineineii Interesse in 
dieser Zeit nicht erschöpft. Am 14. Mai reichte auf seine Veranlassung 
das Handlungskomit« dem administrateur g6n*ral L'&perut im Namen der 
Breslauer Kaufmannschaft ein Gesuch ein, die Wollausfuhr wenigstens für 
die Zeit der beiden Markttage am 30. und 31. Mai freizugeben. Ferner 
verfaßte er für die Knufmanii^äHcstcn ein Rundschreiben in französischer 
Sprache an die .Mar^ciiiille iiiui' Cieiieriile der verschiedenen Ininzosiseheii 
Armten wegen Freiheit und Sicherheit des Postenlaufs. Es war dies für 
den Breslauer Handelsstand eine Lebensfrage- Schrieben doch Eichbom & Co 
an Job. Ces. Godeffroy & Sohn in Hamburg unterm 4. Februar: »Die 
Post übernimmt jetzt Itdne Garantie mehr fOr die Sicherheit der Gelder. 
Außerdem soll die Bestimmung getroffen sein, daß, solange nicht Sämt- 
liche ausj^e^fhriebenc Kontributionen bezahlt sind, die Versendung von 
baarem üelde selbst innerhalb des Lmdes inhibirt wird " Damit wilre 
natürlich jede Hoffnung, von den vielen Außenständen im Auslände etwas 
wiederkäuen zu sehen, vor der Hand gändkh au^esdilossen gewesen 
und der Rubi mancher Existenzen herbeiführt worden. EMeser schlimme 
Fall ist aber gtücklich»^ Wdse nicht tingetreten. Napoleon hat bald 
dem Handel Freiheit des Postenlaufes und Sicherheit der Warenbansporte 
gewahrt. 

Diese Vcnugurvg war ganz besonders für die Finna von Wert, da 
ihr dadurch die Möglichkeit gegeben war, an einem ebenso bedeutenden 
WK chienvdlen Geschäft fßr den russischen Hof mitzuwbken. Auf Ver- 



1) Die Htcvl iij HritA;Lf rorstcntumslandschaft und der als ein bankälmllchcs Institut ina 
l.cben getretene .freiwillige sundische Verein" hatten gegen depunleric Plandbriefe au porleur lautende 
,Ji j " 0 Wandbriclianleilc ausgegeben und in Kurs gescUt. die Uber 20, 10 und 5Tlr lauictcn und n.uli 
Voi^irift du Landcsadministration .in allen Landeskasscn zur Abzahlung der KricgskontribuUoncn 
bis zura Bcin(t 4it Summen, welche 2ur Bezahlung aller mMUilemn LJtfeningicn nathig scyn 
«erden.* aasenoRmieR werden niuMen. B-A. 321. 
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anlassung des Hauses Moilwo Sc Sülm in Petersburg, das von der 
russischen Regierung mit der Besorgung der Kronen Bank-Gescliäfte 
betraut war, und mit dem Eichl>om & Co schon seit dnigen Jahren in 
Verl>lndutig standen, kamen diesen nflmlich von Hambuig zwd Silber- 
Sendungen im Werte von 500.000 und 350.000 M. B^, zu. die sie per 
Fuhrmann nach Warschau an den Kollej^iinrnf Rnron von Morenlieim 
zur Verfügung des üroüfürsten Constanlin weiter befördert haben. Die 
Firma hatte schon früher, wie wir gesehen haben, derartige Transporte 
2u dirigieren gehabt und scheint hierbei stets sdir g^sdik^t und nadi 
dem Sinne ihrer Auftraggeber gehandelt zu hat>en, denn sie ist später, 
wie wir sdien werden, noch mehrioch mit derartigai Geschäften betraut 
worden'). 

Im übric^cn verzeichnen die Bücher der Firmn niis dem Jahre 1807 
bei der allgcineincn Cjesctiäftssliüe weiter Ivciiie Begebcniicitcn von 
größerer Trag\^eile. Das am 16. Januar in Breslau publizierte Biokade- 
Dekret Napoleons vom 26. November 1806, das jeden Handel mit Eng- 
land vert)ot und den Beginn der Kontinentalsperre bezeichnet, hat auf 
den Geschäflätreis der Firma, da ihr Waren- und Speditionsgeschäft 
ohndiin schon gänzlich ruhte, keine tiefere Einwirkung gehabt; dagegen 
knmen ihr von allen Seiten, besonders aus Hamburg, Klnj^cn iihcr den 
gänzlichen Stiüstand des Handels zu. „Dieses Jahr coininittireii w ir niclit 
den zwanzigsten i heil an Leinen wie andere Jahre und auch das wenige 
geschieht nur, um etwas assorUrt zu seht," schreiben X C Qodeffroy & 
Sohn, die sonst vid Leinwand in Böhmen kaufen und Udchen tieSen, 
am 27. Januar und fahren dann in leider nur zu prophetischer Weee fort: 
.Hambuigs Unglück aller Art wird dereinst in ganz Europa gefühlt 
werden; was dasselbe für Schlesien war, wird es bei unserer Lebenszeit 



■) Wie groü und verbreitet der Ktit der Firma Qbcrhaupl war, zeigt ein Schreiten von 
W. Mumm Sc Co in Prankfurt a. M. vom 23 Juni 1807, in dem diese unler Berufung auf D. & I. de 
Neutville bei ilir den Inhaber von Stcmidcet tt Zuichcr In Eupcn fijr den Betrag von 30000 TIr 
ükkreditierlen. da lelzlerer ausdiaddldl gCWOntdit hatte, an Eichbom & Co gewiesen zu wcnlcn; der 
Remboun sollte vofl der Firma intt Je ein Drittel aai Haaibtu];, Paria und AiMtentom genommen yadea. 

3) Cbcf d« KhMIgiiMltii EbiniiS der In den BMnger KmiveiitliMai vom 13. Oktober, 
Ift Novcnber md & Denaticr dn Mcn md Saduen «icaiudcMm TnmMobciBntJßungen mt' 
dm KUabdMn HhhIiI wid die Mirittia- Ni fiicdau geKbitai VohMdtaiigpn iltheB-A, 862: veigi. 
«nch Ldihianii, Frcilicir von SMn, H, p. 1)0. 
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nicht wieder werden; es wird im eigentUcben Verstände »auagesogen* 
und hittten wir nicht Pfiiditen zu eifüllen, so würden wir nicht mehr in 
HamlMirg sein." 

Am 21. Februar heißt es dann weiter: „Der Leinenluindc! liegt 
hier tot! Kein Schitt, von welcher NiUion es auch sein möchte, mit 
Gütern beladen, wird aus t!em Hafen gclai>sen, nur Schihe mit Railast, 
die nach dem Wallfischtang gehen, haben ErlaubniU erhalten, abgehen zu 

liOimen Nicht das Wasser« wdches man trinkt, wird 

veidient, und leider keine Hoffnui^, daß es in diesem Jahre besser 
werde." Auch diese Mutmaßung hat steh info)^ der verschiedenen poli- 
tischen Ereignisse zu Fruie dos .lalire? vollkommen erfüllt. Zwei Briefe 
\on T. H, C. Scliieck in Haintiurg \'oiii !8. August und 30. Oktober 
geben uns hierüber folgende interessanten Aufschlüsse: ,Im Waaren Markt 
geht es hier seit ein paar Tagen über die MaaBen wild her, wovon die 
Ursache ist, ctoB England an Dänemark nunmehro den Krieg erklflii hat, 
Sedand bereits gencunmen und Copenhagen wahrscheinlich in diesem 
AugenbUck twmbardirt wird; durch diese traurige Begebenheit werden 
uns nun alle Dänischen Hafen verschlossen, die Zufuhren hören auf und 
bei den einteilenden grojjeii Herbst und Winter Ordres steht Mangel ^ii 
befürchten, so dati die Preise besonders von Caffee und Zucker nicht 
allein schon bedeutend gestiegen sind, sondern noch weit mehreres 

avandren werden Auf die sehr wahrscheinliche 

Vermutung, dafi Portugal sich fOr England habe erklären müssen und 
sogar von den Engländern schon occupirt sein dürfte, ist hier franzö- 
sischer Seits Arrestation auf alle portugiesischen Sehiffe gelegt worden, 
welchen der Sequester alles jtortugiesischen Eigenthums folgen und einer 
hohen franzüsisclien Behörde noch veranlassen könnte, außer Lebens- 
initiei, die Einfuhr eines j^lichen Artikels, unter welcher Flagge und wo- 
her dersdbe auch komme, für ein^ Zeit ganztidi zu verbieten. Im Früh- 
ling und Sommer würde sich für den GescMiflsmann diese Periode mit 
einiger Ruhe abwarten lassen; jetzt aber, in einer so avancirten Jahreszeit, 
wo Frost und Schnee die in einiger Zeit vielleicht wieder eröffnete Ein- 
fuhr völlig unnütz machen, kann sich davon die Wirkung nicht anders 
wie äußerst nachteilig im Waarenverkehr zeigen, umaomehr, da viele 
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G^g^nden der seit 2 Monaten so allmfiMigen Preis^teigerang unseres 
Platzes in so vielen Artikeln nicht diejenige Aufmerksamkeit schenkten, 
welche nötig war, sie zur Aufgabe ihrer Wititcibcdürfnissc zu bewegen 
und die nun die Preise immer höher treiben müssen, da in manchem 
Artikel unser Vorrath rein ausgegangen ist, in manchem aber sich gar 
sehr auf Null zu reduciren anfängt.* 

Technisch faiteressant bi aus der damaligen Zeit die Art und Weise, 
wie sich die Finna auf Anraten PeteisiMiiger Freunde g^j^ Kursveriust 
in Rußland gesichert hat. Mollwo & Sohn schrieben ihr darüber unterm 
29. November: «Herr Kumanin hat seinen Wechsel per 28. September 
bezahlt, da Sie indessen dieses (jcld bei dem gegenwärtigen elenden Cours 
nicht zu erhalten wünschen, so glaubten wir es Ihrem Interesse angemessen, 
gegen jenen Betrag Ro. 2000. — . in unserer Bank zu belegen. Sie kennen 
wahrscheinlidi die SidieiheU derselben, man kann zu jeder Zeit fiber sein 
Gdd disponircn und wenn solches nicht vor 3 Monaten zurfld^enommen 
wird, vergütet sie 5*'<, Zinsen p. a." Die Bank gab dafür veräußerliche 
Obligationen aus. die sich Ctdibom & Co, die diesem Rate natOrlich gefolgt 
sind, einsenden ließen. 

Wie umständlich und kostspielig vor dem Friedensschluß im Juli 
der Postenverkehr nach Rußland gewesen war, zeigt ein &ief von J. C. 
Godefiroy & Sohn in Hamt>uig an die Fbma vom 12. Juni, in dem es hdfit: 
.Die uns mit Ihrem Scfardben vom er. flbermachten zwei Einlsgai 
für St. Petersburg wurden heut Abend über Schweden fro. Abcrfors da- 
hin befördert. Wir haben uns seither immer dieses Weges bedient und 
unsere Briefe sind richtig «ingekonmien. Für dicscnvegen verlies Porto 
belieben Sie uns in Allem 2 TIr Pr. Crt. zu vergüten!" 
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Je stiller die eigentliche Geschäftstätigkeit der Firma In dieser Zeit 
war, desto lebhafter entwickelte sich wie in der cisU n so auch in der 
zweiten H;ilite de5 Jahre? IRD? ihre «öffentliche \Virks;iiiikeit. Hatte sich 
diese in dem ersten Zeitraum ausschlieülich mit den schlesischtii Verhältnissen 
befaßt, so trat sie jetzt über diesen engeren Rahmen hinaus teils direkt, teils 
indirekt in den Dienst der allgemeinen Finanzinteressen des ganzen Staates. 
Dieselben bewegten sich vorzugsweise auf dem Gebiete der Geldbeschaffung; 
denn die durch den f-rieden von Tilsit dem Lande auferlegte Geldkontri- 
butinn ist deriirt iinverhnltnisniaüit; groÜ gewesen, daü die Re<::;ienmg 
sie ohne &w auücrordentliclie Miiw Irkiiii^ und I Ii]fe des Handeisstandes 
nie abzutragen vermocht iwttc, und auch mit deren Unterstützung ihre 
Tilgung nur ganz allmählich gelungen ist 

Drd Anleihen im Beti^e von 100,000 Tlr, 140.000 und 1 18,035 TIr 
und 600,000 TIr sind es, die in das Bereich des Jahres 1807 fallen, und 
deren geringe Sunmien gleiciisam nur das Vorspiel zu den splteren 
Bedürfnissen des Staates tiarstelteii. Es gereicht der Firma zur F.hre 
und bezeugt ihren i>atrioti5ehen Sinn, daÜ sie hierbei in keinem Falle ihre 
Mitwirkung versagt liat; es beweist ihre zentrale Bedeutung und ihren 
großen moralischen Einfluß, daß ihr Inhaber Johann Wolfgang hierbei 
der alle mit sich fortreiOende Führer der Kaufmannsdnft giewesen ist 
Sein Hauptverdienst ist dabei der Umstand gewesen, da6 er die Wahrung 
der kaufmännisdKn Interessen mit der vollen Befriedigimg der Wünsche 
des Staates trotz der größten Schwierigkeiten glücklich in Hinktang zu 
bringen verstanden hat Sein unbeugsnmcr j^roßkaufmännitcher Sinn ist 
wohl hier und da miliverstanden worden, seine llfbcrlegcnhcii wohl 
manchem unangenehm und lästig gewesen, aber die Allgemeinheit hat 
ihn richtig beurteüt und sidi seiner Leitung gern und vnll^ überlassen, 
und 90 zeigt uns in den kommenden Jahren das Wirken Johann Wol|gaqgs 
das schöne Bild einer kraft- und segensvoll zum Wohle des allgemeinen 
Besten unermüdlich schaffenden Persönlichkeit 

Die beiden kleinen Anleihen von lOO.ÜCH) TIr und MO.CKX) und 
118,035 Tlr des Jalues 1807 stehen in engem Zusiuniiienliang. Am 
26. August hatte die Kriegs- und Domänenkammer an den Rechts- 
konsulenten der Ehealauer Kaubnannsdiaft, Generalfiakal Berger, ge- 
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schrieben: ,Es ist zur baldmOgHchsten Befriedigung der CranzOsischen 
Behörden vor der Hand besonders eine Summe von 6 bis 700,000 RUr 

erforderlich. Diese Stitninc werden die französischen ßehörden in sicheren 
Wechseln niif große H;HuielspIätzc annehmen, doch so, daß dir Aus- 
zahlung zuletzt in P;iris erfolg.. Wir tragen Fjich daher auf. die liiesigen 
potentesten Baiuiuiers zu somiiren, unter welchen Bedingungen sie 
gesonnen wBren, auf diese Summe höhere Wechsel auf bekannte Handels- 
platze zu foumiren. Die Rückzahlui^ wird aber vor drei Monaten vom 
Septemlxr dieses Jahres an zu rechnen nicht erfolgen können' 

Die Antwort hierauf bildet ein von Johann Wolfgang im Namen 
der Finna aiiff^escfztc?; sehr klnres Expose über einen oder vielmehr zwei 
Pläne zur Tilgung der noch rückslaiidigen Kontribution von SOO ni oder 
1600 m Tlr, das von den Bankfirmen C. f. Wcigel & Sohne, Friedrich 
Engelhardt Schreiber, Gebrüder Kuh und ^miann Meyer & Sohn mtt- 
unterzeidmet ist. In demselben wird der Vorschlag zur Errichtung eines 
unter der Garantie der ganzen Provinz stehenden und besonders noch 
durch Deponierung von Pfandbriefen zu deckenden Provinzial - Schuld* 
Svstetns mit exekutiver Machtbcfnjjnis gemacht. Auf die interessnnten 
EinzelausfuhrungLMi Ix^treffend die eventuelle innere Organisation dieses 
Systems können wir hier nicht eingehen und ist auch nicht erforderlich, 
da der Plan nicht zur Ausfuhrung gelangte. Es stellte sich nimlidi heraus, 
dafl es »vorderhand vorzQ|^ nur darauf ankam, sogleich 400,000 Tlr 
an den Intendanten Angtis zu zahlen; damit er die g^en (fo General- 
landsdiaft Inzwischen bereits ehigel^e Exekution fnllen lasse." 

Von dieser Srimme wurden nun zunächst lÜO.CHK) Tlr von vier der 
votgenannten Bankiers, „die sich patriotisch dazu erboten hatten," da- 
runter Eichborn & Co, und zwar von jedem 25,000 Tlr, der Provinz auf 
drei Monate vorgeschossen und darüber von ihnen mit der Kri^g^ und 
DomSnenkammer am 8. September ebi Vertr^ geschlossen. Sie erhielten 
%% Zinsen und als Sudierfaeit 110,000 Tlr Pfandbriefe, die damab circa 
93 standen, mit der Maßgabe, daß sie „nach Ablauf des dreimonatlichen 
RückZahlungstermines im Fall nicht erfolgender baarer Zurückzahlung sich 

») SUatsatchiv zu Breslau P. A. Vll. 879. II. 
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an dem ihnen zur Sidierheit eiQgdiandigten Unterpfand gesetzlidiermaBen 
dergestalt zu halten' befugt waren» «dafi dieses ganze Unteipfand der 

1 10,000 Rtlr Pfandbriefe alsdann gerichtlich dem Meistbietenden veräußert 
wird lind, im Faü an«; der Veräußerung dieser 110,(KX)Tlr Randbriefe 
dit.' biuire Befriedigung der vier Banquier? an C;ii)it;il und Zinsen niclit 
erfolgen kann, der entsteficnde Ausiall iiinen anderweitig vergütet wird." 
Die Auszahlung des Darlehns erfolgte auf dem Comptoir von Bchbom 
& Co, wo auch das Ptodbriefdepöt hinteri^ wurde. 

Die von Anglte weiterhin noch bis zum 12. September dringend 
verlangten 300,000 Tlr erklärten die vier Firmen dagegen nicht aufbringen 
zu können, wie luciiborii & Co und Lipinnnn Meyer & Sohn ausführten, 
„besonders um deswillen nicht, weil sie zu ihrem Tuch- und Leinwand- 
handel, der wöchentlich mit baarem Oelde geführt werden müsse, ihre 
übrigen disponiblen Fonds unumgänglich nötig hätten, indem sonst die 
Tuch- und Leinwandtibrikati(m zu noch mehietem Naditell des Landes 
besondeis jetz^r Zeit in die besoiglidiste ^ockuiig gerathen werde.* 
Sie versprachen aber, sobald ihnen außer den jederseits zur VerfQguqg 
gestellten 25,000 T!r von Zeit zu Zeit noch disponible Gelder eingehen 
Stallten, dieselben unter gleichen Bedingungen vor/usehielien' ), und machten 
auch den Vorschlag, an eine An/ülil von ihnen nainhuft zu machender 
Kaufleute heranziehen und diese g^en Dqranierung von Pfandbriefen 
zur Beisteuer zu den 300,000 Tlr zu veranlassen. 

In betreff der Vermfigensverlddtnisse des BresUiuer Bankieistandes 
wurde bei dieser Gelegenheit die interessante Mittdhing gemacht, dafi, 
„was die wenigen Banqiiiers betrifft, Eine hohe Kammer wissen werde, 
drifi ihre Cjeldcr, die sie hätten, eigentlich fürs Gebirge bestimmt wären, 
und daß außer den Herren Eichboni, Weigelt, Lipniann und Kuh die Kassen 
der übfigen nicht von solcher Bedeutunig wflren, dafi sie etwas daraus 
wqseben könnten, so vorteilhaft auch die Bedbigungen wären, die man 
ihnen madie.' 

Der Rest der von Angles geforderten Summe, der sich durch einige 
anderweitige Eingänge inzwischen auf 140,000 Tlr ermafllgt hatte, wurde 

I) In de t T. 1 I ii die Ftrin lief KMcgs» uml DanMeakane «moslvt dann noch «dtere 
7400 Rtlr tut Vertagung gestellt. 
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dann kurzer Hand auf Befehl des am 30. August an Hoyms Stelle ge- 
tretenen Geheimeit Oberfiiunzrals von Massow durch Johann Friedridi als 
Kaufmannslttesten von der Kaufmannschaft eingezogen. Die Androhttqg 
von Exekution bewirkte, daß der ganze Betrag, der sich aus einer großen 
Reihe von Znhhinpen, tui (K'ncii die kleineren (65 unter ICO) Tlr) bei 
weitem übcnvogcn, t)ereits am 18. September an Angles ;ibgclicfert war. 
Sicheriieit lx)len 154,000 Tlr Pfandbriefe; die Bedingungen waren die 
gleichen wie bd dem Voischuß der Bankiers. Da es sich aber heraus^ 
stellte, dafi hiermit doch nicht aUe Porderuqgen der franzOsisdien Ad- 
mmistration behied^ werden konnten« sduid) die Kriegs- und Domlncn- 
kammer gleichzeitig noch eine fr i. :il:ge Anleihe aus, auf die in den 
Mon.ilen September bis Dezember insgesamt 118,035 Tlr eingegangen 
sind, die mit 7". verzinst und durch Pfandbriefe in Höhe von 129,840 Tlr 
gedeckt wurden. An diesem Vorschusse, der sich ähnlich wie die Anleihe 
der 140,000 Tlr aus einigen hundert kleinen Beträgen zusammensetzte, 
waren Eichhorn & Co mit 5O0O Tlr beteiligt'). 

Noch wahrend diese Anleihe aber im Gange war, nlmllch bereits 
am 25. September, wandte sich Massow schon wieder .wegen eines noch 
upvenneidlichen Wcchselgeschäftes auf fiOO,^^) Tlr bis längstens 7iim 
1. Oktober' an die Kaufmannsältesten und den uns schon bekannten 
Generaltiskal Berger. 

Ober die Gründe dieser neuen Anleihe^ erfahren wir Näheres aus 
dner Mittdlung des Schlesisdien ZivO-Kommteariats vom 28. September 
an die Ober-Amtsr^erungen zu Breslau und Gtogau, hi der « heifit: 
.Alle Versudie, die durch die Friedens-Konvention vom 12. Juli er Art 4 
und 5 von Sr. Majesliit unserem all ergnädigsten König und Herrn nn 
Frankreich bewilligte Landes-Kontribution gänzlich für Schlesien mit baarem 
tielde zu bezahlen, haben der Erwartung nicht völlig entsprochen. Noch 
sind beträchtliche Summen im Rückstände und die nadi MaQgabe des 
Art. 6 von beiden Seiten ernannten Konunnsarien beschlftigen sich zu 



I) Die Rdduahliing sollte Johanni 18U9 erfolgen; wie ein Bericht des üelieimen Finanzrats 
StMgcnunn vom 10. November 1811 (!) itesagl, ist dies aber selbst bis ni diesem Zelt{NinlU nidit 
gCScSeben (Geh. SiaatvArrluv tu Bcrlia. R. 74. N. XV, 13)l 

1) Stehe flhcr diese B-A, 31«. 
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Beilin mit Festsetzung des noch schuldig Betr^es. weshalb das schlesische 
Zivil -Kommissariat mit jedem Augenblick von dorti^r Königl. Immediat* 

Kommission die Nachriclit gewärtigt, wieviel beide Schlesische Kammer- 
Departements noch au? sämtliche Forderungen der französischen Behörden 
zu entrichten haben. Es isi ^^ef^ründete Hoffnung, daü Schlesien sogleich 
von den fremden Truppen gcräumi wird, ab völlige Zahlutig geschehen 
und es bleibt daher, weil nidit sofort das dazu erforderliche baare Geld 
•herbeischafft werden kann, von der drii^gendsten Nothwendigkett das 
fehlende durdi kaufmännisdie Wechsel auf auswärtige Handelsplatze zu 
berichtigen." 

In dem an Rrrfjor porichtetcn Brief Massows vom 25. Septcmhrr 
heißt es dann hier/u UL'iter: „D.i e?, nm der Kanfmannschatt nicht ihre 
haaren Gelder zu eiitziclien, gegenwarlig biotl auf Ausstellung von solchen 
Wechseln ankommt, die der General-Recevenr de to Bouillerie als gut an- 
erkennt, so überlasse idi lediglidi Ihrer Einsicht und Leitung, in wiefern 

Sie am zwedcmlifi^sten finden, blofi mit den mir in Vorschlag 

gebrachten Kaufleuten Eichborn und Gebr. Schiller wegen dieses Negoce 

verhandeln oder mehrere Handlungshäuser da;uzichen nt müssen 

Ich ersuche Sie schlechterdings solche Maaüregeln ni treflen, 

dati diese Wechsel bis zum 1. k. M. in den Händen des Intendanten Angles 
sKh befinden.' Als Sicherheit sollten wieder Pfondbriefe dienen, zu 
welchem Behufe Massow die sämtlichen in den landschaftlichen 
und gerichtlichen Depositorien befindlichen Pfandbriefe unter 
landesherrlicher Approbation gegen Verpfändung königlicher Domänen 
in Reschbp nahm. Die Deckung der falliq werdenden Wechsel aber sollte 
aus den „cnrrenteii landesiierrlichen Gefällen" erfoipeti. 

Beachtenswert ist noch folgende Stelle aus dem Briefe Massows: 
„Wie ich hOre, sott die Kaufmannsdiafl deshalb in deiglddien Wechsel- 
geachafte bisher so ungem entrirt haben, wdl sie sich dabei pna^ravirt 
findet, dafi sie und nicht andere Klassen der StaatsbQiger zur Beridit^[uiig 
dieser L^ndcsschulden angezogen würden." Denn diese Auslassung ent- 
spricht den oben inilj:;e(eilten Ausfiihrungcn .lohann Wolfgangs über die 
Stinirnnng der Breslauer Kaufleute an den .Magistrat und bietet /;ngleich 
eine weitere Erklärung für die Schwierigkeiten, denen die Auhiahme des 



großen Staatsdarlehens des folgenden Jahres, das wir noch kennen lernen 
werden, bei der Kaufmannschaft begegnet ist Diesmal haben sich soldie 
der Erwartui^ Massows zuwider di^egen noch nicht geltend gemacht 
Trotz der äuSoRSt kurz bemessenen Frist ist das Geschäft vielmehr in der 
voigeschriebcnen Zeit und in der gewünschten Form zu Sfnndc gekommen. 

Besonders dürfte hierzu wohl die rec^c Tätigkeit Johann Woh'gangs, 
mit dem sich Berger alsbald in Verbiudiing gestlzl liaüe, und vun dessen 
Hand fast die sämtlichen Verhandlungs-Protokollc geschrieben sind, beige- 
tragen haben. Am 28. Septembo' stellte die Kaufmannsdiaft in einem 
Promemoria die Bedingungen ffir die Anleihe fest und nodi am selben 
Tage wurden sie von Massow in vollem Umfange dahin g^elim^ dafi 
,1. der Intendant Angles sich die Handlungshäuaer zur AussteOung der 

Sola-Wechsel selbst niiswählcn könne, 
2. daß 15 pro ('eilt zur Sicherheit jeder Wechselsumme, nn?tatt der 

(offerierten) zeiui proCoiu in Hiandbrleien depunieit werden'), 
3^ dafi die Celder noch einige Zeit v<x den Terminen bezahlt werden, 
worin die Kaufmannschaft dem Intendanten Zahlung leisten soll, 
und daß, wenn diese Gelder wider alles Vermuten ausbleiben 
sollten, sodann die verpfändeten Pfandbriefe jedoch gerichtlich ver- 
äußert werden können, auch das Minus unter 85 TIr net)st allen 
erweisliehen Kosten vcrj^titet werden soll, 

4. daß über ihre Kiail eine leraere Bürgsciiall oder Voiscluiß 
nicht angemutet werden wird» 

5. dafi ihr kebie Pfandbrief-Antheile, sondern led^idi schlesische cour- 
sirende Pfandbriefe zum Unterpfand gegeben werden sollen und 

6. daß sich sämtliche Kaufmannschaft gegen diejenigen, welche die 
Wechsel ausstellen, solidarisch verbindet." 

Der ganze Darleiinsbetrag wurde auf sechs vom I. Oktober au?^e 
stellte Wechsel mit diifeiierendeu Ziffern verteilt, deren erster bereits am 
15. November, der letzte am 1. April des folgenden Jahres fiülig war. 
Unterschrieben wurden die Wechsd, deren hmdschriftlidier Text die mar- 
kanten Züge Johann Wol^ai^ zeigte, von adit Finnen, deren »patriotische, 



i) Die XinfiminKliifl tiat ilch dran mit dner Pfmiibeilellm« von mr 621,(160111 Pfand' 
Mcfe bcgnOgL 



lobenswerte und une^nnützige BereitwiUig^t, den g^enwärtigen Drang- 
ssden zu HflKe zu kommen,'* duich Sdirdben der Kammer vom 6. Oktober 
dankbar anerkannt wurde. An erster Stelle hatten Eichbom & Co unter- 
schrieben, wie denn auch ihren Händen die finanzielle Abwickelung dieses 
lenzen Geschältes übertragen war. 

Nnchiicni dieselbe anfangs sehr glatt \oiistatten gegangen, gerieten 
die Zalilungcn .seitens der Regierung im März 1808 ins Stocken, sodaü 
letztere am 1. August dieses Jahres fflit80,0(X)Tli] imd am 31. Dezember 1806 
immer noch mit 40,000 Tbl im Rückstände war. Die von Massow seiner- 
zeit gegdiene Zusicherung der .geiuuesten Festhaltung der bestimmten 
Rfickzahlungstermine" hat sich somit nicht sehr erfüllt, und Johann Wolf- 
Vßmi klagte daher, wie wir uns durch einen Blick in die äuüerst kcimpli- 
/u iti n Ahiccliiiuuj.j^akteii über/eugeu kuiuien, mit vollem Rechte gelegentlich 
einer Rcctienlcgung vom 25. Januar 1809 an die Rt^erung: «Dieses Gc- 
sdilft hat mir seit ein^r Zeit in kritaiUichen Stunden viel Kummer ge- 
macht, weil die Gegenstände so sonderbar in einander eingreifen (es war 
nämlich noch eine ganze Anzahl neuer Anleihen hinzugelieten, die nun 
samtlich durch einander gingen!), mir mit denen dabei interessierten Individua 
noch weit schwierigere Berechnungen verursachen und niemand mich dabei, 
obgleich es Sache derKaulinannscliaft ist, unterstützt." Erst am 26. Juni! 809 
konnte der SchluUakt über diese Angelegenheit mit der Regierung aufge- 
nommen werden, die nidit verfehlte, wie sie es Johann Wolfgang g^en- 
aber schon früher getan hatte, nun auch der Kauhnannschaft .fQr die bei 
diesem Geschtfte bewiesene Bereitwilligkeit und E)ienstfert^eit ihren Dank" 
auszusprechen. Sie hat hierzu noch öfters und mdur Grund gehabt 
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Kaum war die 600,000 Taleranleihe des Jahres 1807 von der 
Kaufmannschaft am 1. Oktober bewilligt worden, als ein vom 22. November 
aus Memel datiertes Promemoria Friedricti Wilhelms an Be^er gelangte^, 

das die äußerst kritische Lage, in der sich Preußen befand, ebenso deutlich 
erkennen ließ, wie es zeißtc. daß seine Rettung einzig von dem guten 
Willen der Kaufmannschaft abhängig und nur mit deren Unterstützung 
möglicfi war. Der Sachverhalt war damals der, daß von den Kriegskontri- 
butionen noch 51 Millionen Franken zu b<^leichen waren. Hierüber war 
zwar der framsösisdie Generalbevollmächtigte Daru eine Sctnildverschreibung 
anzunehmen beteü, doch nur unter der Bedingung, dafi zur Sicherheit 
die Festungen Cüstrin, Stettin, Glogau, Colberg und Graudenz von 
40,000 Mann französischer Truppen besetzt blieben. ,Der Unterhalt dieser 
Truppen — fiihrt das vorerwähnte königliche Promemoria ans - würde 
nach eineiri ohiigefaliren IJberselilai; 10 bis 12 Millionen Thaler kosten und 
Mir eben hierdurcii niclu allein die Fonds entziehen, die ich als Zahlungs- 
mittel ffir Berichtigung des Kontributionsrfickstandes verwenden konnte, 
sondern auch, indem sie den größten Teil der Staatsievennen hinw^ 
raubt, eine gänzliche Stockung der Staatsadministration zur notwendigen 
Folge haben." Diese Eventualität müsse natürlich auf alle Fälle vermieden 
und daher Zahlungsmittel ausfindig gemacht werden, um die Evakuation 
des Landes bewirken zu können. .Das Einzige — fährt das königliche 
Schreiben dann wörtlich fort — was in diesem Augenblick zu üebothe 
steht, ^nd kaufmännbcfae Tratten und Promessen, welche von den Hand- 
lungshiusem zu Bertbi, Breslau, Königsberg, Memel, Elbiqg und Stettin auf 
auswärtige Handelsplätze ausgestellt werden müssen. Ich trage Euch deshalb 
auf, mit den Cliefs der vorzüglichsten Handlungshäuser in Breslau hierüber 
Rücksprache ni neliinen. um sie zu vermögen, daß sie über den Belauf 
von 18 Millionen Francs kaufmännische Weclisels oder Promessen unter- 
zeichnen." 

Die Verhandlungen aber diese wichtige und gröfite der damaligen 
Anleihen des Staates bei der Bre^uer Kaufmannschaft haben sich fast ein 
ganzes Jahr hmduich tüngezogen. Erst im Oktober 1806 bt sie nach 
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vielem Striuben, und nachdem sie im Juni berdts einmal als gesdieitert 
anzusehen gewesen, in Hohe von 15,000.000 Francs bewilligt worden. Es 
haben dabei so viele verschiedene, auch uuieriiche Momente auf die 
Stimmung und Entschließungen der Knufmnnnschaft eingewirkt, daß es ganz 
unmöglich ist, an der Hrmd liir trockenen Aktenstücke allein') ein mich 
nur annähernd richtige« und /utrLitLndes Bild von der Entwickelung dieser 
Angelegenheit zu gewinnen. Die liishciigcn Vcrottentlichungen hierüber^) 
bedürfen daher, da sk nur diesen gefolgt, so verdienstvoll ^e an und 
für sich sindt einer gewissen Ergänzung und Beiidit^ng. Denn die 

') Die Akten über diese sowie jllc folgenden Anleihen sind sehr zerstreut und leilweisf 
liickenliiit , ULTiri IC", t-h ic .u m',' hi>f(e, daü meine Darstcllunj; im wesenlliclKii d^-^ Richtige treffen 
dürfte, SU bciuht ilics i-lji.iiil, iti'U ;rh d;is iunUchst t-rreirlih.ire Ma(eri;il voll v 1 J n d i cini>eschen und 
damit OekYenhclt gelj..f>l iIi:ii^i_I1hti i Il^mmi-UikI i-, viTNL'rrilrm'i ''uin,iv-.'nii; mikI Hi'li' iilituni; 

kennen zti leinen. Die iVbtc-rie ni iiiUeucn yülknwcüte so veiwickcll, duli eine mnliisscnde Be.tr- 
heit\ing der fiainzicllcn Lage Preußens und d« M^Biutimen der Regierung In der Zeil \on IS<W his 
1815 im ganzen Umfange, die dringend wnnschenswctl Ist. manches noch klarer machen und einiges 
vicUeielit auch berichtigen dürfte. Die folgenden Ausffllirungen sind daher nur mehr als ein vorljuflgCf 
Vcnucb, dieses kompUxicfien Qcgpnuindcs, wenigstens in Bcnig auf Schlesien, cimniil Herr m 
wcnkd, ttuiariien. Die «Htterhalb vw oik einscschcneB Akten sind B-A, 415—984 und falgeiHle 
Manual-Akten des spateren Obeffnflddenten vtn Schleaten PHedfkh Theodor von Merdcel, denen 
Etankhlnahme tnir Ihr Jetztger BeillMr. Herr Genentnufor z. D. von Metchd In Breitoa, in IM»«» 
wflrdigster Weise gestattet hat: 

1. .Acta betreffend die zur Befriedigung des ftanzöslsclicn üoiivcmcmcnt» von d«f üctilcsiscTicn 
K.itifni.i.".n -i h.ilt .uiszii,siflk':uli II Prunic-sin /iiin Betrage von 15 Millionen [■r.iri'-:i'ir , 

2. ,A>:u bctrw:icnd die Erstattung eines von der Hrcslau'üclicn Kaufmannsctiati im iMarz IHM zur 
Hintösung der für den Slaal aufgettelMcn PiunaMH Bchiib der fmuficbdien Kmtiibiition ge- 
leisteten Vorscliussts" ; 

3. .Acta iK'lrcffend die von der Bteslau'schen K ir' iiiinriMjKiji li:U\.>. di r Ik/ ddiriv, kWi nivk^t.iri 
digen Kiiegs-Knntributlonen an Frankreich im Munath July I81Ü ausgeslellleil Zwey Millionen 
Frankü In Tratten und ranl Millionen h'ranks in Promessen." 

Hierzu tritt dos f innenartliiv und das Oeivcime Staatsarchiv In Berlin. Da die AMcn seibat- 
versniidHA Mwem hhalle ladt fartwUiiend inetaander grellen iiml naeh den verschiedcnaler» Richhingen 
Mn «ich permaMiit eig^iiaen, tsl naUiUch eine strikt)! ZiUtfon pm* unmöglich md diese dabe auf 
be«mdc(* wldittg^ FMtIa beschiaakl woidien. Vonmtlich dftrflen «ich im Ardihr dca FtauuuiainMettainn 
in Bedin nodi einige Schriftstllcke befinden, dem inhatt hierher schügl; leider iai ca artr wegen ZiElt> 
ifungel nleM möglicli gewesen, dahingcitcnde Untcrtuchungen anzuauJIen. Die Regia tratttr der See- 
ttandluiig weist wuiidert)arer Weis« keine aul den Anteil Schlesiens an der Regelung der Koniribulions- 
zattlujigen Bezug nehmende Aktenstücke auf; dcsgleldien nicht, wie nebenbei bemerkt sei, das Archiv 
des Großen Ocncralstaht > 

Linke, Iki AnUil dir schlcsisclicn Kauilculc und SUiiii^: .m dct llczyy.'.iing du Kriegs- 
Isonlfibiitkiii '.si:<s, Siidt-ii^clu- Zediing !H'.)7, Nr. 35<) und 2Xi und Die Hru-^ljLLT K-ii;!leute und die 
Kricgsliontribution IJKW 1«, ZciUchrilt d. V. f. (j. u. A. Schi. XXXV, p. 1 ff. Diese beiden Aufsitze 
stOtzen aidi ausscIiiicOlich auf die Manualakicn Mcrckels. Erst bei der Drucklegung dieser Bogen kam 
mir. einem freundlichen Hinweise des Herrn Dr. Wendl in Breslau zufolge, der zweite Band der 
Steinschen Biographie von Max Lehmann zu Oealdit (Vorwort vom Juni 1903). sodaO ich nur noch mit 
Freude konstalieten konnte^ daS die hochlntarcsiaBteii LdmamiKhen Fonchungen meine Arbeit in 
keiner Weise allerteien aondcm dieselbe nur techlferliBen «nd cu^eMi in der Datsleihtng der allgir- 
meldcn ZenverhaNniRae in den Jahren tKffi in nnrlastoider Weise ni^niea. 
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interessanten und bedeutungsvollen Züge an diesem Voigange kommen m 
dem rein SuBerlidien Inhalt der einzelnen Protokolle und Vertr^ in keiner 
Weise zum Ausdruck, und doch tritt gerade in ihnen so manches zu Tage, 

was gewisse Zustände in dem damaligen Preulkn in ganz unye;ihnter und 
eigenartiger Weise in eine durch;ni5 neue Boloiichttinc; ruckt und als Lehre 
für die Zukunft rim ii Aiisprucii aui bleibenden WVrt besitzt. 

Es ist ungemein kennzeichnend, daß in der ersten Äußerung, die 
aus den Kauimannskreisen auf den Antrag des Königs hin erfolgt ist, 
bereits der Qnindton anklingt, auf den die ganzen ^äteren Veihandlungen 
gestbnmt gewesen sind. Am 12. Dezember 1807 schrieb Johann Wolf- 
gang an Berger, der sich unmittelbar nach Empfang des königlichen Pro- 
momorin tm ihn gewandt hatte: ,Die Sache wird sich sehr leicht nmchen 
lassen, besonders wenn der p'.jfe Wille der .Allgemeinheit nocli benützt- 
wird, solange ein Jeder die lästige Gegenwart unserer üasU' mlilt." 

Daß dieser gute Wille der «Allgemeinheit* zu einer.) gemeinsanien 
Vorgehen aller Stande in Preußen damals ^fehlt hat, ist der Hauptgrund 
davon gewesen, daß die neue Anleihe beinahe gescheitert und der Staat 
dadurch in große Gefahr geraten wäre. Johann Wolfgang selbst hat einen 
Augenblick Irsng seiner persönlichen l'mpfindsrmikeil den Vorrnnp; vor den 
nl!i;emeinen Inti-re-sen ein<^LTaumt. In seinem i>rirU' au [k r^n r liemerktc er 
natniiclt weiterhin ; Jcii iür meine Person katni aber iiierbei gar nicht 
concurriren; ich habe mit memer Arbeit Andere gern rühmlich auftreten 
sehen, hdti, daß mir nkht der mir so unendlich oft gewordene Undank 
zu Teil geworden bt; ich wünsche daher femeihin von aller öffentlichen 
Angelegenheit ausgeschlossen zu sein." Wie aber im Leben so häufig 
das Oe<zcnfcil von dem, was man gewünscht und heabsicliti^t liat, em- 
tritt, so ist gerade er vicliiulir unversehens in die tuhriiuic Stilliu^g an 
die Spitze der Kaufmaiinscli ift gedrängt worden und ist derjenige gewesen, 
in dessen (ttnden sozusagen das Scfakdtsd (fieser Anleihe gelegen Int. 

Was t>edeutete nun diese selbst fSr die Breslauer Kaufmannschaft?! 

Zunikrhst reprisentierte äe dne Summe, die nicht nur über ihr Vermögen 

sondern sogar über ihren Kredit weit hinausging, und brach damit rück- 

sichls!(»s das erst vor wcnic;cn \\'nchen vertragsmäßig gegebene Versprechen 

der Regierung: daß der Kaufmannscliaft ,über ihre Kraft eine fernere 

II 
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Bfiigsdiaft oder Vorschufi nicht angemutet werden würde.* Sodann mufi 
man bedenken, dafi dies dazu noch in dner Zdt geschah, in der der 

ganze Handel ohnehin schon stockte und allgemein die größte üeldnot 
hcrrpL-Iitc, soii.iß der Staat zu Beginn des Jafiros ISOS d:i? hcrüchtigtc 
Moratorium (Schuldensttmdiinrf) zu (huistL'u der privaten Scfuiklner. be- 
sonders aber der iandscliattlichcn Besitzer eintührtc, wodurch der Kauf- 
mannastand wieder noch meta* gesdddigt wurde. Aber abgesdien hier- 
von» wdche Zumutung lag in dem Verlangen einer Wechselausstellung von 
solcher Hobe! Wenn es auch nur Promessen d. h. innerhalb dnes Jahres 
fiilli<: Ii Wechsel waren, die der Staat forderte, so hieO es dennoch 
gleiclmoiii seine ganze Existenz aufs Spiel ^efzeti, wenn man derartige 
Schuldver5chreihi!nt»en über cjroOe Stinuiien aus der Hand pab. Denn es 
. durften nur die geringsten pctlilisclien oder tmanzielien Störungen eintreten, 
dk dem Staat die Bezahlung der Promessen zur VerfoUxeit unmöglich 
maditen, und das Wechsebedit, die scharfete und sdmellste Waffe im kauf- 
männischen Veikehre, griSt Platz. Die franzOääche Regierung konnte die 
Proin essen protestietien lassen und gegen ihre Aussteller unverzüglich 
und schonungslos vorgehen. Was nüt^'fe für diesen Fall die Staatsgarantie?! 
Se\bs[ wenn die Wechsel noch nachträglich bezahlt und alles wiederer- 
stattet worden wäre, so wiire doch der Ruiti der Wechselaussteller unaus- 
bleiblich gewesen, denn das höchste und unersetzlichste Gut des Kauf- 
manns wäre ihnen für immer geraubt gewesen: der Kredit Für wen und 
aus wdchen noch so (»itriotisdien Gründen immer die Wecbselausstellung 
erfolgt wäre, im kaufmännischen Verkehre wäre bei der Beurteilung dieses 
Falle? wie heute ?n auch damals nur das eine in die Wagschale gefallen: 
die Entrierung übermaüiger Verpflichtungen und die L'uiahigkeit, sie zur 
Verfallzeit zu erfüllen. Das aber wäre das Todesurteil der Betroiienen 
gewesen, denn der kauhnännische Kredit ist wie ebi Spiegel: ein üauch 
kann ihn trüben. Wie stand es aber überhaupt mit der Bezahlung der 
Wechsel? Würde der auf die Hälfte verkleinerte Staat in der Lage sdn 
können, derartige Summen aufzubringen? Sdion die von Stein unter dem 
Siegel der Verschwiegenheit hierüber gemachten Mitteilun^n') zeigten ja 



') Slcin schrieb. .daU in / ililiii-.gsmittcln durch Verkauf von (iold, Silber und Juwelen clw.i 
20 MiUionefl Franc» vorh!in«l«ii uJtcn, djQ (cnier au» den SUal»cmkUnitcfl inneriialb Jaliresffiüt bei 
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nur zu deutlich, wie durchaus unbesthnmt die Berechnungen und wie un- 
sicher die Aussichten der Rc^erung auf Herbeiscfaafhing der benlM^en 
Gelder waren. Worauf aoltte also das unbedingte Vertrauen seitens der 
Kaufmannschaft, ohne welches die geforderte Promessenausstellung undenk- 
bar war, fußen? 

Wenn diese, wie die späteren Ereignisse zeigen werden, mii zu 
berechtigten Erwägungen in jemandes j-ierzen lebendig waren, so war es 
in dem Sdtaan Woitgdugs, dessen welter und umfossendo* BUdc über ifie 
engen Grenzen Schlesiens hinaus bi sdtener Präzision die allgemdne 
poUtiKhe und vor allem auch die finanzidle Lage Preußens flberschaute*). 
.Die SuiTiiiui der 18 Millionen Francs ist für den uns übr^ gebliebenen 
Numeraii scfir bedcutnui, — äußerte er sich — wir werfen unsere 
Fabriqucn und Mainiiakturcii f^'ürndL'zii nieder und stellen in kiir/er Zeit 
sämtlich gelähmt und kraltlos da, diese Berücksichtigung ist zu wichtig, 
als da0 wU dab^ nidU auf uns selbst auhnerksam sein sollten.* 

So offenbarte sich auch hier wie immer und übendl der in sebiem 
^nzen Wesen deutlich ausgeprjfgte Zug, selbst bei den kleinen biteressen- 
fragoi stets das große Ganze im Auge zu behalten und beide in einen 
t^ewissen Füiiklaiig und in Beziehung zu einander zu setzen. Seine viel- 
fachen Berichte an die Regierung zeij^en dies tinverkennb it, und daher 
kommt CS auch, daß er sich bei seinen Meinungserklärungen in öffent- 
üdien Angelegenheiten nie mit einem einfachen Sa oder Nehi begnügt 
sondern stets in klarer und ausfQhilicher Weise das für oder wider 



den vtrtägtan Ersparnissen de;, Mllitiiir- und aviletols 16 Mllliiimii Fnincs gcMmmelt werden kOonlcn. 
uid daB die Obrigm 14 MllHanen duicb eine In Ansteidam eiii|g«lcllcte Anleibe oder ietleiis der Piro- 
vbucfl M»k and Psinmeni lUMiniiicngeitndit «eidcn wfttden.* Eine Oewahr Meifor war nttoilich 
iilclit vortnndea nnd konnte ihcIi nicht gegeben weiden. HIeiabef lowie Uber die vcriweUdte Finans* 
l.igc IVenleiH Ende ISO? jlehe Lehimnn, a. a. O., H, p. 132 W. u. 237 f. .Seil den 1. Januar IM8 
wirtstfuftctc nun ohne Budget* (p. .Strin war zu den gr^atcn Opfern entscliioncn; er erklärte, 
jucli die tlivitcrsle Anleihe müsse Prculkn wlllkoinmvn sein' (p. 170) 

') Iis ffciit midi tu v'/ii ri, JjU Lehmann diLs indirekt sehr wohl gcmcrl<t h.nt, indem er 
tlifs«! wfllRchendc Einsicht Johann WuHKanK-s in Unkenntnis ihr« wahren Trägers auf Konto drr ganzen 
M l.irsi^i 'ii ! K.iiitii«.inn5<:h.ilt gesetzt hat. .Merkwürdig schreibt er j. a. O., II, p. Jii< :\ \-- wenig 
sicli slrjch die Ict/tcn Absichten der Qtoüen vcthehlcn l,issen, nicht einmal in einem der Hri:.>« so 
gin wie g.inzlich cnltwhrcndcn Zeitalter, Diese (sc. schlcslschen) Kaiificute ahnten, was dem preu- 
Uisclicn Staate in Schlesien drnhic; sie w.irfen die Frage .iuf, was dann wtir<lc, wenn eine mit Schle- 
sien zum Nachteil des Königs und des KOnigliCbcn Hauses hwbsichtiglc Veränderung geschehen, 
d. h. wenn die Provinz dem pwuüischcn Staate entrissen wQrde.* Näheres hicrOber weiterhin im Text, 

11* 



begründet hat. Wie mußte es deshalb besonders diesen Mann schmerzen, 
als er sah, wie ungerecht die Verteilung der ganzen vom Staat benöt^en 

Summe vorgenommen war, indem auf Memcl. F.lbing und Stettin nur 2, 
Königsberg 12 und Berlin 15 Millionen Franken entfielen, während Breslau 
allein 18 Millionen Franken aufbringen sollte! 

„Wir sind hier schreibt er an Bert^HT - mit Berlin nicht in 
Vergleich zu bringen, ein Lipniaiin Meyer Woltl, der aikin, wie nian ver- 
sichert, 4 bis 5 Millionen Thaler commandirt, ein Gumpertz und der- 
gleichen Reiche mehr, die durch Privilegien und sonstige Vorteile mit 
Gewalt zum Nachteil der ül)rigen Welt reich gemacht worden sind. kOnnen 
ja für sich selbst schon mehr prestiren, als ganz Schlesien zu thun im 
Stande \s[ " Und er macht als Erster und wie es scheint Einziger 
aus tiem Kreise ti'.'r I-iiAolkeninf^ heraus jetzt selidii ileii WMSchla^' „alles 
Luxus-Silber und tiold einlielcrn zu lassen, um üadurtli den größten 
TheU der zu zahlenden Summe zu eifiillen; sind damit die ersten Termine 
al^«ethan, so f mdet sich zu dem letzten Rest gewiß sdir leicht ein Mittel, 
Face zu machen; dadurch erhalten wir uns in ungestöhrtem Verkehr, wir 
beleben unsern firindo). unsere Fabriquen und Manufacturen und haben 
nicht zu befürchten, daü wir tlen Cieldumlaut >^än/Iicii \irniehten. 

Wo7n soll in dieser iimnirr/cit die F'r.idit ües Silber ( u-schirr"s und 
anderer dergleichen Dinge niciirr' Ueiin alle Sicheistellungen und Ver- 
pfändungen können keine Zahlungsmittel abgeben, so Jange ra'igends Dar- 
lehen zu erhalten sind. 

Durch eine solche Silbereinlieferung bin ich flberzeugt, kommen 
wenigstens 2 bis 3 Millionen Tlialer ein, und dem Staat wird dadurch 
doppelt geholfen, denn ich ?ehe mit Gewißheit voraus, und seihst der Zu- 
stand der K.iinniannscliait sagt's, daii auf einem anderen Wege nichts zu 
machen seyn wird." 

Selten ist eine Prophezelhung schneller und vollkommener 
in Erfüllung gegangen, als diese! 

Schon am 12. Februar des folgenden Jahres (1809) hat das berühmte 
Edikt Friedrich Wilhelms aus Königsberg über die Besteuerung des Goldes 
und Silbc's den Plan .lohnnn Wolfgangs zur Ausführung gebracht. Wie 
weit dieser dabei auf die Entschließung des Königs von Einfluß gewesen, 
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läßt sich heule natürlich mit absduter Gewifiheit nicht mehr feststelien; 
wohl aber erscheint es bei den nahen persönlichen Beziehungen, in denen 
Johann Wolfgang nicht nur zu Stein') sondern auch seinen Nachfolgern, 
besonders Hardenberg, und ?u den damaligen hcr\ orrnfjendstcn preußischen 
Finan/hciimti'H wie l.'Abaw, Hevdehrecl< usw. stand, durchaus \v;ihr- 
sclieiniich. daß seine Sünuiic liierbti gehört worden und seine Meinung 
woin atidi nicht den Ausschlag, so doch den Anstoß in dieser Frage ge^ 
geben hat. 

Aber auch noch nach einer anderen Riditung hin ist sein tatiges 
Eingreifen in die öffentlichen Angelegenheiten von großer Tragweite ge- 
worden. Was Johann Woifg.incj nämlich am tiefsten bei dem Verlangen 
des Staates nach der Promessfn.uisstcllun^ Vfiletzt hat, ist der Umstand 
gewesen, daU diese neue Anleilie, wie er sutorl erkannte, ganz auf die 
Schultern der Kaufmannschaft aUein gelegt und damit wieder dem Stande 
au^bflfdet werden sollte, der auch bistier schon das Meiste zum allge- 
meinen Besten geleistet hatte. Denn für wen sollte dieses Opfer, oder 
war es etwa nicht ein solches, geschehen? Für den Staat! Gewiß ja! 
aber woraus setzte sich dieser Stant zusammen doch nur aus einer Reihe 
gleichberechtigter Stande! Welchen Ranj; tx'hauptete aber die Kaulriiarui- 
schaft unter diesen? Hier kommen wir zu einem der wiciitigslen Momente, 
die in dieser Angelegenheit eine Rolle gespielt haben und von ausschlag- 
gebender Bedeutung gewesen sind. 

Wohl hatte es in Breslau dnst eine Zeit g^eben, wo der Kauf- 
mann in der allgemeinen Achtung und Wertschätzung die erste Stelle ein- 
genommen imd seine Gesamtheit in der Stadtbevölkertmg den vornehmsten 
Stand «gebildet hatte: bis über die Zeiten der Patri/ierherrscliait lünaus 
und weit ins achtzelmte Jaiirhundert hinein. Dann aber war Breslau 
mehr und mehr dne preuOische Stadt und in Veit^ndung damit wie im 
^zen Staate so auch in ihr durch die dnseiiige Bevorzuginig des JMiliiar- 
und Beamtentums sowie der Landstände jenes unglfickselige Kasten- 
wesen groB gezogen worden, in dem der Kauhnannsstand von den hevot- 

') Vbi.1 tl.i» II?.!«. A-<i!(.iuclien des l'uncs einer Hcstciierung des SilbcrgcxStc» d«i ünlei- 
t,incn bi-i dii-scm im AprU M.ii 1808, also nach tfeiH von IS. Febimr <Utiert«i Briefe Jolimii 
Wolfgangs. »i«lie Ldimann, a. o. O., U, p. 240. 
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rechtigten Klassen mit hochmfltigen und doch scheelen Blicken angesehen 
wurde*), und welches zu einem ^Ben Teile an dem nationalen Ur^ück 
jener Jahre mit Schuld trlgt. 

In diese Verhältnisse ist damals Johann Wolfgang mit dein freieren 
Rücke, mit dem selbst noch heute der vom Wcslcn Kommende Schlesiens 
iiüden betritt, zugleich aber .luch (.liirclulrunm-'n \oii der Wichtigkeit und 
grolkn Bedeutung seines Standes und getrieben von der Macht seiner 
impubiven Persönlichkeit wie ein Sturmgeet gefohren. Es ist, als sei 
der ffoax Pafa-izierstolz der früheren Zeiten in diesem Manne mit einem 
Sclibge wieder lebendig geworden und habe durdi ihn den Kauhnanns- 
stand aus seinem Schlafe aufgerüttelt und ihn angetrieben, sich seiner 
selbst wieder bewut^t und eine treibende und fördernde Kraft im Gemein- 
wesen zu werden "). 

Anders hat so der Zusammenbruch des Sidales durcJi Juiiann Wolf- 
gang auf den Ktslauer Kaufmamnstand eingewirkt, ^ es bei den anderen 
Stiinden, die von ihren gleichsam erstarrten Begriffen nicht lassen konnten, 
der Fall gewesen ist Geranie die neue Anleihe hat Dun hierbei die längst 
gewünschte Gelegenheit gegeben, diese Zustände an das helle Licht des 
Tages zu ziehen und ihre Unhaltbarkcit mit feurigen Worten der Allge- 
meinheit ans Herz zu leqen. Denn nicht hoiiiilich im privaten Kreise 
Vertrauter sondern Oiiciillich in großer Versaituniung und in Gegenwart 
des Vertreters der Regierung hat er die Schale seines Zornes ausgegossen 
und freimütig beikame Kritik geübt 

So darf sein Brief an Berger vom 15. Febniar 1808 gleichsam ab 
Protokoll und als ein wichtiger Beitrag zur Geschichte dieser Zeit wohl 
dienen. .Nach der vorhandenen Stimmung — schreibt er — und über- 
haupt nach der Lage der Dinge kann bei der Kaufmannschaft allein un- 

') .Preußen v. ir im .111 H;int1luni;^<.tjia), ^(mde^I oitt illiliUii:iii.li».i. biidos VCfltaj;! sich selten 
;fiis.inimcn. Da, ''-r H.inili I l'h:" '.v w. r ilcr H i'i.:5sin(;S5laiul der cfsk', di'f gcclirtesic; im Preußi- 
schen komml tr erst hinki tivm Miiiiait und dtii Otfizianlen" (v Cotlln, .1 ,1 O., 1, p .Jl-'j); siclie 
htcfttbcr jrtzl vur allem Lehnuinii. a. a. C, II, p 12 fl. 

.ha i»l dixli wohl der llefMe Unierscliied zwisehen der piekiOl»r1ien und der fraiuo»isd)en 
EntWickelung, daß dort der Impuls fehlte, der hier von dem dritten Strände .iiisging. Das irtMIlKbe 
Wesen, in Fiankicieh Mit Cölbe ris Tagen auf allen GcMclen unHnlerbrochen aufwärts steigend, war in 
Preuflcn meist ein ieommfiilklies Gewlcii» und wiinie dwnci« durdi dJe Ungt pimmtdige Bevor- 
«ugiung des Adids ncttdcgeinilcn.* Ldinwnn, a. a. O., ti, i». ^ I. 
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möglich der Zweck mit denen auf Schksjen rq»rtirfen 18 MOHonen 
Franken etreicht werden. Zu einem so wichtigen Geschäfte gehört 

ein Gemeingeist, ich möchte s.ngeg ein Nationalsinn aller Stände! 
Das uns betroffene Unglück fiiitte allerdings dazu beitragen müssen, 
uns klüger und vertrauter mit einander zu machen, wenn es nicht 
schnurgerade das (legenthei! bewirkt hätte. Sind je die Stände 
gegen einaiidet gespannt, von einafider abgesüiidert gewesen, 
so ist es wohl seit einem kurzen Zeitraum in einem sehr hohen 
Grade, statt alle diese traurigen Ereignisse nur dazu beitragen 
sollten, Einen mit dem Andern fester zu verbinden. 

Ist der Kaufmann je mit Verachtung und Herabwürdigung 
von einer gewissen Sortr Menschen belegt gewesen, so wnr er es in 
dem Zeitraum einer .laliresfrist, während er nichts anderes that, 
als milde Handlungen auszuüben und patriotische Beispiele zu 
geben. 

Ich will nicht von den persönlichen Lächerlichkeiten 
sprechen, wenn ein gewisser höherer Stand för mirakulöse Er- 
scheinung hält, einen Kaufmann oder eine sogenannte ! in' -inris- 
frau in vornehmen Zirkeln nehcn sich versetzt in sehen, ich will 
noch weniger den erniedrigenden Ton und die Verworfenheit, 
mit der man den Kaufmann belegt, erwalmen, sondern ich will 
nur bei Attentats stehen bleiben, die man von selten eines Schulden- 
systöms so oft und so planmäBig auf die Gassen mithin auf das 
private Eigenthum des Kaufmanns anlegte: 

„mit Bayo netten muB man sie sprengen die Gassen der 
reichen Kaufleutc' 
dieses und die memornhlc Renehmungsweise bey denen auf die 
ganze Provinz ausgeschriebenen Lieferungen hat einen unauslösch- 
lichen Haß erzeugt, und es wird und kann der Kaufniannsclialt 
eine solche Behandlungsart nie vergeßlich werden. 

Dieses ofenherzige Gemlhlde wird Ew. Wohlgebohren einen 
tiefen Blick in die Gesinnung der Kaufmannschaft thun lassen, 
und es schmerzt mich, in unsern so sehr vorgeschrittenen Zeiten 
und nach denen uns alle gewiß sehr drückenden Ereignissen noch 
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SO wenig Harmonie, noch eine so grofle Kluft zwischen Menschen 

und Menschen bemerken zu müssen. Wir können nur groü seyn 
durch ein Zusammenhalten und durch i miumi Oemeingeist und durch 
{gegenseitige Achtung und wenn diese Bande <:cknüpft werden 
können, wenn eine soU ln Näherung der Einheit und Eingreifen 
bewirkt werden kann, dann sind auch die schwierigsten Dinge 
möglich zu machen." 

Eine solche Sprache mußte wirken. Es ist kebi Wunder, dafi von 
diesem Zeitpunkt an die Kaufmannschaft geschtossen hinter Johann VJolSgmg 
stand und in ihm willig ihren Führer erkaimte. Denn was in den Herzen der 
Einzelnen bereits mehr oder weniger hcwuCt i^eleht, er hat c? auszusprechen 
und Luit lü bekennen nicht gescheut. Kein Wunder ;ibei ;uieli, daß man 
ihn jenseits der Mauer, die durch Vorurteile und uinicieii Blick gezogen 
war, ebenso wenig wie auf dem erhöhten Platze des Regierungsvertreteis 
verstand. Die Zeit war eben noch nicht ganz gekommen, wo das Vater- 
landsinteresse auch die letzten Sdiranken niederriß'). Noch fühlte Preußen 
in seiner Gesamtheit nichts von dem Hauch der neuen Zeit, den Johann 
Wolfgang mäc]iti<,' in die Massen blies, und auch die Kühnheit, mit der 
hier plötzlich gleichs;nn ein neues Standesbewußtsein sich erliob. dns selbst 
wohl vor einer Kritik der Maßregeln des Sl;i;iles nicht zuriickschcutc, war 
eine zu eigenartige Crsclieiiiung, als d.iLi sie sofort Verständnis hätte 
finden können^. 



>) Nur In OsIprcuCcn wurde damah eine erste Näherung der SUnde herbel^jcführl und 
zwar durch die I8i)ft cin)>cfütirle Einkommensteuer .Die St.3nde, die vor dem Kriege »iclt fremd und 
felmNidl gegettüberüUmden, wurden durch die Nnth, welche der Krieg in seinem Gefolge liülte, eio- 
andcr n genähert, dift niaii sie «idUcii 41« Oliedcf dagdtwn OcmcinwcMM, Staatibafgcr bezeichmii 
koNiile; AdUche und Bautm, KiBbncr und Bitiplditer, Kufleiite und Hamdwcrhei; Beante und OBüilcfe 
nUten etoe und dieselbe Steuer: einea andeiea Unlcnchied «1« den, wdchea die HMic d«f Mm- 
tinnatitne IwdinKie. nib es hier zwtsdicn Unten nidit* Lclimana. a. O., II, pi 221. Ba welterei MttM, 
die Trennung der SUndc 2(1 beseitigen, wjr die duich EdlU wom 9. Oklotier 1809 verfOg^ Aufhebung 
der OnlsunlerUnigkeit (Lehmann, a. a. O.. II. p, 283 f.). 

■') 4,-1;!:;, Ji ilhj Berichte .Merckels an S'a'iv mI'h dn'vc Aiijii^i-j^Tnln'H \.\:scn crkcnnrn, dalt 
in den Reglt'i-,inL:vlur:-.v'r, lur dl« Bedcutuiii; des K,nlflIl:lI1^l^■.l.lll,1^■^ uml -.c-.wi-t L'iri/i'.ni n Mi-tilioder 
sowii' heHindi-r> j-.ali fiii Luifv.i.inn:Hh ^ix^-hiifiiKhc VVthSlltin>->e Ken: Vi-r<t.lniln;.- v-.>rhjnden w.it 
Ihre üciuirfen. uii per!>Onticlien Aiisülle gegen Juliiinii Wullg.iiig, tiei WurUiiliiii det lUeiUuei 
KaiifmannM:hiif( natürlich weitaus am meisten hervorliat. zumal er. wie Merckcl Mrihst zugeben mudtc, 
.bei weitem der Klügste von allen* und die Mehrheit in .seine Fjnsirhten ein unbedingtes Vertrauen 
ZU aellCfl gewohnt* W.ir, zeigen nur zu deutlich, wie g.1n2lirh uncruartcl und ungewohnt der Kc- 
gleniitg ein Widcnpnch aus diesen Kreisen war. Daft Jobann Wolf gang dabei keineswegs Opposition 
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Aber die unabweisbare Erkenntnis, daO der Kaitfmannsstand die 
einzige Stütze des Staates in dieser schweren Zeit war, hat hierin bald 

Wandel geschaffen und Johann Wolfgan^ Bemühungen, den Widerstreit 
der hiteressen des Staates und der Kaufmannschaft, der in dem groüen 
Stantsclnrlehn zu Tat^e trat, auszugleichen, die Wege geebnet. Denn an 
vvahrliafiLin Patriotismus hat es weder dem Brcslauer Kauiiiuinnsstande 
noch ihiein i uhrer gelclilt, nur war des letzteren ganzes Streben darauf 
gerichtet, die Wflnsche der R^crung in eine Farm zn bringen, die 
der Kaufmannschaft ihre ErfiUIung aber auch zugleich die, wie vrir oben 
gesehen haben, so dringend notwend^ Sidierheit zu gewährleisten 
vermöchte. 

Fr hat daher glciih von Rci^inn an die fcsto Zusicherimw der Eva- 
kualiun des Landes verlangt sowie die Fordern gesteih, dali noch der 
ganze übrige auch jüdische Handelsstand und die Landeigentümer zur 
Garantideirtung herangezogen wen^ aoltteti. Unter diesen Voraus- 
setzungen, wdche die R^erung, da ihre Billi^eit nidit von der Hand 
zu weisen war, bedtngungäos anerionnt hat, hsA sich dann auch die Kauf- 
mannschaft am 5. April zur Ausstellung von 15.000,000 Francs Promessen 
bereit erklärt. Es galt daher ntir noch die übrigen Stände von der Not- 
wendigkeit dieser Staatsanleihe zu über/eii^en und sie zur Mit\ erpnichtim_L; 
für diese /u gewinnen. Ende April war bereits alles genügend vorbereitet, 
und der Knegs- und Doniänenrat Merckel, der von Stein mit der Be- 
sorgung dieses GesdUtftes beauffaiagt worden war, t>eriditete daher unterm 
27. April zuverskhtlich an diesen, .daß die Ausstellung der Promessen zu 
jeder Zeit ohne weiteren Anstand erfolgen könne, indem aus der gesamten 
Kauhnannschaft zur Unterzeichnung der Wechsel Deputierte und zwar die 



im IjndiHufigLEi S.-uv: d'jv \;n:i.j- c« mti diu Regierung Retficbeii sondern blof. ui ir, - /ii iKnv' iijjter 
Welse die auts liuclistc hcUitiliiv.i Iriltri i seine.« Standes, der die HaiiptsUil/x' a.^ St,,.»'.. -- m iJn-bCr 
Zeil war, und in Iclzlcr Linie also damii \n l iii In , y;.;linli auch dessen Inlerv'VM tl w.iirrilu r/^, und 
oKcn vertrelen hat, und daß er vor allem auch, mit einem Worte es lu bczclcliuen, In vollem Slol/e 
.Patrizier" gewesen ist. hat ei offenbar nicht erkannt oder vielleicht auch nicht erkennen wollen 
Seine auch späterhin noch rainchmail sehr ungQnsUg gehalteaen Berlchle ab«i Ihn nach Berlin »Ind 
geeignet, letztere» wahradidnlkli etsdicinen zu latKii, tmtai das Vcftoauen der leitenden PenOnllcli- 
keilen in Johann WoHging daduch kdocswefi «adiAtteit wofden ist, soodcm aieh gpnz im Gegen* 
teil, wie tlue Im Teile wcMmMb nUg^Nen Bdefe an Ihn in dmnmiiMer Wciae bezeugen, mtt 
vnMcm Recht, ]e iinget Je n^r. beiaagl hat 
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solidesten und tenommiitesten Häuser (darunter Eichtiom & Co) gewählt 
worden sind.* 

Kaum war aber dieser Bericht, der eist nm 19. Mai an Stein ge- 
langte, abgegangen, als sich plötzlich das Bild der politischen und vor 
nlleni fiiian/icllcn I.;ifje de? Staates in einer Weise veränderte, die der 
K.iuiä!ianiii.clwU nur die iiiiergrüLiien Btt.uigiiissc cititluLien mtiBle. in der 
Zeit vom Oktober 1807 bis März 1808 war nämlich, wie Johann Wolfgang 
einige Monate später im Auftr^e des Königlichen Zivil-Kommissariats und 
der französischen Kaiserlichen Intendantur dem Oebiissliandelsstande offiziell 
mitteilte, .von den (zur Abführung an die französischen Behörden) fixirten 
Ijndcs-Revenuen eine Summe von 4 bis 500.000 ThI. von der Landes- 
behördc 7U rmderwcitij^en imimiCTänfjlichen Bedürfnissen verwendet worden." 
Es wurden daher jet/(, olnvohl initten im Frieden (!), „die konigiichen 
Kassen bis zu fernerer hntsclieidung der Dinge wieder In französische 
Administration genommen'')! 

Wie muBte angesichts derart^r Zustände die Verächerung der Re- 
gierung, die fälligen Tratten bei Verfall pfinktlidi zu bezahlen, wirken? 
einer Regierung, die nicht einmal im freieti I?c>it^ ihrer Kassen war, sondern 
eben zu diesem 7ei(punkf klic Ver^^'altung derselben dem Feinde hntte ab- 
treten müssen. Die K,iiitrn:inn?:rh;!ft hätte ja von Sinnen sein iniissen, 
wenn sie damals, wie Stein s>uiürl nach Erhalt des Merckeischen Berichtes 
verlangte, die Wechsel unterzeichnet hätte. Denn zu dem vorgenannten 
hatten sidi inzwischen nodi wehere höchst beunruhigende Momente gesellt 

Zunächst waren die Zahlungen auf die 600,000 Taler Anleihe der 
Kaufmannschaft vom vergangenen Jahre von März ab eingestellt worden, 
sodaü die Regierung mit 80,000 Taler auf diese im Rückstand blieb. Sodann 
nber \'prlnngte die frnnzösischc Regierung dringend Befriedigung ihrer gleich- 
mlls riiekst.iiuiigen Forderun'^en. Zwar versuchte man preuüischerseits. 
„durch allerley Mittel und Wege die Berichtigung derselben abzuleiten und 
ihr zu entgehen," Aber alles versagte Johann Wolfgang wußte dies nur 

>) B-A, 319; wie sehr sich die (raiuäsisdien Behörden nis lU-rrcii des Utulcs fuhltcn, war 
bCTcNa hn Min ein mal ihir Ausdrudc gekommen, als Dar» .Mussow lum Vefl.isMrn von Schlesien 
nir«na> »od der MtnchaR Moitter ihn dann aiKh noch aus Glalz. wohin er »ich begeben halte, an^ 
weilen wolile. Der um Holle an^erafcne Stein venaocMe nMil xu helfen und eiwirkte nw durch 
eine heUIctie Voalcllun^ daB JMataow wcnigilcns In Qlata blcH>en kdante (Lehmann a. a. O., 0, |k SM). 
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2U gut, verwendete äch doch seine Firma sdbst vergeblich dafür, in Altona 
zu diesem Zweck ein Dailehn^eschaft zustande zu bringen. & tdieb 
somit dem Staate nidits fittrig, als sich auch in dieser Angdegenheit 
wiederum an die Kauhnannschaft zu wenden und von ihr neben der 
Promessenausstellung noch eine zweite Anleihe zu verlangen, die 
zudem, da die Bezahlung der französischen Regierung sehr drängte, bar 
zu entrichten war! 

Die Regierung li.u alsu dauiais nicht nur ihre Zusicherungen be- 
treffend die Anleihe von 1807 nicht eingebalten, . sondern ist sog^r mit 
stetig sich häufenden Forderungen an die Kaufmannschaft herangetreten. 
& ist erstaunlich, dai3 diese trotzdem ihre fernere Mitwirkung nicht 
versagt hat. Denn auch von anderer Seite sind permanent Geldan- 
forderungen :m sie gestellt worden. So hatte sie /. B. ?n den Militär- 
verpfl^ni;;skoslen allein monatlich r2(K¥) T!r' zu bcAihleii, und als sie 
hiergegen Einspruch erhob, bemeri<te ein künigliclier l:rlaij vom 14. Juni: 
»Allein sollte die erste Klasse der Bfligerschaft. die Kau&nannscbaft, fOr 
die Erhaltung seiner MitbOiger nklit allenfalls etwas mehr tr^en wollen, 
da sie es offenbar am ersten vermiß?"!!') Und schon drohte Anglte mit 
militärischer Exekution, weil zur Bezahlung des französischen Lazarettvor- 
«chiisses von 50 m TIr noch 19,."')n Tlr fohlten. Die Kaufrnniinschaft 
mulite also auch in diesem Faüe voiuetcn und der Kriegs- und 
Doniänenkammer die beregte Summe vorstrecken -). 

Wir fragen uns hierbei nur immer, wie solches ersteier möglich ge- 
wesen ist*). Abgesehen von dem g^in^chen Daniederliegen des Handels 
herrschte nämUch seit Beginn des Jahres auch noch groOe Geldnot. Be- 
reits am 27. Februar erschien d;ilKi seitens der französischen Intendantur 
ein Verbot, Kurant und Silber selbst nach Berlin und den anderen 



1) Nähere^ liun:'.. r H-A, .r-'2. 

^ Die K.imitier tKfd^nktc .sich tiicriUr am 6, Juli (B-A, 323); sie ftaii sidi «igieidi gcnOtigd 
bei der FirtiM zwei Darichnc von 12 (KX) und 5000 Um MiüuitthiMU, vcMi dciMii (tat kmcn eni 
Ende Mi» 1S13 (!) zunickgczahlt worden ist 

^ Zum tJnleihatt der framdcn TTHppcn, der Breslau a«BeninkAttich schwer bedrOckte (ddie 
Unke. Zur QcsctakMe Bfediiu hi den Jahitit Ifl07 und 1808, a. a. O.. pL B H.) war u. a. audi noch 
ctaie auflcfordcHaidie KrIccK'KomnintfoRHtencr anf vcttchledeac Waren fekfl «wdeo, die aMienein 
vcrtenemd wlAte, besonders sdiwcr aber den Handetiatami bettar; tIcilK B-A, S32. 
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preuSisdien Departements auszufahren'). Der D^ont stieg auf 24%! 
«Geld ist selbst gegen die gröOte Sicherheit nicht zu erhalten", schreiben 

Eichborn & Co atn 23. April an Schneider in Wüstewaltersdorf. Der 

M.in^cl an Coiirrinf war so proB, iliC die Landschaft die Johaiiiii/insen in 
Mim/«.' txvahllc, wcraiif die Ptaiidbricle bis nuf 62' : heruntcr):,nniTcn. 
L'berhaiipt wurden alle Kurse durch den Geldmangel aut das Empiind- 
lichste gedrückt. 

Besonders schwer wurde aber hiervon die Münze betroffen, deren 
Disagio von 4% im Januar bis Ende Mai auf 62V^% gestiegen istl Von 

Milte Januar kb Iiat daher die Seehandking immer größere Summen 
Scheidemünze zur sofortigen Verwechselung, „ehe ihr Wert nocli mehr 
fällt", an die Finna überwiesen*). Die Verschlechterung des Münzkurses 
ist wesentlich auch dadurch herhei<;eführt Wehrden, daß in allen von Preußen 
abgetretenen Provinzen die Muiue nicht mehr angciiuiiimcn wurde und 
daher van dort in großen Mengen zurüclcfloß. Die Regierung wußte sich 
nicht zu helfen und erließ mitunter Bestimmungen, die in kauhnünnlschen 
Kreisen die schärfste Kritik erfuhren. Sehr interessant ist in dies^ Hin- 
sicht u. a das fdgende Scli reiben von Eichborn ^'t Co an J. C. Qeemann & 
Kliem in Olopau vom 2(1- „Die hicsif^e Kntiiglichc Kammer hat in 

Hinsicht der Miin^-Einfuhre aus dem Herzogthum Warschau mancherlei 
Rescripte erlassen, es wurde nemlich der Kaufmannscliali gesagt, sie möchte 
ihren künftigen Verkehr bks auf Coursnt einleiten, ihre Pordeniiigen aber, 
da die Einhibr der Mfinze nicht stattfinden könne, Jetzt durch Ober- 
weisungen. Tratten und andere Handelagegenstände an sich bringen. Die 
Unstatthaft^eit, die pobiischen Forderungen durch Anweisuiigai, Tratten 

t) Der franzAirisdic OencnMnlendant in Bcflin miMlNglc freUkh diese Vcrieelinfflg sehr 
«nil venmlnete otsbatd wieder ihre Aufliebuiig; dach scheint derselben, der Korrespondenz der firnia 
mit ihren Berliner Gcsriiäftsfrciindcn nach, fn Rre^lin nicht Folge gegeben worden zn sein. In Ham- 
IJNIg war die Oeldausliitir .luch vcrtinti n 

Das Di&agio h.it sich dann n.iLh den bi-idtn Mjiutcdiikii tu n nmli ,vi-;icf Ns .^iii 88' '- " „ 
erhilht und bis \H'2\ ungctalir auf 7.5 " .j iRlu.ipteL In diesem Ja-trc w .inlj i ndinii du f U rsteilung 
neuer Scheidemünzen be5chlosscn und ins Werk gesetzt und die Rin^icliung der Jitca begonnen; doch 
scheint man mit letzterer Operation schneller als mit der er^teren vorgegangen zu sein, da wiederholt 
auch durdi Eicliborn & Co Gesuche um Vermehrung der neuen Sclieidemttnzen an die Regierung 
gcricliiet worden sind. Die Da-slauer Regierung hat in diesen Angelegtnheiicn xutdchtt im Jahr* ISSl 
ein Gutaditen von Joliaim Wolfgang eing^onteit, auf das wir weiter unten noch xn apiedwit liQinnKn. 
«nd Bin dann 1838 MIHdlung aber die auf adne VcmlaaMitig eriaaieneti VerlBfunfen am W. nnd 
23. Mal ingehcn lasten, 
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oder Obertr^fig an sidt zu bringen, leuchtet jedem, der Kaufmann ist, 
sQgleidi ein, nicht aber dem Theoretilter, der die pohiiscben Nester mit 

großen Handelsplätzen abmiBt und dadurch eine Weisheit auskramt, die 

ins lächerliche fällt. Hierauf wurde Vorstellung gethaii ; wir haben darauf 
zwar einen Bescheid erhalten, er ist abii sehr unbestimmt und enthält 
kein .uuleres i^csultat als: daß man mit Corrt'^pondenz und Fnctiirn- 
buch iiinlaiiglicli ausweise, dali das üesdiäh wirkiicii in Münze abge- 
schlossen sei, worauf man dann sehen würde, ni wie weit man der Kauf- 
mannschaft nachgeben könne; mittlerweile sollen wochenUich der Kammer 
die MDnzkurse angesigt werden!" 

Wie richtig die Firma die Sachlage beurteilte, 7,eigt ein anderes 
Schreiben von ihr an die Vorgenrinnten vom 4. Mai, in dem es heiüt: 
„F«^ Fchciiu, mit der Preußischen Münze etwas wichtipe<; vorf^enommen 
werden soll, und die Kassen-Bestand-Aufnahnie der Franzosen macht es 
wahrscheinlich, daß derselben eine Reduction bevorsteht. Hier wird solche 
schon mit 49% ausgeboten und Niemand will gegen Münze verkaufen. 
Geld fittit.* Nodi im Laufe desselben Monats wurde in der Tat festge- 
setzt, daß hinfort 150 TIr Nominalwert derselben nur 100 Tlr Realwert 
in klingendem Kurant haben sollten. Im Dezember 1811 wurde ihr 
Kurs noch einmal herabgesetzt und im Verhältnis zum Kurant mit 7 zu 

4 fest|.^estellt '). 

Zu diesen verschiedenen iinanziellen Sciiwierigkeilcn des Staates im 
Jahre 1806 gesellten äcb nun aber audi noch trübe politische Aussiditen. 
Das Verhältnis zu Frankreich war unsicher und demzufolge auch fraglich, 
ob das Land nach Ausstellung der geforderten Wechsel wirklich vom Feinde 

geräumt werden würde. Was aber die Lage am meisten \'cr?chärfte, waren 
laute Gerüchte von einer nahe bevorstehenden AbtriiiniL; .Sclilisiens litirrh 
Preußen, die um so mehr Glauben fnnden, jIs sie „von den iicniilcn 
Aulorilaten selbst' herrührten, llire Wirkung aui die Kaufmannschalt war 
geradezu niederschmetternd, und man kann wohl begreifen, daß ungeachtet 
der beruhigenden Erklärungen Steins allgemein ein Ctefühl größter Unsicher- 
heit und Besoignis vor der Zukunft Platz griff. 

■) Vgl. blectu B^. 626. 
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Unter diesen Umständen war jedenfalls vorldiifig an dne Aus- 
steUang der Promessen nicht zu denken. Es galt vor allen Dingen Zeit 
zu gewinnen, und man erreichte dies dadurch, daß man die versdiiedenen 

von den einzelnen Ständen ausgestellten Vollmachten betTiiIngelte und am 
18^ Juni die Aus5c lirc'ihun<^ einer Kontribution auf f^nnz Si-Iilesicn und GInl/ 
virl.iri^ic, „da der Sta.it doch nicht verlangen könne, dali der Kaufmann 
allein ein Opfer fürs ganze wcrdcji sulle.' 

Es muß damals eine gewaltig«: üiicguiig und eme ^mmende Em- 
pörung in den Kaufmann^reisen gdien:5cht habend und Johann Wolf- 
gang war ganz der JVlann, dem Worte zu verleihen^. Da6 er sowie die 
Kaufmannschaft dabei gleichwohl das Vaterlandsinteresse nicht auBer Acht 
gelassen und mit ihrer Abkfinung noch keine definitive Entscheidtmg haben 
treffen wollen, zeigt ein Bericht des Komites über Wiederaufnahme der 
Verhandlungen vom 14. August an Stein, in dem es zum Schlüsse hciüt: 
„Wir werden es für unsere heiligste Pflicht ansehen, die Ausstellung der 
Promessen zu bewerkstell^en, und sind deshalb wieder in neue Ver- 
handlungen mit dem Herrn Kriegsrat Mefdtel getreten; wenn aber die 
Kaufmannschaft hierin immer schwieriger wird, so gründet sich dies auf 
die unmer mehr stattfindende Abnahme des haaren Geldes und auf die 



1) Sic crsflieiiu nui zu n>-"f<-'f'"'i''l'K'- *<Mln wir solicn, UiU la j^ltithci /.lü den Slimkii 
der Kur- und Nciinuifk, die zu» Deckung; von Ptuviruidlbedürfnisscn ein kurzfristiges IXirkliin in 
M.inibur^ .nifRcnoinmcn li.itU'ri, die ihnen fehlenden Unterpf.nnder von Staatswesen gesteltl worden 
sind, indem .die Rank auf ausdriicklielien Befetil des Minister* von Stein diese .Anleihe durch Pfand- 
briefe siclicrsiellcn muBtc. die ilir l)ei einer Ifillieren QeleKenlieil von denscltKn Ständen als üntct- 
pfmd ühcrgclien worden waren/ (üesch d. K^I Pr Bk. i, Berlin, p. %). 

■') Wemi Merekel In seinen Berkiilen an Stein Johann Wolfgang aliein (ar die Üppostttlon 
verantwortlich maclNii wollte, m obetsali er vcdlkommen, dafl dieser hiefbei nur knft aefaics Amte« 
ab Kwifmannslltester tind als KonlMmiiglied im Namen der AllgemctalicM die liereciiO(len IhlmsseR 
und «Hgcmcin geteilten Anxtiauiuigen seines Standes verinit und damit liloS eiwnso wie Mercfcel 
seine Pflicht Ut\. Ein iiitflcl^render Bericht de« Kotnltes vorn 14 August an Stein sprach sldi denn 
auch mit aller Rntschicdcnheit gegen die Linterstellung .ms. daß .ein Teil der KaufmsnuscJtsft die 
(»brigcn \on Ausstellung; ilir \ [tI,,-;;.-!''!! P-mm. h ,ih,'i; l:,r>T ^nciii .' niiJ .il,ifl iiidit Wille 
einiger .Mitglieder die K.iuiii„iiiii.vi!i..:l bi.AMf4viJ" luiix'. ilit V oIIiiiäUIui l>ein<i!;i;(.lii uiäU ilit Pro- 
mevsenausstellung .ibzulehnen Die persönlich zugespitzten .-Nusfillle Mcrckel» Ket{cn Juliann Wolfnan^ 
sind somit unberechtigt, zumal diestf m einem vor der Verschilriung der Situation an Stein (»eschfle- 
benen Hricic si'incn ebenso lauleren wie korrekten Standpunkt d.ihin präzisiert hatte, daß er .um 
durch seine unbedingte Zustimmung nicht etwas zu verdeiben und l^lfersuclil zu crreßen. eine be- 
stimmte Partei nicht nehmen könne • Als sich dann aber die allgemeine politische wie finanzielle 
LAge des Staates in jener oben geitennieictinetcn durchaus uagOnsligeii Weise änderte, hat er steh 
fnriUcb, Jedoch in aftenhenigstcr Weise und mit volfem Rcdit, wie die gnic ttbiige Kaufmannschaft 
auf den Slandpiinict einer vorllutigen Ablehnung der Anleihe gesfellL 
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vielen VorschQsse, welche bereits von der KaufmanDschaft gdeistet worden 
sind und noch gemacht werden müssen.* 

In der Zwischenzeit dq^gen hat diese Angdegenheit allerdbigs voll- 

kommen geruht, zumal das allgemeine Interesse durch die Ideinere, zur 
RcfricdiViin^ der franzö<isclieii Forderungen notwendige harc Anleihe voll- 
aiit in Anspruch genoninicn wurde, deren Dringlichkeit fiir jodormann un- 
abweisbar war. Als praktische Persönlichkeit hat daher auch Joliann 
Wolfgang seine ganze Kraft in diesen Monaten vornehmlich der Beförderung 
dieses Gesdiäftes zugewandt, um für die giofie Anleihe erst einmal sozu- 
sagen reinen Tisdi zu schaffen. 

Diese neue, im Verhältnis zu der geforderten Promessenausstellung 
kleine Anleihe, die ursprünglich bei der Breslauer Kaufmannschaft und dem 
(Kbirgstiandclsstande zusatTniicn aufgenommen werden sollte, dann aber, 
gctrcniil \oii crstcrer mit IGOniTlr und von letzterem mit 6U 111 TIr l>e- 
wiiligt worden ist, hat ihm, wie seine äuliersi ausgedeliule Korrespondenz 
hierüber mit Angles, f^er dem Präsidenten der Breslauer Kammer, Ge- • 
Heimen Ober-Rnanzrat von Bismarck, und dem Qebiigshandelsstand zeigt, 
die allergrößten Schwierigkeiten und Unannehmlichkeiten bereitet, zugleich 
aber auch von neuem Gelegenheit geboten» seinen wahrhaften Patriotismus 
in naclKihmenswertester Weise zu bezeugen'). 

Da auswärts, wie Verhandlungen von Etchboni & Co mit I^aiir in 
Altona ergaben, infolge zu hoher und sciiwcrcr Bedingungen kern üeid 
zu beschaffen war, mußte die von der Breslauer Kaufmannschaft über- 
nommene Summe ab Zwangsdarlehn von den Bemittelten eingezogen 
werden, wobei es natfiriidi zu vielen Reklamationen und Reiberelen 
kam*). Ober die einzelnen Beitrage wurden von »den geordneten Kauf- 



t) üiocro Im Tt;s(« gvgijbent'n Mitlellungen besdiränkcil sich besägllch dies« «owlc auch 
aller anJercn >oii uns besprochenen Anleihen nur auf das WescAllichste und weiden somit der ganx 
aoflcmdentUchen TAtlgkeM, die Jobann WnUgang danaU Im Dientle der AHteneliilwtl cnlfallfit hat, 
nur zum Teil gff edit. 

2) Unter anderem beKhwette sidi am B, Aiigu>,t eine Anzahl UekKrer Kavfleute fei beleidU 

gcniler Webe Aber ungeiecMe BemeMUig der BeltiaR&leistunKen bd der Domlncnkaflimer, «tdafl 

sich Anylts vff.inl,nOt sah, unterm 13 AiiK"*t an das mit der Festsel/miR dieser betraute Koniltt. dem 
Joh.innWolfg.ing .mgehörtc, zu schreiben: .J ai I honneur de vous privenlr Messieurs que d:ins 1e las 
Ort \nus cprouveric/. des difficultiVs de qiielquc in;ircli:ind de Breslau pour le payemerit des sotnnies qu'il» 
doivenl iaire verser k U cai&se de guerre poui te cumptc de la Oiambre de gucn« et des Dtunaines 
de Breda« Mr 1c commandanl de la place melin i votie dIspaalliM vinigt gfiraJsalns pour les y 



Digltized by Google 



176 » 



mannsdltesten und dem constüuirten Körnitz hiesiger Kaufmannschaft* ver- 

äußcrlichc und verpiänclbarc Obligationen ausgestellt. Die R^ening ver- 
fuhr sehr rigoros und drohte gelegentlich der Verhandlungen auch einmal 
mit der EinlegtitiG; von (j.irni^iifrcn bei den vermögenden Mitgliedern und 
Kaiitmannsöltolrii, \\n:;uit diL'^r jutwiiticlfii. dnf? es nicht 7u cnvnrton {ge- 
wesen sei, dati liie Beiiordc, welche die Burger schut/en solle, deratt sie 
nun bedrdie. 

Auch mit der Regierung mußten langwierige Veriiandlungen über 
die Pfandbestellung In Pfaindbriefen geführt werden, indem diese nur Nonn- 

naldeckung gewähren wollte, während die Kaufmannschaft mit Recht bei 
dem beinahe bis auf (SO ') gesunkenen Kurse eine Sicherstellung in andert- 
halbfacher Höhe verlangte und schließlich erhielt ). 

Besonders interessant für die damalige allgemeine Ligc und Stimmung 
ist hierbei ein von Johann Wolfgang aufgesetzter Bericht des Körnitz über 

cnnlr.iindrc " (ikUhwnhl »vhrieb JnlLinn Wolfj^anj; am M Aujjust jn jMtrckol: .Ourcli dk- iinan- 
SUInilii^ni Aiiflnttr, dio bcv ritT K.iufmann^rh.ift bi-y dtm [Xiriclinügewhall von IW) m vor^ikommeil 
sind. veunlaUten den Hcrro von Wallcnbcig, s>kb xtion »cit 10 Tagen von d«m Comili «bzuMmdcm. 
Die atwlgen Mitglieder sciiieden Eines um da* Andere «nch »m, spdad wir mm isoliert dattelien. 
Die UnaiKttndigltcit ist sa weit getriclien worden. daO ich der Kmifnraitschaft doicb ein Otculatre 
ebenfalls eikMre. ans allen Öffentlichen OescbSflcn zu treten, <fenn da wo Liebe. Aciilu^g und Vcf- 
iratirn .iniiutri. d.i ]\M msn .mt sich ^Ahsi 711 achten.' Die wdtercn Ereignisse Twbcn oiil Notwcntfig- 
kiil das Kiimiti- sihr b.ild wieder zusammcnRcführl 

■ ) f ji Ist dies ann.))icrnd der ticlstr Kurs, den die 4 " „ Sclilc-sischcn l'f.indbncie je cingc- 
niMiimcn haben. In dem ersten Viertcljahrhnndert nach ihrer KrCientng, d h. in den Ijhfen 17t>()bis 
tWMi, h.iben sie sehr j;leiilimaüig zwisibcn bX) und nullen, indem sie nur l"!)*.! \nri"ibei^ehcnd 
im April bis Oczember auf W '-•*>'',; berabjjcgangen sind, \kJhrend Minst der Durchschtllllskiirs 101 
bis KX) und d.iriiber wjr. Im November IHtl») vor der IJelaj^eranj; IJreslaus standen si« Io7; der 
nlchstc Kurs nach der Kapitulaliun du Sladt im Januar Iä07 war bereits nur noch W/^ und ist Ende 
IW7 unter SdiwanlOiagen schon aul 83i 3 angelangt. 1808 sinkt der Kurs vorabergebend auf Si, 
htssat sidi dann awar wieder bis 88 aui, bleibt aber (ortwahranlcn beWtchtlidicn Schwankmigeii 
untenvoden, und crfdchl den durChsChnittlidi grMtten Tlcfsbind in den Jahren 1S12/'13 mit der 
hOchslen NotU von &>ta uitd der tjeiVten vtm 5Si j (Jnli tS12; anf die «eizwetfille Lage des Breslaucr 
Kaufmannsslandes samraht wie der ganzen preuBisehen Siaalsfinanzen bi diesem Jahre Wiarden wir Im 
Text muh zu sprechen kommen). De/ember ISTl schnellt der Kurs von fiiSi j aul 77 1 'iil 1 ICilt dann, 
.ibj;eseben von gerinj;en kurzen Schwankun^;en und einem zwei Monate wahrenden I inlinnh vi>n 
71 , H" „. den die Flucht Na|M)leons von Mlba licrvorriet, eine sielii; stei^;ende Tendenz bei, mi ■ l ;. ren 
er im Febni.ir IHIb sedon 101 und in den folgenden iahten den iirsptünnlichen Durcbschnittskurs von 
UM liX) wieder erreicht, den di.- mzwischen (1M7) auf j " n leduzierlen Plandbriete erst von 
1H44 M allmählich verlieren, indem sie nach und nach unter l'ari );chen und im Mai l!StH mit >Wi .1 
einen seil 18U nicht innegehabten Tielstand erreichen Siciie Ural von Hoverdcn, Die Kurse der 
schlesischcn Pfandbriefe vom Jahre i78U bis zum Jabfc l&Vi. Ubersicht der Arbeiten und Verband- 
hmgien der Sctttes. Qet. t. vaterL Kultur im JUire 1848^ i». 174 f. 

>) Dieter VoticliuC, der mit 6* n In halbjährige Terminen vcninsl wntde, aollie nach zwei Jahren 
lurDckg^aMl «reidni, Ist Jedoch ent hn April 1813 auf Vcnnlasiuitg Johann WoKgangs (U-A, 319) 
und itirar In Pbndbricfen, die aifli Kune \m 66t'j*,'o aflgeiecbnet wueden, wieder eratailet worden. 



den Stand der Angelegenheit vom 27. Juli ') , dem folgende Sätze ent* 
nommen seien: •Ehie so betrachtliche Forderung zu einer Zeit, wo alle 
Handelsverhältntese in tiefer Lethargie li^en, wo der auswärtige Kredit 

abgeschnitten und der Geldmangel universell ist. wo ein kostbarer und 
verheerender Krieg alle Hülfsquellen versiegen machte iiik! die eigenen 
Kräfte erschöpfte, aufzufinden, ist unendlich schwer uiul weit schwüriger 
als zu jeder andern Zeit eine zehnfache Summe. Dieses Geschäft lag so- 
nach nicht in unserer alleinigen Möglichkeit, wir sind in der Nothwcndig- 
keit gewesen, die ^^nzie Kaufmannschaft, wenigstens den Thdl, der mehr 
oder minder zu bdeihen im Stande tet, dazu aufzufordern, und nur unter 
dem Gesichtspunkt, hier Vaterlandssinn auszuüben, gelang es uns, nach 
dem von dem Herrn Intendant Angles schriftlich eingegangenen Antrag 
derselben so weit die IkTcitwilligkeit zu entlocken, dali wir hoffen dürfen, 
unsere mit vieler Sor^e und PrfifunEj auf die 7U bezahlende .Siiiiiiiia ge- 
machte Repartition zu elicctuiicn. Jedücii war es uns keine Möglichkeit, 
die Kaufmannschaft zu bewegen, daB sie sich mit dem Nominal-Wertti der 
Pfandbriefe unteiptendllch begnügen mOge; ihre Orfinde 150 Thl. Pfand- 
briefe für 100 Thl Courant verpfändet zu mssen. sind auch, nahe be- 
leuchtet, sehr wesentlidl. Heute liegt zwar der Verlust oder Mnwerth der 
Pfatidhriefe. wenn wir ;iuch über die willkürliclie und tiocli nie vorge- 
konnnenc Zinsen/alihin^'s und andere dem Creditor nachthcili,<^e .Absichten 
despotischer Debitoren weggleiten wollen, nur in der Imagination, und zum 
Theil in der übermannten L^gc der Dinge; allein wer vermag heute noch 
die Zukunft zu enträtseln, wer ist im Stande zu beurtheilen, wddie Ver- 
haltnisse die noch so tief verborgne Politik über uns her verbreitet! In 
dem Buch der Zukunft nur können wir unser Heil auffinden, und darüber 
liegt noch für uns ein undurchdringlicher Schleyer . Nichts 
würde für uns erfreulicher ?eyn. ;ils wenn wii dem Stabile, ohne die 
Pflichl. die wir den Unsrij^^en schuldig sind, zu verletzen, nützlich werden 
können, nichts soll uns enger an denselben anschließen, als wenn wir, 
welches wir uns freylidi bis jetzt nicht erfreuen durften, bey demselben 
als nützlicher Staabbüiger gewürdigt würden, als aus so mannichfoltigen 
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privat Aeußeningen uns selbst die Catt^orien der Staatsvertretung cin- 
rflamen. Denn nur in diesem Bewufitseyn ist die Uebung der Vater- 
landsliebe eine süBe, eine bdohnte Pflicht; dafl wir sie immer gern erfüllt 
haben und auch fcrnerhiti .ils treue Staatsbürger auftreten werden, ver- 
sichern wir durcti die hohe Achtung und die tiefe Ehrfurcht womit wir 
ersterben etc." 

Die iijniüsischen Beliütücn \ ers.1j4ton ilcr Kauiuidiuisciiatt ihre An- 
erkennung für die der Provinz geleisteten vielfachen Dienste it» keiner 
Webe. So schrieb z. B. unterm 8. JuU in Bezug auf die eben besprodiene 
Anleihe Angl&t an Johann Wol^jang: .Cette autorit^ (i e. die Domalnen- 
kammer) a du voir avec reconnaissance cette nouvdle marque de divou- 
ment d'une association qui s'cst toujours distingu6e dans ces circonstaices 
difficiies par son emprcssement ä prevcnir des mesures de riguenr envers 
Iii province; je ne puis moi-m^me qu'en ^tre infininieiit touchö, puisquc 
cette conduite nie prouve la satisiaction de ne pas y avoir rccours. Je la 
reconnaih'ai dans toutes les occasions ou je pounal £tre de quelque utUitö 
au commerce en g£n6-al et en pffiticulier aux Individus qui l'exocisent.* 

Weniger patriotisch als die Brestaua' Kaufmannschaft zeigte ^ch 
bei dieser Anleihe der Gebirgshandelsstand, mit dem die Vcrhandhuigen 
durch die Vermittclnng Johann Wolfgangs geführt wurden'). Ain 11. Juli 
fand mit den Deputierten der verscfiiedenen Städte unter dem Heisitz des 
Kriegs- und Donianearaüis Bothe, des Kaulniaiuis l iennig aus Breslau und 
Johann Wollgangs eine Konferenz in Hirschberg statt, auf der die Zu- 
sicherung von 60/m Tlr eriangt wurde. Es war dies besonders das Ver- 
dienst des letzteren, der wie immer auch in diesem Falle die richtigen 
Worte zu finden wußte: „So sehr nachteilig — schrieb er nach seiner 
Rückkehr nach Breslau an die Deputierten — die jetzigen Conjuncturen 
dem hachlöbl. Gebürgshnndelsstande sind und so hart Viele unter Ihnen 
die Policen einer geherrunteii Scliifffalirt eniptinden, so evident ist es auf 
der anderen Seite, dali in ihrer Mitte noch mächtige Männer vortreten 
und hier der Provinz einen Beweis ihrer vaterländischen Gesinnungen ab- 
legen können, und wir glauben, daß ein inneres OefQhl von Dankbarkeit 
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für eine Provinz, der Sie, meine hoch zu verehrende Herren, Ihren Wohl- 
stand zu verdanken haben, »wir sprechen zu denen, die die V<H9ehuqg 
so besonders begünstigte*, Sie zu etwas erweclcen muB. wodurch sie nicht 
nur dem Vaterhuide, sondern audi ihren Mitbfiigem, minder brückt, 
nützlich werden." 

Als es nun nber an die Einziehung der einzelnen Beiträge ging, 
w ieder!u)ltc sidi, nur in verstärktem Maßstnbe, diisselbe Schauspiel wie in 
Breslau, ßisniarclt sctirieb diWier am 24. Juli an Johann Woltgang und 
Hennig: ,Aus Ewr. Wohlgebobrcn gefälligen Schreiben 23t d. M. habe 
ich ui^em ersehen, welche Schwierigkd(»i der Gdibgshanddsstand der 
Aufbringung des bereits versprochenen Darlehns von 60000 rthlr. ent- 
gegengesetzt. Ich habe daher an denselben dato eine abermahlige Auf- 
l'ordertinf:^ crfjchcn Inssen, um die möglichste Re5ch!eunij^ung der Snrhe 
/u bew irken. so krankend CS mir auch an und für sicli ist, wahrzunehmen, 
wie Egoisnms und Starrsinn auch den besten Alisichten Hindernisse in den 
Weg legt, zu einer Zeit, wo die Staatsbüiger mit der R^erung sich eng 
vereinten sollten, um die drückenden Krieg^asten als Folgen des Un- 
^ücks^ das uns gemeinschaftlich betroffen hat, so viel als mQ^h, zu 
erleichtern. Desto erfreulicher ist es mir, in Ihrem Schreiben vom 23t 
d. M die Gesinnungen wahrer Anhänglichkeit an das Vaterland wieder- 
zufinden, weiche Sie, meine Herren, für ihre Person darinn zu erkennen 
geben. Indem ich Ihnen also für Ihre zeitherigen Bemühungen, meine 
einzig auf das beste des Landes hinzielenden Maßregeln zu unterstützen, 
auErichtig danke, hoffe ich mit Zuversicht, dafl Sie in Ihrem, lobenswerthen 
Eiler für die gute Sache nicht erkalten, sondern fortfahren werden, durch 
Ihre Einsichten und das verdiente Vertrauen, welches Sie bey Ihren Standes- 
genossen genießen, die gUkkliohe Beendigung dieser Angelegenheit bey 
der hie?tgen Kaufiiiannseliafl sowohl als bey dem Gebirgshandelsstande 
zu belordern und beiden mit Rath und That an die Hand zu gehen, wo- 
durch Sic Sich ein bleibendes Verdienst um das Wohl Ihrer Mitbürger 
und den Dank der Regierung erwerben werden.* 

Das Vnderstreben des Cebiigshandelsstandes, zu der neuen Anleihe 
beizutragen, gründete ach wie in Breslau auf die allgemein gedrückte Lage 
des i^uen Handels, vornehmlich aber ebenfalb darauf, daß die Kaufmann* 
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Schaft schon mehrÜach der Regierung Geld voigeschossen hatte, ohne dieses 
bislKT wieder zurückerhalten zu haben. So schreiben z. B. Gegner & Haupt 
in Wfistewaltersdorf unterm 23. Sq>tember an Johann Wo^gang: JWit 
haben die Ehre Ihnen zum Staatsdarlehn. welches der Herr Präsident 

von Bi?in:irck gegen Obligo tincl uiilcrpfändlicli deponirte PfandbrioiL- \'er- 
langt iKit Rtlr 2050. . 7u icitiittiiLii. welches hei hicsificr Coiniiuiiiit.it 
zusaniiucngc'iricbcn worticii ist, denn alle Manufacturistcii luihcii kein üeld. 
Unser Haus hatte bereits 3 milic zum ersten Staats Darlehn vom September 
a. p. der dasigen Domänen-Kasse gelehnt, welche an Joh<- nicht zurüde- 
gegeben worden sind, ohne dieses waren wir bereitwilliger gewesen.* 
300 Tlr waren dabei von 9 (!) Meßfieranten in Betriigen von 10—55 Tlr 
zusammengeschossen worden! 

Aus einem Briefe von Johann Ernst Conrad in Landeslnit \'oni 
2. Anfällst ersehen wir dann, daü die Firma auch Private bei den Dar- 
lehnsfordcrungen des Staates unterstützt hat. Er schreibt nämlicli: „Ais 
vorigen Herbst die Contribution für Schlesien sollte abgeführt werden, 
habe ich zufolge öffentlicher Aufforderung, und zwar zur Befriedigung 
der der Kaiseil. Königlich französischen Administration an die Provinz 
Schlesien noch zustehenden Forderungen der KOn^L Preufl. Breslauschen 
Kriegs und Domaincn Oimmer eine Summe von Fünff Tausend Reichsthl. 
vorgeliehen. Ich habe dieses Darlehn durch die Herren Eichborn & Comp 
und unter Ihrem Nahmen machen lassen, und darüber den Königlichen 
Domainen Cammer Schein No. 16 dd Breslau den 17. September 1807 
in Händen. Ich glaubte durch diesen Vorschuß zur Befreyung meines 
Vaterlandes mitzuwirken, und rechnete auf die zuverlässig zu Johann! dieses 
Jahres versicherte Wiederbezahlung, um stilclu s wieilerum in meinen Handel 
anlegen zu können. Leider aber i^t die Rückzahlung nicht erfolgt, und 
ich sehe mich daher gänzlich außer Stand gesetzt, zur g^enwärtigcn An- 
leihe etv\'i? bey7utragen." 

Derai iige Erklärungen liefen nur zu häufig ein, und so wäre die 
Anleihe trotz aller Bemühungen Johann Wolfgangs vidleidit noch im 
letzten Augenblicke nicht zustande gekommen, wenn nicht Eichhorn & Co 
vorgetreten und den einzelnen Städten g^n solidarische Bürgschaft der 
Kaufmannschaften namhafte Summen bis zur Qesamthöhe von 41,m Tlr 
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voigesbeckt hätten. Die Rückerstattung dieser einzebien Vorschflsae an 
die Finna ist seitens Greiffenl>eis^, Friedlands, Gottesbei]gs und Schweid- 
nitz, das noch von 1807 her Eidibom & Co veipffiditet war, nadi küizerer 
Zdt, seitens Waldenbur]gs und Landeshuts, die beide gleichfalls größere 
und iinreijiilierte Schulden aus dem Jahre 1807 bei der Firma hatten, erst 
im Septoiiilx: 181U be/w. Februar 1815 erfolgt! 

Eichhorn & Co sind also die ganze schwere Kriegszeit hindurch 
für Landeshut mit der erheblichen Summe von über 18000 Th in Aus- 
lage geblieben und haben damit diesem Gemeinwesen einen auBeroident- 
liehen Dienst erwiesen. 

Die weitere finanzielle Abwidtelung der Gcbirgsanleihe lag in den 
Händen Johann Wolfgangs, den der gesamte Oebirgshandelsstand zu diesem 
Zwecke bevollmächtigt hatte. An Zinsen ist von der Firma, wie hier 
nebenbei bemerkt sei, für ihre verschiedenen Vorschüsse nicht mehr be- 
rechnet worden, als der Staat selbst zahlte, nämlich 6%., Provision ist 
nidit veriaqgt worden. Im November desselben Jahres haben Eidibom & Co, 
wie hier femer noch erwähnt sein mag, auch der Stadt Neustadt 0/5 
gieichfalis zu netto 6*/« 2Snsen ein Dariehn von 20000 Tir bewilligt, dessen 
Rückzahlung erst im September 1819 (!) erfolgt ist. Die Firma hat sich 
also in .lilcn Teilen der Provinz durch ihre verschiedcntlichen Unter- 
stützungen einen wohlberechtigten Anspruch auf Dankkirkeit cnvorben. 
in Breslau selbst ist fortgesetzt von allen Seiten ihre Hülfe in Anspruch 
genommen worden; so hat sie wie der Kriegs- und Domanenkammer audi 
persönlich den ersten Beamten 6a Provhiz und überlaupt zahlreichen 
Privat- wie GesdUAtsleuten bi der Stadt von denen hier nur die sSmtUchen 
Breslauer iVUttd genannt seien, Dariehne gjewShrL 
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Noch ehe die beiden Anleih^geschlfte bei der BrKlimer Kaufmann- 
Schaft und dem Celnigdiandelsstande ganzlich zu &ide gefährt waren, 
sind die Verhandlungen über die große Promessenausstellung wieder auf- 
genommen worden. Doch zeigte die Kaufmannschaft und besonders ihre 
reicheren Mitglieder, die soeben erst wieder bnrc Vorschüsse dem Staate 
hatten leisten müssen, wenig Neigung für das (uscliiiit, was im Hinblick 
auf die immer noch nicht geklärte politisciie Lage übrigens seiir ver- 
ständlich ersdieint. So stdlten sie plötzlich neue Bedingungen u. a. auch 
die der Mltunterscbrift einiger der hervon:^ndsten Mitglieder der 
schlesischen Stände auf den Promessen. Selbst das Drängen Mann 
Wd^ngs, der seinerseits am 31. August an Merckel schrieb: .Die Kauf- 
mannschaft ist convocirt und sie soll und muü nun die Promessen-Aus- 
stcllung einstimmig beschliei3< ii mni vollenden' half nichts. 

Schon glaubte Stein zu Drohungen greifen zu müssen, indem er 
unterm 24. September an die KauimanndMesten und Merckel schrieb, er 
werde ..fflr alle sowohl den Kassen des Staates als den einzdnen Efai- 
wohnem eventuell entstehenden Kosten des veittlngerten Aufenthaltes der 
französischen Truppen eine Löbliche Kaufmannschaft verantwortlich machen', 
als endlich diircli einen Brief des Geheimen Ober- Finanzrat Staegemann 
aus Mriurt vom 16. Oktober die Nachricht von dem mit Napoleon ge- 
trottencn Schluß- Arrangement bei Mcrckcl crntral, der sie sofort Johann 
Wolfgang übermittelte. Als dieser die unumstößliche Gewißheit der Be- 
festigimg der politodien Lage PreuSens, der Befreiung des Landes von 
der Einquartierung und der Rfidcgabe der Verwaltung der Landes- Re- 
venuen an die preuflischen Behörden vor Augen sah, zögerte er, da auch 
die momentanen finanziellen Schwierigkeiten durch die kleine Anleihe be- 
hoben und somit nlle Hindernisse beseitigt waren, keinen Augenblick Irlnj^er, 
sondern schriel) in Ikviigriahme darauf, daß Napoleon statt 50 Millionen 
Promc^sen nunmehr 7ü Millionen lordcrtc, was für Breslau 5 Millionen 
mehr ausmachte« unverzüglich am 17. Oktober an Merckel: 

.Das Schreiben (sc. Staegemanns) folgt hierbei zurQck; nach den 
veränderten Umständen werde idi sofort auf 20 Millionen antragen. Die 
AussteUung muß sofort geschehen und ich werde die Ehre haben, das 
Nähere moigen mitzuteilen, damit wir nichts mehr versäumen." Und so 
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geschah es. Ein von ihm au^etztes Zirkular berief die Komitäni^leder 
,nicht als Comitä sondern nur um der guten Sache willen, die uns alle 
sehr intressirt* , zur Versammlung naduniUags auf die Börse, und schon 
den folgenden Tag erklärte skh die gesamte Kaufmannschaft zur Unter- 
zeichnung von 20.(Ä)0,LOJ Franken Promcsscn bereit. 

Am 30. Oklübei untcr/.eiclmt;tt:ii ihre Deputierten Johann Wolfgang, 
Weigel, Hennig und Kuh solche in Höhe von 15,000,000 in Berlin und 
erstatteten hierüber am 8. Novemt)er nadi ihrer Rückkehr nach Breslau 
der Kauhnannschall Beridit, die Ihnen «für ihre gehabte Aibeit und das 
gute Benehmen, womit sie sich settkst bei den Deputierten der übrigen 
Provinzen in Berlin ihres Auftrages würdig ausgezeichnet", ihren Dank 
aussprach. Dein Gebirp?handelsst;inde ji^inj^ seitens der Deputierten fclj^ende 
\on Johann Woliganj,' \crfatite Benachrichtigung') über das mit Frankreich 
getroffene Abkommen zu: 

.Unsere Deputierten sind von Berlin zurückgekommen und er- 
statteten folgenden Rapport. Die zwischen Frankreich und Preuflen in 
EifurÜi geschlossene Convention verpflichtete Preußen zu einer Contri- 
bution von 140 Millionen franks. diese Summa sey aber durch Ver- 
mittelung Sr. russischen Kaiserlichen iMajestät tini 20 Millionen verringert, 
und sonach auf 120 Millionen bestimmt worden. Dieses Quantum ward 
tnit dem französischen üenerai-intendant Daru dahin geeiniget, daß 

A. 50 MilUonen ki den aufgestellten kauhnftuiisdum Promessen und 

B. 70 Millionen durch Pfandbriefe gesichert werden sollen. 

Die Beriditiguiig der 50 Millionen sub A geschiehet innerhalb 
einem Jahre, und zwar jeden Monat eine Abschlagszahlung von 4 Millionen 
hanks, wozu Schlesien 

pro Termin 8 9bre a. c. 1,400,000 franks 
, 8 Xbre a. c. 1,40Ü,(XX) , 
„ 8 Jan. 1809 1.400,000 , 
, Sfebre , 1,400.000 . 
, 8 März . 1,400,000 , 
. 8 Mai . 800,000 . 
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Obertnig 7.800,000 franks 
pro Termin 8 Jimy 1809 1,400,000 , 

, 8 Juli „ 1.400,0rK) , 

, 8 Augt , 1.4(X),iXK) , 

„ 8 7brc , 1.40U.UX) . 

„ 8 8bre . 1.000,000 . 

. 8 9hrc , 600.000 . 
zusammen 15.000,000 franks 
in den ausgefertigten Promessen beigetragen hat; die Anschaffung der 
Zahlungen g^schiehet durch das Gouvernement selbst, und werden in 
Yt rliiiiduno; der Königlichen Haupt Baiique und der Seehandlungs-Societäl 
theils aus Küniglichen Mitteln und tiicils aus ö^iw bestimmten Staats- 
Revenuen geleistet, dergestalt daß die verbundenen Corporationen und 
Promessen-AussteUer hierin gleichsam nur der Form nach, und weil der 
h%tt06ische Kaiser es so verlangte, erscheinen. Nur ui dem Pall. als 
für den Moment die von Sr. Majestät unserem gelidMesten K(Vnige zu 
diesem Bdiuf bestimmte fonds und Revenuen nicht zureichen, haben 
wir versprochen, don Zahlungen tk-r Termine mit einem Credit im Aus- 
lande zu Hülle /M koiTiiiicn. nehinlich d;ifj wir in diesem Fall in Haniburg 
und Amsterdam deti Konigliclien iuris eittc Creditstdlung von ca. 500 m 
M 6i Ca. p. 2 Mt dato machen, für deren Deckung aber entweder vor- 
gedachte Königlichen Etabltesements sorgen, oder aber wahrend dem Laufe 
denselben eine Contribution auf aBe Classen Ebivrohner ausgeschrieben 
werden soUe. wodurch die Deckung des gestellten auswärtigen CredJts 
geschehen könne. Zu diesem Behuf werden wir hier die nöthige Ein- 
leitung erforderlichenfalls veranstalten, und Sie, wenn derselbe eintreten 
sollte, jedesmal davon imlerricliten ; die Berichtij:;unj:i der sub B besagten 
und in Ffandbrielen gesiciierten 70 Millionen iranks soll auf 3 Jahre 
hinaus ausgedehnt weiden , jedoch isi tnaa nodi nicht ganz einig, ob 
vielleicht gar jene Summa von 70 Millionen durch ein gleidies Quantum 
Pfondbriefe abgethan werden kann. 

DaB die sämtlichen kaufmännischen Protnessen von 50 Millionen 
zusammen, worunter auch unsere 15 Millionen inbegriffen sind, schon im 
ersten Jahre abgelöst werden, ist nach unsaer Einsicht für uns besonders 
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vortheilliaft, denn zu den eisten Zahlungs-Terminen kommen uns das Gold 
und SUber-Servte und die privat-fonds unseres Monarchen zu statten, und 
übeiliaupt bietet der Staat in der ersten Zeit noch mehr Mittel dar, die 

ersten Engagements zu erfüllen, da hingegen für die späteren Zeiten 
manche Qtielle versiegt seyn dürfte. Aiicii können wir Ihnen zur allge- 
meinen Beniliij^uiiß s<it^cn. d.iB der erste Terniin per 8 9bre schon und 
noch bey der Anwesenheit unserer Depulirten in Berlin erfüllt, iniihin auch 
die ersten Promessen von 1.400,000 franks bereits eingelöst sind, und auch 
im nächsten Xbre eine gleiche Summa abgelöst werden wird, so daß wir 
dann nur noch für 12 Millionen 600,000 franks in OUi^ bleiben werden. 
Nach diesem Arrangement haben wir also statt der ausgefertigten 20 Mil- 
lionen franks nur 15 Millionen Promt*s«:en von uns gegeben und unsere 
Deptitirten brachten 3 Millionen derselben wieder /niiick, die wir hier ver- 
nichtet und im Beyseyn Ihres üeputirten H. Lipmann Meyer gestrichen 
haben; damit aber auch Sie sich hiervon überzeugen, schielten wir Ihnen 
die cassicten Documente Aber 5 Millionoi franks in beyfolgendem Paquet 
ein und zwar 

100 Stck. ä 40 m thun 4000000 

2- Stck. ä 20 m , .500000 

50 Stck. ä 10 m , 500000 
zusammen 5000 OOU 
uui solche vollends m vertilgen. . . Inzwischen liegt der Empfangsschein 
und die von dem Herrn Minister Graf von Goltz Excellenz als Königlichem 
BevolbnSchtigten ausgestellte VeisKherunp Acte üt>er die gdeeteten 
15 MUHonen bis zu weiterer Auswechselung einer von Sr. Majestät des 
Königs Allerhöchslselbst vollzogenen Acte in unserer Börsen Cassa ver- 
wahrt. Wir sind etc." 

Am 20. November verlietJen die Franzosen die Stadl: Breslau war 
wieder frei Noch eine andere Freiheit brnchte das Jahr 18Ü8 der Stadt. 
Au) 19. November wurde die neue Slädteordnung publiziert, die Breslau 
das wiedergab, was ihr sech^ Jahre vorher Friedtk^ <ter Grofle durch 
sem ,Rathhlusliches R^ement* glommen hatte. Die hohe und freie 
Gesinnung, in der dieses Gesetz erlassen war, erhellt am besten ans ekiem 
Erlaß Friedrich Wilhehns vom 2. Juni 1809 an die schlesbche Regierung, 
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deren Sch)u(^>assus folgendermafien lautet: .Die zarteste Schonung der 
den Sladt-Gemeinden durch die neue StldteOidnung veriiehenen Selbst- 
ständigkeit wird durch ein äußerst wichtiges konstitutionelles und ßildungs- 
interessc geboten, und es gehört zu den ersten Pflichten der Provinzial- 
Regierun^^en, diesem großen und allgemeinen Interesse alle kleinlichen 
Ncbentücksichtcn untcr/uoidnen.* 

Als am 17. April 1809 die erskii Stadtverordneten- Wahlen in 
Breslau stattfanden, wurde Johann Wolfgang fast einstimmig zum Vorstdier 
der Versammlung gewählt'). Es kam hierin deutlkdi zum Ausdruck, dafi 
er nicht ntir in der Kauhnannsdiaft sondern audi in der Büigerschaft 
überhaupt die populärste und angesehenste Persönlichkeit der Stadt war. 
Der ihm bei tier feierlichen F.inführung des nciirn Magistrats nherrciclite 
Eichenblatterkranz war da? iiKmientaiie siclitbare Zeieliun der ailyenieuien 
Hochschälzung ; dauernd wuidc dasselbe festgehalten durch einen ihm 
von der Stadt verehrten, noch heute im Besitze der Firma befindlidien 
Glaspokal, der die Aufschrift tiägt: »J. W. Moriz. Zum Andenken des 
17. April 1809. Dem ersten Bürger und Vorsteher", und der in seiner 
mehr als einfachen Gestalt ein rührendes Denkmal der Bescheidenheit und 
grolkn Armut jener schweren Zeit darstellt. 

Die?e Auszeichnung hat sich Johann Wolf^ang voll verdient. Wie 
bereits in irüiieren Jiihren fial sich auch 1808 seine Öffentliche Tätigkeit 
nicht aui die veischiedeiieii Allleihegeschäfte beschrankt. So hat er sich 
u. a. für die Wiederherstellung der vor einigen Jahren au^diobenen Münze 
in Breslau in Obereinstimmung mit dem neuen Minister Schlesiens, dem 
Gdieimen Ober-^Pinanzrat von Massow, sehr verwandt und ist den von 
der Kontinentalsperre hart betroffenen Kolonial- und englischen Waren- 
Händlern der Stadt in \ ieleriei Weise, besonders nher durch seine Sprach 
kenntnissc, nützlieh ycweseti. indem er ihnen verschiedene Eingaben wie 
z.B. je ein Memoire au Jeröine und Üaai aufgesetzt hat. 

I) über 4Üe taHit Sitzung der Sladlverordnelen ertahren wir aus der Rede, die Dr. OfMzer 
fn der Stodtvcrardnetenaittuiig vom 29. Deicmticr 18S0 gehalten tat, folgendes: ,in sdilidiler Rede 
that der Vvctfchcr das GclMMillt, dafl ilim die Wslunehmung und Fflrdening des gemeinen Besten 
der Siadl Stets eine tinvetbrOchJtche Pflldit sein werde, und wte ein Mann eilioben steh dte 98 an- 
wesenden Oomcindcvertieler inil <l«i cinsllmmlgcn HrkUrung, daü das griliancno UetfltNic auch das 
iliri];«: dessen Erfüllung mau in i\kn L^gen und VcrliJtlUii»cn vor Augen haben wolle.* Stein, 
Geichictate BrcitaM aelt PMedrldi Wtllielni IV. p.m. 
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Von der Wirkung der KontHientRlsperre und der Techink ihrer 
Durdiffihrung und Kontrolle icann man tieute nur schwer noch einen 
Bqjriff machen; zudem ist bisher auch wenig darüber mi^eilt worden. 

Um den Verltehr mit England und Schweden zu verhindern, wurde bei- 
spielsweise im Apri! eine Verfügung crtassen, daß sich die Kaufleutc hin- 
fort bei X'ersendiiiig von Fabrikwaren ins Atislnnd jederzeit mit einer Be- 
glaubigung eines i<aiserlich französischen Konsuls über den Venerligungsort 
der Ware (certificat d'origine) versehen mußten, damit die Ware nicht von 
der franzosischen Douane in Beschlag genommen wurde'). Johann Wol^ 
gar^ hatte hierüber mdufache persönliche Konferenzen mit Angite und 
wurde schließlich auch in eine in dieser Angelegenheit an Jerönie gesandte 
Deputation gewählt. Dn weder er noch die Firma hierbei materiell weiter 
interessiert waren, nuiß iimi seine bei diesem Aniaß entwickelte Tätigkeit 
besonders hoch angerechnet werden. 

Die Kontinentalsperre wirkte in vieler Hinsicht sehr nachteilig auf 
den schlesfechen Handd dn. Am 21. April beklagte sk:h Schneider in 
Wfistewdtersdori darüber, dafi man von Altona nach Hamburg keine Lein- 
wand extradieren lassen könne, und fährt dann im Hinblick auf die ver- 
schiedenen Anleihefordcrungen des Staates bitter fort: »Die Noth und das 
Elend der Weber sei groß, dies wäre eine Gelegenheit hei dem fratizösischen 
Kaiser Mirstellie; zu werden. Man halte dies aber nicht fiir wichtig genug 
und übernimmt lieber die Aufforderung des Staiits Darlehn, wodurch unsere 
Fabriken immer mehr ins Elend hineingezogen werden." Audi von anderer 
Seite ert<^te ebendaher laute Klage; untenn 9. November schreiben Gogler 
& Haupt: .Glnzlidi ohne Geschäfte fQhlen wir mehr als während des 
Krieges das Unglück der Zeit." 

Ober die geschäftliche Situation) der Firma in der zweiien Hälfte 
1808 berichtet uns eingehend ein von ihr selbst geschriebener Brief an 

•) Siehe hicriibcr li-A. 1>79. 

•') Aus dem inneren Betriebe der Kirma müssen wir liiet des am 8 Januar 1808 erfoljjtcn 
liintrittcs Ludwig Hcinkcs bei ihr gedenken, denn dieser sowie zwei seiner Söhne liabcn durch ihre 
fast ein J.ihrliumleft Ung wahrende Tätigkeit als erste Beamte im Eiehburnschcn Hiiusc ein seilencs 
Beispiel in UeacnHimcn ibltgcselzter treucstcr Hlichtcrfüllung gegeben imd der |-irrna so vielficlw 
um} reiche Dienste cnrfesen. daA ilir Name tn diesem Buche nicht u^geniinnt biciben darf. 

Ludwig HeiniM; lim 26. Mlrt 1791 gcbofen, hat den KaufniiRMbcfiif nIcM au» Ndguig 
crgiHfen. aoNdem iit dam doitfc auam Untttudc vcnnlatt «rarden. GleMiwofil hat er iteli In 
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G. L. Toepfer & Co in Waldenbuig vom 18. Januar 1809, in dem sie 
sich über ihre Ablehnung von Ziieeqgewahrung folgendermafien ausspricht: 

„Wenn Sic Ihr Guthaben bei uns vom Juli bis Ende Dezember undisponirt 
tiabcn liegen lassen wollen, so bedauern wir, daß Sie es uns nicht ge- 
meldet haben, denn wir hiltten dann cjesucht, solches fest 7ii en|::;apieren. 
um Itiiien j h\< (i' . Zinsen ^ii \ eisehatleti. Vielleicht konnten Sie dies 
nicht, weil jeden Augcnblici< eine andere Konjunl^tur eintreten und Sie 
Ihre Fonds gebrauchen könmn würden. In eben dieso" Po^r hielten 
auch wir uns mit einem mifiigen Kapital von mehr als 60/m Thl., weil 
kdn kauhnimiischer Disconto wie sonst auf laufende 4 und 6 Wochen 
Wechsel stattfindet, sondern nur Darlehns gesucht werden von Kreisen 
und Städten und crsehrtpften Besitzern auf Jahre und auf Obligationes, 
deren Eingang mit der Verfallzcit bei unserem Moratoriums System immer 

.seinen Bcnif h^ld eingelebt, .»d' i wu: et M'lbst In mhum Mmi rm sihr.Kst ilu Hclundlung. 
die ich dort (bei tichhorn & Co) etliilir, nidil w«tii(; bcHruj; " in stititfi Ani/.cKlimingi'n bcrUhrt er 
dann die Zuchtlosigkclt und den Luxu>, die allenttialben damals, bosondeis iib«f in Hamburg, unter 
den jungen Kaiinetitcn P]Mi ^cuttUea hallen, und denen er mil aller Eneigie entgegengetreten ist 
Er schreibt selbst d.irilber: wit danuli unter den Jungen Leuten des Handelsstande} ein seht 
sMenknes Leben beirachend. und es war nkhl «i verwundern. daS es In einem der grtSten nnd 
iddulcn Hluser. hi wekhei aldi Sühne aus den retchsten nmilioi auch von fem her ditngtcti nidil 
lieaer «w. Sn lind kh bd mebM« EMdIt nodi ein pani dieser adieien Sidijedt, nit denen ich midi 

ni« auf einen trenmiictufiliclicn setzen konnte. Dagegen tand idi als erste 

Buchhalter zwei Manner vor. an die ich mich mit VcrjjMQßcn unschloB, und die auch mich fleißig bei 
Herstclliint! einer besseren Ordnun»! b»'>cliattiglen, w»» mir spater von größerem Nutzen war und 
W.1S fiiK li :;i h^• ,-inderen ){iinstif<i n l -n^i mden t>cfahl^;lc. -.vliii:! nach sieben Jahren selbst die erste 
Stelle cinziiiiclimen. Ich dirf rtiuli t.iinnen. In der Jolgc<:».it diese Ordnung nicht nur erhallen, 
sondern immer mehr befesti;.'.! /u Ii.iIm 

Meine Lehrzeit t^ihrt er d<inn fort \ erstlich mir ebenso schnell als angenehm, obgleich 
ich geg/en die f'relheit, wie sie heut den jungen Leuten gleich bei Ihretii Eintritt in den gewählten 
Benif ge«-atirt wini, sehr gebunden war. ich durfte des Abends nur etwa eine Stunde weggehen 
und mußte such Sonntags alle vIenelHi Tage das Haus hfltcn. IndeB wurde mir duich das veitiau- 
licbe VcrbUbiiBb in welchem ich nril den Kbidcm des Hauses stand, manche BcgflasUgMig tu TelL 
Aul Ihre BMtcn durfte ich manchmal abends das Gomploir schNdten und oben mit ihnen v e i lcel if en. 
Auch des Sonntags, twsonden im Winter, wurde kh oft «i ihren Oescilschaften augeiogen, wenn ich 
das HQten hüfle Der Slrtn fflr das Familienleben wurde auBerdem nodi dadurch rege eihsHen. datt 
w:r ^'imnillii'ir r.,iii|i;,.iri^U ri Miitjt;- '.ui Alirads am Tisch des Ptincipals >|iristvn. WD htuRg noch 
Krcmde tlreilisiiinu n und > s iiuiliin .\lnvi> ll^<?llml.• und Unterhaltung nIcHt khlti • 

Diese Miütil.iiimn wi iilfii i'rL;.'i:i/t ili 'vi. h.iiLilsthrlltlich hlntcrlasM--:a- .Mfrimiion des Kom- 
mcrzicnrats Martin Wcljslty in Wüstegiefsdtift, die uns einen genauen Einblick in das patriarchalische 
Verhältnis verschaffen, das damals noch durcligeliends in den groBen Handtungshausem zwischen 
Prinzipal und Angestellten lierrschte. und welches in einem wohltuenden Oegenaalze au den modenicn 
Vcriialtnissen steht. Dank der liebenswürdigen Erlaubnis der Nachkommen des Gauimlen bin ich 
in der Lage folgende Stelle aus ihnen hier wiedergeben an kAooen: 

mts waren damab (ca. 18l5.^IUIi| zwei OmptoMnttiehcn auf dem Gompteir, mmBdi 
ich und Theod. Döring aus SchmJedelieig; einer von dtescn beiden hatte die Vet|intchtung, des 
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uf^wifl UeibL Der Kaufmann, der stets die Hoffnung bess^er Zeiten 
erwartet, wagt sich daher nicht, sondern läSt seine fonds müßig oder ver- 
wendet sie hi dem ungewissen Spiel der Pfandbriefie; wollten Sie dies, so 

legten wir auch Ihre Gelder darin an. Diejcn^n Banquiers beneiden wir 
nicht um ihr Loos. ciii.' ilt ii^^eichen Outhal)cn zu verzinsen willig sind; 
die bisher gemachten Eriahrungen hal>en dargethan, daü nur die Einbildung 
sie vermögend schützte, imd die Verlossenschnften erbärmlich gewesen 
sind; oder daß man gar die Handlung niodei zulegen genötigt war, um die 
ehemalige brillante Existenz mit einem subalt^en Dienst officio zu ver- 
tauschen. Haben Sie die Gflte mit uns das Ganze und die Zeitläufte zn 
berücksichtigen.* — 

Dieselben gestalteten sich immer schwieriger. Kaum \v:ir die ^o\ie 
Proniessennu?stelhin<^ der schlcsischcn Kaufmannschaft Ende Okt(>i)<.'r ]8*)R 
in Berlin vollzogen worden, als sich herausstellte, daß der Staat bereits 

S<innl.iKS von fn'ili um 8 Uhr bts nacMs 12 Uhr das Cumpioir iiiclil 211 veilasscn. well damals 
sciir haattg Sdfetlcn ankamen. Dicaer aonmagUdie Anfcatlult auf dem Comploii war Qbrigens 
iiiGht 10 dmani. dem e» war damals Biauch, daS tn Cooiphrifachnnli tlii^ Bcode Zucker 
vonatig waicn, damit der Gomptolitaalt« «ich ein Glat Zuchnwasur der HHae wegen machen 
konnte. Der Hausknecht (ebi wahrer der alt^n Zeil) das Faktotum vm Herr, Frau, Kindern 
niid Comptoirdienern, wenn man sicti :nii lii ti icrv'.i 'il (eine Hand siclH die .indcc nlch(), sor^^ic 
.luch wohl für (Zitronen und Ruin, tm I d.i u ^nk 1 r luilurüch mit. Er war schon ein .iltlich«r 
iM.inn. lind sprach oft gegenüber unsjiinntji [ rnii.ii ;.^ni n- mi w unk 1 iuk i T,k!i I i>dcr l,ob .ms, 
gab uns m.inche weise Lebte, ohne aus >eincr HjuiskiieehisfiinKtion im iiiir.ilci.iin hcrau^ziitieten. 

'.«U lli s)i.';, t H aisbJHer auf der Börs*. ging ahet mit allen Kaiineiiten und Oebeiiiie-R3then. 
welche er als Kiube4i gekannt hatte, ebenso wie iiüher um. nannte sie ,iuch. wie früher .DU' 
Wenn der Herr Getietmrath Eidibom aus dem Theater kam. und er das Comptolr beitut 
um zu Mhcn, was etwa votgeiaUcn, tnok er ntt uns ein Glas Thee, und eizahlle uns Dies und 
Das: als wem er unseres GMchea wax, dabei bIM» auch oR der HrariOMCht anwesend. 
Anf den GofflpMr der Henca Ekhbaai A Co wafcn damala «(BesleHt; 

L. HelBke, Buchhalter (^ter Bankdlrcktt^. 

F.. Vater. Korrespondent fSr Ausland. 

am ISnde. Korrespondenz ffirs Inland, 

Dk.-c \it.r Lciilc Iw^o uli iiNi' v'lii Ik'Vi £»eliabt. tind sie .muh ir. ili, '.vcil icls allen zu 
Diensten war, und was ich etw.i mh' v. min ;'rmiM • .-11 Wissen gelernt haJH' viril.inkc ich diesen 
vier Herren." (Erinnerungen all^ i-iniit t Jugendzeit bis IH22 Martin Wehsky 111 Wüstegiersdorf. 
Als Manuskript IK9I ) 

hn .lahre 1849 vcrlicQ Ludwig Meinke die Firma, um, wie wir noch sehen werden, der 
Berufung zum Direktor der neugegrllndeten Stadtischen Bank In Breslau Folge m leisten. Von seinen 
sahnen war der eine, namens Max. glekhialls 2& Jahre lang ein treuer Beamter der Finna, wahrendem 
weiterer Sohn von Ihm, Ocorg, den gleidifalla nkht Ndgnng sondern der WiMc seines Vaters snr 
DgrelfunK der knfnlimischcii Karriere veranIaQte, dann kt füHfWNlIiniiigfMnlicr unennMIichn^ 
TMglwII sckw reichen Oebles- und Hcnensanlagcn m idbsfloBesIcr WcN« inm Wbhl* des Hauses 
verwandt hat 
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zur Einlösung der zweiten im Dezemt>er Wßeen K<Mitributionsrate unfähig 
war (!), und Oun nidits anderes Obttg bHeb, als sidi zur Begleichung der- 
selben wieder an die Kaufmannschaft zu wenden, der er soeben noch die 
unbedingte Auslösung der als Sicherheit für die tinzelnen Kontributions- • 
leistungcn von ihr bestellten Pronussen feierlich zugesagt und in sichere 
Aussiciil f^cstc'lh luitic Es zeigt dies aiiis ;iilerdeutlichste, wie vollkuiiunen 
die prcLiÜischcn hitianzen ruiniert und der Staat an der Grenze seiner 
Lebtungsfähigkeit angelangt war. Das Mlfitrauen und die Bedenken der 
Breslauer Kauhnannachaft gegen die große Promessenausstellung sind da- 
durch ^Inzend gerechtfer^gt worden, und Johann Weggangs SchaiibUck 
hatte die allgemeine Lige des Landes nur zu gut durchschaut. Sehl 
Verdienst ist es in erster Reihe gewesen, daß trotzdem die Kaufmann- 
schaft ihren Kredit tler I^egierung nicht versagt sondern vielmehr durch 
ihre inuner wiederholten Wectiselausstellungen die allmätiliche Abstoßujig 
der übergroßen KontributionsmnmKn zu euietn guten Teile eimOgKcfat hat 
Die erste derselben wurde, wie eben erwähnt, im November 1806 
in Höhe von 2,000,000 Franks erforderlich und kam auch dank dem lat- 
kräftigen Eingreifen Johann Wolfgangs, der von L'Abaye ein eigenes • 
Schreiben per Eilboten erhalten hatte, in ktu/ester Frist zustande Schon 
am 15. Nnvemher konnte er Merrkel meiden: „Die neue Wcchselaus- 
steiluMg ist mir gelungen, nachdem ich Feuer und Flammen verbreitete." 
Über das technische Arrangement dieser und der folgenden Staatsanleihen 
erfahren wir aus einem späteren Berichte Johann Wolfgangs folgendes: 

.Es wurden zu dieser Wechsdausstellung nachstehende Handlungs- 
hSuser erwählt: Deutschmann & Comp. 

Eichborn & Comp. 

Ch. Gottlob Hennig 

Gebrüder Hoffmami 

Lipniann Meyer 

Gebrüder Kuh 

F. W. Brechers Eifoen & Schiller , 

G. V. Pachalys seel. Neffe 
F. E. Schreiber 

Mich!- Sdüesinger 
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die sich in dnon Coniiti fbnnirten und unter dieser Firma im Au^de 
sich den Kredit für die Beschaffung der geforderten Summe veisdiafften; 
sie stellten sich gegenseitig Wechsd auf Hamburg, Amsterdam, Leipz^ 

Augsburg und a. O. und zwrir so nu5, daß Dfufschmann & Comp, 
frcs. 50000 auf Amstordam ortlre Eichborn zog und so vice versa einer 
dem andern; sämtliche Wechi^el wurden daiui, da :*ie ^ur Berichtigung der 
Contribution gleich baarein Oelde dienten, dem Herrn Geheimen Finanz- 
rath L'Abaye fibermacht« und sowie dieser Comitö successive Gdder von 
der Königlichen Regierung erhielt, wurden die Wechsel auf das Ausland 
gedeckt. Mut auf diese Weise war es bei dem erschöpften Zustande der 
schlesischen Kaufmannschaft, die ihre größten Fonds teils in Spanien, teils 
in RuOland haben und wegen den Kursverhältnissen keinen Groschen ein- 
ziehen koiuien, möglich, dem Staat unseren guten Willen beweisen und 
mit der benötigten Unterstützung zu Hülle zu eilen." 

Die finanzielle Abwickelung dieses OescMiftes lag gänzlich bei Eicb- 
bom & Co denen infolgedessen bei der verbotenen Celdaushihr befaufis 
Deckuf^ der fillig wodenden Wechselbetri^ hin und wieder Ausfuhr- 
pässe erteilt werden mußten"). Als ein Beitrag zur Geschichte jener Zeit 
sei hier der vom P. Dezemtier 1808 datierte im Wortlaut rnitgefeilt- 
Paß vom K(Mugl. Preuß. Sohle?. rienera!-Finaii/-De|KirleiiiLi)t 
Namens seiner Königl. Majestät von Prtuüen, Unseres ailergnadigslen 
Herrn, wird Behufs der für die zur Bezahlung der zweiten Contributions- 

') r):i dit Wechsel in Kiir^nl gedeckt w.rÜL-n miißk'n, nstln ik>Mn \'ijii,äl im Lande 
natürlich iiniiui mehr ab und i^Kichzcilig da? Ui^a^M»! liur Miin/r ui-itur lln'tiiln;! sowie fibcr 

den schlechten Stand der Münze QbcrhAupt gibt uns ein Orici du Fixitu im G. B. Tl«iK & Co in 
Jaucr SOI11 )8. Mir/ isw audUiriidicn Bctciicid, der nKh noch in aadcfer HIoakM Intcressml Ist 
und daher titer PlaU ßnden nag: 

.MR der Müat «chet e» In diCftm KagtMkk aehr kiltitdi tut», de Min den Moneiri 
tu 173 </« auagdiolen und tie kam nadi «llea Udiatlndcn nichl iMiaer tvcfdcn; den die Mane M 
tu gnjfl iHid es korniDt davon noch ttglictt ans dem Audande dn, so daS man bclnehe auf dte Ve^ 
anriiHig komnit, sie werde nachgcmUnzl. und da auBerordentlicli viel f<ant Reringhattlgo MQnze bc- 
Mtidcni unter den '.A vorkommt, so ist diese Verinuthun^ wohl nidit (>anz leer. (Diese Veriniitliunn 
i^t VI llkominen ({crcchtlertigt gewesen; die Engländer habc i in Jlt TjI du- [iti uiÜMbcii Stempel ri n 'i 
KtJliKH ILehinami, a a, O., II, p. 24.')]-) Man verlangt n.in i tlit lvii./IilIk" VeniichtunK .iiitl 

WcgräiiiDiirii.; di r iMi:::/c. es sind dicserhalb ninnrdiiu;v \'r.rM.liHi;r jn ^ K.)iiit;^ Majesl.lt gemacht 
worden und bei Oelcgenlicil der Sllbercinlielcrung (es t>e.2ieht skIi dii's m\ die belunnte große Silber-, 
üold- und Juwelenbcstcuerung von Anlang dieses Jahres), in welcher die hiesige Bürgerschaft dem 
Känigc Votslelluog und Deputation xuschidcl, bottt man, dafi dieser Zweck eneldit uml dann aus 
diesen beiden Manen ein solches Oeld geprägt weide» weldies dem OewMit nach mll dem ITlMcr 
OL Odde in gleldicn Veihlltnisscn «leheL 
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Rate an das Kaiserlidi französische Gouvernement von der hiesigen KmU 
mannachaft, auf die Handefsplfltze Leipzig, Augsbuiig und Amsterdam ge- 
zogene Tratten, den bezogenen saiswärtigcn Wechsclliäusern zu leistenden 
7j\h\imu,. dem hiesigen Kaiifmannsaeltestcn und Rnnquier Moriz, die nach- 
gesuchte [-'rlaiiliniH, wie himit s^csdiieiK'!, Lkiliiii LTtlicilt: 

eine Summe von l;iiiiiuil i lundcil 1 ausend Kei^;lästhalern in Silber 
oder in Gold, baar n^ch Leipzig von hier aus versenden zu dürfen, 
mit der Einschränkung: 

daß jedwede zu dem angezeigten Behüte nach Leipzig zu Ober* 
machende Baarsendung, auf diesen Pal3 von dem hiesigen Ober- 
I'ost-Anite notirt und aljgesch rieben, und demnächst dieser I*aU 
nnch vollendeter Zahksnß, und spätestens nach Vertauf von 
Ii Wochen, anhci wieder eingereicht werden müsse. 
Breslau, den 8. Decembcr 1808. 



Die ReüuclliMi der Mnn^t:' lie^t ^ilsu beirulic .uu l.ii^«.' utiJ es wird ^lc)l liiorbei nu( fugen, 
;ii «L-lilu ! l'nisv Mt ciri^elieftTl worden soll; zu 17.') ixlrr z\i I*) udtr iI(k(i schlechter; denn bei 
der \Mi'n t.il>dicii Mfiiuc i«( sie im Diirchsclinltl zu IN») tlieticr tu vcrsclimelzcii. 

Nach iliesfjl liun erwiirlen Sie mit Ihrem Vnrralh nichts Q&flsll^^^•^ und selbst wenn 

diese MoUaliUlcii nicht K<^troiicri werden. k.in(i keine Bc»ii«ning »Utlfinüen, well wir bis Ausgang 
April wenigstens i Million Th<<irr Mütize in CuttniH «mwitltcfl nttwen, tun damtl die dem Staate 
vorgCKhossenen fremden Wechsel lu decken! 

Pfandbriefe und Staats papfen sind neuerdings gemrUKR, wahrscheinlich aus Furcht der 
polltlsdicn EreignisK, wenim aber dies auch «r^pich auf Pfandbclefe inflnlfei, die akh ^rch ihre 
Pnndation und Sicherheil gir nidit in die Kategorie von Staatspapieren ftellen lassen, erkllren wir 
um nicht und wir gUiubcn. d.iO l>ei dem heuligen Preis elniukaufeti, eher zu gewinnen als zu ve^ 
Hehren ist, denn diejenigen, die der Kflnig .luf die Domaincn aiKtciligcn licB, kommen nicht In 
Ciraililtion, sie sind bloU 7i;:!i l nlrrpi.irjj l istiii:-nr 

Vielleicht brachte man gegen l't.indhriefc etwas .Münze unter, denn gegen Onr.ml wird der 
Begehr mit Jedem Moment scImrMier. Die t.'30 wAide nun etwas besser anbringen. Plandbrlde IS •/».* 



(L. S.) 

E)urch Seiner Königlichen Majestät 
alleignädigsten Special-Befehl 
gez. Masaow. 
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te w techeo stieg die OeUhiot des Staates taimer böher^. Man 
enisdilofi sicfa daher, nachdem bereits die Offiziere der auslosten Regi- 
menter auf Halt>9old gesetzt waren, zur Ausgabe einer 6% Pribnien-An- 
leihe fai Stocken zu 25 TIr. die nach 5 Jahren zurfldcgezahtt werden 



'■<Jiir,-ft qc^onwnrfiflfii !E,<fynlt\d)ein ifi Ut ^mffnbn 6tr((^Njf, am r. TOa>j M 
^a\)TU im 4, bi( Don i^, btr unter btin 27. iDcthr. IfioS* aifnttm 3(ii((i4( 
MRCHn(r9lilbiiZMH!f bMr crfcsieChinMeMNpiif iiiib3iMiqJifflR«i4A9dir 
in ^Jrat^tfton (Fcaront, nod} bfm Tfüriu'ufi rfe Anno 1764. ob(r nacfj tan (?tn 
unb SnMiijig @ulbm>(^n$, ol^c wtttttt Siünvi^nng jun'tcf ju tr^dlkn, bitf ba^in 
jd^Ii^ an bm )yrdmt(n>3ü^Ui]j{n bicftr äUtUi^c mit bicfcm S^Kin, unter bn 
i^m Uiijß l ttßm AiMMMT 2td |> ih^m^ «b bie «if bicfk SliiiHNwr filütnb* 



Söniflf» ^rcuiifc^c ju einer mitif^t auf ^rdmicn ^U(r^ö<^|l 
bräuftragte CamiiifrttKiu 



sollte. Es ist dies die erste g^jen Sdiuldsdieine im Inlande hetauage- 
gebene preußische Staatsanleihe, die aDeidingS bei der großen Entkrttftuqg 
des ganzen Landes so gut wie keinen Erfolg gehabt hat Ffir die Firma 



dtaMn die Kontrihuiioiis.julilungcn zu berichtigen, wuide nicht angenommen; einen !>ülclien hatte 1807 
ohne Elfolg Khan Qcbeimt B«8tttde geniKlit (LduHnn a. t. II, p. IfiSQb 




»«rim bcn i. ai?drj I809. 
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hingegen war das Ersclitinen dieser Emission mit einer besoudeitii Fhninjtj 
insofern verknüpft, als sie neben der Königlichen Bank in Breslau allein 
mit der fiekanntmacfaung und Verbreitung derseiben vom Staate betraut 
wurde. 

Die .kOnigliclie zur Anleihe mit Prämien verordnete Kommission* 
schrieb ihr htcn'ihcr unter Übersendimg von 200 Exemplaren des die An- 
leihe betrefft ikI eil r'iibliknndums am 4. Febninr: .Da bei den Aussichten 
zu einem buiitutL'rulL'n Gewinn, welche die^c Anleihe \erspricht, erwartet 
werden kann, dab auch mehrere Ausländer daran leil/.unehmen wünschen, 
so ersuchen wir Euer Wohlgebofaren den Plan auf Ihren Platz und in der 
doit^n Gegend beitannt zu machen und den Debit der Ihnen demnädist 
zuzustdknden Schuldscheine, so wie die Einziehung der EinschuSgelder 
zu übernehmen. Haben Sie die Gefülligkeit uns baldigst zu bestimmen, 
auf welche Aii/^nhl von Interessenten Sie rechnen und wieviel Schuld- 
scheine wir Ihnen zustellen stillen. Ihre Auslagen an Porto und für die 
etwa nötige Publikation in den dortigen öffentlichen Blättern belieben Sie 
uns zu berechnen, sowie wir Ihnen auch für Ihre dabei zu übemefunende 
Mühe eine Provision von 1 pro Cent bewillig^ können.' Eichhorn & Co 
antworteten, daß es ,zur Ausbreitung des Delrits der Schuldscheine dienen 
würde, wenn nnui besonders auch das kaufmännische Publikum in den 
kleinen Städten dazu benutze", worin ihnen die Commission beistimmte 
und ferner dazu bemerkte: „Wir müssen Ihnen jedoch die Auswahl dieser 
Handlungshäuser in den kleinen Stedten Schlesiens iiberlassen, da es für 
uns zu weitläuftig werden würde, mit allen diesen Häusern direkt zu 
Icorreqjondieren, und wir auch von der Solidität derselben uns keine so 
geni^nde Kennhits zu verschaffen Im Stande sind, als Sie.* 

Halt man dies mit dem enormen Apparate zusammen, der heut- 
zutage bei derartigen Emissionen in Tätigkeit tritt, z. B. mit der aller- 
letzten Emission Preußischer Stn:ttsan!eihe im April 1W3, für die in 
Deutschland über t;iuseiid Zeichenstellen nominiert wjren. tiiit denen fast 
sämtlich besonders korrespondiert worden ist, so enthüllt sich die gewaltige 
Umwälzung und Vervollkommnung, die das neunzehnte J^uliundert auf 
dem Cet)iete des Finanzwesens allein schon in technischer Hhnicht mit 
sich gebracht hat, in geradezu Qt>erwaltigender Weise. Ist durch diese der 
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Finna aber auch iti fortschreitender Weise die Mi^lichkeit einer derart 
wd^ehenden Mitwirkung, wie sie ihr 1>ei der eisten Staatsanleihe des 
Jahres 1809 durch das Vertrauen der Rec^enmg zu TeÜ geworden war. 
genommen worden, so ist ihr andererseits doch dieses letztere sdbst stets 

treu geblieben und auch späterhin inuner wieder bei gidcher Gdq[aihdt 
zum Ausdruck imci zur Cieltinij,' gekommen. 

Die vortTwiihntc Prämienanleihe hat. wie bereits erwähnt, einen 
selir trüben Verlauf genommen. Von den 500 der Firma zur Realisierung 
eingesandten Stücken ist ^ dieser nur 48 zu pladeren gelungen; die rest- 
lichen 452 tnt sie am 8. AprU an das Bancodirektorium in Berlin abge- 
liefert, da auf »dnen ferneren Debit* mit ihnen nicht mdv zu hoffen war. 
Dafi die Regierung übrigens selbst von vornherein nicht allzugroße Er- 
wartungen in den Frfolg der Anleihe gesetzt hatte, wie zugleich aber auch 
den traurigen Zustand der Staatsfinanzen zeigt da? bereits wenige Tage 
nach der AiiküiKligung der FmiS!?ion am 12. Februar erlassene Fdikt be- 
treuend die Besteuerung aller üold- und Silbergerale sowie der Juwelen, 
dessen wir oben schon «nmal im Zusammentiange mit Johann Wolfgangs 
iOinlichem Vorschfaige gedadit haben'). Qlddizdt^ besann der Staat die 
Domänen zu verkaufen and führte die Besteuerung jedweden Luxus ein, 
doch auch dies alles vennochte noch nicht die ganzen Geldbedürfnisse 
des Staates 7u decken, und so snhen sich Fichborn & Co mehrfach ver- 
anlaßt, für die Regierung m Auslage zu treten. 

Ein an sie gerichteter Brief L Abayes vom 15. April berichtet uns 
hierüber folgendes: „DaB Herr Mom bei dem sparsamen Eingang der 
Gelder bei der Kriegskasse die Einleitung treffen wird, die vorigen Tratten 
der Kauhnannschaft bdiufs der Konhibutionszahlung vorläufig zu decken, 
habe ich aus dessen Bemerkung gern ersehen und bin Im Voraus über- 
zeugt, daß dabei die größtmöi^lichste Ökonomie beachtet worden 

wird Die hiesige üeneral Salz-Kasse hnt für nach Schlesien 

zu lieierndes Scliünebecker Salz in den ersten Tagen des Monats Mai 
40,000 Tlr und ferner monatlich 30,000 Tlr von der dortigen Ober Salz- 
kasse ehizuziehen; von diesen Qeldem werden aber bdiufs der unauf- 
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schiebbaren Salzzahlun^'cn nach Schönebeck am 27 d. Mts, hier durch- 
aus 50,000 Tlr gebraucht, welche bei allen übrigen dringenden Ausgaben 
für den Staat nicht anders angeschafft werden können, als daß diese Summe 
von den schlesisdien Salzgeldem eingezogen wird. Euer Wohlgebohren 
haben mir schon in ähnlicher Angelegenheit, bei den Salzzah- 
lungcn nach Wien geholfen'), und ich nehme auch diesesmal Ihre 
Hülfe für das hiesige Salzdepartement in Anspruch, indem ich 
von Ihren erprobten patriotischen Gesinnungen überzeugt bin, 
daü Sic im vorliegenden Fnlle thun wirdcti, was möglich ist. 
Ich übersende ihnen zu dem lüide m der Anlage eine Anweisung über 
40.000 Tlr Courant zahlbar in den ersten Tagen des kOnfl^n Monats 
au! die dort^ Ober-Salz-Kasse, indem idi zugleich an Herrn Geheimen 
Staatsrath von Massow schreibe, solche prompt berichtigen und Ihnen im 
Juni 10000 Tlr femer bezahlen zu lassen, und ersuche Sic dagegen durch 
Ihr Haus mit der ersten abgehenden Post soviel baares Courant an die 
Adresse der hiesigen üener.il SnIzkasse abgehen zu lajsen, als Ihre Kasse 
nur irgend erlaubt 0; das fehlende wünsche ich nun entweder in Anweisung 
auf hier, jedoch zahlM^ am 27. d. Mts. oder in Wechseln auf Hamburg 
zu eriialten. Was baar anherkommt oder In Anweisungen zahlbar ist, 
mufi aber notwendig bis zum 27. ds. hier und Mljg sein. Da Sie auf 
diese Weise nur für 40.000 Tlr bis Anfang Mai in Vorschuß stehen, 
so wird es Ihnen bei llireni ausgebreiteten Credit gewiß möglich sein, sic!i 
zu helfen und meine Bitte zu crffillen; die überschießenden lO.OOi» Tlr 
werden Ihnen aber freilich erst im Juni wieder erstattet werden küiiacn, 
wozu Sie aber auch wohl noch Rath schaffen werden, indem Ihrem Hause 
wie billig das Disconto veigQtet wird, kh hoffe mit Zuversicht auf Ihre 
BerdtwÜll^celt etc." 



') .Das blfthcndc SjiüriMiu . Nr n drs Sla.itc5 h.illc durch die Abtretung i l?^')") <!> r drei grölilcn 
Salzwcrke (Schönebeck, StaBfvrt i:tul ] l.'Ur i t inen «hwcren, nahezu tödlichen Sctiljü erhalten D.i 
nur die wenig i ri;nL'bii,;i' K.jIIht'^it S.iii.".r iihng ßcblii hi'n war, so mußte das SaU gröliti 'iii :!-. isn 
Auslände gckautt wiiticn, ujnl diL S( i .'..-.ndlung, die bisher rmm .insrhnlirhcn Teil ihrer hinnähme 
von der Salzverwaltung bezogen h.ittc, s.ili sich jetzt gcniJtit;:, dio /uni Ankauf erforderliche Summe 
ihfcrseils vorzuschießen*. (Lehmann, a. a. (.)., II, p. 1381.) Hiermit liangcn also die mehrfachen Vor* 
KMtaW zusammen, die die Firma ihrerseits der Sechandlung gewährt hat. 

2) Ende Januar 1809 hatten EkfabcMU & Co bctclls tinmal per Fuhrmann mit zwei Begleitcnt 
40000 Tlr OniiMit nach BciMb an «He ScchaodliHig gesandt; die Lfelenelt tielnig 10 Tage. 
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Bei diesem re^en Verkehr mit staatlichen Instituten ergab es sich 
von selbst, daß die Regierung sowie die sämtlichen Staatskassen für alle 
ihre bankgeschafUichen Angelegenheiten sich der Vermittelu^g der I^cma 
bedienten. Dieser Fall trat t>esonders hlufig ein, wenn es sich um vorüber- 
gehende Ocldbcdürftiisse, AldcreditieruiiLi; von Staatsbeamten an auswärt^en 
PIfltzen oder Sendungen nach Berlin handelte'). Da letztere stets in 
Kitrant erfolgten, solches nhcr nicht immer in der benötif:,^en Summe 
aufzutreihen wnr, sind I-.iitii>oin & Co oiU is mich mit der Besorgung und 
Ümweciisclung der Schcideinunze beauftragt worden. 

Wie die Regiertmg wandten sich nun aber auch stadtisdie und 
andere Kollegien z. B. das stadtische Waisenamt gelegenüich von Ein- 
ziehung auswärts stdiender Gelder sowie die einzelnen Mi^ieder der- 
selben und diese nicht nur in Geldangelegenheiten um Unterstützung und 
R;it an die Firma. An erster Stelle ist hier der Minister von Stein zu 
tiennett, der aus Pm^ in der Zeit seiner Verbannung verscliicdene Pri\ nt- 
autträge erteilte; neben seinem erscheinen dann in diesen Jahren und 



') Man -.L-'.L- / K üh: lnl^undL-n [)r;ele von .M.'S^mi\v^ .ui Jnhjnn Wiijfgang bc/w. die 

Firma vom 11. März und April: .Den Kaufmanns-Aeltesten und Banqtiler Herrn Moriz bvnacli- 
richtige icli hierduidi. daB ich die liiesige Duniünen-Ca»se ant>ewles«n habe: die lOOOÜThlr., welche 
der Herr Major voa Canall auf Ihren untenii 20lcfi v. M. aufgestellten Creditbrtcf bei dem Pn^i 
HandituigjlUHiK BalUbcne d Gam|ntnie crhobcii IM. iwM der Vngft Piwlilan von Sd*/i KHilr. 
imamncn mit 10033t|y RUr. In kliacendeai Pr. Gounnl an Sie wrtldiinalden, «obcy ich Ihnen 
lugllelcli fttr Ihre lehabte Bcniahung vcfblndlldnl danke.* 

.Die hiesige Hatipl-Scliiil-Cassc empfiln$>t dato die Anweisung, eine Summe von 1050 — 
Rtiilf. in Münze nach dem Reductions-Werth. welche zur Besoldung eines Beamten bestimmt ist, nadi 
Berlin zu zahlen. Da irii demselben die Tr.in»portkoslen f.u rrNpimi uüiuilu\ trsiiche ich den 
Herrn Coinmerflenrath Fichbom & Compagnie. tjefalMgsl eine Anwtisuiig .tut t'in tkrliner Handlungs- 
H . III üi nn Geheimen St.i iis R.hIk .'«n Mumbold Qb^r den Betrag von 1050 RUilr. in 

bcmerliter Mült^l>«r1<.• aufzustellen, und sokiic ciniiluUcr (^issc gegen Kmpfang des Ueldes behsndigen 
ZU lassen.' 

Am 13- Novenihcr 1806 schreiben Ballat>cne & Co, die dam.als weitaus das erste Banquier- 
haus In Prag waren, an Eichborn (t Co: .Sein Sic so gut, uns umgehend zu sagen, ob Sic die 
f anille des Phncen McKcU«i(f kennen, und ob Sie glauben, das» wir Ibra und seiner hiet anwesenden 
Mutter die bcRMblgendcn Oddcr ndiig fonnrirai kOoncn, Sie weiden ms mH enicr Post, dnrch 
alles, w» Sie «ns daiQbcr sagen können, sehr veibbidcn. Dum ist der KAirigi. PrenttsdieOeiandte 
Herr Baran ScnN von Msach. auf seiner IMse nach Constaiitinopcl Iiier, und bi dem Fidl Geld in 
brauchen. Fj hat Crcditbriclc des Haupt-Banco-Dircctoriums bei sich, um ihm die (jcidcr zu begeb«]l. 
und aui .sie zurückzuziehen. Da nun aber vcrmAgc der Berliner Krkllrung das Dircctorium in die 
Uige versetzt wurde, seine ZaUiiiv;in t iii'-luiilcn zu suspcndircn. und wir auf der andcn Siili ilrtii 
Herrn Haron Rern geiSllig sein wulUeii, su li.ih^n Sie die GMt. uns ni:i>;phcnd zu vi>;tL:i, oh, .mllif 
den Trfs<ir>ilH'ii)en, Sic auch zur Kealisirung ilu-.ir lond-^ .Aiiltr.i(j hitn-n, ob Su- ni.)'.i * issfn urpsuli 
das Dircctorium «ulhlU, und an wen Sie glauben, da» wir uns in der Zwiscbcrucit am zweck- 



weiterhin noch viele iinderc bekannte Namen in den Biiciiern von Kichborn 
& Co, von denen hier folgende genannt seien: Mercitel, von Massow, 
Minister (jtaf von Haugwitz. Blücher, General Graf York von Warten- 
buig, Oeneral-Feldniarschall Graf von Kalkreuth in Berlin, OberbQiger- 
melster von Kospoth u. s. w. 

Diesen in amthcher Stellung stehenden Persönlichkeiten reiht sich 
nun aber iernerhin eine gewaltige Zahl von Privatpersonen an, die alle 
damals teils voriiber<jehend, teils für längere Zeit, die Hülte der Firma in 
Anspruch genommen haben. Sie zeigen, wie groü und 
veiforeitet deren Bdouinbctiaft andi danab schon bi mdit 
kaufmännischen Kreisen gewesen ist Unter ihnen befindet 
sich eine ganze Reihe Angehöriger erster fisterrddiiscfaer 
Familien, die teilweise sowohl 1 805 ') wie auch nach dem 
unglücklichen Ausgang der F.rhchung Österreichs im 
Jahre 1809 ') vorübergehend in Breslau Aufenthalt ge- 
noninien haben. Auch von diesen Namen sei es uns 
gestattet, einige hier zu nennen, zumal nicht wenige da- 
runter sind, die noch heute bi den Bachem der Ffama 
figurieren. Der erste Platz gebährt hier den Herzogen 
von und zu Oels und dem Herzog Eugen von Württem- 
berg in Karlsruhe, mit dem die Firma schon seit Jahrzehnten 
gelegentlich seines wechselnden Aufenthalts an letzterem 
Orte in regerem Verkehr stand. Ihnen reihen sich dann 
an: üraf Carmer auf Panzkau, Prinz Peter Biron von 
Curland, Prinz Gustav BIron von Curland, Graf Bethuay 
auf Bankau, Graf von Dietrfehsteki in Wien, der letzte 
Erzbisch(rf von Salzbuig, Graf Ehrhard von Danckelmann, Gräfin Mazan- 
conrt in Wien*), Graf SchOnbom in Wiesentheid, Graf Nostiz, Kammeitierr 

1) Stelle Tagt hikhcr von t'riidricli von (jcntz, Leipzig;. 18<il, p jO f 

1) Wahrend des Krieges war der l'ostcnl.inf in und n.ich Oslerreicli wieder vielf.icli geliemml; 
Mj konnten Hriele n.Kh Wu-n im Sommer und Herbst nur über Regensburg und .Mtihlti.iiisen mit einer 
Laufzeit von M Tagen bef Ordert werden, ßricic aus l'cst nach Lcmbcfg gingen dtm Breslau. Im 
.luni dieses Jahres gingen Hricfe der Scehandlung in Ucriin an Ihr WanchaiMr C um u M r , Wic Mer 
nebenbei hcmerlit sei, durch die Vermittelung von Eichbom & Co. 

>) Uicse schreibt u. a. am 30. April 1614 an die Firma: .Voici, Monsieur, unc lettre quc je 
vom prie de faire venir le plus aucmcnl et le plus ptonplemeiil potalble A «an adresse; je dtaifeiais 
qiie votie comapoadant ttaavaa ie laoycii de la iatoe mncttre cn naln pra|NC an PHmc W^pa», et 
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in Wien, Graf Saurraa auf Jdtscb, Graf von Radxinsky, Breslau, Fürst 
von Ltdmowsky in Troppau, Ffiist von Schönburg in Wien, OrflHn 
von Rddienbadh-Goschfitz, Grafin Scluiwaloff. Füistin Lubomieislia in 

Wien, Fürst Jablonowsky in Wien, Freiherr von Rolhkirch-Panthen.iu, 
Gräfin Loucoy, Fürstin Mciis^-Iiikoff in Moskau, Fürstin von Radziwill in 
Berlin, Or;if St-hcrr-Thoß am Hitsi hin, Freiherr von Rotlikiicli-Trach, Gräfin 
Schlabrendorii auf Stolic, ürai Starhemberg'sche Erben in Wien, Minister 
Graf Bnsiedel auf Wolkenburg, Graf Stolberg-Wcrnigerodc auf Langen- 
bielau, Freiherr von Ridithofen auf Kohlhohe, Baron von Lflttwifz auf 
Roux, Baron von Oruttsdireiber auf Glaesen, Conr«! Graf von Dyhm auf 
Reesewiti;. Graf Potocki, Cointhur Freiherr von Hettersdorf, Graf von 
Wratislaw in Prag, Generalleutnant Graf von Wartenslcbcn in Bischwitz, 
Graf Garczinsky, Breslau, Graf von Beust in Rrieg, Baron von Broesa in 
St. Poelten, Kammerherr Graf von Salisch in üoüui. 

Der Stillesische Landadel isi ebeiWalls mit vielen Nanien in den 
Geschafbbüdiem und Briefen der 'Firma verh-eten; zahlreiche Bitten um 
Ratertdtungai in den durdi die Verhältnisse bedingten Lagen und Fragen 
fanden bereitwillige Erledigung, und man muU staunen über die enorme 
Tatif^keit imd Arbeitskraft, die seitens der Firma, insonderheit aber der 
größtenteils persönlich in Anspruch genommenen Chefs imd zwar vor- 
züglich Johann Wulfgangs entwickelt worden isl. War doch dieser letztere 
durch die verschiedenen, in uiuinterbrochener Reihe sich folgenden Staats- 
Anleihen ohndiin schon übermSfl^ beschäftigt. 

Im Marz 1809 gerieten ndmlich die Kontributionszahlungen des 
Staates wiederum ins Stocken, und es mußte daher die foealauer Kauf- 
mannschafl um einen neuen Wechselvorschuß von 2,000,000 Francs an- 
gegangen werden. Die Scchandlung, bei der sich inzwischen die Staats- 
schuldenverwaltung konzentriert hatte, wandte sicli also an Eictiborn ä Co 
und bat um deren kräftige Unterstützung in dieser Sache. Es wurde denn 
auch das Darlehn bewilligt; aber die Abzahlungen seitens der Kriegskasse 

rHgMt quit m'cnvcm |hsw phitSl de vctt can ap ondnt tn voc nnhut qne par VleaiK, oft 
on me falt fti&K tau» lei toimcttia, un tient de ce qid me levicnL Gomne «et abjcet «n plu» 
comidtnblc, vous acnlcz qn'il m'est lntifc$tMl de peidre le iboIm panUil^ et J'al loiijoiui Cpmivt 
voUe honnCtctt i cet igard. XoiptK que neu» «e tordenoM pM d'awk notce atgenl de VL Levio; 
a me taide de le ncewlr pmr m'acqulMer wec vmis.* 
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erfolgten nicht so regelmäßig wie t)ei den iirfiheren WechselvorsdiOasen 
und hörten schliefilich Ende August ganz auf. Wurde die Kaufmann- 
schaft in Verbindung mit der wieder unsicher gewordenen politisclien Lige 
schon hierdurch beunruhigt, so vorwandelte sich ihre Besorgnis in Be- 
stürzung, als ein Schreiben L Aba\ es vom '23. September an Johann Wolf- 
gang, der um Aufklärung gebeten hatte, einlief, in dem er u. a. folgendes 
mitteilte: »Die Zahlungsstocliung ist seit dem Monat May wirklicli einge- 
tretent indem ich bisher nur ab und zu Ideine abschlagliche Summen habe 
berichten können, daher es denn auch kommt, dafi die Promessen für 
die letzten Monate noch nicht entgangen sind, welche ich sonst unauf- 
gefordert nach Schlesien remittiert haben würde. Von Seiten des De- 
partements der itufjercn Anyclcj^i'iituitcn .<;ncl sclion seit mehreren Monaten 
in Paris Unterhandlungen eingeleitet, um die linnal.iij^uiig der mon;itlichen 
Kontributionsraten auf eine Summe, die den jetzigen Kraitcn unseres 
Staates ar^emessen ist, zu bairiilcen, diese sind aber immer nodi nicht 
zum Schluß gekommen; indeB können wir eine Gewährung der diesfiilligen 
Antriige uro so mehr hoffen, da wegen der verfallenen und unemgelösten 
Promessen keine wirklichen Schritte g^g^ die Aussteller derselben ge- 
macht worden Ich wünsche, daß Sic diese Ihnen hier vertraulich mitge- 
teilte Lnt;e dei Sache auf eine ^iite Art der dortigen Kaufmannaiialt oder 
denen, die dabei interessiert sind, bekannt maclien, damit sie nicht die 
Bnlfl9ung ihrer Promessen so früh erwarten." 

Was die Kaufmannschaft am mdsten bei der Pr<Mnessenausstdlung 
gefurchtet hatte, war also wirklich eingetreten: der Staat hatte die 
Wecfiscl nicht einlösen können, und ilite Aussteller waren somit bedingur^ 
los den Maßregeln ausgesetzt, welche die französiscfu- Regiertinf^ zu er- 
greifen für gut befinden würde. Als Fndo September nur eine Abzahlung 
von 25 m Tlr erfolgte, beschwerte sich daher das Handhmgskoinite mit 
vollem Recht bei Massow und wies zugleich unter Darlegung der von 
L'Abaye mitgetditen Verhältnisse auf die große Gefahr hin, in welche die 
Kauhnannschaft ducdi die Nkhtdnlösung der Promessen geraten sei. 
Dieses Schreiben, das von Massow an den Finanzminister von Altenstein 
weitergeschickt wurde, hatte einen ganz uncrv^'artcten Erfolg. Am 
20. Oktober schrieb nämlkb dieser ganz entrüstet an Merckel, das Körnitz 
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soHe au^ielfist und «fer Verfasser des Btkies zur Vemrtwortung gezogen 
werden. Offenbar war dieser Zomausbruch nur eine Folge der Ober- 
rasdxuig, wie uiungendmi genau die Kac^nannsdiaft dank der weit- 
reichenden Beziehungen Johann Wolfgangs über die wahre Sactil^e 
orientiert war. Eingehende Berichte Merckels') und des Körnitz klärten 
jedoch bnid Hilles auf, und noch im Ol(tober , wurden die rüdiständ^en 
Summen berichtigt. 

Wie wenig in Obereinstimmung mit den übrigen maßgebenden 
PeiaOnHchlteiten in Berlin und wie voreil^ der Minister gebändelt, ging 
aus folgendem Schreiben L'Abayes an JMnnn Wol^jang vom 11. November 
hervor: »Nach dem mir von Ew. Wohlgebohren iti dem gefälligen 
Schreiben vom 4. d. M. eröffneten Wunsche, habe ich keinen Anstand ge- 
nommen, der königlichen Regierung mit der heutigen Post bemLrklich zu 
machen, dali bei den von dciti dortigen Handlungskoniile behuis der 
Kontributionszahlungeii geleisteten Vorschüsse weder Provision noch Zinsen 
In Ansatz gebradit worden, auch die Beechnung des Kurses nach 
billigen Grundsitzen angelegt bf). Indem idi Ew. Wohlgebohren hiervon 

I) Der Bericht Merckels vom 17. November (von Linke. Die Brcslaucr Kauflcutc und die 
KrictisKiJUininilinn \iiri lsi>) ,i\ a. O.. p. lOff. mitgeleilli LrU i.i i. uiu aus dem vom Komitc unterm 
14. Novernbei mi .v,;;-.miw ir^i aiden Bericht hervorgehl, titn rrinrhii;.',k«ii, die ihren Orund in einem 
MlOverstandnis IkiI ,Mi.T^k<--l licli.v.iplct r.,l:iilii:''., i-r li.ibv Mtli ir.r. .luli.um \V(i'.i;.;,ini; l-.nJc d.i- 
hin versündigt, daß die Kautmannschaft mit einer aümiliiiclien Abzatilung der noch rückständigen 
Gelder zufrieden sein werde. Die Bedingung hierfür aber war. wie der eben erwähnte Bericht des 
Komit^s ganz unzweideutig etkennen UBt, daß zuvor bis SO,'ni Tir gezahlt wärdcn, .um die niKti 
im Auslände schuldigen Saldi abmachen m kennen!' Erst als diese in Aussicht gestdtte Zthfamg 
ilichl «folgte, somdem am 29. Septenlicr nur 7&in Tlr an das KomiU «hg,elAhrt waidea, hat «Ucms 
ttnlcr dem vollen Elndniek des inswtadicn von L'Abaye ciogeteoHeiiai, In Teile mttgeleillen Briete» 
an M.1SS0W getcbriebcn nnd um wellen Zehhiiifen gebeten. Die Bd mu i tta ^ Merckels. Johann WoH- 
gang habe von der mit iticn getroffenen Veiclnhaning dem Komltt kehie MIKeilung gemacht, i<>( also 
unzutreffend, allerdings hat er diesem von llir<T .Miiii.xliiiii^; rnu in tlL-.n Sinne KLiminiv ,:Lva'l>L-n, 
wie er sie aufgefaCt hatte. Die uovorlellhaflt uaii tnlsiincd-jn vi.r'jiri^;cn( ini:ie£H; St;.)lüctu:ig ütf 
nigcnschafK'ii Jii!i,,rin \Vn>i;,iriL;--, dit: der MLT;;kerschc BeriiJil winci :in linnj:l, obscliun er selbst diesen 
den .gflMliiclstin rrid ^'.i;>ili:illsknndi).','.li.'n- Bte*laiief Kaulmann nennt, cthail so in noch wesentlich 
wrst.iikt.-ii .N\.iHf diti Ch.ir.ik'.fi ti'.ri ptTsr-idivlK-t .\ii>.i,ille. deren Gründe sich heute schwer fesU 
stellen lassen dürften, und k.irm datier hier uinsomehr auOer Acht gelassen werden und unwider* 
sprochcn bleiben, als wir es nur mil Tatsachen zu tun haben, und diese durch Obige« teils richtig 
gestellt sind, tdls aber, wie unwie suinn Auaiatanuigen im Teile «Igen, nadi jeder Seite hin nur 
das Oegenteil vor dem d«t GcMglen bewetacii. GkMinm «Sc Antimt aw Beilln auf den Meickel- 
Mben BcrlGbt waren swd ImBerri admwidiclliall gehallene Schreiben VAbajcs wid des MtaMett von 
AHcnsIdn vom 12. bezw. 30. Januar 1810 an Johann Wolfgang, die wir im Text weiterhin zum Ab- 
drock bringen. 

1 Atlemlcin hatte in einem Briefe vom 14. September an Merckcl von teurem Kurse und 
Ncbenkoslen geipndicH und daher Johann WAKging, dör wie flbentt audt hier eifrig Aber der Ehre 
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eii^ebenst l)etiacbricbtige, mufi idi dteselbe aber zi^cidi dringend «sucbeR, 
Ihren mir bekannten Einfluß auf die dortige Kaufmannschaft dahin 
gefallig zu verwenden, dal} die in Antrag gebrachte Auflösung 

des bisher bestandenen Handlungs-Komites noch nicht erfolgt. 
Die Frrichtung desselben war so zweckmäßig und ist den Zeit- 
Liinslandcn so nnt^emesson , d;iB ich dessen ['orlchiuer sehr 
dringend wunsclien itiuLi, da nuin nicht vertier »dien kann, ob es 
nicht über kurz oder lang nothwendig werden wird, die Unterstützung 
desselben durch ihren Kredit auf billige dem Komit6 annehmbare 
Bedingungen von Seiten des Staats neuerdings m Anspruch zu nehmen. 
Ew. Wohlgebobren haben mir von Ihrer Bcrcitwilhgkeit. meine Wünsche 
in Erfüllung zu setzen, bewährte Beweise ^'i.,l;i.1hii, um! wh halie daher 
auch in diesctn Fall das volle Vertrauen, durch iiire Vcrmittelung die 
Fortdauer des Handlungs-Kuiiiites bewirkt zu sehen." 

Nur zu bald sollte dieses wieder infolge einer neuen Staatsanleihe 
Gelegenheit zur Tätigkeit haben. 

Vorher filUt jedoch noch eine Reise Johann Wolfg^ngs nach Berlin, 
die er als Deputierter der Stadt mit dem Obeifoütgemieister Mütter, 
Probst Rellin und Seeling zusammen unternommen hat. Dir Ftnnnzen 
Breslaus [latten sich nämlich inzwischen gleidifalls sehr verschlechtert 
und die vielerlei Ausgaben in den letzten Jahicti (.ine solche H^he er- 
reicht, daß man am 30, Oktober 1809 zur Autnahtne einer Anleihe von 
200,000 Tlr geschritten war. Diese genügte wohl den momentanen Celd* 
bedörfhissen, dodi konnten die bereits auijgeiaufenen Schulden dadurdi 
nidit gedeckt werden. Man wünschte daher mit der Regierung ein 
Arrangement bezüglich der Fortdauer der indirekten Stenern so lange, 
bis der Kilmmerci auf eine ßenii^ende Art ijeliolfeti weiden könne, zu 
treffen. Dies war der eine Grund der Deputation. Der andere betraf die 

der KAu<niannM:(ialt wachte, offenbar L'Abayc um elf\c BeriiiitiKting ({Abelen: dtesclbe erful(iie denn 
aodi bereits unterm 18. November offiziell in fol)>eiidetn \'erbindlichen Schreiben der Kf^niglidi 
ncB0i$clien Breslatier Recierimg von Schlesien: 

.Da die hiesige KüufimuinKtnft bei den angelegten Befeduiungen Ober die zu den Conlrt- 
butk)m.Zaiungea ge miA tM Vonchflsw von 2 MH Honen Pranken keine ProvMoR fn Ansatz gebrach I. 
anck nach den Zeugnis des Herrn (iebefmen PkaMtHaths l.'Ahaye die BeitchüiMien dea Caonea 
nach billlgM GmdiltaB angelegt sind, so kann die Konigl. Rcgicnmg »ich nicht «MiMMhai, der 
KanfmmnKhalli wie Mcfdvrcb geschlcbl. anfrichUg ni danken,' 
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von der Bürgerschaft angeslreble gesclienkweise Überlassung des Festungs- 
terraitts an die Stadt'). Beide Anträge sollten dem Könige gleichzeitig 
mit der B^flckwänsdiung zu sdner ROckkebr nach Berlin vorgetragen 
werden; doch hat dieser den offiziellen Empfong der Breslauer Deputation 

ebenso wie der mehrerer anderer Städte abgelehnt, und hat letztere 
daher nur mit den verschiedenen Ministern und Ressortlx.imlen ver- 
handelt, wobei Aücnstcin bald Anlaß genommen hnt, sicfi mit Johann 
Wolfgaiig über eine lunie Anleihe bei der KauhnannsLhafl n\ besprechen''). 

Wie dringend dieselbe war, zeigt der Umstand, daü schon am 
30. Januar AHenstein an Johann Wolfgang sdirieb: 

•Euer Wohlgettoren beehre Ich midi unsrer genommenen Ab- 
rede gemäB, verfraulich zu benachricht^n, daß ich heute wegen eines 
neuen Kredits von 2 Millionen Francs in Wechseln auf Paris zur ab- 
schla^lichcn Koiiiiitintions-Zahlung an die dortige Kaufmannschaft und 
den Herrn Vice-Rc^icrungs-Präsident Merckcl, dem ich die Leittmg des 
ganzen Geschältes übertragen, geschrieben liabe. Die Saciie ist der 
Öuflersten Besdileunigung bedürftig, und ich vertraue Eur. Wohlgeboren, 
dafi Sie allen Ihren Einfluß und Ihren eignen Kredit zur Be- 
förderung dieser Sache« von der augenblicklich sehr vieles ab- 
hängt, verwenden werden. Es versteht sich von selbst, daß ich 
für die Bezalilung der Wecliscl 7ur Verfallzrit Sorge tragen werde; 
ich behalte mir vor, Sie mit tieii dieserhalb genommenen Maürqjcln 
sobald als möglich bekannt zu machen." 

I) Hi'k.iimtlK ii \i.-iri) Hrf^l.iiv.': ; c-.tuiii:~wcri(C tiacli der Efuliuriin^.; .lutcli dif l-r.'u.'oscn 
gi£M.iiletft viur<3«;ii, uitd sctiwelxcn si'ti (iii^Hu; /.cd über die Vent ertuiiK ilc» dadurch lti;i )fcuurdeni'n 
Geländes Verhandlungen zwischen der S(adl, der Rcgit-ning und dem Milillrfiskiis. Diese Angelegen- 
heit, an der .lohann Wollgang reges Interesse nahm, und mit der er auch durcli seine Teilnahme an den 
im Scptcmhcr 1810 gelegentlich der Anwesenheit des Königs in Breslau mit Hardcnherg und dcil 
Ocnerticn von Orawert und Scbamhoist g^Ohrtcn oilactwidenden Verlundluigcn lehr bcMhÜti^p war, 
tut MhUelUch den von der Stadl gewflMcMni Avtgimg acaoiMiuii, IndaR Ar dw Temln «um 
Könige gcsehcnkt worden Ui Der ans dicaem AiilaS «i kUtemn befotataicn DcpHtattan hatJohaim 
WoKgang gleichialls angeliArt und dann den Dank der BOrsertcliafl mtt dem Obcrborgermcltter Mfliler 
und dem Probst Rahn mit einer Ahendmusik dem .Monarchen dargebracht. Ferner wurde er mit 
einigen anderen zusammen mit der Bildung einet besonderen Kommission beauftragt elc, Siehe 

t-Li>LlikL-. (■^.-■J. crtr.ini; ^J(.■^ Ti.-rij.n-s lIci iIiL-niallgeil Pestiiiit;sw rrku Brts'.uis IMivf'-i' li! ili i .\rln'iltii 
und VeriwiiiJliiiijari dtr Stiil. O. l \ K :h.19, p. 9 ff u Mitkurji i^itiv^tiguiig iin vl.ins miii aie 
gesdienkweiso LtMiLiNäung de» Fe^tmtL^v.trfalns an die .Stull, /'i^.hrfi i ii ii. A, Schi. NM, i> 'iOff. 

^ über diese Reise, deien so«»t weder in den Akten des BOr»eiurdiivs noch sonstwo Cf- 
MbnuRg aetm wUd, bt ein auifOlirndicm BeilcM Im Flnncnarchlv voitainden. 



Digitized by Google 



Damit war aadi dieses Geadiäft wieder in die bewahrten Fttnde 
Jdiann Wo^gangs gel^, der denn audi am 3. Februar bereits 
Merckel mitleflen Iconnte, daS die WechselaitssteUung schon .auf den 

Montag" perfekt werden würde. Es war also voiUcommen zutreffend, 
wenn Altenstein daraufhin unterm 12. Februar an Johann Wol^ang 

schrieb: 

,Eiier Wohlgeboren bin ich sehr verbunden für die mir in 
Ihrem gtlaliigen Schreiben vom 7. d. M. gemachte Anzeige, wegen der 
prompten Bewiritung der 2,000,000 Franlien in Wechselbriefen von der 
dortigen Kaufmannschaft Idi weiß diesen neuen Beweis der patri- 
otbchen Denkungsart des Schicsischcn Handclsstandes in semem ganzen 
Werth zu schätzen, und es ist mir ein besonderes Vergnügen, 
Euer Wohlgcborcn für den thätipcn Gebrauch verpflichtet zu 
seyn, den Sie von der Achlun^^ und dem Einfluß, welchen 
Sie bei Ihren Mitbürgern besitzen, zur I urderung dieser all- 
gemein wichtigen Sache gemacht haben. Empfangen Sie dafür 
meinen aufrichtigen Dank und die Versicherung meiner aus- 
gezeichneten Hochachtung/ 

Noch ehe Joham Wbi^ngs Dienste bei diesem Ceschäft vom 
Staate in .Anspruch genommen wurden, hatte sich dieser auch in einer 
anderen An^olej^enheit vertii!iiciis\oI! mit der Bitte um L'fUerstüt7unc; an 
ihn gewendet. Am 4. DezcmtK-r 180y war von Königsberg aus eine neue 
königliche Verordnung über die Tresorscheine erschienen, m welcher fol- 
gendes festgesetzt wurde: .Um den Tresorschebien euie grOfiere Anwend- 
barkeit sowohl b^ Unseren Kassen als im Verkehr zu geben, haben Wir 
die .\iisstellung von Ein-Thalcrschefaien für die Summa von Zwey Millionen 
Rllilr. (Mourant beschlossen" (§ 1). wogef,'cn eine entspreLiicndc Summe 
alter, iilier höhere Beträge lautender Scheine eingezogen und vernichtet 
wurde. ,hür diese Ein-Thaler-Tresorscheine werden zu Berlin. Breslau 
und Königsberg Rcalisations-Comptoirc eröffnet, deren Wirksamkeit mit 
dem 15. Februar des nädisfkommenden Jahres 1810 beginnt. Bey diesen 
Reaiisations-Comptoiren können sie in jeder Summe unverweigedich in 
baares klingendes Courant nach dem Münzhiß von 1764 tilgiich umgesetzt 
weiden» (§ 4), 
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Die ferneren zur Erhöhung ihrer Brauchbarkeit und zur Beförderung 
ihrer Ziriculation getroffenen BesUmmungeh können wir hier als belangk» 
fibeigehen*). Wichtig für uns ist nur die neue Vertrauenakundgebung 
Johann Wo%anß gegenüber, zu der diese Verfügung der Regierung Ver- 

an!a?siin<^ gegeben Ii.it, und über die uns folgender, nn diesen gerichteter 
Uriel des mit Niebuhr und Schulz zusammen ;in die Spit/e der „König- 
lichen Hauptdirection zur Realisierung der Tresürscheine" berufenen L'Abaye 
vom 12. Januar 1810 unterrichtet: „Bei Euer Wohlgeboren neuerlicher 
Anwesenheit allhier, habe ich Ihnen bereits erw^t, daß es die Absicht 
sei, in Breslau dn Comptoir zur Realisatton der neuen Tresotscheine in 
Einthaler Stck. zu etabluren. Seitdem ist mir der Gedanke eingekommen, 
daß es Euer Wohlgeboren vielleicht angenehm sein möchte, Mit-Direktor 
bei diesem Comptoir zu werden, so wie es umgekehrt auch mir sehr lieb 
sein würde, das angesehenste Mitglied der dortigen Kaufmann- 
scliait, und tiiien Mann an der Spitze dieses Comptoir zu seilen, 
dessen ausgebreitete Kenntnisse in allen Zweigen von Banquier 
Geschäften, ich so hoch schätze. Haben Sie die OQte mir nunmdv, 
jedoch sobald als möglich, hierüber Ihre Meinung zu eröfbien, und werde 
ich, sobald sich Eticr Wohlgeborcn für meinen Antrag bestimmt haben, 
des Merrn Finanz Ministeis Bxcellenz darüber Vortrag machen, und das 
Weitere alsdann mit Ihnen arrangircn." 

Von Johann Woiigangs Zusage, die Leitung dieses Geschäftes zu 
übernehmen, nahm die Sektion des Fmanz-Ministeriums für die Staats- 
Schulden unterm 23. Januar mit folgenden schmeichelhaften Worten Kennt- 
nis: „Die Sektion etc. nimmt Ihr gefalliges Anerbieten dazu mitwfirken 
zu wollen mit Vergnügen an und hofft zugleich das V'erlr.men des so 
patriotischen sehlesisrhen Publikums tind der Bres!;nier Kaufmannschaft 
insonderheit zu befördern, wenn sie einen jMann an die Spitze dieser 
Geschäfte setzt, der bereits das Zutrauen und die Achtung seiner Mit- 
büfger vollkommen i)esitzt.* 

Doch schon nach wen^n Tagen sah sich Johann Wolf gang zu 
seinem groBen Leidwesen veranlafit, seine Zusage zurflckzuzlehen. In- 



t) NlhCK* tdcfStar stehe n, •. «ich B-A, S66>. 
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zwischen war näinlich am 30. Januar die oben erwähnte neue Wedisel- 

nusstollung für den Staat akut geworden und halte zu seinen mannigfaltigen 
Pflichten als Kaiifmannsältester und Stadtverordneten-Vorsteher und der 
üeschäftsführung seiner eigenen ausgedehnten Handelsverbindungen auch 
noch diese neue Mühe gebracht. F.r schrieb darüber am 7. Februar nach 
Berlin; .Die neue Wechseloperation von 2 Millionen hiancs witfi, wie 
Hodidieselben aus der Conespondenz und ganzen Bearbeitung ersehen, 
wieder eine neue Gesch&ftslast auf mich, [ch hoffte dalxi von einem der 
Herren Promessenaussteller unterstützt zu werden, at>er heut schon, wo 
dies Geschäft erst beginnt, bringt man mir die Sache wieder zurück, mit 
der Entschuldigung, ohne sich selbst zu schaden, sich damit nicht befassen 
zu können, so trifft mich das l.oos in allen Dingen, weil Niemand gern 
incommodirt sein und sich selbst nicht incommodiren will. Huchdieselben 
können am besten beurteilen, welche Correspondenz, weldie Füisoige 
und Vorsicht eine solche Wechsdoperation mit sich führt, bis vOU^ 
concouriret und venturiret und gedeckt worden ist Ich hoffe daher mit 
Zuversicht, dafi Hochdieselbcn meine gegründete Weigerung entschuldigen 
werden." Dagegen erbot er sich Iiis zur definitiven Organisierung des 
Realisations-Comptoir? die einstweilige Kealisation der Scheine zti leiten, 
wovon mit bestem Danke seitens der Behörde Gebrauch gemacht 
worden ist'). 

Trotz der mdirfachen Wechselanleihen bei der Kaufmannschaft, die 
wie in Breshiu auch anderwärts von der R^erung autgenommen worden 

sind, ist es dieser doch nicht möglich gewesen, alle Kontributionszahlungen 
an Frankreich richtig einzuhalten. Am 12. Februar, also unmittelbar nach 
der Bewilliciitnf^ des neuen Wechselvorschusses von 2,rXK),000 Franken 
du a ll die Brcsl;uier Kaufmannschaft ist daher von Berlin aus ein Edikt 
über eine ireiwiliige 5% Obligationen Anleihe von 1,500,000 Tlr in 
alten Provinzen emcbtoien unter der Begründung, dafi die im Auäande 
aufgenommenen .bedeutenden* Anleihen vorderhand nicht wirkten. Es 
wurde jedoch zi^eich bekannt gemacht, dafi, falls die freiwilligen Zeich- 

1) Audi Ml liat er trcilich In dieser Angelegenheit noch viele Mtthe und Acbeil gehabt, in. 
dem CS sich zunächst uni die Wjihl cinrs Lokales, Bcimteaftigea cic. gehaiukit bat, die eine wi- 
({^dehnte K<nfC$poadcnc notwendig nucblen. 
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nungen nicht ausreichen soUten, sich die Anleihe in dne gezwun- 
gene Anleihe unter Zugrundelegung einer .nach dem Verhältnis des 
haaren Vermögens bestimmten" Klassifikation verwandeln würde, „in- 
dem dieses Dnrlchn nur als ein \■(>r^;l.huß ;nif kur^e Zeit anzusehen ist, 
der bei der sc dringenden Veraiihissuns^ von denen ;iu!'^'cbracht werden 
muß, welche solchen am schnellsten unU vtrhaknisinaliig mit dem 
wenigsten Nachteil leisten können. Wir bestimmen zugleich, daß die 
frdwitUgen Beiträge zu dem ausgesdiriebenen Darlehn zuerst erstattet 
werden"'). 

Es war klar, daß auch durch diese Anleihe in allererster Lhiie 

wieder der Handelsstand betroffen wurde; und es waren nur wenige 
Wochen vergangen, al? Massow bei dem, wie gar nicht anders zu erwarten 
[iowe^cn w ar, schlechten h'ort^.inj^ der Subskription bereits den Kaufmanns- 
äitesten niiiteiitc, daß auf die gesamte Kaufmannschaft einschließlich der 
Reichs-^ und Partkrihner sowie der Juden 120,000 Tlr an der gezwungenen 
Anleihe entfielen, deren unverzügliche Aufbringung er ihnen anbefohl. 
Auf die vdlktAnmen berechtigte Voistdlui% des besonders für diese An- 
gelegenheit gebildeten Komit^s, dem Johann Wo%ang angeliörte, daß 
diese Summe . im Verhältnis des ganzen Darlehns, und da solches von 
allen königlichen Pro\inzen getragen werden solle, ganz unverhältnis- 
mäßig sei", zumal auch andere dem Staate von der Kaufmann- 
schaft geleitete Vorschüsse noch nidit emmd zurfickeisiattet seien, 
erklarte er unverhohlen, daß es klar sei, dafi skfa das meiste t)are 
Geld in den Händen der Kaufleute t>efinde, und auf diese gdie also 
dem Edikt nach die gezwungene Anldhel Vergebens wiesen die Ältesten 
daraufhin, „daß nuiii sicli irre, wenn man glaube, daß die Kaufleute 
Gelder genug zu dergleichen haben und daß sie doch ohne Geld 
keinen Handel treiben könnten." Das einzige, was sie nach langen 
Verhandlungen im April erreichten, war die Ermäßigung der ursprüng- 
lichen Forderur^ auf 70,000 Hr, deren Bnziehung der Kaufmannschaft 
selbst überlassen wurde, wobd es natüriich wieder zu viden Unannebm- 



I) Siehe B-A, aie nnd 390. 
1) Siehe «ker diese B>A, 733. 
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Ikhkeiten kam'). Von der in Aussicht ^stellten batd^jen Zurfiduahluqg 
aber ist bei dem erschöpften Zustande der Staatsfinanzen nichts verlautet, 
offenl»r hat sie erst sehr viel später stattgefunden. 



Die Sclnvierigkeiton. mit denen die ReKicruni; bui dvr Regulierung 
der Kontrilnition ni kiimpKii li:ittc und deren Bczalihin^ stetig verzögerten, 
hatten natürlich die unangenehme l"olge, daß PreuLien allen fran/ttsischen 
Forderungen gegenüber machtlos war und sich dem, was Napoleon ver- 
langte, mehr oder weniger fügen mußte. Dahin gebM z. B. die auf 
Wunsch der franzosischen Behörden verfügte Sperrung verschiedener Ost- 
seehafen, Ober wdche die Fitm an Hennig in Brünn unterm 27. April 
wie folgt sclirieb: „Von Seiten unserer Regierung ist folgendes publiciert 
worden: Um allen etwaigen Mißdeutungen über den Handel möglichst 
vorzubeugen, ist beschlossen worden, die Hafen von Colbcrg, Rügen- 
walde, Stolpe sowie die andern kleinen Häfen längs der pommcrsclien 
Küste für den Kolonial- und auüereuropüischen Waarenhandel gänzlich zu 
verschlieBen und die Etnbrliigung von dergleichen Waaren nur in Swine- 
mfinde, Plllau und Memel zu gestatten, Indem daselbst in Gemeinschaft 
mit den in Stettin. Königsberg & Memel residierenden fianzOsisdien Kon- 
suln die vorgeschriebene Untersuchung des unverdächtigen Ursprungs der 
Waaren durch die diesseit^en Handels Comissars am zweckmäßigsten be- 
wirkt werden kann'O- 



I) Die Anidhc scheint aber spitcr dodi nani y>»{ v:<^K-inKi'n zu sein, denn tant Abrechnung 
der Bri'.'.uiiT HauplKassc vom .'Ii l'chnia: 1811 sind Vi;;- dj].:<\ jus den .lui sie cin|^L|:.inj;cncn (icldfm 
allein an l.Uiitxirn St l'.o, die dahir, wie wir niicii si'hen «erden, im Auftrage der Seklicn de^ hinanz- 
nillUstcrli für die Staatsschulden Pariser Wechsel kaulten, 17'! IHK» TIr ah>;e! ihrt wurden 

^ Am 11. Juli wurde dann weiterhin, um allen etwaigen mittelbaren Handelsverkehr mit 
hngland, seinen Kolonien und den dem Kontinentalsystem nicht beigetretenen Staaten zu unterbinden, 
in HavelberK. Berlin, Frankfurt a. O. und Breslau besondere Handel&lconimissarc angestellt Die vor 
dein 1 April eingcfohrten Kolonlalwaien kaanten Ms zum 1. Juli unter Bezahlung der gewOhnlklica 
Abgaben und einer Exliagebahr von 3 TIr pio Zentacr eiportlat wetdea B-A, 886. 
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Hierdurch wurde natürlich der olmL'hiii scliori ?o ^-clir cin^uschrLinkie 
[lanüel nocli weiter gedrückt, und die i iniui schrieb daher mit Keclit 
unterm 25. April an Severin in Petosbuig: M unsenn tfondel im al^ 
meinen sidit es recht kl^ch jetzt aus, möchte doch endlich der so lang 
gesehnte Friede sich realtsieren und uns aDe t)egiacken. Wenn die Um- 
stände sich nicht bald ändern, sn leiden unsere Manufacluren sehr." 

Auch die Firma seliist i'm[itaiid in ihrem Geschäftsverkehr die Un- 
gunst der Zeiten und iiniüle, wie bereits in früheren Jahren, ihren Ge- 
schaitsfreunden die Gewährung von Interessen auf deren Guthaben ver- 
sagen, da ^ nur ein vorher auf twsttmmte Zeit fest angelegtes Kapital 
verzinsen ItOnne. Es mag dies nach heutigen Ansichten nicht zutreffend 
ersdieinen, war aber nach den dam^igen Verhaltnissen vollkommen be- 
gründet. Eichborn & Co schrett)en darüber an G. L. Toepfer & Co in 
Waldctihurg am 17. .Innnar bezw. 10. Pcbrnnr wie folgt: .Wir wären 
glueklich, wenn wir unsere oft so hedeuleiulen nuiGigen Gelder durch 

irgend ein Haus in corrente Zinsen anlegen könnten 

Ihre neue Dispo^tion von 3% Zinsen pro & contra ist so geeignet, daß 
sie kein Banquier in der Wdt anndimen kannl Tritt eine günst^e Periode 
far den Ijeinenhandet ein, und Sie finden skdi veranlafit, von unserer Kasse 
Gel)rauch zu machen, welches uns immer angenehm sein wird, so müssen 
wir doch Ihren Dispositionen nachkommen. Sie hingegen legen nur dann 
Ihre Fonds in unsere Hände, wenn Sie durch iingiinstif^e Zeitumstände 
verhnidert werden, sie im Leinenhandei anzulegen, und dairn flieüen so 
viele müßige Gelder aus dem Gebirge in unsere Kasse, daß wir un- 
möglich bestehen konnten, wenn wir äe verzinsen wollten. Wenn die 
Geschäfte Im allgemeinen wieder mehr Leben gewinnen werden, so werden 
wir uns gewifi nidit weigern, Zinsen zu vergüten, h&. den jetzigen sterilen 
Zeiten aber ist es nicht möglich. So lange nicht durch einen allgemeinen 
Frieden auch die Ocschäfte wieder allgemeiner werden, so b.ni^c u ird der 
regnkiire sonst stiitt^^elundene Disccuit fehlen, tind nur wenn dieser svieder 
erscheint, vergüten wir unseren ineunden 4 und nelimen 6'*o. Jeder 
Conto^rrent, der Zinsen von uns fordert, absort>irt unsere Provision, und 
wir arbeiten dann nicht um vorwärts, sondern herunterzukommen, wie 
einige unserer Herren Mitconcurrenten das Beispiel geliefert haben." 

14 
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Wo sie konnte, hat dagegen die Firma stets ihren Geschäfts- 
freunden das ^fite Entgegenkommen gezeigt. So schreibt sie am 
24. Dezember 1810, nachdem sie zuvor eine Reduktion des Zinsfußes von 
7*» für abermalige Prolongation des Wechseb de 18,000 Tlr auf ein Jahr 
abgelehnt hatte, an die Kaufmannschaft zu Landeshiit z. H. des Herrn 
Mercker senr.; „Ew. Wohlgeboren und Einer Wohllüblichen Kaufmann- 
schaft zu l.andeshutt zeigen wir liieritiit erf,'ebeiist an, dai3 wir mit denen 
uns auf Remlmwsky, hier. ül)ermacliten Tbl. 108U. . Courant in 
L ' Hasenclever Ruck & Co die Zinsen von Weihnachten 1809 bis dahin 
1810 auf das Kapital von 18000 TU. au^eichen. Den neuen Wechsel 
können diesdben uberall und ebenso wie den alten vollzidien. Wir wollen 
in Betracht einer so rcspectal)len Corporation wie die Ihrige und unserer 
steten, freundschaftlichen Verhältnisse den Zinsfuü auch fernerhin wieder 
1 .lalir auf 6" i. bckisson, indem wir bei den so drückenden Zeiten unsere 
i itiiiRlc. da wir Gott sei Dank es auch mit unserer ("(>n\ enienz thun 
können, gerne soulagiren und dieses bei ihnen zu ttuui uns zu einer be- 
sonderen PfUdit machen.' 

Da6 dieses Entgegenkommen ridit^ gewürdigt und bi an- 
erkennendster Welse au^enommen winden ist, bezeugt uns der SchluS- 
passtis des aus Landeshut vom 28. Dezember datierten Antw* rtschreibens 
der .Altesten der dortigen Kaufmannschaft, der folgen(Krnial.li.ii lautet: 
„Indem wir hiermit die Ehre haben, Ew. W'ohlfieboren Nariuns (lorscllion 
den schuldigsten Dank dafür zu bezeugen, versichern wir Dieselben ins- 
besondere unserer größten Verbindlichkeit für die so gütigen Äußerungen 
gegen die SodetSt und uns, womit Ew. Wohlgd)oren selbige zu breiten 
90 geneigt sind, und die wir stets gehörig zu schätzen wissen werden." 
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Die politischen Ereignisse des Jahres 1810 in Österreich sind ohne 
wesentlichen EinfluU auf den schiesischtn Handel gewesen. Wie sie im 
Lande selbst aufgefaßt wurden, zeigt folgende MitteOung von Gey- 
mOUer & Co in Wien vom 24. Februar: ,Das grofle Ereignis der Ver- 
mahlung unserer Prinzessin hat uns«e Course sdir betrachtlich Zurück- 
gedrückt, wie sie aus der Beilage ersehen werden; ob die Besserung aber 
weitere Fortschritte machen wird, läßt sich nocli nUlit voraussehen" '). 

Jedenfalls ist damals Österreich nis starker Käufer <chle$ischer Tücher 
aufgetreten, worüber uns ein Sclireiben der Finna an Clciiienlz in Moskau 
näheren Aufschluß gibt. Eiclitx>rn & Co schreiben unterm 24. März an 
diesen: .Wir wQrden in unseren Tüchern allerdings große Vorillte au^e- 
häuft haben, wenn nicht glücklicherweise fQr unsere Tudiwdxr von Seiten 
Österreichs alles, was sidl nur VOrbttSd, aufgekauft worden wäre, es sind 
in den JVlonaten Dezember und Januar mehr als 12000 Stck. nach Öster- 
reich gebracht und mit baarem Conventions Oelde bezahlt worden, unsere 
Tuchpreise erhielten dnmals eine große Spannung und wir mußten beinahe 
4 Wochen pausireii. bis sich der Stolz wieder gelegt hatte, inzwisclien 
können wir Ihnen sagen, daß von Tritzatowe nicht i Stck. unveikauft 
bleibt und man sich quälen muB, bis man den Bedarf in passablen und 
guten Waren erhalt, die bestand^ Kriege haben diese Sorte fürs Militär 
sehr gesucht gemacht; es erscheint so scandalöse Waare. daß wir nicht 
begreifen, wer Hand daran legen kann, und doch gehen sie nmdweg ab 

Diese glän/'cndc Laj^e der Tiichindustrie hat jedoch sclir bald eine 
große Verschlechterung erfahren, indem nämlich die preußische Regierung 
ganz ihrer sonstigen Cewobnbeit zuwider plötzlteh die bl^er verbotene 
Wdlausfuhr freigegeben hat. Diese Mafir^l laflt sich wohl nur dadurdi 
erklären, daß sie der äußerst hemnteigekomnienen Landwirtschaft eine 
Unterstützung hat zuteil werden lassen wollen, wobei denn freilich auf der 
andern Seite die Tuchindustrie sehr geschädigt worden ist. ,Denn dies 
hat — wie Eichbom & Co am 20. und 25. Juni an Severin in Petersburg 

') Unterm Iii l iluu.ir ■■nticrte sich Ocntz (Tagebuch \ .n Friedrich von Gcnlz, p. 233) I i 
iKKnclte du mariagc a fait remonier les billeti u 300. ii 390. a 3i>(> .n - Vivc le papier-monnaict 
Dodi schon m Ende des .lahrcs schrieb er (a. a. O. p. 221): .M; i ; ^ ,n der ßroßen Welt tu Wien, 
als warn itmi auf Roaen Uge, obgteidi der Kun des Papief^elde» bte auf 10 tuid zuweilen S Pratcnt 
seines NoaUmtwiertcs iinli mid mm in allein Ennte dn« achieddiclien KataittoplM e n tg tfe m ah.* 
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und üadello in liiody schreiben eine Menge von habrikaiuen von 
Aachen, Leniwp und aus den Niederianden mehr hierhergezogen, die zu 
enormen Preisen alles und dergestalt auigelcauft haben, daß unseren Tuch- 
machern Icaum zum notwendigsten Unterhalt übrig bleibt Die 

Wollprcise. die voriges hhr VI, 16, 18 & 20 Thl. gestanden, sind auf 16, 20, 
24 bis .30 Tbl •,'etricben worden; unsere Tuchmacher sind darüber voller 
Verzweifeluii^' uiui das. was sie jetzt verkaufen, geschieht mit 15 und 20 "i. 
Verlust aus (ieldnoth ). Unsere Tudipreise sind daiier im Verhältnis mit 
der Wolle sehr einladend." Die Brma kaufte demzufolge, wie sie Qementz 
in Petersbuig mitteilte, da eine Steigerung der Pretee zu erwarten war, 
trotz des allgemeinen groBen Geldmangels (der Discont war 15 *'»!). was 
sie an Tüchern erlangen konnte. 

Während ihre GeschrtftstätiRkcit auf diesem und don anderen von 
ihr gc[)ili'git'n Gebieten im Verlaufe dieser Jahre nur LinriT^elmäliig und 
sporadisch war, hat sie durchgehends einen sehr legcii Cjcldverkehr mit 
den Staatskassen und vorzüglich der Seehandlung gepflogen, der nicht 
nur durch die verschiedenen Anleihen begründet und auf diese beschrankt 
war, sondern die verschiedensten Qesdiflfte zur Ursache gehabt hat Das 
Erfreulichste hieri)ei ist neben den auUerordentlidt groUen Umsätzen, von 
denen wir oben schon gesprochen haben, das unbedingte Vertrauen, d;is 
die Regierung hierbei auf Schritt und Tritt der Firma erzeigt hat. Es war 
dies insofern sehr berechtigt, als letztere itii allen itir übertragenen Ge- 
schürten stets den Vorteil der Allgemeinheii im Auge geiwbt und auf das 
peinBdiste gewahrt hat. 

So schreibt Johann Wol^ang z. B. bezfiglich der neuen Anleihe 
von 2,000,000 Francs, deren finanzielle Abwickelui^, wie oben schon 
eru'ähnt. in seinen Händen lag, am 22. und 24. Februar 1810 an Merdtd: 
„Ew. Hochwohlgeborcn entschuldigen gencigfcst, daß ich so frey bin, 
hierdurch einige Vorschl£|ge zu thun; es dabcy einzig die Absicht zu 



I) Die Finna halte also «ehr richtig prognoiüxlert als tie am SS. April an dcmdben ge* 

<.chrit'bcn liatie: ,Wr sehen fest voraus, daS gegen Juni liin diePrrisc unserer Tocher beinahe etwas 

weichen dürften, indessen laßt sich dies fOr ge«ifi nicht annehmen, well .iiif der anderen Sdte nach 
Sachsen und den Ni; i' ^ncli n i.nsetc Wolle zu theurcn Prei'ni .1 ifj;i k.uifr und fnr^i^i f i'!-! wird, 
dd die Spanische fehlt. Die Vorteile, die man »«aach erlangen wird, erhalten sich hlo» auf Kohlen 
des ohnedem schon l>edrtng(en Tuch mach ers.* 
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Giiifide, die Deckung der Wechsel dem Staate diesmal womCglidi recht 
vorteilhaft zu bewirken; es scfadnt selbst, daß die Conjunctur die Couise 

t>egOnstigen wird. Ich würde sonacli ganz gehorsamst Utten, wenn 
es einmal in Ew. hochwohllöbhchcn Casscii Dispositionos so weit ge- 
diehen sein kann, bei den H;uipl Gassen die (kldcrliubun^ in der Art zu 
verfügen, dali sie in kleinen Katis, sowie 5 oder üüOÜ Till, nur disponible 
sind, stattfinden könne. Durch Hebung solcher kleiner Summen sind wir 
in den Stand gesetzt, successive zu bflUgerem Couis zu kaufen, statt man 
bey Emptangnahme größerer Summen nur Aufeehen erregt und die 
Course dadurch gespannt, ja oft gar die Papiere zurückgehalten werden. . . 
Gelder können wir jeden Augenblick nützlich in Papieren anlegen und 
st) successive eine Deckung einschiffen, die unbekannt bleibt und dann 
auf einmal vortreten kann; ich würde auch Ew. Hochwohlsjebonii jeden 
Posttag speciell anzeigen, was für Papiere und wie teuer sie gekauft sind, 
damit andere Mitglieder des CooM nidit sagen können, .dafl die vor- 
läufig erhaltenen Gekler mir privaten Nutzen gewährt haben*, sondern 
der NutKn soU für die höchste Behörde nur befördert werden, daher ich 
denn auch bitten müßte, die postil^glichen Wechseleinkäufe hochderselben 
zur Einsicht vor!et»en zu dürfen " 

Aiidrorsfits soigte er auch dafür, daü die Wechsel der Kiiiiimaiui- 
schatt rechtzeitig gedeckt wurden, und erhielt auf seine diesbezüglichen 
Vorstellungen, da die Gelder der Regioiingskasse nicht ausrdchten, auch 
die auf die freiwillige Anleihe von 1.600.000 Tlr emgehenden Betriige 
sowie die Obersdiusse des Licgnitzer D^rartemenfs zum Wechselankauf 
überwiesen*). 

'i 1 1 nu r <iorj;lc er dafOr. d.ilj ilc. liiv.u lullen PnHncssrn »icdcr an die Kaufnunnscli.ift zii- 
liirkgrlanglcii, vi,i»hci es sicli hcraussKilti d.ili .mtli diesmal Unri%;<-lmäiiykoilen vornckoniiiien waren, 
Indfin entgegen der Zusichcrang der Regie nuii: mit dem neuen \< k> Iim- \ jrschuß der Breslaiiel Kauf- 
niannKliail nicht deren sondern andre Ihnmessi-n eingelöst worden waten. Altcnstrin schrieb liierüber 
im 2& Mai an die Altesien wie lolgt: 

.Den Herren Ältesten der Löblichen KanlnuuiiHChaft in Breslau «röffn« Icti auf ihr vintenn 
16. d. M. .m mich erlassenes (vm Joliann WoU^iig lulgeMitzIc») Schreiben, dafi der Betrag der von 
<ta BrcsiMicf KaulmamiKhalt neucrdiagt vofgeachoascnen zwei iWlllaaeii PiaiKS In Wcdudbrlelea 
nach PMS haben icmlHirl und, unler dlemi Unataoden, aiMh damit ZaMungea auf die duclbit {HHgeB 
Piomessen haben geleUtet wadCH mflaicfl, worunter keine von den dwdi die Biedauer Kaufmann* 
srliaft .iusge5(cI1ten Promc««en mehr voritanden f^wesen stfld. da almOldie noch nicht ebigelMc 
l'f' uu'^M ti n'./i nur .-.m^Ii .iiif .Mirduluirv; Ijiiiv Irulcs^ MiiJ audi auf Letztere jcUt wieder be- 
deutende Summen tH-/.ihlt worden und werden die dalür erlialtenen Promeascn mit nScIutct Po&l 
nach Breslan zwflcfcgexihkkt «erden.* (B-A. ai6L) 



Digitized by Google 



« 214 * ■ 

Auch für die Seehandluiig war die Firma in der «i früherer Stelle 

besprochenen Webe mit Wechsciankäufon tätig. Merckel wurde zu diesem 
Zwecke unterm 5. Mai von der St;i;itssclitildcn\'er\vnl(unR die Anueisunij, 
sämtliche eingehenden und ii.icli der Lk-iriedigung der K.iufiTi,innst:lKHt iiir 
ihre ForUcrungen aus der Anleihe vom i-cbruar disponiblen ücldci .an 
das Handlungshaus Eichborn & Co in runden Summen gefl. abführen zu 
lassen, weil gedachtes Haus mit diesen Geldern Wechselbriefe zu den 
Zahlungen in Paris einkauft und die Wechselcourse in Breslau vorzüglich 
gut rendiren". 

Für die Seehandlung selbst hatte die Firma die verschiedensten 
Geschäfte zu besorgen: Ankauf von Tresorscheitien, ,ils diese steigerungs- 
fähig prsrhieiieti, gegen VersHbening von r^t.iiulbnefen, Znhlungcn an 
Aldtrediticrte, Einklagung von l ordeiungen u. a. m. Unterm 24. bebruar 
schreibt sie an Eichhorn & Co: .Wir haben die Absicht einen halb- 
jihrigen Zinsbetrag auch von den bei den resp. Acdse Gassen auf Obli- 
gationen (»legten Kapitalien in ScheidemüiuEe abschl4g^ich beridit^en zu 
lassen und ersuchen Sic ergebcnst diese Zahlungen, welche sonst aus den 
einzelnen Accise Gassen der Provinz ge>c!ia[ien. für gnnz Schlesien ni 
übernehmen und die erforderlictien (jelder aus den tur unsere Rechnung 
in ihren Händen befindlichen Fonds zu entnehmen, auch zu dem Ende 
das hierbei gehende Publikandum in Ihrem Nahmen in die dortigen 
öffentlichen Blatter einrücken zu lassen.* 

Aus der Korrespondenz über die Wechselankaufe seitens der Firma 
für die Seehandlung heben wir zur genaueren Kennzeichnung derselben 
aufs Geratewohl folgende Stellen her\'or. Die Seehandlung schreibt 
unterm 17. Marz: ,ljbrigens benachrichtigen wir Sie, daß Ihnen von 
dortiger Obersalz Gasse Klhir. 12280.11.3-' für uns noch auf eine alte 
Rechnung werden bezahlt werden, welche wir einzufordern und uns dafür 
gute Hamburger oder Holländische Zwei-Mi Papiere zum bestmi^lichsten 
Course zu comtttiren ersuchen"; desgleichen am 24. Marz: .Da Ihre 
dortigen Gourse für uns rendiren, so ersuchen wir Sie, femer damit fort- 
zufahren und auch Pariser, soviel Sie zu dem in Ihrem besonderen 
Schreiben an die Section etc. notirten Cours von 84 ca. erhalten können, 
für uns eüuukaufen. Auch auf Augsburg wünschen wir ca. lüOO RtliJn 
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ZU efhalten. Zur Verstärkung der Ihnoi zum Wechsdaiikauf notigen 
Fcmds haben wir Ihnen abermals 60000 Rthlr. auf die dortige Ohcrsalz 
Cassc angc\vio?;cn, w elche Sie successi\ e, wie Sie deren bedürfen, erheben 
können. Wir wünschen, daß Sie vorzüglich dabei die in der Obersalz 
Gasse vorhandene Sclieideiiiünze mit abnehmen und solche bestmöglichst 
verwechseln oder beim Ankauf der Wechsel solche nach einem überein- 
gekommenen Couis in Zahlung geben*; ferner am 21. April: »Von dem 
Stand Ihrer Course haben wir Anmerkuqg genommen und bemerken zu 
Ihrer Nachricht, dafi uns auch ein guter Posten kurzsichtiger Leipziger 
Papiere zu 106 'o conveniren würde Zu ferneren Wechsel- 

anschaffungen haben wir Sie aufs neue für 50 (KA) Tli!. bei der dortigen 
Provinzia! Seeliandluiigs und Salz Gasse accreditirt, wciclie Sie hei der- 
selben für unsere Reclinung gegen Quittung zu erheben und uns darüber 
Anzeige zu madien belieben wollen"; weiterhin am 19. Mai: .Unser 
dortiges Comptoir ist angewiesen, zwei verschiedene Zähhingen nimlich 
die eine von Thh. 33000.11.1 in verschiedenen Münzsorten uikI die 
andere von 169000 desgleichen fttr unsere Rechnung an Sie ZU leisten. 
Wir ersuchen Sie, solche für unsere Rechnung in Empfang zu nehmen, 
die danmter bcfindliclie iMiin/e und Gold bestens zu verwechseln und 
uns hiemächst gute Rimessen zu machen." 

Bemerkenswert aus dem Briefwechsel der Firma und der See- 
handlung sind dann noch folgende Schriftstücke, die, abgesehen von 
ihrem anderweitig interessanten Inhalt, das innige VertiSltnis bekler zu 
emander so recht eriiennen hssen*). 

>) Man üchc auch lian M^eiuit ta dtc film» gcfidite(e Schreiben der Sektion drs Finanz.- 
MinialCfi! für die Staatsschulden vom 13. Februar: 

.Die Secthm elc. tut in Effahinqg gebucht, da» von den saBenamtten sdiicsiscben Obll- 
galloaea« weiche die Stande vor der Pmu». Acquisüloii amgntelil iiaben, nodi ein HmÜ in ScMeiicn 
selbst ciislifen eolL Die SecHon «Me Jclxt von einte Swmnc in diesen OblissHonen QcbiBuch 
madien iHMinen. und «ielil sich durcli das besondere Vertrauen, welche» sie fn Ew. Wolil- 
gcborcn zu seilten berechtigt ist. veranlasst, dieselben crgcbenst zu ersuchen, unter der Hand 
gcOliigst darüber eine nShere Brkundigung einzuziehen: ob und zu welchem Preise diese Obligationen 
En imfen m'Ih vw^rdi-n 

SviU.S'n l'.w Wrthlgrbnrcn hierzu \ iilkiilit i'ini -LlmiUi' Oelegcn^'A'il ur,d den W'rzug, 
ucl<tu-n rmi' Kuik'Mgi' nothWL'ndit; zur h.ilicii winde, n.Kiit-'tr.'ili^; lliu;'.-ii. mi ^inJ llicM-llicn 

hlerduah authotLsirt, mit dem Ank^ut, in so (cm dcr5ell>e zu 30° » und darunter oder höchstens xu 
.10% zu bewirken ist, gleich vorzuschreiten, Uld datu die Poddc an bCNUlsCnf wdche de VOM SeMcn 
der Seeiiandlung in Hftndcn haben.' 
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Auf eine Anfr^e nach den g^nwartigcn Aussichten des Tuch- 
handels nach Rufiland antwortet Johann Wolfgang unterm 14. Oktober 
wie folgt: «Über die politischen Angelegenheiten map freilich in drr 
großen Welt citi gewaltiges Dcraisonnement stattfinden, man wird damit 
aber oft so verwirrt und tiefsinnig gemacht, daß ich beynahe zuweilen den 
Kopf vertiere uikI In der Zukunft nur Gemälde des Elends sehe, durch 
Rußland Krieg mit der Pforte, und durch die Conjecturen In Hinsicht 
seiner politischen Existenz aviliret sich der Couis in PeterstHiig immermehr, 
und unsere geineina'haftlichen Fonds der Tuch F.ntreprise stehen, sowie 
die Dinge heute stehen, auf dem fatalsten Point. Ich habe stets calculiert, 
oh geraten sei. producte zu kaufen, allein die Preise derselben sind 
ininier dem Coiirs proportioniert, und dn man hey der gehemmten Schiff- 
fahrt keine andere Wahl hatte, als lagern zu lassen, oder ^ich dem 
ui^heuren Land Transport zu unterziehen, so eigab das Resultat stets 
davon zu absfa^iren, denn in Peteisbuig sind so ungeheure 
und Aufbewahrungskosten, daß darauf gamictit reflectiert werden kann, 
und bey der Wohlfeilheit des Talchs, Pottadse, Juchten & etc. werden 
kaum die Fracht und Trnnsit Ab<^';ihen fijcwonnen! Wer konnte sich's 
einbilden, daU der russisctie Cours je auf >S kommen könnte, denn in 
diesem Frühjahr lud man uns noch ein auf Speculationen trassieren zu 
lassen, weil bey der neuen Staatsanleihe Rußkuid's Finanzen «nen schneDen 
Schwung erhalten und viel Odd gönnen werden würde. Gottktb, daB 
wir davon blieben, denn bis zur Stunde hat diese Staatsanleihe noch keinen 
Effect gemacht; sie würde vielleicht mehrgethan haben, wenn nicht andere 
politische Spaltungen vermuthet würden, in/wischen haben dabey viele 
Häuser, die auf diese SpecuLitidii ;iu.s^inL;(-n, schweres Geld sitzen lassen, 
denn schon als der Cours 16 war, lieben viele trassieren. Ich denke, es 
mufi sich doch in Kurzem ändern, weil ich nach meiner Privat-Meynung 
^ttbe. daß es zwischen Rußland und Frankreich zu keinem Kri^e 
kommen werde, sind Ew. Hodiwohl. Jedoch anderer Meynung, so bitte 
ich um Hven freundschaftlichen Rath, oder mir zu sagen, was in fiinsicht 
unserer Fonds zu thun sey, ich fürchte nicht das Schlimmste, es muß ja 
wieder einmal besser werden ' 

Am 30. Oktober fragte die Seehandlung bei Eichborn & Co an, ob 
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Aussicht sei, In sechs bis höchstens acht Wochen 200000 Tlr Schlesbche 
Pfandbriefe verkaufen zu können und bemerkte hierzu: „Nur wenn Sie 
dies zu bewirken glauben, können wir auf die damit bezw eckte Operation 

entrieren, und wir sehen daher einer bestimmten Air^^kunft hierüber ent- 
gegen " Dif unterm 3. November auf diese htiklc Frji^c von Joluiiin 
Woltgang erteilte Antwort lautete loigcnderinaücn: ,t:s iätit sich heute, da 
SO mancherlcy unerwartete Ereignisse emtreten, und m Hinsiebt der für 
Nofden obschwel}enden PoHtilc wolil nidit leicht Etwas über die Au^Qhr* 
barkeit oder Uiuiusführtnrkeit eines Geschäfts sagen, worauf voUkommen 
basirt werden kann. Soviel ist gewiß, daß die neue Besteuerung der 
Colonial Waaren für jetzt überall in Deutschland Geldmangel erzeugen, 
vielleicht Manclien in i:;rolie Verle<;enlieit und nach Umständen der femer 
herzustellenden, vielleicht nicdiigeiti l^reisse der Coiotiial Artikel, als die 
alten theuren Lnagers mit Zuschlag der neuen Sätze zu stehen kommen, 
noch welter bringen whd. Dieses dürfte besonders bey denen in den 
letzten Jahren sich ätablirten jungen raschen Speculanten der Fall werden, 
die sich in ihren Verhältnissen gleich nach ihrer glücklichen Gcburth groß 
angethan haben. Auf der andern Seite aber ist zu glaul>cn, daß der 
klügere und solidere Mann in seinem Geschäftsgange sich einschränken, 
und bey dem aligemeinen Stocken des Handels-Verkehrs einen Theil seiner 
Fonds sicher ruhen lassen wird; in dein allgemeinen k^iufinännischen 
Touniant ruhet jetzt nicht Sicheiheit genug im voricommenden Discont, 
es ist sonach woM zu erwarten, daB eben dieser kluge Maim seuie 
Gelder, die er doch nkht ganz mQssig liegen sehen kann, auf efaitge Art 
und zuar so anlegen wird, daß er bey bessern Verhältnissen und ein- 
tretenden Cnnjunctiiren auch nicht gan? j^el.'ihmt ist. mithin immer nichts 
zwctkin;iL!iyL'rc> linden wird, als Ptandbriele, die iiacli mensclTlichcn 
Begriffen denn doch die schönste Sicherheit gewähren. Unter 
«tteser Anseht, glaube ich, daO ebie Sunmie von 20Qr'ni in dem Zettraum 
von 2 Monaten in Cours von 84 bis 80 in einer Hand und ungetheilt, 
abgesetzt werden kann; idi will sagen, Niemand darf darum wissen als 
nur der Einzige, der damit beauftragt ist. So plausible meine Darstellung 
ist, so leicht kann sie jedoch fchlschhißcn, weil die Dinge zti extra ordinair 
sind, die heute kommen können, tiis kommt vielleicht alles besser als man 
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sichs berechnet, es ist aber der Vorsicht gemäß, immer solche Schritte zu 
thun, daß man unter alten B^c^^isseti nicht g<iiiz fehlgetreten hat. daher 
ich es auch nicht wagen konnte, über die gemachte Anfrage entscheidend 

zu scntiren." 

Hierauf sclirieb wieder die Seeiiaiidlung: .Die uns vuii liiicr Wohl- 
geboren unteren 3. d. M. gefällig gegebene Auskunft über den Verkauf 
einer Summe von ca. 200/m Tbl. in Schlesischen Pfandbriefen läßt uns 
zwar die Wahrschdnlichliett eines guten Erfolgs vermuten, das Geschäft, 
wenn wir darauf eingehen, et aber von der Art, daß uns auch wohl nicht 
die geringsten Zweifel übrig bleiben (iiirfcn Wir wissen zwar, wie 
sehr wir Ui?;icli hnben nnf Fiut Wotilj^clnircii uiui Ihres H;iii?es 
Thätigkeit für unser Interesse mit Sicherheit zu n chiuii. und iJnB 
von dieser Seite alles unisoinehr für die Sache geschehen wird, als wir 
ganz mit Urnen darin einverstanden sind, daU dies Geschäft nur allein in 
Ihre Hände kommen muß und auch selbst hier ein Verkauf zur Ver- 
meidung aller Concurrenz nicht geschdien darf. Gleidiwohl müssen wk 
wünschen, auch ffir alle, wenngleich nicht wahrsdieinliche, doch mögliche 
Zufälle sicher zu sein, und sehen uns daher zu einer n<xlimiilij,'cii Anfrage 
in dieser Angelegenheit veranlaßt. Wenn wir diese 2ÜU m Thl. f^tniuiliriefc 
zum Verkauf beistimmen, so müssen w'ir gewiß sein, den Relr;ig datiir in 
einem Zeitraum von zwei iMonaten disporüren zu können. Sollte daher 
binnen dahin die ganze Summa nkht verkauft sein, würde sodann wohl 
mit Shrherhdt darauf zu rechnen sein, auf den Oberrest gegen dessen 
Verpfändung eine Anleihe, und zwar bis zum Verkauf desselben zu er- 
halten? Ihr Einfluß in Breslau, Ihre eigenen Kräfte und Ihre Ver- 
bindungen mit den dortigen besten Hiiusern lassen uns zwar hieran 
durchaus nicht zweifeln. Bevor wir jecKuli ülier das Ckscliaft selbst einen 
bestimmten Entschluß fassen, sehen wir auch noch hierüber einer gefl. 
Auskunft von Urnen entgegen, nach deren Eingang wir uns vmbefaalten, 
Ihnen die weiteren Mittdlungen zu machen**). 

Das große Vertrauen zur Firma, das aus diesen Zeilen spricht, 
genoß sie auch von andrer Seite, wie uns u. a. folgender von Warschau 

>) Die Angelegenheit bt dann bei eioer kurt dunui staltg«liabien Anwesenheit Johann Woll* 
gaag» in Bcriia nfliidHeh ericdigl und die FfradMcfe der Finna zun Veikanf zngicMfldt wonten. 
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aus an sie gerichteter Brief zeigen mag: «Auf Grund der hohen An- 
weisung einer hies^n KOn^. Sachsischen Domainenkammer vom 12.M.C. 

werden einem resp. Handlungshaus in beikommenden wohlverwahrten und 
H. E. & Co. signirten 18 Stück Fässern It. beiliegendem Sortenzettei 

.30590 Tbl. 12Rpr. oder 183,579 Hör. Poln. 
Preußisch CouraiU ubcrsandt, wck'hcs dasselbe für Rechnung der König). 
Säclisischen (ieneral-Haupt-Casiic zu Dresden und zur weiteren Verfügung 
des doftjgen Banquieis Herrn Kadcel m accepfiren und der unterKidmeten 
Gasse eine gültige Quittung mit umgehender Post zu fibersenden belieben 
woUen. 

Warschau den 19. Decbr. 1810. 

Königliche Domainen Casse" ')• 
Rs ist seibstverstiindlich. weil durcheinander bedingt, daß das Ver- 
trauen, welches Eichborn & Co von den staatlichen Behörden und zwar, 
wie war eben gesellen haben, nicht nur des eig^ien Landes, entgegen- 
gebracht worden ist, in den kaufmännischen Kreisen ihnen gi^nüt)er in 
gleicher Weise bestanden hat So schreiben z. B. J. C. Godeffiroy & Sohn 
in Hambuig, die von der Firma mit Hinweis auf bei ihnen lagernde 
Leinwand von der Firma um Inter\'ention bei einem notleidenden Wechsel 
gebeten worden waren, unterm 13. November an diese: , Wir schmeicheln 
ims, daß Sie schon seit längerer Zeit werden gesehen haben, wie groß 
unser Zutrauen sowohl in liire au^ezeiclineten i laiidelskenntnisse als 
auch in Ihre unerschfitterliche Sotiditit ist; wir wiederholen Urnen heute 
nochmals, daB unser Zubauen in Sie keiner Conjunctur unterworfen 
ist, und daß wir nichts mehr wünschen, als Ihnen die unzweidentigsten 
Beweise dafür zu geben, recht viele Gelegenheit zu hat)en.* 

Für jene äußerst kritische Zeit will dns ungemein viel besagen! 
Überhaupt ist der Ton der kauimannischeii Korrespondenz damals weit 
wärmer und persönlicher gewesen als heutzutage, und hat es sich in ihr 
nicht immer um geschäftliche Angelegenheiten g$handdt. 

So adireibt z. B. Jer. Sig. Föister In Grünbeig in einem Bride vom 
17. Oktober 1812 an die Firma: ,Durch die gute Gelegenheit mdnes 
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Knechtes sende Ihnen eine Schaditel mit Weintrauben, so gut als er dies 
Jahr gerathen, welclien vergnügt 2u verzehren wfinsche, und wohl bey 

Ellwang dessen in Ihren Händen seyn werden. Audi erfolgt noch eine 
kleine Sc!iric!itel vor d. H Cassircr und Coilegen in Ihrem Comptnir, 
ich muü dk^cin Freunde besonders ?eiVen. daß nicht ZiiiiKn ineine Saciie 
ist, obgleich derselbe mir so ungern die verlangten 51HXJ Kthl. auszahlen 
wollte und manche bedenkliche Miene machte, ob er mir auch diese nicht 
unbedeutende Summa anvertrauen könnte, ehe und bevor nicht Einer 
von den Herren Principals ztigegen vor dfese RechtHchKeit in sdnem 
Posten wünschte ich, daß eine auch zwei Weintrauben mehr auf dessen 
Seite gelegt wurd'Jti. Stets zeichne mit t;r(')f!1cr f locfiachtiirif^f etc." 

Was sicli HUUiiiter befreundete Firmen alles ans Herz gelebt luiben, 
möge das folgende vom t>. Iiiiii 1810 datierte Schreiben von Fiege cSc Co 
hl Leipzig an die Firma /«.igcii: .Nous avons l'honneur d'introduire 
chez Vous par la präsente Monsieur Robertson ce femeux Aironaute qui 
vient de Hnir heureusement sa 34* ascension präs de noh'e viOe; nous 
Vous le reconimando3)s tres particulierement et Vous prions de lui 
accorder un acccuil amical et prcvcimü. Nous sommes pcrsuadös quo 
vous ferc^ nvec plaisir la connaissimce personelle de M' Robertson et 
que Vous coiiliibuerez d'autant qu'il est en Vous, ä rendre son sepur 
dans Votrc ville aussi agreablc que possiblc etc. — " 

Derart^e Empfdilangsschraben, die skh ^terhin noch häuffg 
finden» Icennzeichnen jedoch nicht die bedeutun^vollen Begebenheiten 
dieses und der folgenden Jahre; dazu waren die Zeiten viel zu ernst 

Im Vordergrunde des Interesses stand in Preußen nach wie vor die 
schwere Frage der Bezahhmg der allzugroüen französischen Kriegskontrihn- 
tiüii, die im Juli 1810 eine weitere Anleihe bei der Breslauci K;nffmaniisch;ift 
notwendig machte, lim Sehn ibcn Hardenbergs, der am 30. Juni wieder an 
die Spitze der Staatsregierung getreten war, vom 11. JuH und ein Brief 
L'Abayes vom 12. Juli an Johann Wolfgang unterrichten uns hierüber 
wie folgt: 

,Ew. Hochwohlgeboren benachrichtige ich ergcbenst, daß ich 
die löbliche Kaufmannschaft heule ersucht habe, dem Stante ntifs neue 
einen Wechsel -Credit auf 7 MilUoncii Francs durdi Tratten und 
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Promessen zu eröffnen. Über/:tugt, daß es Ew. Wohlgeboren 
vorzügliche Teilnahme erregen werde, sowohl den Credit 
Ihres eigenen Hauses zum besten des Staates zu verwenden, 
als dieses Geschäft bei Ihren Mitbürgern zu unterstätzen, 

ersuche ich Sie eigebenst, dasselbe Ihrer besonderen Vorsorge luid 
Tinwirkung empfohlen sein zu lassen, wobei ich die der Löbl. Kauf- 

nunnschnft bereits gecjebine W rsicherung wiederhole, daß für die 
Deckung der Wechsel zur Venallzeit von mir pünktlichst gesorgt 
werden wird." 

Der Brief L'Abayes gibt hierzu folgende nähere AufkUbrnngen: 
,Es smd zum Behufe eines neuen Arrangements mit Frankrddi, wodurch 
die Festung Glogau geräumt werden soll, ca. 14,600,000 Fr. nötig, welche 

ein Handhinf^haus in Paris beric!itiL;eii \\ ird. wogegen demselben zu seiner 
Sicherheit, tiir diese Summe Promessen in der nämlichen Art ausgestellt 
werden sollen, wie solches bei dem ersten Abkommen mit Frankreich 
über 50 Millionen Franken geschehen M. Diese Promessen müssen im 
Lauf dieses Mres in monatlidien Ratis eingeU^t werden, und um dies 
zu bewirken und Zeit zu gavinnen, dafi auf die entworfenen neuen 
Finanzoperationen die erforderlichen Gelder eingehen, ist es nötig, daß 
die Aussteller der Promessen hiernächst auch monatlich für den nämlichen 
Betrag der auf sie repartirten Promessen wiederum Tratten in Drei Monat 
Papier, welche an die Ordre der (leneral Direction der Seehandlungs- 
Societüt gezogen werden müssen, erteilen, die alsdaim jeUcsiiial nach 
zwei Monaten durch die Staals-Kassen oder die Seehandlung gedeckt 
werden, weil in der Zwfechenzeit die hierzu erforderlidien Summen durch 
die voigedachte Finanz-Operationen gewifi einkommen. Da mittelst Aus- 
stellung der neuen Promessen von 14,600,000 Frs. zugleich die noch 
von den ersten fiO Millionen Promessen rückständigen 7,900,000 Frs 
eingelöst und extradirt werden, so betraft das durch die Kautmaiiih 
schatten der sämtlichen Provinzen bei diesem (Übereinkommen zu über- 
nehmende neue Engagemoit nur 6,700,000 Frs., und es wird hoffentlich 
jeder patriotisch Gesinnte, der zu diesem Eng^ement aufgefordert wird, 
mit Veignfigen zu dessen Erfüllung bdtr^en, weil dadurch der für die 
Ho^ungen der gesamten Nation und der Sdilesier insonderhtit so wichtige 
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Zweck einer völligen Räumung von Ologau nur allem erreicht werden 
kann. Des Herrn Staafskanders ExceUenz werden hierüber die erforder- 
lichen Antr^e bei der Sdilesischen Kauhnannschaft, und wo es sonst 
tiöHg ist, Offizien machen, wovon ich Ew. Wohlgeboren meinerseits en parti- 
culier unterrichte, da ich gi tiai. fiteSr. Excellenz versichert habe, daß Sie als ein 
guter Patriot und treuer A[iluiii«»er an tkn KcMhl; tind Staat, gewiß Ihren 
ganzen üntluU aul Ihic k.iininannischen iMilbürger anwenden werden, um 
solche zur Ausstellung der Promessen und der successive nötigen Wechseln 
zu bewegen/ 

L'Abaye hatte steh nicht getäuscht. Wie bei den früheren Anleihen 
bereits ist auch in diesem Falle Johann Wotf^ng vorgetreten und hat 
die nötigen Verhandlungen in kürzester Frist in der gewünschten Weise 
zu Ende geführt. Gleich rt.idi Fm[)f;ing der Iieiden Briefe ;iin 11 Juli 
ist er mit Murckel in Verbindung getreten und hat mit ihn) he?proclicn, 
daß er mit einem Regierungs -Kommissar nach Hirschberg talirea werde, 
um wie früher auch diesmal den Gebirgshandelsstand wieder zur Promessen- 
ausstellung mit heranzugehen. Am 17. Juli konnte er dann bereits 
Merdcel melden, da6 die versammelte Breslauer Kaufmannschaft sich zu 
dem neuen WirscluiL' bereit erklärt habe unter der Bedingung der Rück- 
gabe einer Anzahl gleich hoher alter Promessen vom Jahre 1808 etc. 
Allerdings habe sie entgegen seiner Vorstellung wiederum auch die Mit- 
verpflichtung des Adels durch eine schrillliclk' Erkliirung verlangt, die 
Mitunterscliriit aul den Weciiseln dagegen aut sein Drangen hin fallen 
gelassen. Die Leitung der Geschifte, den Wechseleinkauf und die Oeld- 
erhebung übernahm wieder Johann Wol^g und die Firma. 

Am 23. Juli konferierte erst«er zusammen mit dem Regierungsiat 
Bothe in Hirschberg mit den Deputierten dieses Platzes und denjen^en 
von Schmiedeberg, Landeshut, Greiffenberg, Waldenburg tinil den zugc- 
hDrigen Ortschaften. Die von Johann Wnifgang mitgebrachten Promessen 
wurden unterschrieben und sofort an L Abaye gesandt. Am 9. August 
bestätigte Hardenberg der fCaufamruisdiafl Sddesiens mit .veifainflMtetem 
Dank für den patriotischen EHer, durch den sie sich auch bd dieser 
Gelegenheit wiederum ehrenvoll ausgezeichnet habe*, ihren Empfang und 
fügte huizu: .Es wbd zu meinen ar^genehmsten AmtspfUchten gehören, 
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diese Bereitwilligkeit, den BedOiinissen des Staates duidi ihren Kredit 
abzuhelfen, bei jedem sich darbietenden Anlaß erwidern und den Erwerbs- 
fleiß so verdienstvoller Kommunen durch die thatlichste Einwiricung von 
Seiten dis Staates ermuntern zu können"'). 

Bezüglich der Abdeckung der von der BrL'shiuer Kntifmannschaft 
gleichfalls ausgestellten Ti alten liber 2,IHM),(HK) I ranken schrieb L Abayc 
am 28. Juli an Johann Wollgang: „Dci Herr Vice Präsident Merckel ist 
angewiesen, alle Gelder, welche dort an Landes-Revenuen und noch ferner 
auf die (freiwillige) Anleihe dngehen, an Ihr Haus abzuführen, womit 
hiemlctist der neue Vorschuß der dort^en Kauhnannschaft von 2 Millionen 
Franken gedeckt werden soll. Ich habe dieses Arrangement eingeleitet, 
weil ich wünsche, daü Sie die hierzu erforderlichen Wechsel kaufen, und 
solcitc nn die verschiedenen Trassenten pro rnta vertheilen. Sollten Sie 
incloß f^lauhen. daO der einseitige Wccliselankauf durch Ihr Haus allein 
den übrigen Häusern, welche Tratten gegeben haben, unangenehm sein 
möchte, so ersuche ich Sit, die an Sie abgelieferten Gelder in natura an 
die verschiedenen Hauser verbaltnismafl^ zu vertfieilen, und habe idi das 
Vertrauen zu Ihnen, daß Sie hierbei so verfahren werden, daß kein Neid 
noch Unzufriedenheit erregt wird, vielmehr die Kaufmannsdiaft zu femeten 
Hülfsleistungen für den Staat stets geneif^t bleibe." 

Das in dieser Angelegenheit an Merckel erlassene Schreiben der 
Sektion des Finanz Ministcrii für die Staatsschulden vom 3. August hat 
folgenden Wortlaut: »Mit Ew. Hochwühlgeboren geehrten Schreiben vom 
18., 2L, 25. & 28. v. M(s. hat die unterzeichnete Section die fortgesetzten 
Tableaus der zur öffentlidien Staatsanleihe in Schlesien feraerweit einge- 
gangenen Summen erhalten und dankt für deren Übersendung. Da indcÜ 
gegenwärtig sowohl die zu dieser Anleihe ferner eingehenden (jekler, als 
auch die Überschüsse aus den dürügeii Landesrevenuen zur Abtraj^unj^ 
der von den städtischen Kaiifmnnnschaiteii gemachten neuen Vorschüsse 
von 2 Millionen Francs verwendet werden sollen, so ersucht die unter- 
zeichnete Sedion Ew. Hochwohlgcboren, den Betrag jener Gelder bis auf 
anderweitige Bestimmung an die dortigen Kaufleute Eichhorn et Comp 
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abführen zu lassen, auch mit Einsemlui^ von Nadiweisungcn dessen, was 
in dieser Art an das genannte Handlungshaus bezahlt wird, für die Folge, 
wenn auch nur wöchentlich gefälligst fortzufahren." 

Auf diese Weise sind bis zum 26. November insgesamt 549,394 Tlr 
12sj:;r ,in die Finna abgeführt worden, die wie die früheren auch dieses 
Geschäft gänzlich kostenfrei bearbeitet hat. Am 12. Fel^riinr ISll be- 
stätigte dann die Seehandhing die Richtigkeit der von Johann Wolfgang 
ihr eingereichten .Hauptberechnung über den im Juli vorigen Jahres be- 
bufe der französischen Konhibutionszahlung geleisteten Vorschuß in 
Wechseln auf auswärtige Ptittze.* 

Auch diese Anleihe hat im Verein mit den anderweitigen im In- 
lande aufgenommenen Vorschüssen dem Staate noch keine ausreichende 
Unterstützung bei der Bezahlung der Kontribution gewährt. Am 3(). Ok- 
tober ist daher die l:inziehun<j[ säinlliclicr Kloster und Stifte verl'ügt worden, 
von denen nur diejenigen katliolisch-geisllichen Orden ausgenomnjen wurden, 
die sich mit Krankenpflege und der Erziehutig der Jugend beschäftigten. 



Der zur Einlösung der von der fteslauer Kaufmannschaft foumierten 
Wechsel auf auswärtige Plätze für Rechnung der Regierung seitens der 
Firma notwendige Rimessenankauf war gegen Fnde IHK) sehr schwierig 
und gefahrlich j^jeworden, da das von Napoleon edassene und in l'reußen 
am 28. Oktober publizierte Dekret der Konfiskation aller Kolonial- und 
englischen Manufaktur- und Fabriltwaren viele Handlungshäuser aufs 
äußerste gefährdet hatte. Diese neue GewaHmaBregd des bi sebiem HaB 
gegen En^and unersättlichen Korsen, dem sich Preußen ebensowenig wie 
alle anderen unter franzOsisdiem ßnfluB stehenden Staaten entziehen konnte, 
bdierrschte die Stimmut^ und Lage des ganzen europaischen Handels- 




* 



Digitized by Google 



marktes in den letzten Monaten des Jnhres 1810 N-ollstarwjig. Auch die 
Korrespondenz der Firma enthält hierzu einige interessante Mitleilujigen, 
auf die wir wenigstens kurz eingehen wollen. 

Was die Firma selbst aiAettfft, so geriet sie durch die neue Ver- 
fügung in keine Ge^. .Wekhe Sturme sicli auch erheben (wir glauben, 
dafi es sehe schUmm werden kann) — schreibt sie unterm 7. November 
an Chapeaurouge in Hamburg — so sind wir doch 80 angetan, dabei ruhig 
zu sein, wir haben schon seit ein paar Jahren von uns gewiesen, was 
auf Geldmaclierei hindeutete, und wir stehen wirklich so inerkantilisch 
eingeschränkt, als wollten wir auf alles Verzicht leisten." Vorsicht war in 
der Tat angebracht und wurde denn auch von Ihr nach jeder Richtui^ hm 
geöbt. .Fär Pariser (sc. Wechsel) — heiOt es hi einem ihrer Briefe vom 
18« November an Fraenkel in Berlin — würden wu selbst gern 83% 
bezahlt haben, es ist aber nichts auf dorn Plntzc. Oberhaupt mQssen wir 
ihnen bemerken, daß wir bei den jetzigen Zeiten nur auf ganz vorzüg- 
lich gute Papiere unser Giro flehen, tind dn diese selten vorkommen, so 
lassen sich fugiich wenig Wechsel-Opcratinmii machen." 

Ober die Wirkung der noien Veriügung äuBem sich Eichbom & Co 
am 12. Dezember Severin in Pelefsburg gegenüber wie fo^: .Das neu 
ersdiienene und auch In unseren Städten angewandte Kontinentaltarif für 
die Kolonial Waaren hat nicht nur allgemein Bestürzung, stmdern auch 
einen allßoineincn Stillsland in den (kschiiften verursacht; die Art und 
Weise wie danut vorf^pschiitten uitd, bringt nichts als Unheil iiiul dcti 
Sturz der größten Häuser mit sich, sowie denn aucii bereits inclircre 
Fallissements eclatirt sind, und noch mehrere folgen werden. Die Oeld- 
noth fai unseren Staaten ist groß, aber noch grdSer das allgemeine Mis- 
trauen. — Von Kolonial Waaren li^en grofie Vorrate in Beschlqg, 
mehrere Partien englischer Waaren sind verbrannt worden und, um das 
Rcmboursement sowie die Continental Gefälle zu decken, bietet man alle 
Artikel zu Spottpreisen niis, sodaß man um 30", wohlfeiler kaufen kann 
als vorher; wenn nur Aiissiehfen zu einem linldi^en Alxsat/. vorhanden 
wären. Von steter Dauer kann dies nun ireilich wohl nicht sein, und 
wer nur dem Gang der Dinge zusehen kann, wird so ganz schlimm doch 
nicht wegkommen, es li^ nun freilidi auch sehr viel daran, ob die in 

IS 
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Pillau in Beschlag genommenen 32 Ladungen auch verkauft oder noch 
nach Frankreich nhgesciiickt werden sollen, im letzten F'alle dürften sich 
dann in üeutsctiland die Preise dieser Waaren wieder heben. Wir sind 
vermöge unserer persOnlidien Verfafltnisse im Stande, die uns consignirten 
Kolonial Artikel in Hinsicht des Continental Tariis sehr zu soul^iren, 
wir aitieiten selbst daran, dafi diese Waaren hier, wenn sie durch den 
russischen Handel an uns g^angen, In eine andere Cattegorie gtsMi 
werden.- 

Zeigte sich somit die Firma ;iuüerst tütig, ihren Kommittenten 
auf alle Weise Ix'hulflich zu sein und sie vor Schaden zu bewahren '), so 
fiel Johann Woifgang wieder die Aufgabe zu, die 
Interessen und WQnsche der ganzen Bredauer Kauf- 
mannschaft höheren Orts zu* vedreten, wobei ihm 
seine guten Beziehungen in Berlin außerordentlich 
zu statten kamen. Zu diesem Zwecke setzte er eine 
Vorstellung an die Regierung auf, die von Harden- 
berg dem Könige vorgetragen wurde und Beachtung 
fand. Hardenberg selbst schrieb am 9. .November, 
er habe den Staatsrat von Heydebreck beauftragt, 
die Wünsche und Vorsch^ge der Kauftnannsduft zu 
berücksichtigen und stelle dieser daher anheim, behufe 
dessen Bevollmächtigte nach BeiUn zu senden. Die 
Wahl fiel, wie nicht anders zu eru'arfen war, auf 
Johann Wolfgang, dorn aus der Kolonialwaronbranche 
der Kommcrzienral Schiller beigesellt wurde. Sie 
hatten anCmgs in Berlin mit Schwierigkeiten zu 
kämpfen, die aber baki dem sic;ghaften Emflusse Johann W<d^gaiigs wichen. 
Schon am 1. Dezember konnten sie voller Freude mdden, daB sie die 




') So stlitnh sie / B .im .3. Novemlx-t an (lleitK-nlz in .Moskau: .Dieser Tage sollten die 
Zucker von uiiicttr Duiijinc, il.i mi' mm i liil.liuli'.vliiii Gi-bt.iiitli nidil erlaubt sind, weiter transitiren, 
wir aber davon kriii Attest oilcr ('.eriific.it d'ori^inc nachweisen kOonen, werden inhibirci \md 
jetzt bei der audi hier eingetretenen Kolonial Waaren Begteucnmg auf dtc Liste niii^jn -ui] .^n- 
mbei clB hoheics TritNiiul die GonfiKStioa oder die Beilc«cniii(i Sllse^ wie Sie aoidie aus dea 
ZcNmifleR cotomiiwii habei ««den. mnpicciNB nH. b M un d» mm dte GoaRicaUoB nicht 
tma^ deaR «Ir tiabcn «atd m mUL inlbuiKe und iM bd mueier Regicnnf w aecndiliRl, in* 
wir nicht mü dem MuM der ScfalcidilUindlcr I 
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vorteilhaftesten Bedingungen erlangt hätten, Breslau besonders begünstigt 
worden und nn die Ober-Zoll- und Akzise-Direktion eine Ordre /nr Frei- 
gabe der Knioiiialwaren, die sflmtÜch nach ihrer Reklamation bei der Börse 
aui dem Packhofe aufgestapelt worden waren und bis zur Aufbringung 
der KontinentalgiMe konfisziert Meilen sollten, unterwegs sä. Die Be- 
dingunig hierfür war die &itrichtung einer Pauschabumme von 170,000 Tlr 
an die Staatskasse, die bis zum 11. Dezember dmdi gute, akzqitierte 
Weddel auf fremde Plätze an die Seehandlung zu begleidien war^. 

Es ist unverkennbar, dal< dieses pfiinslif^c Arrangement wesentlich 
das Verdienst Johann Wolfgangs unti eine Folge seiner ausgezeichneten 
Bezidiungen zu den hohen Staatsbehörden war, die sich also in diesem 
FaOe von segensreidher Wiilcang ffir die A^emeinhett erwiesen haben. 
Aber auch für die GesdUtftsfreunde der Firma haben sie sich sehr wert- 
voll gezeigt, wie u. a. aus einem BikS derselben an Tomson m Brody 
vom 11. Dezember hervorgeht: »Die Kontinentalsperre — heißt es in 
ihm hat auf die Preise der Artikel stark aber nicht vortheilhaft itiflittrt, 
Cafe ist von 32 sgr auf 20 sgr. p. F^d., Indigo von 4 auf 3 Tili, ge- 
wichen, Biauhölzer von 33 auf 21 TfiL p. Ctr. u. s. w. durch alle Artikel, 
denn es liegen in Königsberg, Berlin und allenthalben bedeutende Vor- 
räte die remboursiret und besteuert werden mOssen; die Geldnoth ist 
daher sehr groß und kein Absatz. Rohe Zucker im ObeiflaB ausge- 
boten. Unser Associe, Herr Moriz, ist soeben als Deputirter von Beilin 
zurück. Wir sind dadurch in die Connoxion vcrsct/^t, daß wir vermöge 
bald zu leistender Zählungen durch Staatspapiere und andere Objekte die 

c« ist nclmilieh nnr von d«m Zudicr die Red«, idchl wettcr gdbcn imd do fehlenden Ccrtificats 
wegen licg^ bleiben »mt, wiid de der eingebctenen Venleiieraiiig akM cnlgrlien kOmieii, dodi 
werden wir auch Ür dleMBei(it|iiim alles aaiwendeii und uiuer giniea Amdui gellend machen. Wr 

ersuchen Sie nun, uns womfiglldt mit dem Cnttfical zu venafjgen. 

Die neue Bcstcucnin){ erstreckt sich auf die Lager, die schon seit Jahren daliegen, sie macht 
g/oae Sensaliuii besonders In Leipzig, wo grosse Lager sind, man schreibt von daher, dass man so- 
gar die Bochcr den Kaiillentcn we^enommen habe * 

Unterm 17 November teilt die Firmn M.indJU-h »n Kflnl^bcrt« mit: .Die Iflr Sie zugesandten 
49 Hallen Baiinni ■»Iii ti kamen leider 711 -.pin hict .111. ,iU -.ri-s v. .: cmv von (icn .'.uf gegebenen 
Ma»srcgcln /u deren Befreiung vctn der Bcixclilagnaiim« nititen aiisiijhten kennen; sie sind derselben 
untcr«-orlcn. Unser Associe, Herr Mori/, der als Deputierter der hiesigen Kanhnannsdiaft nach 
Berlin gidit, wird alle MQbe anwenden, um die I.oslassung dieser Oiiicr zn erlangen. Den Erfolg 
bcrfchlen wir Ihnen.* 

i) Ansfähiliches Ober diese ganae Angelegenheit siehe B-A, 312 und 886 Onlcrescante Ein- 
gäbe Johann Woifgangt an die Regieruitg^ 
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auszukommenden Artikel mäßi^ freimachen können. Sobald wir nun über 
Ihren Zucker Certifikat erhalten huhvn. werden wir ihn retten, außerdem 
müssen wir ihn unter andern Uiustandeii iialionalisiien." 

Die Korrespondenz der Pinna enthalt noch zahlreiche andere Be- 
lage ffir die von geObte soii^me Erledigung der Geschäfte und An- 
gelegenheiten ihrer Kommittenten; doch worden uns weitere Angaben 
hierüber zu wdt ffdMen. Von allgetneinereni Interesse sind hingegen die 
Mitteilungen ihrer auswärtigen Freunde über die Wirkungen des Kontinental- 
tarifes an deren Plätzen, von denen wir einige und zwar zunächst von 
J. C. Godefiroy & Sohn in Hamburg wiedergeben möcliten; dieselben 
sdireiben am 30. Oktober: »Heute überraschte uns die holländische Post 
mit einem Decret von 19/10., welches die Saisirung und Vernichtung 
aller et^llschen Manufactur Waaren verordnet; dasselbe erstreckt sich auf 
alle Länder unter unmittelbarem Einfluß Frankreichs. Dies vollendet die 
Bestiirzuiij^, die hier herrscht, und bringt den Miskrcdit auf den höchsten 
Giptel; alle Kurse sind im Weuhen und nominal; Disconto lieute 10"« 
und darüber"; desgleichen am 2. November: „Im Handel alles beim Alten; 
der Geldmangel und der Mlskredit nehmen immer mehr zu. Alle Kurse 
gewidien und ohne Umsatz, Ms auf Wien und Kopenhaigen, die etwas 
besser notirt «nd, worin indessen auch kein bedeutender Umsatz stattfand: 
Breslau ward heute 40' » notirt und war gar nicht zu lassen!" Weiterhin 
am 27. Noveml)er: ,1m Handel leider keine Veränderung; täglich mehrere 
Banquerotte und viele werden fiorh erwartet; derMiskredit hat (fen höchsten 
Grad erreicht"; scIiiieliliLh 25. De/emher: „Die Einverleibung^ Hamburgs 
in Frankreich wird Ihnen bereits bekannt sein, der Handel wird not- 
wendig dadurch großen Vertnderungen unterliegen. Die Oeschaftslosig- 
keit ist hier noch immer die nemlidie und der Mlskredit stets säu groB.* 

Diese letztere Mittethmg nimmt auf den unerhörten Gewaltakt be- 
zug, mit dem Napoleon 1810, nachdem er zuvor schon den Kirchenstaat 
zu Frankreich geschlagen hatte, nicht nur Holland als ,eine Anselnvemmung 
französischer Gewässer" sondern auch die Hansastädte weiterhin Frank- 
reich einverleibt hat. 

Gs war überhaupt eine gewaltsame Zeft. Mit wekjier Strenge in 
der Angei^enheit der Kontinentalsperre bisweilen verfahren wurde, zeigen 
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folgende Briefe von Winkkr & Co in Uipz^ vom 30. Oktober bezw. 
6. November: .Gestern traf die Kommission von Dresden hier ein, um 
sämtliche Laager aufzunehmen. Die Thore sind geschlossen, alle Nieder« 

lagen und Gewölbe \ersiegelt und die Handlungs Bücher we^^i^enommen. 
Einliegende Proklaniatioti wurde auj^ieschkigen und die Stiidt mit Kavallerie 
besetzt. Das Unglüci< ist ohne Grenzen und die Fülyen dieser grausamen 

Maßregel unabsehbar Die Thore sind noch iniiiier geschlossen 

und die Gewölbe und Niederlagen dürfen auch noch nicht geöfbiet 
werden. Man wird Haussudiung anstellen und den Denuntlanten soll 
durch ein Patent der fünfte Theil zugesichert werden. — Unsere Kolonial- 
waarenhändler werden sehr geängstigt und hart verfolgt; leider sind 
mehrere Fallissements zu fürchten. " Zu Ende des Jahres schreiben 
dann Gebr. Schiltitig aus Leipzig unterm 11. Dezember an die Firma: 
»Wie man uns sagt, werden morgen die als englisch erkannten Manuiaktur- 
Waaren auf einer unsrer Stadt nahen Wkx verbramit. Wenig ist wm 
dem unter Si^l geleiten an die E^nfhümer zurückgegeben worden.* 
Die unmittelbare Folge der neuen Gewaft-Mafiregel Napoleons 
war eine allgemeine Handelsstille'), die sich im Jahre 1811 Immer mehr 

1) An 1& Juni Khidbcn Elehbooi * Co an Wkidd« A Co to Leifttlg: .Der Meaige Handel 
hat Jciit fHt gins attiigeiMM und Iii kaum nodi der Rede wcrth.* 

Aus Rufliand kam von Chr. Stetner In Moaikatt imtetm 3, Januar 1811 folgender inleresüanter 

Bcficlit lilerübct: .Ich wßidc llincii noch viele und bedeutende' Abnehmer nennen könv.in, i ithi .lIIlih 
biet und In Petcfsbnrg »oiideni auch In KaUiga und andern tiefer Im Lande hegenden Si idiLii, üllcin wir 
vcnn.in ji t/t .11:1 Ii die ßrößten Heuser richtig zu bcurthedcn, wo die v li .ujii Miuid >ks S^hikvilv such 
die besten nn tlt r--iürzt! Wenn R. & J. de Smellz In Amsterdam, Zuckviijtckci Klicit & Co lii Riga 
etc. fallen, vi^ n ^ull man noch vertrauen? .Mit dem lebhaftesten Wunsch also, mich Ihnen thstif; zu 
beweisen, miifJ Ich der eisernen Nothwendigkcit Oehür gef>en, und für jetzt still liegen. Die Crisis 
in der Handlung i.st übrigens «lirnihalbcn zu einer zu furchtbaren Höhe gediehen, als daß deren 
Ungere Dauer denkbar wire. altein wie wird sie sich cniwikeln? — Seit vorigem Jalir wurde imabiasslg 
von der ReBlcntng darauf hlngeaibcilet unicre Coucse am ferneren Sinken m hlndeni, imd alatt 
deseen gleng es nodi raicficr damit abwlrts. Der Oddnmael liat idt einigen Monathen datier 
immer lugenommcn, und man benhlt willig für die besten Wedisel S«/« Disconlo 1». Mth und diQbcr. 
Alle OescMfte stnkcn d^iher gar sehr, denn remiftircn und trassiren hat durch den schrOkllchen 
Miscredit fm Auslande aufgehört, und die Dckungcn Ungst fälliger TVislen sind zeither häufig mit 
PreduUen oiKt Diic-ttt'n^mduri^on .'ilicr iniiiiiT iii:t A'.ifu]i(i'riii:>; liir lU-n lji:pf.lni;cr i;r-n.u-;n '.vnnlrii • 

Wii- sihw«! die Hclaslung de.-. ii,»niji.ls durch di- um' \irfii^;i;nj^ w.ir nuigc kiigfildcr 
Vorfall zeijHTi Die Kirma h.ittc in Leipzig zwei Kistin In lKi;in, tlu -iiit iitur russischen Kara- 
wane Uber Moskau direkt aus (^hina gekommen waren und somit durchaus nichts mit englischen 
Waren zu tun hatten; aul3crdem waren sie mit dem notwendigen ,^cqull payemcnt versehen. Diese 
Kisten lagerten jetzt unter Alube-Siegel, und ersuchte die Kirma Winckler & Co in Leipzig, unter Ke- 
zahlimg der AkzisegcbAliren die Freigabe des Tees zu bewirken. Diese antworteten darauf unterm 
2i. Juni: .Solcher liegt Immer noch unter Aocise^tegci, denn die Verordnungen sind gegenwM^ so 
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auslnieitete'). Die Uneigennützigkett derPinna ze^e sich hierbei im heilsten 
Lichte. So riet sie gegen ihr eigenes Interesse den Geschäftsfreunden von 
Konspirationen ab, da die Unverliauflichkeit der Waren ebenso gtoü wie die 
Unsicherheit der Käufer sei und Kassaverkäufe fast unmöglich wären. In 
diesem Sinne schrieb sie z. B. unterm 16. Februar ISII an N. Saltuz in 
Riga wie f(il(^t: .Von Colonial Waaren, es sei Bauitiwolie, Indifjo. Farb- 
hölzer, Zucker, Caf^. Pfeffer. Piment oder was es sonst wollt, kann und 
darf nichts transitiren, als wenn die darauf fallenden Continental -Gefälle 
berichtiget und mit erforderlkrhen €erttficat$ d'origine belegt werden. Die 
Continental Sitze sind fireilidi eben so buchstsblteh nicht anzundimen, 
indem man durch die Zahlungs Methode in Staats Papieren und andern 
Effecten Vorteile erlangt, die eine große Milderung gewähren! Nur herrscht 
g^enwärtig im Handel eine sokhe Stille, daß es fast gänzlich an Absatz 

alKng, daft dcrgl. Waaren. wvm solche nicht mit franz. Douanen Acqulb bcgkilel sind, sie mAgen 
somt am ftHSUnd hoHimen, mit PicaUidieni oder mdetem GtrUNcat bereitet seNi, duTchaat den 
bniimt Mer «itemi ml*iai. Wir haben in» bd der Maig/en Behanlc MnUnglicfi ert(tiiidl)>«. und Sie 
wodcn auf Jeden Fall veibundcn leFn etwas xu becahtea. wo die Waate alsdann frcigegobcn viid 
Hfld mit giilcm Ccrtifir.it diirfli die Khcinhiindsclicii Sl.^dlcn w*'itcr btfi^rdcrt werden kann " 

Kndlich wird der Tcc K'"K'-"n l'"rU*g«ng der Steuer- und Akziso^jetXiliren frelj.'es'etHTi und vnn 
der rirm.-» .in Sl l unii.m Ä S.ilii- ii: li-i in. ', i'.irigleft, vnn denen min in i im ni m iir 11 August iXIl 
d.itiertcn !kli.'i.ilw.ii »t/cr iJ.is iA(i\ri Sihi k^il der ticiden Kisten wie folgt iHiitliUS ui.'J: .Bekiinnt- 
lich Mnd nun alle ein- und , uis^' l'i iiJ> '• Waaren in unseren 3 Oep-irtcmcnts dem cigcntllclicn 
franxn.sischcn Doujncn-Tanf garu unter» «ficn ohne Kürksiiht, ob der Cnntinenlal-Imposl schon in 
einem anderen St.iate entrichtet worden, wcsh.illi man denn .lucli Ihre beiden durch Herren 
Wincilier & Co an uns abgerichteten Kisten Thcc in WalModc. einem kleinen Orte, 5 Meilen von 
hier in der neuen Grenz -Douanen-Linic angclialten inrt, von wo wir sdbige nur ge^en abennaiige 
Entricbtnnc de« Infiaals vm ISO fr. pro Quinlal oder et: W Pfd. netto liieriier beziehen IcfliMen. Da 
dieses nun gUddichetwdae auf die beiden Kistdicn Thee kcbien Gc^jensland von Belang aamuuM, 
so tiaben wir auch bereits tmicre EtklSning dahin |(egdien, daS wir die Wimre nicht «Icder nwOdi' 
gehen lassen, sondern das GesetzmaBige fOr deren lmpo»t itahlcn woUen. .Auf jeden Fall werden wir 
uns jedoch von der Douanenliehörde einen Schein darüliet juslerli^in lasNcn. damit die Herren WInckler 
die in Leipzig bereits bezahlte Steuer ni redainiren \ersuchen kt'mnen wegen Ihrer noch dort habenden 
grftUeren Parlliii i n Tln i . iiideiti man docti denken miIh die Transito üiiter fortliln diif' Ii S u ! mh 
ebensogut wie dufcli Westphalen werden frei passiren (cfliinin (uinstig ist es. datl sehwar/vf Tine 
wie der Ihrige nur löO fr. p. Quint bezahlt, willirend ordinäre grone Ttiees mit WH) fr. und H;i\^ in 
Thcc mit 900 fr. p. Quint, hestcuen sind M,in h.u in der Thjt Mrilie. sith in die neue Ordnung 
der Dinge ehUHstudiren" 

■) Sehen am 1. Januar iSlI »dirieben Christian Uoitliell Meyer & S6hoe in Amslerdam an 
die Firma: ,Dic vielen soswAitigcn, auch Ihnen wahrscheinlicti schon bekminlen hiedgen Fallissements 
sind bereib eine Folge der iaumrmchr um sieh greifenden Geschaflsstodcnnit welche sich durch da» 
gegenwlrtige an^winige. Als Menge Vorslchtssyslem. um vorerst nichis mehr in Bfaueo lu acee|itlfcn, 
iiocli mehr •mtfVUi», aber auch die Soüdide manches Hauses befestigen wM. Der WediteHMndd 
spielt jetzt an unaeier Mne eine traurige Rolle: lang^iciiiigcs auswärtiges Wechsci-FSpier M sriwn 
seit einiger Zeit nicht au begaben nnd ebenso wenig AccredHive der Art au benulacn.* — 
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fehlt, zudem weiden von GeldbedQrftjgen, deren jetzt viele sind, indem 
die gemachten groflen Spekulationen und bedeutenden Continental Gefälle 

schwer zu digeriren sind, die Waaren so niedrig i; - -boten, dafi man 
durchaus, selbst mit einiger Aufopferung, nicht forlküiiunen kann; wir 
können ihnen sonach, wenn sich die Dinge nicht merklich ändern, nicht 
einmal zu Einsendungen raten, umso weniger, da p. Comptant fast gar 
keine Verkaufe stattfinden und t)ei den ittsdhaften Verhaltmssen unserer 
Waarenhlndler wir unser Delcredere nkht durchgängig gestatten!" 

Wie die Firma selbst damals über Ihre Gdder disponierte, erfahren 
wir aus einem Schreiben ihrerseits an Hildebrandt in Hamburg vom 
20. Februar, mit dem sie die Annahme eines mit 5"', zu verzinsenden 
Kapitales von 5000 TIr auf ein Jahr ablehnt, „indem wir hei den houtigen 
gefährlichen Zeiten für den Handel selbst einen giotlcn Tlicil unserer 
Fonds zurückziehen und in anderen sicheren Effecten und soliden Waaren 
als Tüchern und Lebten, die jetzt sehr billige Kaufes sind, anlegen und 
ruhig liegen lassen, bis für die Tücher nach Rufiland und für die Leinen 
andere Wege sich wieder eröffnen und darauf gute Zinsen zu machen 
hoffen! Auch in unseren schlesischen Pfandbriefen legen wir Gelder an, 
sie bringen 4" . Zinsen in halbjährlichen Raten und gelten dermal 79 a 
80"... Verscliicdene dortige Häuser haheti darin auch Fonds anlegen 
lassen, da man im Grunde in der Welt keine besseren Hypotiieken kennt," 

Die grofle l^toidelsstockung beruhte nkht auf der Kontinentalsperre 
und ihren Verifigungen allein, sondern war ffir Schlehen speaell noch 
durch zwei handelspolittsdie Maflregebi der Ostlichen Nachbarländer ver- 
sdlflrft und erweitert worden. Vom Januar 1811 ab war nflmlich durch den 
neuen nissischen Zolltarif die Einfuhr aller Manufakturwaren nach Rußland 
verboten worden: dieses kam also plötzlich auf den alten Standpunkt des 
Merkantilismus zurück. Jenem wesentlich gegen die sclilesische Tuch- 
faidustrie') gerichteten Schlage folgte in der Mitte des Jahres darai noch ein 
solcher gegen die deutsche Baumwollindusbie. Eichbom & Co sdirdben 
Merfiber unterm 14. Juni an Padmadi & Pricho In Bro^: .Leider ist für 

1) Siehe B-A. 878. Etst Im JaliR 1816 wuRte die Elntahr von Tuchen, aal grwisse Sorten 
bcsdirARkt. wieder fnigegebea. 
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den hiestgen Handel mit Baumwolle eta sehr trauriger Umslmid einge- 
treten, indem nämlich vorgestern hier die Kachriclit eintraf: daß die Ein- 
fuhr ii\\c( in preußischen Ländern fabricirteii Baimuvoll Waaren in Polen 
gänziicli verboten worden ist. Dieses t.itnle r.reij^ni?:? setzte unsere l)c- 
deiitenden Manufacturen in Kattunen und aiultren Baumwoil Waaren fast 
ganz außer Thätigkeit. Dies Ist der Grund, warum in dieseni Augenblick 
gar kein Preis für Baumwolle notirt wird.* 

Die traurigen Wirkungen dieser beiden Erlasse schildert die Rrma 
in einem Briefe vom 29. jMai an Severin in PeteidMiig mit folgenden 
[el)endigen Worten: „Eben da wir dies schreiben, hält sich unser alljähr- 
licher Wollmarkt; die Zufuhr wnr noch nie so groß, der Stillstand der 
F.ibriken, die Armut der Tuehinacher, die Zweideutigkeit der Dinge, die 
Meinungen für die Verliaitnisse, iilles wirkt hin, um wenig oder nichts zu 
verkaufen. Dadurch geraten unsere Guthalwsftzcr, da alle übrigen Er- 
zeugnisse sozusagen nichts gelten, in eine noch größere Verlegenheit; wie 
sich dies ausemander winden, wenn dies besser werden soll, ist die all- 
gemebie Frage, und Niemand ist im Stande, sie auch nur wahrscheinlicli 
ZM be.intwortcii: besser ist es mich, sie nicht zu verfolgen. Es muß doch 
einmal wieder vinders k<imiuen, iintl bis dahin thut mnn sich wohl in 
möglichster Zurückgezogenheil halten. IJber den Gang von Kolonial 
Waaren darf und kann man sidi nidit erlauben viel zu sagen, olme sich 
nicht von einem Tilge zum andern ein Dementi zu geben; die augen- 
blicklichen Erscheinurjgen , Verordnungen, Maasr^dn, Modificationen, 
Exemptionen und dergleichen mehr, wirken so mannichfaUig, daß augen- 
blickliche Sperul.'itinnrn mit Muflosit^keit t.'ij^jlich mit einander abwechseln 
und zuweilen Handlungen hervorbringen, über die uian sich selbst erstaunt. 
- Alles was man dalier unternehmen kann, thut man aut gradewohl und 
man kann nur dies t>eobachten, daß man mit möglicitster Invigilance die 
möglichsten Momente ergreift: fireiUcb werden mihmter Waaren an Hflnde 
consignirt, die oft nur, um ihre ausgelegten Spesen habhaft zu werden, 
schändlich hinschleudern und den Handel verderben. Georgia Baum- 
wolle gilt heute nur 72 Thlr. p. Ctr., statt sie neulich zu 98 Thir. begehrt 
w ar , und so ist es in allen Artikeln. Juchten wnr 66 Thlr. heute 38 Thlr, 
bis 40 fhlr,; Talch 2',iThlr.; nur Kupfer hält sich zwischen 41 bis 43 Thlr. 
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— Die WoHe, die wir voriges Jahr zu 19 TtUr. pro Stein kauften, bezahlten 
wir heute mit 12 Thlr.; es sind schöne Vorräte von Sctiafvi'olle da, im Fall 
Sie nach dort oder für Ihre Fabriken speculiren wollten; die Ausfuhr werden 

wir schon bewirken, in Hinsicht der Kolonial Wanrcn aber von dort auf 
hier, lassen siih keine andern Vorteile erzwingen; uriyor Oonvernernent 
meint, es begünstige RutJland sciion dadurcli, daü es imi ireien Verkehr 
die Hinde biete, da hingegen das dortige Verbot unsere Tuchfabriken 
niedeisdimettere.* 

In der Tat hat die preuffiache Regierung mdirfadi und zwar 
speziell auf Veranlassung der Firma hin eine VerständigiB^ mit Rufiland 
angestrebt und die*>es zu handelsfreundlicheren Rcstimmungen zu veran- 
lassen gf^Jucht. Eichborn & Co waren hierbei besonders darum bemüht, 
wenigstens die Vergünstigung zu erreichen, daß auf Produkte, vornehmlich 
aber Kolonialwaren, die man an Zahlungsstatt für nach dort gelieferte 
sdilessche Industrieerzeugntese erhielt, in den Gefällen Modifikationen ge- 
stattet würden. Aus der mit der Regierung hierfiber geffihrten Korre- 
spondenz möchten wir hier zwei Briefe des Geheimen Staatsrats und 
Chefs des Departements di r öffentlichen Einkünfte im Ministerium von 
Heydebreck vom 16. Februar und lU. März m Johann Wolfgang mitteilen, 
von denen der erstere in nur zu deutlicher Weise erketmen läßt, wie sehr 
damals Pieuüen unter tranzüsischem liinfluü stand. Das Schreiben hat 
folgenden Wortlaut: ,Die von Ew. Wohlgebohren bi ihrem gefälligen 
Schreiben vom 12ten v. M. ausebiandeigesetzten widitigen VortheOe. 
welche eine Begünstigung der Emfuhr von Cdonialwaaren aus Rußland 
für den Verkehr der Provinz Schlesien mit diesem Reiche überhaupt und 
insbesondere auf die Wieder-Aufnnhme und Relehung des Verkehrs der 
Schlesischen ManufacUsreii herbeiführen würde, kann ich nicht verkennen 
und ich habe daher in nähere Erwägung gezogen, ob und inwiefern man 
dem Eingänge solcbtt' Colomalwraren zu Lande aus Ruflimd, gegen Ent* 
richtigong der von Ew. Hochwobigebohmi in Voisdilag gebrachten und 
offerierten CeGllle wohl wttovte nadisehen können, ohne gegen politiadte 
Rücksichten anzustoßen. Da das französische Gouvernement selbst und 
dircctc noch nicht . wolil einmal der französische Consul zu Memcl 
auf Hemmung des Eingangs der Colonial-Waaren aus Ruäland, bei uns 
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angetragen hat, da femer Rufiland das nehmlidie Conünental-^ystem, wie 
wir befo^tt und nur allein den Contlnental-Taiif nicht angenommen hat, 

so finde kh, solange nicht ein ausdrückliches Verlangen der franzOsisdien 
Regieninp; dns cnt<:jet;'en5:csetzte Verbot notwendig macht, kein Bedenken, 
den ['Ünji^nii«^ von Colonijhvaaren aus Ruliland fiicj^eii die Continental -Ver- 
stiiKMuiig geschehen zu lassen, wobei alsdann aui die in RuÜiatid schon 
geschehene Hebung eine billige Rücksicht genommen und die von 
Ew. Wohlgebohren proponirten jedoch baar zu entrichtenden Sätze föis 
erste würden angenommen werden und würde deren Bericht^ng hier zu 
bewerkstelligen seyn. Ew. Wohfeebohrcn überiasse ich hiernach, Ihre 
weiteren Maßregeln zu nehmen, im Falle Sie noch andere Colonialwaaren 
als die genannten zu coinniitircn gedenken, (iber den Betrag der davon 
zu intrichtenden Gefälle zuvor mit mii Riick^praclie zu nehmen und 
übrigens die Sache nnt der nötigen Vorsicht zu behandeln, wobei ich Sie 
nur noch duauf auhneiksam mache, wie es Sadie der biteressenten ist, 
die Transporte solche fremde Orte vermeiden zu lassen, wo Coloniat- 
waaren ohne Weheres saisirt werden.* 

Oer andere Brief lautet fdgendermaßen: „Der in den beiden Ein- 
gaben vom 23ten vorigen und 6ten dieses Miniats <^fc;iuf'crtc Wunsch, 
daß Ihnen an den 21)0 Kisten Tliee, welche Sie tür Scliiesisclte nach Ruß- 
land geheterte Tücher an Zahlungsstatt angenommen haben, und an einer 
QuantHaet Rusdsdies Kupfer dn tellwefser Erlafl der bevt^ligt 
werden möge, hat midi veranlaßt, der Abgaben-Deputation der Breslauischen 
Regierung aufzugeben, Sie über Ihre Anflüge näher veraehmen zu lassen, 
und demnächst darüber an mich Bericht zu erstatten. Ich muß mir daher 
den Beschluß in dieser Sache noch vorbehalten, versichere jedoch vor- 
läufig, daß ich 7(1 Ihrer Erleichterung alles thun werde, soweit es nach 
der Verfassung und den Umständen zulässig ist. Übrigens erkenne 
ich die gefällige Mitteilung Ihres Aufsatzes über die mit Rußland 
anzuknüpfende Handets-Verbindung mit verbindlichstem Dank, 
und werde von den darin ausgedrückten Ideen gelegentlich mit 
Vergnügen Gebrauch machen.* 

Ein Reflex des eben erwähnten, von Johann Wolfgang der Regierung 
eingereichten Aufsatzes finden wir in einem Schreiben der Firma vom 



Digrtized by Google 



« 23S 

3. Juli an Severin in Petersburg, aus dem zugleidi hervoig^t. dafl 
preuflischeiseits wirklich wiederum eine VersUbid^ng mit RuBbnd ver- 
sucht worden ist: „Wie wir wissen, — heißt es in ilim — soll in Berlin 
abermals aufs Tapet kommen, mit Ihrem Hofe Einleitungen zu einem leb- 
haften Handelsverkehr zti machen, wir wünschen, daß sie zu einem guten 
Resultat iühren, denn wenn am F.ndo die Noth Repressnlien gebietet und 
bei uns die nordischen Produkte verboten werden sollten, so sehen wir 
nidit ein, wo der Handdsstand bleiben soH. Folglich scheiirt es in dem 
großen politischen Berechnungsplan zu li^n, allen Handel zu hemmen 
und Jeden auf sich selbst 2u redudren; es wflrde sonach das bisherige 
Streben, die Völkerschaften mit einander in nutzliche Verbindung zu setzen, 
und der Eifer nnch höherer Kultur gänzlich unnütz werden. - Doeii wir 
jrlaiiben, daß die Zeit alles zur Reife bringen wird und d:ii3 ein helleres 
Licht dieses elende Dunkel verdrangen und neues Leben und neues Glück 
hereinbringen kann, fai allen Handefazwe^mi hemcht beinahe ein totaler 
Stillsfand; unsere Lebten Manufactur wird nur soweit getrieben, um ^e 
noch bei dem Namen zu erhalten; unsere Tuchwebereien stehen ganz 
stille, man kauft heute Maßlowc 30 bis 29 Thl. in guter Qualite roh weis, 
statt 39 bis 40 Thl., weil der Tuchmacher zuni Leben Geld haben muß, 
könnten wir \oraiissetzen. daß sichs bald cinderte, so kauften wir auf 
Spekulation ein. Nachdem unsere Kattune auch in Polen einzurühren 
verboten sind, wanderten alle Drucker und Arbeiter fort, die Spinnereien 
stehen ^1, die Weber gehen in Ta|^ Aibeit, und die rohe Baumwolle 
liegt wie Ballast ohne alles Geld, hi Kokinial Waaren hen^ht Furcht 
und Stille, kaum nennt man diesen Namen! Wir wünschen recht sdir, 
daß uns bald günstigere Zeiten blühn mögen, um unseren bisher SO an- 
genehm geführten Briefwechsel wieder aufzuleben. ■ 

In seinem Antwortschreiben vom 1. August teilt Severin die von 
der Firma angesprochenen Ansichten über die politische Lage und die 
Hofhiung auf bessere Zeiten, fährt dann aber fort: »In dieser Hinsicht 
wfirde es uns sehr freuen, wenn die Aussichten, die sie dorten zu einem 
Handdsvertiag zwischen unseren beiden Ländern zu haben scbenten, sich 
reallsiren könnten, hier laß' i Ii indessen noch keine Spur eines solchen 
merken und nach dem lunsi und Eifer zu urteilen, mit welchen sich 
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unsere Regierung mit Verbesserung und Audveitung aller Fabriken be- 
schäftigt, darf nidti kaum ^uben, da6 sie sobald vom angenommenen 

Prohibitions System abweichen wird. Wir bedauern umsomehr diese Ver- 
miitiinj^ he^en zu müssen, da wir dabti alli [ioffnmi^ zur H-itiptnahrung 
uiiserir (iosciiaftsverbindung mit Ihnen schwinden sehen, und l)ieiW uns 
der cin/i^^t. Trost im Zweifel, daü unser Land von nun an schon sich tur 
seine eigenen Bedürfnisse wird versehen und den Artikel der sdilesodien 
TQcher för unsem beträchtlichen Tauschhandel mit Giina wird ersetzen 
können.* 

Die spätere Entwickehing hat diese Ansichten Wort für Wort be- 
stätigt. Oc^i-n Ende des Jnlircs trat eine Re^^ening niif dem Handels 
markt ein. Auf dem Herbstwollmarkt stellten sich Käufer au.-; V'crxicrs, 
Aarhus. Fupen und nnderen Orten in lireslau ein und bewirkten, daU 
dte Läget gan/licii geräumt und die einschürige WinterwoUe selbst zu 
erhöhten Preisen au^ekauft wurde, ja selbst von der Baumwolle wen^ 
übrig bli^. Dadurch besserten sich natfiriidt auch die Aussichten fOr die 
Tuchindustrie, und konnte daher die f-1rma ihren Geschäftsfreunden melden, 
daB «die Tucti!nai.fier schon stolzer in den Tnchpreisen" würden'). 

GelegentÜcli der Wolleinkäufe, die Lichborn & Co kommissions- 
weise ausführten, erfahren wir nMhere« über den Znstand, in dem die 
Wolle auf dem Markt gebracht wurdt, utid über die Art, in der die Käufe 
seitens der Firma getätigt wurden. Als besonders instruktiv seien hier 
zwei Briefen der Firma folgende Mitteilungen entnommen. Am 26. Juni 
schreiben Eichhorn & Co an Maukisch & Rosenbaum in Dresden: »Wir 
handeln zwar seilest mit Wolle, h.iben .iber den Einkauf dieses Artikels 
ntif hiesigen Platz für verschiedene Häuser in Westphalcn gegen An- 
sciiahungen und Commissionen von 3".. besorgt, welches wir auch für 
Sie zu thuii bereit sind. Wir senden ihnen aber keine Proben, da aus 
denselben die eigentliche QüMt nicht zu ersehen fet, indem die WoKe 
hier nicht sortirt zu Markte kommt und, wie Sie wissen werden, ein 

I) ütelctizflliy hiib sKli der II,llKl^■l iti Koloni.ilwar« n muK ii t!nM 'mi: rKtilmrn Ä < 

Smrin in Pilcrsburj; .im M August nilttc-ilen. .nicht mehr die siihordinifte Rolle wie bisher spielen. 
Diese .Artikel werden im (kgcnlcil immer .ingcnehmer, w,is walHlCtwMIcIl fofldaucfn dAtfte, da die 
Zuiuhr 3u« den pnnittbchcn OstecchJifcti sehr nachlülit* 
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großer Unierscliied zwischen der Wölk vom Halse, Rücken oder Bauch 
et Der AusfuhrzoU betr^ 4 ggr. p. Stein. Die Fiadit nach dort 
wärden wir vielleicbt nodi unter 2 Till. p. Ctr. bedingen können. Die 
DurchsdiniU^eise sind 



Die Kenntnis der einzelnen Schäfereien ist das Notwendigste beim 
Wollen Einkauf und deren einmal bekannter Ruf dasjenige, was dabei 
hauptsächlich leitet." 

Weiteres etfohren wir dann aus dem folgenden Briefe der Firma 
vom 3 November an den schon oft genannten Severin: „So sthmcichel- 
haft uns ihr Auftrag riiif 3 Pud :i 2 Pud Wolle ist, so können wir solchen 
nicht etkktuiren, da die Quantität zu klein ist. Hier kaufen \v\\ die Wolle 
Triften oder I ieerden- Weise, je nachdem das Dominium grülkr oder 
kleiner ist, von 100 bis mehrere 100 Stein stark, man giebt sich auch 
hier mit dem Scvtiren nicht ab, sondern so, wie das Schaf die Wolle giebt, 
muB sie genommen weiden; unsere Tuchmacher und Fabrikanten sondern 
wohl die verschiedenartigen Wollen auseinander, von denen aber der- 
gleichen sortirte Wolle zu kaufen, würde durchaus nicht conveniren und 

viel zu Üieuer zu stehen koniinen." 

Neben dieser geschäftlichen Tätigkeit der Firma und ihrer Inhaber 
ging das ganze Jatir 1811 wie immer auch wieder ekie sehr au^^eitete 
Wirksamkeit im Dienste der AQgemebiheit nebenher. So erstatteten 
^hbora & Co in (fieser wie der fo^^mden Zeit bis in die vierziger Jahre 
hinein r^lmttBig monatlidie Handelsberichte an die Re^rung, die auf 

I) Weitere Auskönfte über die djim.iligrn W.asscriraclitcn und Lieferfristen enthalt ein Schreiben 
<ta Finna vom 5. Noventbcr an Nahm in Pest, aus dem wir criahicn. daft .be^ gewObDlIchem Wasser 
sonst die FncM: 

nadl Berlin 6 8 gl. p. C.tr. 8—14 20 Tage Zeit, von Berlin chcnso, aber etwa? l1ni;rreZdt war; 



treten noch die Wasscrzöllc, welche lür die vcnichicdcnen Waren larilmJUig berechnet werden. 
Übnvn nv bi merken wir noch, — heißt es d.inri w(;iicr!:Lii J.jß hier keine Kolonial-W.i.iri-n aU 
Zucker, Cat£, Picilcr transitircn diMcn, ohne den fälligen (xintinenlal-lmposl zu enlridilcn, solcher 
Mlif nun anderwArts «chM bexahH Min oder nldn.* 



fein 14 15 Thl. 1 



m f. 10—12 Thl. 
mittel 8 -9 Thl. 
ord. 6 7 Till. 



p. Stehi i 24 Pfd.*) 




9- 12- -lßgl. p. Ctr. Zeil U Tage und länger: zurück 3 — 4 Woclicn! Hin^ii- 
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dieselben grofien Wert legte, und waren ihre Inhaber, wie vielfache An- 
fragen flba- die verschiedensten Ocs^nstinde des Geschäftsverkehrs zeigen, 
die Vertrauensleute dieser in allen Icauhninnischen und Handels-Angdfgen< 

heiten. Zugleich wurde Johann Wol^^mg hl hervorragender Weise zur 
Mitarbeit an der grollen Nfiionlminf^ und Reorganisation des f^anzen 
Staatswesens herangezogen, die seit ISDS in volk-r F.ntwickclung bifindlich 
war. So wurde er z. B. Ende 18 lü durch idlt^endes liociist etirenvolk-s 
Schreiben der Regierung als einziger Vertreter der Stadl Breslau zur Teil- 
natmie an den Berahingen über die Neuordnung der inneren Verwaltung 
der Staatsfbuttizen und des Ahgaben»}pstems, vomehmHch aber der Ge- 
weibeordnung') und des Steuerwesens nach Berlin berufen: 

.Obgleich durch die theils erlassenen, theils entworfenen Gesetze 
die Grundlagen feststehen, auf welchen künftig die innere Verwaltung 
der Finanzen, besonders aber das Abgabensysteni beruhen sull: so er- 
fordern doch die verschiedenen örtlichen Verhältnisse noch Berücksichti- 
gungen, die sich, von oben her, nicht sofort vollständig übersehen 
lassen. Theib um, den verschiedenen biteressen gemafi, und in Über- 
dnstinunung mit den Wünschen der Natkm die etwa erforderlichett 
Modificationen festzustellen, theils um den inneren Zusammenhang 
der ergriffenen Maßregeln dar?ulegcn und Mißverständnisse und Rück- 
fragen m beseitigen, M höchsten Orts beschlossen worden, durch Pa- 
triotismus, Charakter und Einsichten ausgezeichnete Männer, 
als Stellvertreter der verschiedenen Interessen, aus allen Stflnden der 
Staatsbärger und zugleich auch Mitfi^er der Landed>diönlen zur 
Beratung nach BerHn zu berufen. In Auftnig des Köni^dien Staats- 
kanzlers Herrn Freiherm von Hardenberg ExceUenz, fordern wir Euer 
Wohlgeboren demnach hiermit \'on Aintswegen auf, zu dem angezeigten 
Zweck alsbald nach Berlin abzureisen, um bei den bevorstehenden 
Berathungen als höchsten (^rts ausdrücklich und n.uuentlich dazu 
berufener Stellvertreter der Kommune der Haupt- und Residenz 
Stadt Breslau das Interesse derselben, Ihrer besten Ebisicht und 
Oberzeugung nach, wahrzunehmen. Euer Wohlgeboren werden dem- 



t) N«tocs üb« dicw B-A. 412. 
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nach Ihre Reise deigestalt einzurichten liabcn, dafl ^ unfddbor vor 
dem 20. Januar 1811 in Berlin eintrdfen. Nach Ihrer Ankunft dasetttst 
werden Sie die weiteren Bestimmungen von des Kön^lichen Staats 
Kanzlers Herrn Freiherm von Hardenbei^ Excellenz zu edritten und zu 

gewärtigen haben " 

Zu seinem groüen Leidwesen konnte Joliaiin Woligang, wie er 
unterm 5. Januar Hardenberg mitteilte, krankheitshalber diesem ehrenvollen 
Rufe nicht Folge leisten. Dagegen blieb er mit dem an seiner Stelle 
nach Berlin geschickten Deputierten Stienauer in reger Korrespondenz und 
versah diesen nicht nur mit ausfflhilichen Instruktionen, sondern ertelUe 
il^m auch auf seinen Wunsch alle erbetenen Ratschlage, die dieser in 
schriftlichen Ausführungen der Versammlung unterbreitete. So vermochte 
Johann Wolfgang, wenn auch wider seinen Willen ferngehalten, dennoch 
als treuer Diener des Staates diesem alle von ihm gewünschten Dienste 
zu leisten. 

Auch im foigenden Jahre (1812) sollte der Staat | wieder seiner 
Unterstützung bedürfen und zwar in neuen Anldhegeschafien. 1811 war 
von soldien, wenigstens was Breslau und Sddesien anbetrifft» nicht die 
Rede gewesen, und so Ukkt dieses, wie das .Inhr 1814 eine Ausnahme 

in dem ganzen Zeitraum von 1807 bis 181,5. Der Orund iiiervon ist 
aber nicht etwa der gewesen, daß sich- die Finanzen des Staates gebessert 
hätten, sondern beruht darauf, daß der Staat diesmal an anderer Stelle') 

1) Ebi an EkHiam &0> wid Ocbr. Kuh in Brola« gcriditdcs Schiia Mi i von Ocbr. B>auMGiie, 
Bcndemmn Jr., BUdlcr, FUschw iiad J. Prlnkel Eplimliii aut Berlin vom 4. Janinr 1812 unlcniciilct 
uns liierObcr wie folgt: .Aus dem MgelOglcn arcnliiie werden Sie gcfl. ersehen, d«8 der Herr 

Geheime SlaaU Rath Sack dnc Anlcfhc von T. 300000 cröfnct und zu dem Ende ans den untcf- 
zeichneten Miti;ln'ilcrn L-in l'o:nitc Aiinstiluirt li.it. w clii'.i-. zur .\iin.itiiii; win Siibscrihcnicn »iithori^lrt 
ist. Zur Sichcrlicit der /uriickMliliuig tltm l.iiiniti; iinttr .\uu>iiui Jcs Herrn Staatslunzlcfs 
l'jicellenz, die ganzr l .lnii.-;i:ne der Provinz Sclilcsien, aus der am fi. Dccember v. Js. ausgeschriebenen 
Klasscnstcucr, hehuK der hLslunf^verpIlegungen, dergestalt verpfändet, daß die von den beiden 
Schicslschen RLi;iLTuns;L'n Lin.;c2ii^cni n Cclder für Rechnung und zur Disposition des ("omitcs an 
dazu bestimmte Handlungshauser in Breslau gezüldt und von da durcli das Comilc zur RUclizahiung 
der Anleihe hier vcr\k'endct werden sollen. Eüidesunlcrzciclmcte Mitglieder des Comitc's wenden sich 
deshalb an Sit, am Sic zur Obeniahme cKeM« Oescidfts der Empfaingnahmc obfcdachter Cetder 
eifebCBst «uftufmdem, indem lie nkhl twdfetn. daS Sie dam licidtwiiltg icyn werden. Die QeadUNs- 
lühnuig wOfrie cemelnadiallücii geschehen und Sie riCh dcdialb unter einander vereinigen mBiaen. 
Den Brerinuef und LtegniU'tdieii Regierungen cind iln«: letp. Fhnien bcteilt beliannt gemacht tmd 
selbige angewiesen, slmtliche eingehende Gelder zu ihrer Disposition zu halten; hierauf wollen Sic 
uns dann die Anzeige machen, wie viel Gelder und weiche M&iuüorten vorttanden ^d, worauf wir 
Ibncn sofort melden weiden, ob es Iwascr aiy, die GcMcr dMidi die Regtonqg^ portoiid, «I» 



Darldine aufgenommen hat, und es ihm sogar g^lQckt ist. die sämtlichen 
noch offenen Wechsel und Promesseneng^ments mit der Breslauer und 
achlesischen Kauftnannschaft zur Abwkkehn^ zu briqgen. 

Doch schon im Januar 1812 machte das Geldbedfirfnis des Staates 
wieder eine 7tm:ichst nur private Anfrage in Breslau wessen eines Vor- 
scliusses iintw i'iKiii^T F.5 wurden nämlich vom Staate 2.ü(XJ,üU0 I Ir gegen 
Verpfändung der Salzbestände zum kostenden Preise des Salzes, und, falls 
diese nicht ausreiclien wäntoi« zur Komplettierung von Pfandbriefen in 
doppeltem Betrage bei 5 */« Zinsen und einer nodi zu vereuibarenden 
Provision gesucht, deren Rückzahlung in achtzehn Monaten mittelst monat- 
licher Terminzahlungen vom 1. Oktober IS 12 an erfolgen sollte. Behufe 
dessen wurde bei zehn Baiiquiers in Berlin, Breslau, Königsberg und 
Hambiiri; .ingefragt, tU iien /uf^leich 3h weiteres Äquivalent die Verwaltung 
von in diesen Städten /.u errichtenden Coinptoirs übertragen werden sollte, 
in denen »Scheidemünze vom Publikum zu 175 gegen Scheine, die ihnen 
nach einer bestimmten Frist die Courantzahlung versprechen, niedergelegt 
werden könne." Es bezieht akh dies darauf, daß in emem königlichen 
Edikt vom 13. Dezember 1810 die Errichtung von ReaHsations^Iomptoiis 
für Münze in den Hauptstädten der Monarchie versprochen worden war. 
Zur Bcteilii,niiiR an diesem (jc^chiifte wurden in Breslau Eichborn & Co 
und Ciebf. Kuh aulgeiordoit; doeli lehnten beide .)b, was schon aus deni 
Gründe verständlich erscheint, daii man bald lür Breslau und Königsberg 
die Einrichtung der vorbezeichnden Comptoirs nicht fQr nötig befunden 
hat Oberhaupt hatte dieser Anleihe^dan keinen groBen Erfolg, indem er 
nur in Höhe von 400,000 Tb auf zwei Monate mit sechs Berliner Banklers 

FeshiRgsvcfpflegungsgelder, Mcfher koniinen zu Uaam oder ober selbige auf andere Art in diipaniien. 

Im Fall indessen l>fs.ißtc ücidor durrii thrc Handc gehen, so nehmen wir an, das« Sie nur Provfcio« 
rechnen wcnlcn. Ihre gcfalligi' Antwort snwic fernere Briefe .in d.is Cnmitc, wollen Sic nur unter 
Gmiverl von Oebrfldcr Benncrkc hicrfu i -i nd 

IVrner h.ttten .lucli die srlmn iiuhcr im A islnuli .iiifgenommcncn .Anleihen im JjIhc lall 
plöt/lich größeres ln1ercsi.sc gelimdcn. Bezüglich iW: . iti .M.lrz 1810 in Amsterd.ini cröllnetcn An- 
leihe sc'sirteben t. B. Chrisli.in Cjiitth. Meyer daselhst unlerm 2J. Juni 1811 an die Firma; .Die Prcuss 
AnIeÜK Ohii^/üonen bei hiesigen W. Uberfcld 4 Scrmricr finden seit einiget Zeit ausstTordenll 
Begelir und i.tst pnstt.1glich treffen ai» dortigen (jcgenttcn sehr bedeutende Aultrlge darauf ein, so 
daS der Kur» derselben seit kurzem von tH* auf tV2 gestiegen und zu letztcrem selbst nichts mehr an- 
zulreflen Ul. — Die meisten OliligRti«iien betraden «idt in festen Hlndcn. und der Kon muft 
wenlgileiu noch ntducK |tC ilelgeH. «am üc davon dme Nachlben «bgebcn aolicfl; EtlMHnmg 
ist also bei tortdancnideM AtifMgieii aelir wahndÜMich.* 
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zustande kam. Aus dem von ihnen mit der Rc^iiening geschlossenen 
Verträge erhellt, wie sdir man bereits mit der Moglidikelt eines französisch- 
russischen Krieges rechnete. Die Hauptbedingung der annehmenden Häuser 
war iiiimlich. wie der Oelieiuie Staatsrat und Präsident des Finanz-Collegii 
Stat'ficmann am 15. Februar an Mardcnberg schreibt, „daß sie nur eventuell 
für den Fall abschließen, wenn die Verhältnisse Preußens gegen Frank- 
reich freundschaftlich bleiben, der Krieg mit Rußland mag übrigens aus- 
brechen oder nidit"'). 

Er liefi nidit mdir lange auf sich warten. Napoleon b^^ bald 
zu Anfang des Jahres 1812 seine Legionen nach Deutschland und Polen 
zu werfen imd zwang Preußen am 15. April zur gänzlichen Sperrung seiner 
Ostgrenze gegen nlle ilhcrseeischen Waren Diesem ersten (offenkundig 
feindseligen Schritte j^cj^cn Rußland folgic alsbald die V't'röilcntHclumg 
des zwistiien l'ricdrich Wiliielni undNapuleun gescliloiiseneii AUiaazliaktates 
und am 16. Mai die Konferenz zu Dresden, auf der letzterer die Leistungen 
der Verböndeten, denen sk^ audi Österreich anschließen mufite, bestinunte. 
Der berüchtigte T^sbdehl aus Tilsit: «Ruflland will den Krieg; er hat 
begonnen* leitete die Feindsd^eiten ein; am 24. Juni fiboschritt Napoleon 
den Niemen. 



Dieser neue Krieg war für Preußen wieder unausbleiblich mit 
großen üeldopfern verbunden. Schon am 25. März hatte Friedrich Wilhelm 
an die Breslauer Kaufmannschaft wegen Bescliaffung einer Summe von 
2,000,000 Tlr, als eines nach zwölf Monaten zu erstattenden Darlehns, 
geschrieben und hierzu bemerkt: »Die Anstrei^ngen, welche die Ver- 
pfl^ung der französischen Truppen wllirend ihres Aufenthalts ki Meinen 
Staaten eifordem, machen die Herbeischaffung dner haaren Gdd Summe 

t) Geb. SImIi-AkIiIv n Beilln. R 74. N. XV, 35. Die AnteUmi von der Kaurnummclun 
im JahR 1812. 
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unvemieidlidi. Ich wende Mich deshalb um so mehr mit Vertrauen an 
die Kauhnannschaft Meiner Handelsstädte, da sie bei den genommenen 

Maßregeln von den Beschwerden und K< sti n des Durchmarsches und der 
Ointonirung der Truppen am wcnif^stcn iKtmtfen werden, und ihre Ver- 
bindungen mit dem Auslände ihnen fiioglich tnachcn, diirdi Ikiuilzuiig 
ihres gctneinsciKiiliiciien Cicdib die dem Staate benöthigte Suiiuue licrbei- 
zuschaffcn. Da alle Verpflichtungen, welche der Staat hfiherhin gegen die 
Mitglieder der Kauhnannschaft aus dem zu Gunsten des Staates von ihnen 
ausgestellten Wechseln und Schuldverschreibungen übernommen, erfüllt 
worden sind, so hege ich nm so weniger den geringsten Zweifel, daß die 
Kaufmannschaft sich nicht beeifem sollte, dem Staate mit ihrem Credit zu 
Hülfe zu kommen, da durch diese Anstrengung, welche die Verfrältnisse 
Mir auflegen, der letzte Rest der Contribution an Prankreich, iniltt^ bt W r- 
pflcgung der französischen und alliirten Truppen, mithin unter Zuruck- 
behaltung des baaren Oeldes im Lande abgetragen, und die W<di1fort und 
Selbständigkeit des Staates fester begründet wird*'). 

Gleichzeitig hatte Hardenbeig unterm .28. März an Johann Wolfgang 
geschrieben : 

..F\v Wohli^cfinren werden aus meinem heutigen an die lühliche 
KaufmaniisLlut". /ii Hil>1;)u gerichteten Schreiben ersehen, welclie Opfer 
Seine MajesUU imtieist Allerhöchster Cabinetsordre vom 23. d, M. von 
der Kauhnannschaft zu Breslau und dem Gebirgshandebstande fordern 
und erwarten. Ich hege zu der rQhmlich ausgezeichneten Ge- 
sinnung Ew. Wohlgeboren und zu Ihren Einsichten in die 
Verhältnisse der Sache das wohlbegrfindete Vertrauen, daß Sie 
alles anwenden und ausrichten werden, wns zur Beförderung 
des Darleihe-Cjeschiiftes nur ir^jend gereiclun kann, daher ich 
ihrer thätigen Einwirkung diese unter den vorliegenden Um- 
ständen allerdings schwierige aber von der Nothwendigkeit 
gebotene Maßregel ebenso angelegentlich empfehle, als ich 
darauf rechne, daß Ihr eigenes Beispiel Ihre Compatrioten zu 
einem gleichen, der schlesischen Kaufmannschaft noch immer 

t) Siehe aber diese AnteHw B-A, 323 uml 332 mwIc Oeh, StaBls-AicbK' zu Berlin R. 7A, 
N. XV. aSL 
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eigenen Eifer für die gute Sache des Vaterlandes zur Abhelfung 
der öffentlichen Noth ermuntern werde." 

Trotz dieser eindringlichen Vorsteliungen ist die Anleihe den größten 
Schwierigkeiten begegnet und hat nur ein ganz verschwindend geringes 
Resultat gchnht Ps hat dies vortichmüch daran gelegen, daß es sich in 
diesem Falle uni ilic Aulbriiiming von baren Geldern oder doch dem gleich- 
wertigen Zahlungsiiuticlii wie Warenwediseln etc. gehandelt iuU. Dd\m 
aufierte Johann Wolfgang gleich nach Empfang des Haidenbergschen 
Briefes in seinem Antwwtschreiben vom 1. April die schwersten Bedenken 
gegen das Zustandelcomn^n der Anidhe und begrOndete diese durch eine 
sehr lebendige SchÜderutig der traur^;en Lage des ganzen Breslauer 
Hnndelsstnndcs. die besonders deswegen von großem Interesse für im? ist, 
als sie iti /Lisamtnenfasscnder Weise die \Virkuii;L;en [»eleiielitct, welche 
die unglücklichen Zeitumstände von 1ÖÜ6 an auf den Breslauer Handel 
ausgeübt haben. 

»Euer Hoch Freiherriiche Excellenz — bemerkt er — geruhen 
mittelst gnädigen Schreiben vom 28. äs. Monats den von Sr. Königlidten 

Majestät Allerhöchstselbst und Ew. Hochfreiherrlichen Excellenz der hiesigen 
Kaufmannschaft und dem Gcbirgshandelsstande gemachten Anlr.iu;: „die 
Summe von Zwcv Millionen Reichsthaler vorschiilHveisc nuf;?ubringen und 
durch schleunige Maliregeln baldmügliclist herbeyzuschafien- mir zur be- 
sonderen Pflicht zu machen. Durchdrungen von diesem Beweise Höchst- 
dero gnädigen Vertrauens und der besonderen Auszdchnui%. welcher idi 
dadurch gewürdigt werde, wönscbe ich nichts inniger, als den Aller* 
höchsten Königliclien Befehl und Ew. Excellenz für das Vaterland wohl- 
gemeinte gnädige Absicht im ganzen Umfange ausgeführt zu sehen ; dieser 
.\uftrai^ :ther hat so unendlich viele Schwierigkeiten, daß ich mit dem 
boten Mutlic icchl tief ciu/iidriiii^eii, nicht hoffen drirf, Dies soll midi 
jedoch nicht abschrecken und meinen i.:iici iiu die guic Sache nur um 
so mehr anfeuern, ich habe auch bereits schon gestern Nachmittag mit 
denen bedeutendsten MilgUedem der hiesigen Kaufmannschaft ttt>er den 
Gegenstand der Anleihe umständlich conferiret, und vorerst das Resultat 
erlangt: daß auf heute Nachmltt^ die Gesamtheit der Kaufmannschaft zu 
einer Berathung vofgeladen werde, um über die Möglichkeit, inwieweit 

16* 
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fiadi den Klüften der hiesigen Handlung ein Teil des E)arkhns aufzu- 
bringen sey, zu deliberiren. — 

Der Nottistand der hiesigen Handlung ist wahrhaft und in mancher 

Beziehung so in die Augen springend, daß ich mir nichl einmal ein ent- 
ferntes Quantum der in Reilc slelurulen Summe tu versprechen wage. 
Brc--^l.ius liaiuiclsstaiui i,';«, so lan^e ^einu Manulakluren, sowie die Manu- 
fakturen und Fabriken in der gan/cn Provinz für das Ausland beschäftiget 
waren, nidit reich aber stets wohlhabend und sdide gewesen, der Kauf- 
mann legte sebie ganzen Fonds in deren Erzeugnissen an, die er durch 
solide Konnejttonen und durch Credit-SteÜung his Ausland beforderte; 
die wenigen hiesigen Bankiers unterstützten mit ihrem Vermögen diesen 
Fabrikaten - Handel durch stets währende Credit -Vorschüsse und. wenn 
diese nicht tiinreichten, so spannte man eheliin ilen Credit bey der 
Königlichen Bank an, und man legte zu dem Ende zum iheil Dokumente, 
oder öfter sogenannte Gcfälligkcits-Wcchsel ein. — 

Seit den unglQddichen Verhidtnissoi Spaniens und Portugals und 
den VerlMHen Frankreichs, Italiens und RuQlancb Hegt nun aber diese 
Schlesien sonst So beglückende Tfait^keit völlig vernichtet darnieder. Mit 
ihr ging das Leben des Handel? imserer Stadt unter, imd so sind mit ihr 
zu gleicher Zeit die damit t^o innit; verbundenen hic?ijien Katifletitc und 
Bankiers in einen schauder\ (>!leii Stillstand, die daran f^ekniiptleii Spinner, 
Weber, luchbereiier und liunderi andeie Arbeilende mdu aber beynalie 
an den Bettelstab gerathen. 

Nicht mit diesem Stillstand allein kämpft heute der Kaufmann*), 
er kämpft auch mit seiner eigenen Erludtung und mit Menschen aller Art, 

') Diese Handclsstllle machte sicti in g.in« DeutiKliUnd hcincrkb.ir; l:lcliborn * Co schreiben 
darr.l u iii.Ictm 29. Apfil -n Wrl i r in M i'-k in .Durch die vorleUlc I\)5t schreiben nrs Rdchcnbach 
sowie Wtnklor, Leipzig, tUB Uic fni». Uv* Kaplcrs mll 41 Thlr. oHcrirt waren, ahi r ki m Atisstz sei. 
daß überhaupt die eletidesle Messe, dfe je «istirt, nun st.iMgcfisniK n li.i'.i itui k i; n mu iii %\3iM 
Hlckhe. Allen Vcfhallnlssen ohngc.ichtct ist auf die russischen l'irKSuktc noch kein Leben eifiütitclcn ; 
Juchten liegen in grotScn Partien ohne alle Krage; selbst in Talch will es noch nicht fort; es liegt im 
Allgeffiein«! Jede i1,indclshr.inchc darnieder und es herrscht in allen Provinzen Deutschlands eine 
tinbeKhldblidlC Stille im Handel, Wien und Prag ausgenommen. Kbcn d.idurch auch, obschon die 
WflUe Mihcr tu hoben Preis en becablt woiden M und m 4em bevorstehenden «aijUirlichcn Woll- 
ni«k( whon wieder viel NiedeiMder und Wctiphalen dt «lud. stad andi die PMiie untrer Tacher 
■ehr ihm, der TnAnKiier veihnill nur «oviel, als er Oeid cchnndtt, *idi vor den Hunger m scMHceiL 
Die MRslewe iiiO««n wir raiun Einkault ni » Tbl. idteHeu, dte IMainwe n 10 Mi 11 m rah, 
die l^rberiMelcn und Apprelutumtu iJnd allen, ihnen bekaimlen: wem nur einiger Begdtr 
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die sonst von und durch ihn ihre Existen« orhidten. Träumerisch be- 
rechnet er sich wohl noch ab vermögenden Mann, in den Hoßhui^gen, 
dafi die göttliche Vorsicht die so großen Summen besonders in Rußland 
so auch in England. Spanien und Portugal! jetzt imperccptil>el, bey der 
Wiederkehr ginckücherer VcrhäKnisse zurückführen werde Dieses Ist das 
wahrhaft treue Citnuilde utiseror Haiidlungswelt. 

Und derjenige, der in diese Handlungsbranche nicht verflochten 
ist. befindet sich Auch sein in Hypofhdien oder anderen dndmn 
Papieren angdegtes Vermögen nicht weniger in Verl^jenhdt Sehr oft 
rekurriren wohlhabende Familien zum Freunde um Vorschuss für die 
Hausausg^ben, die sie wegen zurückbleibender Zinsen nicht zu ticst reiten 
vermögen; nn die Rückkehr des Kapitals können sie in diesen Verhält- 
nissen noch weni{^Ti lionken. — 

Wenn auch der Kolonial -Waaren -Handel einige wenige bereichert 
haben könnte, so ist ihre Zalil immer nur äuSerst klein. Diese, möchte 
ich fast behaupten, haben sich durch Cutankäufe und auf andere Art so weit 
verstiegen, daS sie Ihre Kräfte ziemlidi geschwächt haben. Der horrible 
LuxcB hat zu viel verschlungen und selbst iitisercin Bürgerstande das ihn 
sonst so würdigende Bürgeransehen und die Wohiiiabenheit, worauf dieses 
sich gründete, geraubt. 

So wie auch die«e Dinge Üejwen mögen, so werde ich doch alle 
Mittet aufbieten, die Noi des Vaterlandes zu den I lernen zu bringen und 
die letzten Kräfte hervorzurufen. — 

DieWechsdausstelluug auf fremde PUtze wörde freilich das leiditeste 
Mittet zur Bewirkuiig eines Thelles des Darlehens aeyn; allein die all- 
gemeine Zurückgezogenheit großer HandUinj^shäuser, das universelle Miß- 
trauen der Kaufleiitc unter sich selbst, die Eingezogenheit des Credits im 
Ausland, die Mannigfaltigkeit der Ansichten für die gegenwärtigen Um- 
stände und die daraus bei den Ausländem entspringenden Besorglichkeiten 
gegen uns, gestatten leider sokhe Operationen für uns nidit mehr; wir 
wfir^ selbst heute ohne alle diese Huidenüsse den vorigen CtedH nicht 



eintritt, !■» cfhöhcn sidi die Madowe gewis» gleich miI 32 Tht. und hatwr ml 40 TM; miir die 
NülifungsJosigkcit Ittl dlcae betaptelloMn niedrigen PreiM «rswtngien. «1« ttoMl darf man ntdit 
tactncbtoif 
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wiedeifinden, indem wir die gegenseitigen Anspräche auswärtiger Corre- 
spondenten damals, als das Conünentale Edikt Aber die merkantOlsche 
Welt so schrecklich hereinbrach, abgewiesen haben und um der Erhaltung 

unserer selbst willen ihre Dispositionen protestiren lassen und gMchsam 
als Undankbare erscheinen inuüten. 

Es wird daher nur das Mittel iibricj bleiben: die Valrrland^liehc 
rege zu machen, damit ein Jeder nach meinen Kräften das niögiichstc üpter 
zu den Stufen des Thrones niederlege.' — 

Wie Johann Wolfgang vorausgesehen, erklärte die Kaufmannschaft 
in der Versammlung am 1. April, bidem sie zunächst ein Zusammengehen 
mit dem Oebirgshandelsstande ablehnte, tiir unmöglich, eine Wechsel- 
anleihe im Auslande aufzunehmen, und erwählte dann eine Kommission, 
der die weitere lirledf«jting dieses Geschäftes aufgetragen wurde, und ifcren 
Haupt Johann W<>IiL,Mn<; war. Trotz seiner Bemühungen gelaiif.; c> iliiii 
bis zum 17. April nicht mehr als 178,500 TIr in Tratten aui auswärtige 
Handelshäuser zusammen und an Mettkel zur Ablieferung zu bringen. 
Daher lief bald darauf ein vom 5. Mai datiertes Schreiben Hardenbergs an 
die Kaufmannsältesten ein, in dem dieser seinem Erstaunen über das 
schlechte Resultat Ausdruck gab und die Forderung auf 1,000,000 Tlr er- 
müüigte, ticrcii nocii felili nder Betrag durch eigene Wechsel oder durch 
Ziehunj.icn der SechaiuilnnL; ..auf die einzeln /u t»enenncnden Miti,'lieder 
der Löblichen Kaufmannschaft unter deren Akzept* zu beschälten sei. 
Infolgedessen fand am 11. Mai eine nochmalige Versammlung der Kauf- 
mannschaft statt, in der Johann Wolf^ng einen Aufsatz Aber die Gründe, 
wekhe die Erfüllong dieser Forderung unm<^ich machten, verlas, und 
der einen so tiefen Eindruck auf alle Anwesenden machte, daß einstimmig 
beschlossen wurde, .ihn ganz dem Minister zu antworten." Sein Wort- 
laut war folgender: 

„Euer Hochfreiherrlichc lixccllcnz geruhen uns durch Hoclistdero 
Schreiben vom 5. ds. zu bemerken, daß die Geringfügigkeit der aufge- 
brachten Summe auf die von der hies^n Kaufmannschaft geförderte 
Anleihe von 2 Millionen Thaler über höchstdero Erwartung s^, und 
sehen der ErfQlIung des zu einer Million Thaler fehlenden Quanti mit der 
Bemerkung entgegen, daß es nur des guten Willens bedürfe, um die von 
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des Kölligs Majestät geforderte Summe mittelst Wecfaselaedits herbef- 
zusdiaffen. 

So unt)edeutend Euer Hochfrdherrliche Excellenz das gelidnte 
Realität der aufgebradttoi Summe zu finden geruhen, so großer An- 
strengung bedurfte es, um dahin zu gelnncjen, und mir derjenige, der 
wahrhaft und rcel mit den Vermögenskräftcti des liicsigen Handelsstandes 
bekannt ist, kann uns glauben, daß wir nicht zu viel sagen, wenn wir 
versichern, daß dn Melveres durchaus nicht geldstet und vom hiesigen 
Orte erwartet werden kann. 

Wir begrdfen nicht, nach weldieni Maasstab das Vermögen der 
hiesigen Kaufleute berechnet Ist, noch untiei^iflicher aber ist es uns. 
wenn wir nnder? vorausschicken dfirfen. dal3 unsere Verhältnisse und \'er- 
mö<^iiiskrafto haiipts.ichlicli nur in der BetriebsDmkcif unserer Tuch- und 
Leincn-Manutakturen und Lanücsprodukte auizufiadcn sind und wir nicht 
zweifeln müssen, daß es der Allerhöchsten Staatsbehörde nur zu notorisch 
bekannt seyn mSSte, daß nicht nur unsere eigenen, sondern selbst noch 
fremde Fonds in dergidchen unverkäuflichen auswärtigen Laigem und 
imperceptiblen Kapitalien versteckt ^nd, wie man Summen baren Geldes 
von uns verlangen kann, die in den besten und coulantesten Zeiten bey uns 
nicht aufzufinden vermacht werden konnten. Wir können mit Wahrheit 
behaupten, daß weiui hier jeder Kaiitniaiiii Kopf für Kopf rein ausgeschält 
winde, jene Forderung bei Weitem nicht erreiclil werden würde. Dem 
Kaufmann den letzten Groschen zu nehmen, wäre dem Pflüger den Pflug 
und dem Handwerker sein Werkzeug abfordern, um mit dem Bettelstabe 
in der Hand wdterzuwandern. 

Der Antrag für eine Wechselausstcllung erfordert auswärtigen Credit 
lind lier für ein Arcept von der Königliefieii Seehandlung trassirte Wechsel 
die zuverlässige üewililieit, bei Verfallzeti mit hinreichenden und iiiiati?- 
bleiblichen Fonds angeiiian zu sciti oder sich solclie im nicht erfolgenden 
Falle ohne Anstand beschaffen zu können. 

Für den ersten Fall fehlt für uns der auswärtige Oedit zur beidt- 
wUligen Aufnahme unserer Ziehungen, der uns für das, was wir bereits 
ausj^estellt haben, hier und da versagt, ja für künftig sogar verwiesen 
worden ist. Die von der Königlichen Seehandlung erhaltenen Proteste 



Digitized by Google 



- « 24$ ■ 

mögen diese Behauptung reditfertigen, und was können wir unserem aus- 
wärtigen Freund enlgegenstdlen, wenn er, seinen eigenen Notstand 

schildernd, uns erklärt: Dafi der gegenwärtige allgemeine Umsturz aller 
Dinge auch alles Vertrauen und alle Verbindungen des Handels mit sich 
hintinterrcißo Frzwingen liitit sicli der Credit SO wenig als das Vertrauen 
eigener und trciuder F.xistcnz. 

Für den zweiten l all kann sich aus eben diesen Gründen, weil 
ihm alle fremden HQlfequellen fehlen, l(dn rechflicher Mann, kein Familien- 
vater hergeben: Ein solch Accepte Qbersteigt unser Vermögen selbst dann, 
wann wir je so glückMi seyn konnten, es baar in Händen zu haben. 
Acceptation ist bei dem Wahren Kaufmann eine heilige Versicherung einer 
unerläßliclicn Z.ililiinqspfliclit, leistet er dieser nicht zur Stunde Oenügc. 
so ist sein und stinet (Mitiilie Untergang unvermeidlich, hier tritt kein 
Moratorium ein'). Euer Hoch-Preihcrrliche Excellenz geruhen uns Königs- 
berg zum Beispiel aufzustellen. Wir sind zu bescheiden, um Aber die 
Wichtiglkeit seines Handels In den letzten Jahren zu sprechen, aber wir 
sind damit in keiner Art zu vei|^eichen, so hohe Begriffe man auch von 
der hiesigen Kaufmannschaft hegen kann. 

Die Brcslauische Kaufmannschaft und der sch]c>ischc Hrtndelsstand 
war stets mit inif seine einfachen Oeschüfte der Mnnutaktnrcn- und Lniulcs- 
produkte und vor Zeilen auf einen rulligen Intermediairluiudcl beschränkt, 
diese Zweige gewährten ihm Brot und bürgerlichen Wohlstand, aber keine 
l^etohüifimer, und in dieser Emsigkeit gelangten selbst nur die wenigen in 
Wohlstand, die sich in ihren haudkhen Verhiltnissen und Ausgatien 
schlicht angethan haben, nie haben wir auch die Gelegenheit erlangen 
können, solche Operationen zu machen, die andere Städte und besonders 
die Berliner Börse zu Oebote j^ohaht hnben. Der Schlesische Handels 
und Manufakturbe!rieli iimljte, tibselion er dem Staat die wichtij^steii Ein- 
künfte brachte, selbst in den goldenen Zeilen, wo der Tresor gefüllt war, 
in langen Perioden ohne HQlfe der Banque und des KOn^ichen Schatzes 

1) E» irimint dies auf die SchnMcnslniidnng wa Oanilen der privaten, nlelit gochlfl- 
lidicn Okaubiger Baitg, die damb soigiT auf die Zinsen ansgedelHit winde. MdaS die KaHflente nidht 
nur die den GulaboNicrn wectaaelnilSIg oder gegen HypoUiciwn geHchciicn Gelder niclrt wieder- 
bekamen, sondern logsr nicht einmal ZtaMcn erhielten. 
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in Kummer und Geldnot seufzen, während der südpreußische Facicntcn- 
macher oder sonst da Monopolirter anderer Art die dnheimisdien Reich- 
tümer fortführte. 

Wir sind nicht behigt, über den jetzt noch verbliebenen Numeiair 
Schlesiens etwas zu sagen, aber nach der aligemeinen Stockung und dem 
Zurückbleiben aller Gelder glauben wir, d;iü im üjanzen Departement die 
baare Summe nicht auigebracht werden kann, die man uns allein bei- 
messen zu können erachtet 

So sehr, vfie wir es uns erklären können, dafl die Staatsausgaben 
sich in allen Zweigen ansdinlich vermehrt haben müssen, und so groOe 
Ve^iflichtungen derselbe noch überdies durch die abgeschlossene Con- 
vention übernommen habe, so wenig sind wir imstande, unsererseits in den 
geponwärtigen Zeitumständen einen größeren Vorschuß zu gewähren, in- 
dem wir hoch beteuern müssen, daß durch die jünjjst auigebraclite Summe 
alle Kräfte aufs höchste angespannt und das Möglichste getluin worden ist. 

Mogten sich Ew. Excdlenz ein trauriges Bild unserer armen Fabri- 
kanten vorzustellen geruhen und mit uns den Schmerz fühlen, den recht- 
lichen Mann für sem in Sorgen und Schweiß veifertigtes Produkt ohne 
Geldvofschuß lassen zu müssen, und wenn dies Elend ferner dauernd 
seyn, ja vielleicht noch schrecklicher werden kann, so müßten Tausende 
ohne Rettung verloren gehen. 

In der Betrachtung, daß der Kauiinaiin ohne Geld keinen Handel, 
keint^n Erwerb haben kann, ist es sctuueizlicli, daß er dtr eiuzigt: Stand 
sebl scdl, dem sein Pflug und Egge aus den Minden und pfamzu in den 
Abgnind gestürzt werden soll* 

Noch ehe dieser Autsatz in Hardenbei]^ Hände gelangt war, hatte 
dieser am 16. Mai an Merckel geschrieben: 

,Ew. Hochwohlgeboren sind wahrscheinlich im Stande, das Darlehns- 
geschäft für den Staat mit den Handiungshäusern in Breslau auf eine 
leichtere Art auszufüiiren, wenn Sie es versuchen, uns mit den be- 
deutend^en HBnsmi auf einige Monathe zu contraMren uihI Smen die 
Bestände der Saks-Parthie zum specidlen Unterpfande zu fiberwdsen. Es 
wird hkweidien, wenn bteifflr auch nur 3 bis 400,000 ThL aufliommen. 
Wenn Sie dieses mit den Häusern, deren VermOgenhdt und gut»: Wille 
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für die Regierung ilmen bekannt ist, arrangiren kOnnen, so wird es äugen- 
blfc^teh der dringendsten Verlegenheit abhelfen. Die Hauser, wekrhe das 
Sala^eschSft madien, könnten der Sediandkir^ ihre Tratten eroenden, und 

es versteht sich v<m Sdbst, daß iK r Staat für dieses Geschäft ihnen eine 
Prcn ision bewilligen werde, /imial da sie bei der Überweisung dos Snlzes 
und bei der ihneti einzurilunienden ControUe ttieils besondere Beinütiung, 
thclls besondere Kosten haben" '). 

Doch auch dies erklärte Johann Wolfgang, mit dem sich Merckei 
hierüber in Verbindung gesetzt hatte, für unmöglich: .Auch die neue 
Präposition — schreibt er am 20. Mai an diesen — gegen die Sal^eMle 
eine Tratten Ausstellung von 3 his 100,000 Tili, auf fremde Platze zu 
effecluircn. halte irh nach meiner ÜlXTzeugung bey den gegenwärtigen 
Umständen für unmöglich, so beruhigend auch die erbotcnc Sicherheit 
seyn k?.m. Nach dem Beyspiel der letzten Tratten-Aujäkllung, uuvon 
die Seeii.indiung selbst die sprechendsten Beweise geben kann, und womit 
jetzt meine Handlung noch stets zu ordnen beschäftigt ist, macht die 
Hamburger EU)rse die ^öfiten Schwier^keiten zur Acceptation und hat 
die hiesigen . angeseliensten Hauser, selbst Verwandte als die Herren 
Schiller & Co, protcstlren lassen; es ist sonach Hamburg für uns als non 
existint zu betrachten Dir Holländer thiin noch weniger und wollen 
von kaufmännischer Arbitrage durchaus L;;ir iiiciit< wissen Die Pariser 
sonstigen Connexionen sind der hiesigen Handlung ganz iremde geworden, 
und die in Paris bei der Promessen Anschaffung zuletzt l>e2ogenen Banquieis 
haben uns die Weisung g^jeben uns deigldchen Operationen zu ent- 
halten*). So sänd nun gleichsam alle couranten Wechselplatze ffir uns 
gesperrt, wozu nun freylich das MilJtraucn für die politische Welt sowohl 
als für die kanfni.iiitiisohe nur die einzige Ursache sein mag. Dergleichen 
Operations sind in ruhigen und stabilen Zeiten allerdings sehr leicht und 

1) ücIk Slaat>-Arc(uv Zu B«fljn, ». a. O. 

2) Von iindcaT Sdte wan» schon früher Klagen aber das Bcnebnu» der Pariser Bankhäuser 
tingelaufen. So hatten x. B. Jolt A G. W. v. Haider In Aagtbmg tuiterm 9. Min 1811 aa die 
Finna geichriebeo: .Die Hcnen In FM* adiclnen taUkh litt lannit nnd aandcis den Kopf vedoicn 
£11 haben-, wir crnkwibefli Jelit wiigenK Papier ddiin, da nan atdi weder auf AcxcplaiiMi, aocii 
Zahlung, noch Menrentlen dndM vcrlmcfl kann und näMn der OeMr noch den aonderbanlen 
Betiandhnigen ansgcselit bL* 
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selbst von einem einzigen Mann auszuführen; allein in Epoqucn, wo 
Keiner dem anderen traut, wo aller Augen auf die Weltb«^ebenhciten ge- 
richtet sind, wo Berechnuqg^ und Combinirungen angestellt werden, die 
sich nicht wieder gel>en lassen, und worin jedo* zuletzt an seiner eigenen 

Existenz zweifelt, da sind dergleichen Unternehmungen unausführbar; und 
zumal in Breslau, wo der Numerus des eigentlichen Banquiers sich auf 
zwey oder drei Menschen beschränkt, die mehr in den Handel der Landes 
Fabricate und im lietrieh der Maniitacturcii verstrickt uiul mil ihien fonds 
gefangen sind, denn der übrige Tiicil gleicht mehr dem kleinen Com- 
missionair, der Zug um Zug die unbedeutenden Auftrage erfQllt, die ihm 
vom Gebfirge oder von einem anderen auswirt^en Correspondenten er- 
teilt werden. — kh spreche hier nach meiner Ob^u^ng und mit der 
Kenntnis der hiesigen Häuser. Die Berliner Börse kann ?tch hini^cgen 
besser und leichter in der^i^Ieidiefi Fällen auszeichnen, da bey derselben, 
besonders bey den judischen Häusern, uahnr innerer Reichthum noch zu 
tinden ist, die, wenn sie sich auch in den iiicrkantiiischen Verkehr einlies, 
doch nicht so wie wir hier auf unl)edingte Fristen mit ihren Geldvor- 
sdiflssen eqgagirt ist, sondern ihre fonds stets disponible und flott erhteH; 
dies beweist der Handel und die Viremens der Staatspapiere, die an der 
Berliner Börse stattfinden, wovon wir hier außer dem gewöhnlichen Münz- 
und Geldumsatz garnichts wissen; ich glaube daher, daü dieser in der 
That nicht nur vorthcilhafte, sondern auch solide Antrag dem Comiie der 
Berliner Kauimannscliaft willkommen scyn werde." 

Inzwischen waren noch einige weitere Gelder auf die Zwar^gsanleihe 
eingegangen, sodafi die gesamte, teils in bar, teils m Wechseln prilstierte 
Zahlung rund 275,000 Tlr beb-ug. Als Sicherheit hieriflr waren Pfand- 
briefe in Aussicht gestellt worden, die der Staatsrat von Beguelin aber 
erst in Begleitung eines französischen üendartne aus Holland, wo sie als 
Unterpfand für die Regierung gedient hatten, holen mußte'). Obwohl 
diese nun aber am 7. luni, wie Hevdebreck Hardenber«.; mitteilte, it; ikrlin 
zur Stelle waren, und die Berliner Kaufmannschah iür iiiie l orderungen 
bereits durch StaatsverschreitMiiigen und Pfandbriefe Deckung erhalten 
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hatte, wuide der Breslauer Kauftnannsdiaft kein Unterpfand bestellt. End- 
lich ^idt sie auf Meickels dringende persönlldie Verwendung hin 

600 m TIr in Pfandbriefen. Späterhin ist noch ein weiterer Vorscluiü von 
182,037 Tlr 1 1 ßgr. 4 d. in Trnften seitens der Kaufmannschaft i-rfolpt. « 
dvv :n\i .lohmn Wolfj^nn^? Antraj^' bei Hardenberg iiin im April 1813 samt 
den Ziiista in I'ündbrictLii, die zur Verteilung sämiiich an Johann Wolf- 
gang ausgeliefert wurden, ^unickgezahlt worden ist. 

Ganz so dnfadi wie vorstehend geschildert hat sich die Abwicke- 
lung dieser Anleihen freilich nicht vollzogen. Es haben im C^entdl sehr 
viele und sehr unangenehme Verhandlungen besonders mit denjenigen 
Kaufleuten stattgefunden, die infolge Mangels eigener auswärtiger Vor 
bindungcn an der Aiisstclltrng der dem Staate vorpclichenen Tratten nicht 
teilgenommen und clai^cyi ii als eine Art Ruckvt'rsicliL'rimy den AiissIcIIltii 
dieser letzteren Solawechsel ) in Hohe einer ilueni Vermögen angemessenen 
Summe ausgehändigt hatten. 

Eingab sich schon hieraus eine große Arbeitslast far Johann Wolf* 
gang, so wurde diese noch vermehrt durch die am 24. Mai eingeführte 
Einkonmien- und Vermögenssteuer, denn diese machte eine Klassifikation ' 
der Kaiificiitc notwendig, zu welchem Zwecke eine Kommission ernannt 
wurde, der Johann Wolfgang gleichfalls angehört hat. Auch hierbei gab 
es vielerlei Vorschläge und Antrage, auf die wir jedoch nicht näher ein- 
gehen können*). 

') Sic erhielten dnfCir in Höhe thrcf jeweiligen BciU.igsijiiotcn besondere HOrscnobligationen, 
von denen 281 Slilck im üc5anitbctr.igc von 1W.255 Tlr ,iii<^gereielit worden sind (B-A, Xtl). 

J) Auch lilcrbci zeigte »ich Johann Wolfgang for das Wohl der Kauhnanosdiatt sehr bedacht. 
Indem er (ter Regtening den von dleeet a,Ucnili|g> abgelehnten VefscMng der ZaMiing chw> Avcisiomd- 
quantams maebte (B-A, 331). Zugicjcli venianlicn wlrdiceem AnlaS noch «Inen wcüewii tnlemaMitten 
Bericht Aber die tnvrige Lage de» gannen HandelHhmdes au adner Feder, dem hier Mgende Sitae 
entnommen Kien: 

.Wir leben seit efn«r Rrltie \tm Jahren In efnem Znitande. wo alle Dinge aua ttiren Fugen 

gcns-scn und :ÜW K.mliljs'.i^i/.i-n W'r'i.i:;!.::-^!. j^.lr./licli zerschmettert sind. Dieser Zustand est 
.iiigemein, nKlil v.:r ..lUin sr ndi.rn d^r Liiiball Kisi[>lindcl mit uns seine schrecklichen Folgen 

und die Zcrstftnini; df. .■l'.;.;iriK;ir.rn Will Verkehrs. Der Produzent verkötninert sich mit dem Kauf- 
mann nicht darum !>u sclir, wie die l^cal Lbel des Krieges auf ihm lasteten, sondern vielmehr darum, 
weil alle Quellen des Handels versiegt und .ille Auswege (Qr das, wuzu er die Erzeugnisse liefert, 

al>ge*ihnittcn. oder höclirl gefahrvoll sind. Die natürliche Folge dieses Zustandes sind Nahrungs- * 
koigkeil. Faniilienkurniner. MlBtraucn und bringt eben diese beyspielsliMC Stockung aller Gewerbe mit 
sich, unter der wir scnficn. Der Giuadbes^tier Ist mit diesem Elende bereits schon vertraut, der Kaul- 
mann In der gmieilin Anniil idiweU twwlntiid darinn, aber auch Hm iplcgcn alcb acta tMwnnladicr 
Zustand OgHcfa mehr, das «Hl ngen, er lernt ttgliCb mehr, das will sagen, er leml tlg^lch richtiger 
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Die neue Steueraussdireibting Iflßt die grofie GdAwt des Sta^ 
deutlich erkeniKn. Wie ginzlich verfahren und bedenklich aber der Zu- 
stand der {»«nfltsdien Finanzen dann^ war, können wir nur erfahren, 

wenn wir den Blick von Breslau und Schlesien einen Augenblick hinweg- 
wendoii. Da sehen wir tienii. daß der Staat direkt von der Hand in den 
Mund und bei den auf die verschiedenen Anleihen aLiflaiifenden Zinsen 
und Kosten zudem sehr kostspielig lebte. Vor allem aber fehlte jede 
Obersicht und Einheitlichkeit in der Finanüverwaltung und bald auch, was 
noch viel schlimmer war, der Kredit'). Dies wurde besonders deutUdi 
bei den mehrfachen veisebikhen Anleiheversuchen des Staates im Jahre 1812 
in Holfand und Frankfurt a. At, Ober deren Mißlingen sich L'Abaye unter 
Überreichung eines Schreibens von Metzler in Frankfurt a. M. am 14. Ok- 
tober in folgender interessanter Weise Hardenberg gegenüber äußerte: 
.Hochdieselben werden darniis /ti ersehen geruhen, daß der p. Metzler in 
Verbindung mit dem I landlungshause Gontard & Sohn sich alle mögliche 
Mühe gegeben zu haben versichert, dafl aber der Erfolg leider nicht günstig 
gewesen ist. So sehr idi gewünscht hätte, zur Zustandebririgung eines 
Anlehns im Auslande auf diese Weise beitragen zu können, ebenso sehr 
bedauere ich es. daß dieser Wunsch nicht hat in Erfüllung gehen können 
Da aber ebensowenig das Niebuhr'sche Emprunt in Holland, ungeachtet 

bcurtlicikn, ddß vun seinem im AualMdc unter mannidiiatligeii Gefahlen slelienden VeniKtgen viel- 
Ic'ichl nie wieder etwas in seine HliMle zoradckebrt, und, wie auch die IbRd da Schldnali umer 
kooftigea Loo* abgewogen haiwii iMge, fflchfeatheil» gnu vcflohnn aebi muw: In dtaier actauer' 
vollen Lage atad wir alle, und die wcnigea dmliMn. (He o fiidit In der Alt aM, sind a In anderer 
Bcilchiing nkht minder.' 

I) Audi MMl hefTKhte MIBInucn. das sich sogar x^oiil selbst gegen den Wert des Land- 
h¥slt«es Hchtelp. Elchtwrn ä Co schreiben hlerilber in einem dl« finanziell schwierige Lage des 
letzteren schildernden Briefe an Jcntsch In llamhiirg wie folgt: .In der That versteh! sich das, was 
uir lliiu'n Aiifn.ilinii; ujh l':,iriilli(:i;!i;ri IUP. i- hiiUk'ti üOter s;)gl»n. mehr liir dk' \"it- 

^jiingtulK Ii, :iN liir tlic ücgcnw.irt aonn i Iii iii.iK nhielten die Outsbesltzer für d«e l'Sandbricfc, urMic 
sic aufnahir.i. n. mw.h Agio, und m itin Ki:r^s/i -^ii ii und selbst noch \ m kurzem wagte es \ii-ni.ind, 
seliHt auf erste Hypotheken, Geld aul liegende (KQndc zu Icihn, die hdelicutc mußten also Pfand- 
Meie aufnehmen. Dies hat nun die Folge gehabt, daß jetzt in ganz Schlesien vielleicht nicht tndir 
3Q imverscbuldclc OOIer «hui, und dalicr die Uelegenheit, (kider aui dcrgl. OOIcr anzulegen» nur 
twSent wllen ist Audi iM es zwar ijdrtig. daB vfde Geld Suchende Pfandbriefe a| pari in Zahlung 
nehmen, allein dann wlid die SicbethcH auch nidrt die Enlcl Jeixt ist das VcitaHien hiaoten wohl 
wieder curBdcgekehit» dafl man ea adion nicht mehr ttr gcAhrifch anaiebt, Gelder auf eiale I^pollieken 
aniidegcii, und es htll daher auch nicht schwer. Gelder dannl lu cfhallan, da dndi die Melalen 
nachsende des Einsperrens des baaren Ueldes müde gewerden «tad und wieder etamal ZInaen in 
«ihalten sncheit.* 
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der offerirten für die Oeditoren so äußerst vorteilhaften Bedir^ungen zu 

Stande gekommen ist, so liegt wohl der Beweis zu Tage, daß das Miß- 
lingen aller Anlcihe-TK srli.iftc teils in den politiscluni VirliältnisscT!. teils 
und ganz vorzüglich aber in dem Mangel des Credits seinen tjrund hat; 
ich habe mir die Ehre gegeben, über die Mittel zur Hebung des letzteren 
meine Gedanken unterm 16'*" v. M. Euer Excellciu schriftlich vorzutragen 
und erlaube mir, darauf getiorsamst zurückzukommen, fiberzeugt, daß der 
Credit Im Auslande nur dann in der Zukunft wieder hervoigdjracht werden 
kann, wenn erst der inlündische durch Annahme eines zweckmäßigen 
Planes zur pünktlichen Verzinsung und demnächstigen Tilgung der jetzigen 
Stnnts<:rhulden und durch festes Beharren bei einem solchen Plan befestigt 
sein wird"'). 

Die imerwartetcn Folgen des russisclien Feldzuges und die Be- 
freiungskriege haben es zur Aufteilung eines festen Finanzplanes nicht 
kommen lassen. Zunächst Qb«wog das politisdie Interesse alles andere. 
Noch in die Zeit vor dem Ausbruch des Krieges führt uns ein Brief von 
Jer. Sig. Pdrster in Grfintwig vom 24. Mai 1812. in dem er der Firma 
gegenfiber seiner Besorgnis imi seine in Brcniv lii'<.'enden Tuche .Atisdnick 
gibt. Die großen RiistiinL^un I'riLißens ge^i-ii Riiühnid hütleii uiiie plötz- 
liche Stockung in detn Handel gebraciit. Zum Schlüsse schreibt er: »Sie 
sind doch besser daran als wir; Sie haben Preußen im Quartier, wir aber 
haben Soldaten aus allen Nationen, so vid nur derselben in der PHngst- 
Epistel benannt sind.* 

Die Geschitftsstille hat dann nach Beginn des Krieges noch eine 
Zeitlang angehalten. Förster kln<^ d.iher am 22. August: .Der Himmel 
gebe doch, daß sich der Handel Ixild wieder etwas heben möge, denn 
unsere Fabrikanten wollen und müssen bald zu Grunde gehen, koiimit ja 
noch ein Abnehmer im Ort, wie es jetzt mit einem Juden der Fall ist, 
er kauft bey vorzu^hen Kaufleuten im Orte wohlfeyler ein. als sok^e 
dem Tuchmacher gegeben haben, bey manchem Sortement ist das Stck. 

') ücli. St-i.its.ircliiv zu Horlin .1. a. O. SililicUHcli schössen nthh die h'r.inkfurivi Bankiers 
Kuppelt \ ll.trnier dem Stjatc t)<)()()(It fl in Wechseln vor; bei deren \'er(;ill Anfjng Milrz blieben 
ji diKh die prinUischen .'VnM.'h.ilfun^cn .lus und s,ih sich d-is H.m^ genötigt, <li« Wedi»el üus «igencn 
iMitteln /M decken. Sic wurden zur |-Jit.s4'h!ldigiing hierfür .spjlltr mit €000 TIr stigtfailden; ver- 
schiedene Hingaben ihrerstits li«Ucn keinen weiteren lütolg. 
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Tuch mehr als 3 Tbl unter dem EInkau(q}reise verkauft worden. Was 
soll hieiaus werden"). 

Die Sachlage änderte sich aber bald. Schon am 4. September 
schreibt die Firma an Oadeilo in Brody: ,AIs Folge de? Krieges hat 
sich schon bedeutende Frage noch ordinaircn Tüchern besonders Frit-^ntowe 
eint^estelH: wir selbst IkiIumi für die Westplialen bedeutende Einkautc gc- 
niaclit, und ist daiicr wolii kaum zu vermuthcn, daß diese niedrigen 
Tücherpreise, die nur durch die Geldnoth der Tuchmacher entstanden, bei 
den hohen WoUpreisen noch fortbestehen werden 1' 

Im übrigen aber war der Handelsverkehr info^ der Unsicherheit, 
die der Krieg notwendig mit sich brachte, sehr eingeschränkt. Eichhorn 
& Co äußern sich hierüber zu Viebing & Si)hiie in Laiideshut unterm 
17. .Aii,l;us1 uie folpt: „Leider ist gegenwärtig liier su weni^ Gelegenheit 
als an jedem anderen Orte Gelder sicher unterzubringen, und man niuü 
heutzutage seine Fm6s lieber müssig liegen lassen, als äch der Gefahr 
aussetzen, auch das Kapital zu verlieren! Der solide kaufmännische Dis- 
cont wh<d ta^idh seitener, und wie unsicher jede andere Art von Aus- 
leihung ist, wird Ihnen wohl bekannt sein!" 

Dagegen ist der Firma aus den krie«erischen Verwickelungen direkt 
mancherlei Bescluiitiontig crwncliseii ZuiKichst sind die französischen 
Behörden wie schon lbU7 mehrtadi wieder in Verbindung mit ihr getreten 
und hatten z. B. den Oberst Rattier, der das Kavallerie- und Remonten- 
depöt in Glogau befehligte, bei Eichbom & Co für den Ankauf von 
Pferden akkreditiert. Vor allem jedoch sind wie früher schon groBe Geld- 
transporte durch ihre Hfinde gegangen, die für einzelne Truppenteile der 

•t Ltnlcrm 9 AiiRUil berichtet et il.inn iibot eintn Bcsiiiii Friedrich Wilhelm III in Crfin* 
b<.'r>!, tler bei dieser üclcucnlieil in seinem H.msc logierte, wie lolut: .Unser )>uter Körtig; Heß mich 
früh, ehe derselbe nbfiilir, z» Sich ruftn, iMi.i^tc mich über unsere jel/ij;e Nahriini«. Absitz der 
Tücher, wuhin solche j;l»j!cn, auch iilKi uhm te bevursiehcndc WcIn Rrndle; da Ich Ihm unsere 
jct/,incn VerllJll^l^^■. i; ii r'ich sehr tr.milg schildert-. ^ ■ n iln-i I i so sehr Antheil, daß ich viel 
Thciln.ihinc .111 lliin btinerklc. die worklid» hcrt/lich lu sijn seinen, Kr s<iKte d.ir.iuf, daß Vj mit 
lins jct/l iingloclslich sey. wir sr»lltrn doch die jetzige Periode mit OediiM iibcfslehen. es mdütc doch 
dtnn wohl b«ssef werdvii, diese Theiln.ihme WAr sehr rührend, ich bin nun wirklich durch diese 
Aüllchl liherzrugl, d.iU cs dlewwi wiuklich unglitckhchen Konig sehr schwer wird, uns immer neue 
Lntcn aufzulegen. Oer neu «gmisirieii Nalionat Qarde, weldie steh aus 80 Maim 10 Unter OHIder 
und 4 OHktcr bestellend nnHonnlrt hatte, hcscugle dcfscH» vielen Dank, indem Er an der Fionle 
dcKcHien hcnmlergiag und Sich solche gen.« besähe, dies war doch elvas Tiacicmcnt* 
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Verbfindeten Armeen bestimmt waren. Vorziqg^h sind hierbei Sendungen 

nacf) Warschau') in ßetractit gekommen, für die der Firma dank ihrer aus- 
gezeichneten Beziehiint^en zu den preuüiscfien Behörden sehr crhebliclie 
Vcrf^iinsti^imf^en suuohl im rif^cncii Lande als auch durch deren Ver- 
rnittelung in Polen zuteil geworden sind. Näheres hierüber erfahren wir aus 
folgenden Briefe flireiseits v«Mn 24. Oktober an H. Kästner & Co m Leipzig: 
winzwischen können wir Ihnen vorläufig aus eigener Eifehrung versichern, 
dafl Sie die beabsichtigten Auszahlungen in Warschau nicht durdi Wechsel- 
Operationen, da fremde Papiere dort völlig unverkäuflich sind, sondern 
nur mittelst haarcr Anschaffungen werden bewirken können! Zu die-^en 
haben mich nuhri.Te Leipziger Häuser, mit denen wir in Verbindung 
stellen, ihre Zuflucht nehmen müssen, und es ist unseren Bemühungen 
gelungen, für uiis besonders für alle Oeldposten über \000 ThI., welche 
aus Leipzig zum transito nach Warschau ats Truppenverpflegungsgelder 
dectarirt gesandt werden, von unserer Regierung eine Portomoderation zu 

'» Diii tiii-rbi'i nicht immer jllcs gl.itl vonstatU'H t;i-sJjni;rn isl, indem die |-irm.i, dit mit 
iilu r \ opi-riertc, Ki^le^cntlicli durch (jlstivj i iiiucliii ihn ,)ic l'nüichvrlii'il der StrjUcn gc- 
LltiHiit uufdtn maj; lolj^i-ndcr Hriel von A. Marnins i.rl»cn äk Hrusdike in W.irsthaii zcinrn: 
.Zwcy Huer whr «cliatzbarcn v ?J"" & 125''" dieses liahen zn entsiegeln das Vcr^;nügen KelialU. 
und auch gtmäü crstercm bereit» die avlsirt<3i 3 Fa&scl No. 9 ä II mit Rtiilr; ÖOQO: Pnvo.Couraat, 
dutdi die (ahrendc Pmi cthalten, iBt wdcbe wir uütcte graicinKlulliKtiea FimihIc 6.'H: Fiegt A Co 
in Leipilg afunmii. - AultasI unaag^nehm uhI unerwartet war et iDr niis, daS Sie die awey 
abflgeii Tr anapw te, jeder Rthl: 500O: Pr. Crt bey aldi ohne die geringe Vccndaamag von 
wiMrcr Seite anfUtbeliatten hüben, nnd m^Iu icid >uite es uns thm, wcna MetduKh die Veifngpuig 
der Lelpxfgct Frennde einiger /.öKorunu nnterliei^en mfiOle. IteMndCR da das Slchslsche AmCe 
Oirjv» >e(Me baaren iands >ehr nftlij», und zur Stun li. i r.m. ht. — deshalb auch trilt Sfhnsitcht darauf 
w.irtcl Wir hallen Sie schon von selbst, und uiijul^ielordert piaevCDift. \k<?iin clnine Qebhr 
wegen L'nst' Ik rli /il ili-s Ttaiis[>orts. «der weninslens die uerinjjsle Wahrscheinlichkeit hierzu witrv 
\orhandcn gewn.cn. • allein noch nie war Wars4.'hau so riihij; und sicher, .ils es gegenw-lrtlg Iii; 
Indem es blos einmal früher, wo Warschau keinoswCKs nedeckt war, den momentanen Anschein 
li.ilte, daß die Russen bis an die Weichsel: allein nicht nach Warschau vordringen worden. - 
lelzl ist aber unsere Stadt durch das Sächsische, Österreichische, PohMiCbe Corps, elc. von allen 
Sdlen geschülzl. und der iutteist schwache Feind aber 30 Meilen vm ms entfemC und die CoMken 
weiden ea nicht wagen, nadi Waradian zn tommcn. — Bios Übelgesinnte nnd auswärtige Feinde 
der, Pohlen beetfem sich ohne Unterlafl, der^eichen falscbe und baahalte GerOcMe lu unsefm Nach* 
theil aberall im Auslände zu verbreiten, tind es Ist oft wirklich sehr lachciHch. daS man 90 Ma 100 Mellen 
\im hier besser und mU Gcwifiheli Ereignisse bestimmen will, von denen vir hier gar nichts .ihnden. 
Sic sehen also werthMie Freunde, daß auch dieses mal Sie dnrcli die falsche Nachrkhl einer feind- 
lichen li'xjvi.in :n unsere Stadl getiluscht »onli n ; — indessen 

hoÜCT '.(.ir tljiu min mehro die Versendung der >eutiuJigil>li>;iHiui) vjuaesc Kihl. lOOnt); Cl, bcy An- 
Mi lit stlioii snheto unterweges Ist, indem ktlnitigen Snnn.ibcnd ». .'»'n Jant i ilicscr 

IkHiag von der Konigl: Sachs: i^eid Kriegs Casse, — welche aus Lublin einen Cxpces»cn nach diesen 
Oelde anliero senden mnl, — erhoben werden wird; — wlrccwartcn alio mit niehater Ptosllhre dieS- 
iaiiige BesianigHng.* — 
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erhalten. wonach KX) Thl. Silbergeki von Waldau bis 
an den pülnischen ürenzort Kempen nur 10 ggr. 
Porto bezahlen, anstatt daß sie nach der gewöhn- 
lichen Taxe 20 gp. bezahlen mfiBten. Audi haben 
wir von dan hiesigen Oberpost-Amte die Ver- 
sicherung erhalten, daB auf dessen Verwendung 
das Postamt in Warschau auf diese Gelder seiner- 
seits auch eine Ermäßigung von ' .i des Porto be- 
willigt habe, welches von dem Empfänger in War- 
sduni mit dem dorfigai Post-Amt abgemacht werden 
mufi"). 

Auf diese Weise hat die Firma sowohl an 

österreichische Truppenteile wie besonders :m die 
Königlich Sächsische Peklkriegskasse sehr erhebliche 
Geldsendungen iliror l,andesbc'hörden und auch für 
private Rechnung übermittelt. 



>) An Reiciienbach & Co in Leip/iK liatte die Finna auf deren Anfrage, ob Geldsendung^ 
per Estoapiwt Ober Schlesien nach Warsdiau nldiK im W«ge siehe, unterm 22. August geschrieben: 
.Der hiesige OberposUlrektar bUt nicht ffir ralHun, die Gelder lalt Extrapost gehen zu hmen, 
da ^ oNhe Gondnct unsidier mO. oA Mmm vid «t teuer ist Denn r,. B wOvden auf 
aOOOO Thl. 8 Pferde vorgespannt, und dies würde den Transport sehr liostspiclit; machen. Unser 
Freund proponirt at>er, d.iß er von Waldau bis Kempen nur den m.lßigcn Satz von 10 ggr. p'„ be- 
wirken und auch in Watschau bei der GtMMpost-Direktkm eine linnafllgung auswirken und auf 20 gr, 
bcdini^cn b^sen wollc, wcMi aUill. OcUer mit der ordtaiaren Kitl, wo sie such lieber gingen, ge> 
$andt wurden. 

Im ordinalen Gange heir.iLii d i^ w^ur 

von Wald.iu nach Hri--I.iii .... 10 ggr. 
. Breslau . Kempen .... 10 . 

. Kempen . Warschau. ... 30 . 

— WÜT 

anf obige Weise wBrde es mir koslcn: 

von Waldau nach Kempen .... 10 ggr. 
. Kenpen , Warschau. ... 20 . 
Die Gdder aber mflsen hieilier an uns tnmUo dcklarirt sein, und auch nur an ein und 
dieselbe Adresse nadi Wartchan gehen.* — 
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Inzwiadun voOzogm sidi in RuBland jient Ereignisse, die den be- 
rüchtigten Rückzug der großen Armeen veranlafit') und damit den Sturz 
des napoleonischen Franlaekhs und seines neuen KaiserUirones eiiigdeitet 

haben. Ein aus Grünberg vom 30. November datierter Brief Försters 
bringt in seiner Nachsciirift gleichsam schon die Nachriclit der gleichon 
Tage von York mit Diebitsch abpeschlosscncn Korn'cntion von I'iuiroiigtii 
nach Breslau. »Die heute von luciacm Scliwitgcrsohn aus Königsberg 
erhaltenen Briefe, datiert vom 25. dieses, — schreibt Förster — melden, 
dafi die Russen nur mehr 9 Meilen von da entfernt sind, ndimlicb in 
Melanten — der rus^he General Kutosow Fürst von Schmolorali hat ebie 
Proldamation ergehen lassen, worin es heifit, dafi es der Wille seines 
Kaisers ist, das preußische Figenthum ?ii schonen, und es ist die Todes- 
strafe nuf ein Vergehen wieder diese Oakc gesetzt, weswegen Wir der 
Zukunit nun uitt mehr Rulle entgegen sefien können " 

Bald trat auch die Schwenkung l^reuüetis gegen 1 rankreicli greil- 
tiarer hervor. Das Edikt vom 19. Januar 1813, das einer Summe von 
11 Millionen Talern Tresorschebien einen gezwungenen Umlauf gab, in- 
dem es jedem Partikulier frastellte. aufgenommene Gelder in Tresor- 
scheinen zurückzuzahlen^, und zu ihrer Einlösung ehie neue Einkommen- 

>) über seine Wirkungen die kJiilin3nni»4:lie Welt und den Hiindel siehe den folgenden 
Brief der h'irmj vom lA. Marz 1813 an Girtmer in Sl. O.ilk-n: .Seil der unerwailctca Zerrüttung der 
franzAsi<ichen Armeen im Norden und ihrem unjullialt&<inien Rückzüge Iratea Fwtitt tilld Verzjgtlirit 
in den Kokmtat Woaien Preisen an die Sldle der vorherigen sloUen Fardeningen, und aber Jener 
Epodie liArten alte cpcculattven BnUnfe auf. Die PKlie aller Arfikel hatten nur MmnincHen Werth, 
wntu man andi gerne Icuigeschlagea hatte, wenn nur Käufer gewfcaen «Micn. So Ucft der Znsland 
der DingF noch heute, aber den kOnfttgen Gang dieser Handetabnnche HU akh auch fOr jetzt nodi 
wen^ lagen. Unaer Gouvernement wird, bevor die UmsUnde an der Elbe und wtMer nicht eine 
entscheidendere Ansicht gewonnen haben, aiiffordeni, was etwa consignin werden kann: eine andere 
solide Bjsis ist fiir jetzt kaum .lut/UNtiM. ri . mid wir werden \of der Hand in iiir-.'-iiJii lIü -m Handels 
noch in einem passiven Zustande Weit« i; iLnin al'Cf müssen wir freilitli. wcim »ir uiiittcn Nachham 
niL:.'. Kjr.'i-i;inn M ZuitliCn wollen, »ml l irir.; ■t.ii.n,: ;iiili,r,;i ri, liii-eril si>n>l v^ blühenden Transit 
wieder herzustellen. Aui diesem werden Sie entnehmen, dal» unser Platz für diesen Moment nicht 
ffigUeli zu Cunsl^naiioncn K<''e>KDCl ist, da sich der Absatz Im Crundc nur llir den inneren Landes 
Cmisuniu beschrankt, und dieser dermal auf eine wahre Kramervk'eise betrieben wird, da die I>ctaitlüten, 
die sonst immer mehrere Hundert Pfund Cif^ hinlegtcii. nun nicht einmal 25 Pfd. auf einmal kanten. 
Man Ist awar der Melamig, dafi bei OHnuqg der Venendung die Pteiae in England Uieil» aelbit hoher 
gehen, theHs durch den steigenden Com wrthcufrl und fali^ch nichl so Uel hcfiinlnlcea weiden, 
daS der erste Terror der srhiimmste ist und akh die Oenllther wteder ctvaa benhlgHt MMurien; n 
viel tat g/mn, dais gegen w.irtig unter den Cotonialwaarenhlndlem grob verloren wird und mancher 
dadurch zum Opfer werden durfte • 

>) Die Firma wies dem2ulolge unterm 3. i'ebiuar die Bitte von J. C. Scholz Sohn In Kit«ch> 
fang wm die Ocvlhrung eine« Daitefam an dessen Schwager mit der JVlollvleniiig zurilch, da0 .das 
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und Vermögenssteuer festseUtc, liciJ deutlich erkennen, daß etwas Großes 
im Werke war. Am 23, Januar siedelte Friedrich Wilhelm nach Breslau 
Aber» tiiul es dauerte nidit lange, ds Johann Woligang mtt den Inhabern 
noch mdverer anderer angesehener Tudifirmen von der R^erung zu 
einer vertraulichen Besprechung eii^gdaden wurde, bd der sie die Mitteihing 
erhielten, daß das Kriegsministerium von der Breslauer Regierung .eine 
tjrnGc Q^uantität Tücher und andere Notdürfle zur Bekleidung" von 
Truitpeii unter der Versicherung requiriert habe, „daß die Kautieute, die 
sich dei ßeschaflung dieser Bedürfnisse aus vatcrläiidiöcliem Sinne als ge- 
treue Untertanen unterziehen würden, ihre sofortige Bezahlung bei Ein- 
rdcbung der Rechnungen erhalten sdlten.* Dieser Antrag geschah zu 
einer Zeit, wo über die Bestimmung der neu auszurüstenden Armee in 
der Allgemeinheit noch nichts bekannt war, und wo , dicke und finstere 
Gewitter-Wolken — wie es in einem interessanten Berichte Johann Wolf- 
gangs vom 2 November 1815 über diese Angelegenheit an den daninligen 
Finanzniinister von Rülnw heifit — über unserem V'aterbnde schwebten, 
wo es unserer Rettung oder unseres Unterganges galt, wo nur wenige 
Staatsbürger zu freywUligen Leistui^en tiereit waren, und wo ein jeder 
erst sehen wollte, wie sich der politisch schwanke Horizont entwickefai 
würde. Zu jener Trauerzeit, es ist ein süfies wohldiätjges Gefühl für uns, 
vereinten nur wir uns, denn es galt die BefTQrung des Vaterlandes, um 
in einem pntriotischen Wetteifer früher als vorgeschrieben war, alle Tuch- 
liedüdnisse tut unsere Krieger zu beschaffen, obgleich wir damals schon 
klar berechnen konnten, daß die uns verheißenen Zahlungen in das Reich 
der Unmöglichkeit gehörten, und so hatten wir schon Hundert Tausende 
aus unseren Mitteln heig^eben, wahrend die übrige Welt noch kaum 
ahnete, was da vorgehen würde." 

Erst die Publikation des am 28. Febmar zu Kaiisch mit Rußland 
geschlossenen Bündnisses brachte Klarlieit, und die am 16. März aus- 
gesprochene Kriegiserklärut^ an Frankreich, welcher der »Aufruf an mein 

neue Hdiki, welches jedem Parlikulicr (rcis(cllt, ai«Si;nitr nmene Gcklec in Tresoniclwincn zurück- 
zu/jhlcn, uns 2u dem Rntscliluti bestimmt, unsere l'ondä ntir Kaufleulen anzuvertrauen, da wir uns 
nicht UnuinehmkkiikeUen, die d»e»cs tüiikt bei solchen Angelcgfiiheilcn im Pittge haben kOnnt^ 
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VoBt* (17. März) und die Aufhebung der Kontinentalsperre (20. März) 
auf dem Fufie folgten, beseitigte dann jeden Zweifel Schon voiher war 
der Staat jedoch auch in der Öffentlichkeit wieder an die Kaufmannschaft 

mit Geldforderungen heran<,u tix tt n, mul hatte Merckel am 7. Februar an 
Johann Wolfgang geschrieben: .Die Wahrnehmungen aller Behörden 
gewähren die Überzeupttnn , tinf? die Tresorschein -Verordnung vom 
19'*" Jan. c. deren Wirkungen vur^iiglich auf das größere Vertrauen des 
Publikums in die zwcckmäliigen politischen Maasregelii der Regierung 
beredmet waren, den l>eabsichtigten Zweck, nimlich Anschaffung bereiter, 
dem Gelde gleicher Zahlungsmittel zur Ausrüstung und Unterhaltung 
einer bedeutenden Truppenzahl aus Mangel richtiger fieurtheilung der 
getroffenen Maasregeln nicht erfüllt. Um nichts unversucht zu lassen, 
der gewaltsamen, wiewohl durch die Noth di r Zeit vollkommen zu recht- 
fertigenden Maasregel des Zwrintjs-Cmirsis der TrL•^or^.Lhcine') entübrigt 
seyn zu können, ist mir von des Herrn Staats -Kanzlers Excellenz der 
Auftrag geworden, der hiesigen WohUobÜchen Kaufmannschaft den Verkauf 
der kl der Stadt Breslau aufkommenden Acdse-Ge^le. der Luxus- und 
Gewerbe-Steuer auf 1 Jahr in Vorschlag zu bringen, wofür der einjdhr^ 
Betrag baar oder in sichern Wechsein binnen 8 Tagen vorausbezahlt 
werden muü 

Es würden aber, höchst mäßig gerechnet, durch tm J.iln uitkommen 



1. an Accise- Gefallen 40Ü,UÜU Thi. 

2. „ Zollgcfällcn 100,000 , 

3. . Gewerbesteuer 40,000 . 

4. . Luxus-Steuer 15,000 , 

und der Höh ig des Vorschusses, 

den die Kaufmannschaft darauf 

leisten mW. h(2\n<rm . . 555,000 Thl. 



Euer Wohlgebohren lordere ich mininehr auf, hiezu die weiteren 
Einleitungen zu treffen, und verspreche mir, von Ihrem erprobten 
Eifer für das Vaterland und von Ihrer seltenen Erfahrenheit in 



1) Er ist In der Tal vorütuTgchcnd cingclUlirt, aber bald uicdcr aulgchobcn wwdcn; zivile 
•iKh B'A, 86& 
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Geschäften dieser Art, den unfehlbarsten Erfolg, indem ich Ihren 
weitem Vorschllgen und Bedingungen» unter welchen das Geschäft ab- 
geschlossen werden soll. unverziigHch entgegensehe." 

Johann Wolfgangs Hülfe wurde also von neuem vom Staate in 
Anspruch genommen, und aiicli der Firma erwuchs eine Reihe von 
wichtigen Aufgaben. So beauftragte sie die „Immediat-Konunission zur 
Verwaltung der baar eingehenden VennOgens- und Einkommensteuer in 
Berlin* mit der Entgegennahme von Geldern von der Departements^ 
Steuer-Kommission in Breslau und deren Obetmachung in Wechseln etc. 
unter Delcredere nach Berlin. 

Der eben erwähnten Anleihe sind dann nocli virs(.liiedene andere 
gczwunyciK' gefolgt, bei denen die Lasten keineswegs ;mf nlle Stände 
gleichmäßig verteilt sondern wie früher bereits der bei weitem ginücie Teil 
von der Breslauer Kauhnannschaft und dem Gebirgshandelsstaiide getragen 
worden ist^. Der Hnanzminister von Bülow sprach dies selbst In einem 
&jefe vom 21. Oktober 1814 an die Kauhnannsaltesten aus^. So hat 
auch wieder bi dieser berühmten Zeit der allgemeinsten patriotischen Ex- 



I) .Thut ein jcgUdicr SttstsbOiger — scfarelben G. B. Ttlse A Cwnp In Juer an die Finu — 
vtdiaHniSrolflig das, was wir lci«t«it, s» bedarf es gewIS vorefst von uns kein giMetcs Opici, wtd 
WUg ist CS doch, M angtnttinc Ifotii mit gleldien Sdiullcm j^eiragen wende.* — Wie aeiir den 
BehAnfea fedtr Maßstab ttei der Abscliit2ung detsed, was die Kaufmannidult lelstea lumile, fcMte, 
aeigt die Auflofderan); der ReKicnmi;, einige vom Staate ciiiKc^oKene getttlMie Gflter zn kaiifeti, auf 
die Joibann WoUgang deii Abh Im nit;slir'ef schrieb (P A, 

•0 Als Mille !8U ilu' l<urf,/:ililuilK der Sv.j,i'.>d,iilv'li-:i-- l.illii.; v, irJt. limhlc Uulow, der 
damalige Imjii.'iiiiinsli r , i.hitrli lmi 7A<k:il;u \mu 21. Okiober xuti LiL-i.;i:it/ aus bekannl, djU man 
seitens der Kcgicruiig von den Iniere^senlcn eine Stundung itircr Beitrage gegen 5 "'o ervk'arte, da 
man diese weiterhin zu Re^tilutioiiszwecken in Schlesien verwenden wolle. Von diesem Arrangement 
«vrde den Btetlauec lOiufmaniuailcsten und dem GeMrgaiianddsalande dordi ein sehr verbind- 
liches und anertumiendcs SchRibcn BAlow* vom 1. NovenülNr Kenntnis gegeben, tn dem es unter 
andcmn lielBt: 

.Idi darf des Beyfills von einer so gnilten ZaM aorgckllrter und inttioliichef Muner, als 
dcf Hudelisland n BmlaM und des OcbBtges In sich fiSI. vAOig gewlO mifn, nod da die bey 
weitem groSere Summe der Staatsanleihe von den Mitgliedern derselben erhoben 

worden Ist, so wird die allgemeine ZusUmnungi weiche ildi dte getroffene tLinrichtung versprechen 
darf. vorzQglirh durch das Beyspicl bevestigt wi?rd«i, welches dieser wiclillge Stand bcy dieser Ver- 
•iiihibMiiL^;, >eMii n .Mi1hi:'ji>'r:i riiil/li.''; .".i '-< >ri, t;<.'Virii uir^i .Svli: .iiii;<'ne''.'ii i;v iiiii ncvii von 

tUr Anfii.i'i^iic, welche diese Einrichtung bey den Herren Interessenten gefunden hat, durch die Herren 
Aiusirii <Kr lobHciieii KaufmanuchaK md des OCbBrgriiandelastaadcs unmittelbar nmenlchlel 
üu werden," 

Schon am 8. November hat sich die iCaiifmanndiaft hieimil cinventanden cthUrt. Mbcfcs 

B-A, m 
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hebung und Begeisterung der Kauhttaimsstand in Rücksicht auf seine 
Opfcrw iiiigkc'it im der Spitze der ganzen Bevölkerung gestanden und ver- 
diente daher in der patriotischen Gedenktafel dieser Jahre den ersten 
Platz. Denn was hatte er iiielit bisher sehon MÜes «.'eleistet! 

Unter seinen einzelnen üliederii aber blanden Eichborn &. Co in 
erster Rdhe mit oben an, die wieder in weitgehendster Weise ^ des 
GeMiigshandelsstandes. der durch die von der Regierung festgesetzten 
Aufbigen besonders hart betroffen wurde , «ngenonmien haben'). Dem 
Staate gegenüber erw arben sie sich vor allem durch ihre Materiallieferungen 
für die Armee ein profjcs Verdienst, das wir hier um so mehr berechtigt 
sind hervorzuheben, als sie d.ibei zu txtiitchtüchem Schaden {gekommen sind. 
Der oben bereits erwähnte Bericht an Bülow bemerkt hierüber tolgendes: 
.Das Beginnen unserer Befreyung nahm eine bedenkliche Wendung, die 
Feinde betraten aufs Neue den vaterländisdien Boden, und drohten Vec- 
derben und Elend; aber selbst mitten m dieser Katashophe hörten wir 



1) So schrieb B Wiilii^jrii; .111 ijilir Si \ Ii i it) WUsU--W.lU«Tsdoi i iir,',>-f!ti Ii .M.lr; : 



.Das Ilincn vom Herrn btaats Kanzler .lulerlcgii: i^iuntuin ist jlkrdin^s groli und Ik'i drn 
heutig<:ii Zeiten lu cnlb«lin.'n sehr cmptinditch, und doth bin ich nicht im Stande, Ihnen hierbei in 
irgend einer Art 211 dienen, da der Herr St;iaLsk.in;lrr mehrere hiesige KefclamatKmen sehr iingnidig 
aulgcnomnien und mit FestiinKs-Strafe bedroht liabca ..ad <>ich alle und |cdc lülcnmiaoil. die kb 
Ihcils tat hiesige, theils iar Ocbii:g^icuiidc gemacht, verbeten i' 

deichwaM Mieb die nitn« ttr ihre fTfunde weiter bcmiUit, wie Mgender Brief von 
a B. Tilse A Ca In Jaucr vom 2S. Min Migt; .Daft Sie <U« OMe buHcii, wMie Ongebe dem 
Hcfin SiaMs Kanxier pcnOalJch dmnrelcbeii, dafOr danken wir vcrblndlfcbst. Wir lassen die Hoffnung, 
datt man unser GcMCh beachten wird, mtch niclit lahrrn. sondern sclimcichcln uns noch einer 
ganaUgen, unseren Wünschen enlsprechenden Kesuluiion und liitten Sic wiederholend, was .in Ihnen 
Uegl, i'ütlKst Ihrin I iinlh I'. dahin .mzuuenden. d.iU wir reussiren'* 

Die Fitni.i ,'rU'*iirlc(e hierauf unterm 27. JVbrz und 4. Ap'tl »ic jtsitjl: .Wir h.lttei! s;em lür 
Sie noch ein< 11 Lii lurungs Schein an uns genommen, konnten .ibcr iik r.- nu lu huvirkcn uiiil wuiJlii 
rundweg abj»c»cjtia(;en. Man will jetzt wieder mit Strenge vorschreitcn und lield pressen, denn aiicti 
alle RckLanialionen. die man macht, und auch alle Vorstellungen, die man einlegt, um hier und da 
Sottlageoient lür seine Freunde zu bewirken, bleiben unbeantworlel oder werden so schlagend beant- 
wortet, daß man sersitiinnien muQ So viel wir uns auch für Sie verwendet Itaben, so finden 

«irir Sie doch auf der Liste oiil SOOD ThL beMichneL Wir werden un» betnaben. nun noch den 
Rett von ISOO ThL audi in einem Bon für Sie in erbitten, wir zweifeln aber, <b8 es uns gelingen 
wild. Von Zinsen ial in keiner Qnitluflg die Rede.* 

Auch tn anderer Htnstdil zeigten sich EKhbom tt Co ihren Geschlftifreunden gegaiAber 
sehr enln<:t:J-;k )rnii cnd und schrieben z. B. am 20. MUrz an üodeKroy in Hamburg: .Obgleich der 
Diskont ^ti;i:iuvjitij» 8- 9" ,, ist. so werden wir davon gegen so schntzbare Freunde, als Sie uns 
sind, keinen Gebrauch machen, und Ihnen iiii ir<; Vurscliüssc nur B«» beretii-nii .Nnli hmriMi 
Sic, sobald nur die Aussichten in die ZukuiiU etwas heller und erlreullcher werde», selbst noch 
.iuf einen mlldeien Zinsfuß rechnen, utn Ihnen zu beweisen, daü wir Ihr Vertrauen ungetheill ver- 
dienen, und die OeschafmerUndung mit Ihrem verehrten Hause getiArtg zu sdiltzen wissen.' 
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nJcht aiiff denen aufs Neue -eingetretenen BedfUtnissen der Armee durch 
forigesetzte Anstrengungen abzuhelfen, und t)€gnügfen uns mit Zahtungsr 

raten und Zahlungsmitteln, die mit der aufgewachsenen HCht unserer 
Forderungen in keinen Vergleich kommen konnten " 

Dieselben halten nämlich inzwischen die Summe von 6U(j;m Tlr 
weit übersciiiitlen (!), was für die einzelnen Häuser, da es nur sehr wenige 
waren, höchst ansdmiidie Beträge ausniadite. ES wäre nun zu erwarten 
gewesen, daB der Staat bei der vom Ende des Jahres 1813 ab skh 
stetig günstiger entwickelnden Sachlage schon im Hinblick darauf, daß er 
die sofortige Begleichung der Rechnungen bei Einreichung fest zugesagt 
hatte, tlinauf hcdnclit <Tcwc5cn sein sollte, ihn Patricilistnus der an diesen 
Lieferungen beteiligten f-innen durcii eine inuoliciist rasclie üezühhmg zu 
belohnen. Aber das ganze Gegenteil ist vielmelir eingetreten, indem die 
letzteren zweidnhalb Jalue mit großen Restsummen auf ihre Befriedigung 
haben 'warten müssen, und diese zuguterietzt dann in bedeutender fiohe 
zudem nodi in Tresoischeinen. die damals kaum mit 88 V» zu verwerten 
waren, erfolgt ist. Erwuchs den betreffenden Häusern schon hieraus ein 
groiler Schaden, so wurde derselbe noch durch ein weiteres iMoment 
erhöht. Joliann Wolfgnngs Bericht nn Bülow führt hierüber folgendes 
aus: „Der Utnstand, daß die in ehen dieser ernsten Epoqiie von uns 
gelieferten Tücliei von Bestanden genommeti worden sind, die die so 
sdinell statigehindene Spen« des russischen Handels nicht mehr auszu- 
fiihren erlaubte, und mit 39, 40 bb 41 Thl. roh erkauft gewesen, folglich 
uns mit Appretur und Farbekosten 46 bis 48 Thl. gekostet haben, einen 
Verlust von 8 bis 10 Thl. pro Stück von 40 Berliner Ellen, selbst wenn 
wir baare Bezahlung erhalten hätten, denn wir erhielten pro Beriiner Elle 
resp. 22 sgl. — 1 Thl. imd nur für die theueren Farben 1' i Th!.. mit 
sich führten, wird Hochderselben unsere empfindlichen Veduste zur Evidenz 
darfhun." 

Die Firmen berechneten äch dieselben auf 40,000 Tlr, und Johann 
Woi^gang bemerkte liieizu weiterhin: .Unsere individudlen Forderungen 
beliefen sich zuweilen auf 40 und 50/mille rthir, solche Kapitalien haben 
mehrere unter un*; entbehrt und imgeniitzt stehen sehen, ja sich an 
fremde Hülfe wenden müssen, während andere mit ihren Fonds in Händen 
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die WohlfeUheit der Staalsp^iere benutzten und, ohne dem Staat das 
iVUndcste zu gewähren, sich bereichem konnten" % 

Diese letztere Bemerkung lüßl uns erkennen. daÜ selbst das schöne 
Bild der großen Volkserhebung des Jahres 1813 nicht ganz von Flecken 
frei gewesen ist. sondern auch damals lüenscliliche Schwäche und Eigen- 
nutz ihr Wesen getrieben haben. Aber diese Ersclieiiiungen waren doch 
bä weitem in der Minderzahl und trflben nicht den erhebenden Eindruck 
der ganzen Bewegung. Eichhorn & Co standen, was Breslau und 
Schlesien anbetrifft, in ihrem Mittelpunkt. Die einzelnen Persönlichkeiten 
des Königlichen Kabinets und dir Iioht n Militärs, die sich in Breslau um 
die f^ereon des Königs geschart hatuii. f^'in^en sämtlich liei ihr aus und 
ein und genossen ihre Untcrstnl/'unL; i;i iiKinnii^iaehstcr Weise, üelcgcnt- 
lich waren wolü diese Beziehungen aber mehr ehrenvoll als einträglich; 
uenigstens laflt dies der folgende, eines gewissen Humors nicht ent- 
behrende Brief der Firma an den Gehennen Staatsrat von H^ebredc in 
BerUn vom 3. Februar vermuten: ,Den Herrn General von Blücher 
Excellenz habe ich — schreibt Johann Wolfgang - auf die möglichst 
scliMiRiKic Art um die Realisirim<!; des Obligo von 50 Frd'or ersucht, 
derselbe vertröstete mich Anfangs auf eine Frist von 14 Tagen, nachmals 
aber versicherte er mir, daü er Ew. Hociiwolilgeboien in Berlin selbst die 
50 Frd'or auszuzahlen Arrangements getroffen habe. In dieser Voraus- 
setzung habe ich die Ehre, Hochdenselben dieses Obligo anliegend zu 
remittiren." 

Wie einzelnen Priv;itpersonen stand aber die Firma auch ganzen 
Kreisen und Städten wie frülier sdion mit Rat mul Tal hilfreich zur 
Seite. Ein bezeichnendes Denkmal hicrfur i>t ilii unter dem 24. April 
mit dem „Komitc zur Organisation der Landwehr in Kreis und Stadt 
Reichenbach " über einen Vorschuß von 3600 Tlr geschlossener Vertrag. 
Das Darlehn war durch 6000 Tlr Pfandbriefe gedeckt, und wurden an 
Zinsen keine weiteren als die, welche an diesen liefen, berechnet. Es 
t)edeutete dies ein aufiercmlentlldies En^egenkommen, denn der Di^<»it 



>) Sie )HMntr.igton d,iticr eine Kntsctijdigung von 30000 TU In TresofKliciiKR; ob Sie die- 
selben erlulten haben, h«t sich nicbi iestslellen lassen. 
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war sdion Ende Marz, wie Eichbom & Co Godeffroy in Hambuig mit* 
teilten, auf 8 — 9 % gestiegen, und die Pfandbriefe liatten damals bei der 

großen Zerstörung der Güter sehr viel von ilireni alten Ruf und ihrer 
Siclieriieit eincjebüUt; Johmni wurden zum ersten Male keine Zinsen und 
2U WciliiKiihteii nur 2 gezaiilt. 

Die rem geschäftliche Tätigkeit der Firma hat in dieser Zeil natür- 
Udi so gut wie ganz geruht. Alles, was Waffen tragen konnte, eQte zur 
Fahne, und so wurde es auch schon aus diesem Grunde still in den 
Fabriken') und auf den Comptoirs. .Wir haften aber fär unser Giro 
nicht — schreiben Eichborn & Co gelegentlich einer Sendung von Berliner 
Rimessen an C. C. M.irtin in Goldbci^ unterm 15. Mai — da bei den 
jetzij^en Verhrillnisscn, wo der groUte Teil der Berliner Kanfleutc entweder 
flüchtet oder zum Landsturm tritt, auf den Eingang niciit gewiß zu 
rechnen ist" ). Und am 19. Mai schreiben sie an Gebr. Bendemann in 
Berlin: .Der Gedanke an Geschäfte und Umtrieb kann bei solchen Peri- 
oden nicht Platz greifen. Der Höchste wird uns alle die bangen Stunden 
durch freud^e Begebnisse versüßen und vielleicht den trüben Horizont 
eines verheerenden Krieges auf einmal nnfhcitem. In dieser Hoffnung 
leben wir gesetzten Mutes in ruhiger Zuriickgezogenheit des Handeis- 
verkehrs, bis der holde Himmel uns wieder lUchelt.' 

Von ausuaits kamen gleiche Nachriciiten. »Hier liabeu sich last 
alle Unternehmungen nach und nadi auflöst — bemerken Si LQrman 
& Sohn in Bremen unterm 6. Mflrz — und man ist voller Erwartung der 
Dii^t die da kommen sollen und auch wohl nicht lange mehr ausbleiben 
werden." Sie täuschten sich nicht. Hamburg, aus dem unterm 14. März 
noch T. H. C. Schieck der Firma gemeldet hatte: .Heute ist hier w^en 



I) .Von Tuchen - schicibcn Eidibotn * Co iinicrm 6. November an Simon In Bern — 
wird jeUt wenlR (abricirt. lia es an Spinnern, besondcts aber an Webtrn (elill, indem .illM. was die 
\V'.iIfi-n tfjjjcn kimn ,ini i',._ri Beinen i>t. Die Wa.ire i>[ u rnn m.: mi Ii lu.ili mj ;ii Webstuhl 
iKÜiuict, schon verK,:iifi L))l' Prviw Mnd um 30*,, j'e^tn.t.'iii uiiJ il iiic VWm-i: tm^li u\At cin- 
nul zn haben ' 

-) Audi die I-'ci!.lbt!.ielliHig tili unier dem Abgang \ieler be.nntcn zur Armee. Uic brieic 
tnfcn infolgedessen unregelmäßig und verspätet, ja sehr oft so|>.ir Qberli.iupt nicht ein. Teils lag 
«s 2«ar an den Kriegsläulten, in erster Linie aber an der Unordnung der Post.lmler. da die zurfldc- 
gfUiebeacii Beamten olt durch Krankheit an der AusObung ihres Dienstes verhindert waieo, und dte 
geringe Ansaht gesunder Beainlcr allein tur BewlIUguig de* Vcikdirs nicht aumicbte. 
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den sich vis ä-vis von uns befindlichen Franzosen ein so unruhiger wie 
erwartungsvoller Tag, und so wie einer oder der andere ein Stündchen 
von der Wnche kommen kann, setzt er sich zur Arbeit", wurde am 
18. Mär/ Ixicits durch TetlLiiliorns Kosaken befreit, und am 5. April 
kämpfte York sitgrcicli bei Muckern gegen Beauharnais. 

Dodi noch sollten kritische Tdgt kommen, ehe sich das Schicksal 
entschieden gegen Napoleon gewendet hat. Johann Friedrich hat sie nkht 
mehr erlebt Nacfadan er in doi letzten unnihevollen Zeiten sich immer 
mehr aus dem Geschäfte und 1808 durch Niederlcgung seines Mandats 
als Kaiifmannsilllester mich aus dem öffentlichen Leben fast gänzlich zurück- 
gezogen hatte, hat er am 18. April die miiden Augen Re?ch1osseii, froh 
in dem Bewulitscin, ein nützlicher Burger seiner Stadt und ein getreuer 
Verwalter der Firma gewesen zu sein, und beruhigt in dem Ausblick, daß 
deren fernere Leitung den besten Händen anvertraut war. 

Materielle RdchtOmer zu erwerben war nteht sein 2M und so auch 
nicht der Erfolg seines Lebens gewesen, wohl aber hatte er sich durch seine 
ausgedehnte Tätigkeit im Dienste der Wohltätigkeit einen Schntz an Achtung 
und Liehe erworben, der mehr wert ist als irdischer Reichtum. Kr selbst hat 
sich liienihcr in seinem aus dem Jahre 1794 stiuiiinendeii Testament wie 
folgt ausgesprochen; .Dem, oder denen künftigen Fortset/em meiner 
Handlung empfehle kh den n;ögliclisten Fleifl und Vorsfeht, insbesondere 
aber die strengste Redlichkeit in Befa^ibuiig Ihier Gesdiafte. Dieses sind 
seit dem Etablissement derselben die Haupt-Grund-Satze meiner Vorfahren 
gewesen, und auch idi habe mich immer detienselben getreu zu bleiben 
bemüht Werden sie mit gleicher Treu auf die.'^cm Wc^q fortgehen, so 
werden sie, wenn sie auch nicht große Schätze samiriein, doch wenigstens 
ein ruhiges Gewissen bewahren und sich auch bei denen widrigsten Fällen 
der gewis unausbldblM^en Hülfe und besondern Vorsorge ihres gnädigen 
Gottes immer getaFOsten können." 

Schon firüher haben wür Gelegenheit gehabt, auf die Wh-ksamkelt 
Johann Friedrichs auf allen öffenflJdien Gebieten und vorzugsweise dem 
der Wdliltälif^keil hinzuu eisen , und möchten daher hier mit Über- 
getumg seiner zahlreichen inzeiuntcrstützungen und Armenle^ato nur noch 
erwähnen, daß er jahrelang Vorsteher der Kirche und des Hospitals zu 
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Bemhaidin') gewesen ist und im Jahre 1780 nach- Beriiner Vorbnd mit 
einigen andern zusammen eine Gesellschaft zur Veraoigung der Armen 

mit Brennholz im Winter gegründet und ihr bis zu seinem Tode vorge- 
standen hat. „Dieser Verein iUiBert sich Menzel 1806 — ist bcy 
der zunehmenden Teuerung des Holzes nach den harten Wintern der ver- 
flossenen Jahre für Breslaus Arme sehr heilsam geworden. . . . Der 
Name des tierrn Commerzienrats Eichhorn, seines noch jetzt tätigen Be- 
förderers, stdit unter den Namen derer, welche diesen Gedanken, den 
Tausende segnen, zuerst hifiten und ausführten. " Auf seine lufierst reiche 
Tätigkeit im Interesse seines speziellen Standes wie vor allem aber audi der 
Allgemeinheit sind wir oben schon zur Genüge zu sprechen gekommen, 
um jetzt in ihm einen jener Repräsentanten der „guten alten" Zeit zu er- 
kennen, in Bezug auf welche Justus Moeser von dem für seine Zeit neuen, 
jüngeren Oeschlechte sagt; «Vordem arbeitete ein Jeder für seinen Nach- 
ruhm, jetzt für den Tag, den ihm der Himmel giebt. Untidcflnunert um 
den Tadel wie um den Ruhm der spateren Zeiten, genießt er, was er 
findet, verzehrt er, was er hat, und dient, um goiiefien und vendiren zu 
können. Der Glanz eines kurzen Tages hat mehrere Neigung för ihn 
als der gröüte Dank des spätesten Jahrhunderts und das Glück, mit 
Sechsen fahren zu können, ist ihm köstlicher als die tihre eines marmornen 
Denkmalils'O. 



') Als et 1804 dieses Amt nicderlegle, sdiiiclycn die Direciotis. Bür^;erniL'islcr und Ralli der 
Stadt Bredau an ihn: .Die ^ute Ordnung, welche während dessen Verwdltung bei diesem Institute 
fChcnsch^ und die Vorteile, welche demselben dadurch efwadnen sind, veranlassen uns. Denselben 

cfgf beut SU cnudien, solches noch Icner lu cftullcn Hieniaeb hallen vit denn auch. 

dal dieselben uaseien Antrag zum Besten dieses Armenlitttttiites Httiflnden Urnen und dessen 
Vonteher-Amt foner beftiehaltcn werden etf Infolge seine« Allen und ans anderen OrAnden hat 
Johann Friedrieh gleichwohl diesen Antrag abgelehnt 

s> A. a. O., n. p. 319. 
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Kaum hatte skh das Grab über MAmn Friedrich geschlossen« als 
der erste Mißerfolg die Waffen der Verbündeten traf. Am 2. Mai siegte 
Napoleon hei Groü-Gürschen und am 20. 21. Mai hei B.nitmv Die erste 
noch ungewiss;«? Nnchricht von dieser Schlacht iiliiclt die l'nmw mit einem 
auch in anderer Hinsiclit interessanten Briete i'örsters aus ürunt)erg vom 
23. Mai, in dem es heißt: .Was und wie es zur W<dEschaar aussehen 
wird, darüber bin idi in ängstlicher Erwartung, denn gestern von Mitlag 
1 Uhr «1 haben wir hier so ffirchterlich Canonieren geh<Vrt, weldies viel 
iOO Menschen auf denen f^ergen mit angelir>i1 (Lill einen Angst und bange 
wird, und da ich jetzt Nachmittags um 2 Uhr schreibe, weiß noch kein 
Mensch, ob es be\' B;it)t7.en diesseits oder herunter an der Grenze bey 
i'rankturth oder bey Ciiogaii gewesen; alles isi in der bangsten Erwartung. 
Über eins bitte ich mich zu belehren; sobald die Nachricht bey Ihnen 
offidell ist, dafi Oesterreich mit uns und Rufiland in Allianz gebeten, so 
senden Sie mir gät^ eine Estaffette, es ist vor mich zu intressant, dieses 
bestimmt zu wissen, denn alle GroBen, die hier durch von Berlin kommen, 
s^en dies, allein es ist gewiß, wie ich bemerke, nur um das Volk zu be- 
nihi«en; manchen Tag sind hier mit Personen Koffern und Betten ä 50 
bis bO Wilsen Vier und 25päniiii4 dnrchgegangen." 

Die f-oigen der Niederlage bei Bautzen zeigten sich bald. Zwar 
blieb Blücher am 26. Mai bei Haynau si^eich, doch vermochte er den 
Feind nicht aufzuhalten, und so t>esetzten die Franzosen dnen Tag nach 
der Wiedereroberung Hamburgs durch Davoust am 1. Juni Breslau. Am 
4. Juni wurde aber bereits bis Mitte August ein Waffenstillstand al^c- 
?;chlossen. und der Peind verließ daher die Stadt schon wieder am 11. Juni. 
Jüliarui Woitgang weilte diese Zeit über nicht in Breslau; er hatte sich zu 
seiner Familie nach Mittelwalde begeben, «weil ich — wie er am 9. Juni 
an Reichenbach & Co in Leipzig schrieb — die Hemmung mit Breslau 
voraussah, um unsere auswärtigen Rimessen von hier über Prag ab zu 
dir^rai und die von dieser Seite her kommenden etwa wichtigen Briefe 
zu Händen zu nehmen." Es müssen ihm aber außerdem Drohungen 
zugegangen sein, die ihn nach dem Beispiel in anderen Städten und 
bei der bekannten R.irhpiirht Napoleons das Schlimmste, zum mindesten 
aber befürchten lassen mußten, als Geisel weggeführt zu werden. Auch 
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die 1807 der Firma gegenüber vurgekoimiieneii Denunziationen mochten 
vor einem Bleiben in Breslau gewarnt haben. Doch schon nach wenigen 
T^en tet er zurQckgekehrt, um die für die preufiisdie Armee wieder not- 
wend^ gewordenen Tuchlieferungen vorscfauBweise zu besoigen'). 

Der Waffenstillstand war noch nicht j^nnz abgelaufen, als Osterreich 
nach Inngen Ver!i:indhingen am 12. Aii^nist di'ii Krieg an Frankreich erklärte, 
und bngliind mit Preußen und RuUland Subsidienvertrj^e i^chloß. Trotz- 
dem schwankte die Entscheidung noch unbestimmt liiii und her. Während 
Blücher an der Katzbad) (26. August siegte, schlug Napoleon die Haupt- 
armee bei Dresden (26.127. August). Dann aber wandte sich das Gtflck 
von Napoleon ab und entschieden den VerbOndeten zu. Durch die drei- 
tlg^ Schlacht von Leipzig (16./19. Oktober) ward Deutschland vom 

I) Darnach IM die Hrzahlung bei (jrllnh.igcn, lünc Audienz Brcslaucr HDrgcr bei Napoleon I. 
1813» pu 6f. zu ergänzen. 

3) Unmltteibar darauf wandte aicb BlOchcr an die Stadt Breslan mit der Bitle nm einen 
VonduiB VOR 150000 Taleni fAr die Bddeidnng der iiim nnltnitetilen K«ip$. Aic Sidierlieit MiMen 
von Uni ufld dem Ocnenl^KriegiliiomffllHarius Slaalsrat von RihUatUopp masiakMt Sdnldsdicine 
dienen. Der Magtstoat fllicrwles diews Darlehnsgemch sn die KaufmaniBdiaft, dodi eriilirte diese 
oinMimtnlg. daß seine Krfilllung außer Ibicn Kraflen Ugc, .und der Staat wohl für die gehörige He- 
kleldung dieser Corps zu sorgen sifli angelcRcn sevn lassen würde.' Juli.mn Wollgang schrieb an 
den Magistrat: „Der Kaufmann-i h lil l^t i b -ilm crzliaft, daß in den gegenwartigen traurigen 7-cit- 
verllüllnissrn nur in ihr die Kr.'ili- i;r-.iii' i uiniin wrt^Jurch die Beschützung des Staates zu elfcc- 
lulrcn s.eyn soll. indri:i mi |iist di niLii-n St.iml .iiism.i^lit , der seit einer Reihe von Jahren aui alle 
nur erdenklidie Weise decinurt und zuit-l/t durch die allgemeine Hemmung der Dinge in einen voll- 
endeten Stillstend versetzt worden ist. 

Von MeiucbenHclje und Rücksicht bewogen bot sie schon früher in den J.iluen 1BU7 S den 
OntilieittBem )a ^natn OnyaUi und Communcn lliMige Hand und die entbehrlidien Fondit zur Be- 
Ticlrtignnc der ContcllinliM; «ttC diese VnrsdiOtM <o wie die frflheten Darleliens ilnd duicb die 
ZeRmiHtlnd* vcnclAnilgcn nmi dnidi 6$t Montoilum ladt gewofden; der SponliGbe PoitHCietiadie 
Krieg liat iln* LdÄM angelegtea Capltaliea iocxigtbler gemacht, sowie der nordlsclie Kricf und 
namentlich der Brand van Mowan einen pro Ben Thdl fliret Verniögens unwiedeibringKcti tn den Ab- 
t:r'.liir/.L'. Ik;1, iiiiJ cndlivfi M Jir ilh! erhaltene Theil de» kaiilinJnnischen Vermögens bey der 
gijari'.v irtii:'';! .^V:lM,I-1,li:hung unserer Armeen (»creits so sdit In Anspruch gciiuinmcn worden, daß 
die in iiir im i ri Resuuiten iKi den vBHIg anlgelMlieMii Credit der loNiinianaiiciien Welt 
gänzlich ersehüpit sind. 

Wenn es nicht in Abrede zu stellen Ist, daß der Krieg der Provinz inancheiley Nahrungs- 
quellen eröffnet, su ist es dennoch notorisch, daß die hiesige K.iufmannschaft. wenn in.in einige In- 
dividuen ausnimmt, die dabei concurrlren, bey dieser allgemeinen Handelssperre unglaublich leidet; 
sie mutt eliulg und Icdigfich von lliren frttlieien Eninmissen lel>en. walirend ein «dir grofter Thell 
anderer OcwcrMiellMnder in dn bHiieiidileii Nahnrngntand veraetct iit imd in den Larten det 
Kiicgii wo onn ebenfalls mir auf den KaahiHuui ni sdien pücgl, nur hodut gffingfdiMiig beylil^. 

Die Kaulmnnisciiall Ist daher nicM Im Stande den Wanidun des Herrn Oeneial von 
BIBciiet Hxcellenz zu entsprcdien, sie zweifelt aber auch nlclit, daO liochdieiellw vom Staate hin- 
lekiiend unterstützt und mit Mitteln vcnclicn wctden, um den hohen Zweck voilkonimen zu erreicben.* 
(B-A, 323). 
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Feinde frei: Ende des Jahres gingen die französischen Anneen über den 
Rhdn zurück. 

.Wir haben uns ungemein gänat — schreiben Reichenbach & Co 

untemi 18. November an Eichhorn & Co — endlich wieder die lang unter- 
brochene Verbindung zwischen uns hergestellt zu sehen Mit den ent- 
scheidenden Schläjjen. welche unter unseren Mniiern gefallen sind, ist eine 
neue Morgenröte für den Hände! aufgegangen, und wir schmeicheln uns, 
daü unsere Veriiaitiii:^ bald an Unilang und gegenseitigen Nutzen zu- 
ndnnen werden, und dal3 ein endlicher Frieden nach so vielen Diaag- 
salen nicht mehr fem sein w«de. Halten Sie sich überzeugt, verehrte 
Freunde, dafi wir alles ergreifen werden, was dazu beitragen kann, unserm 
Briefwechsel mehr Leben zu geben, imd datJ wir uns jederzeit Vorzugs- 
weise an Sie wenden. Bis jetzt sieht es noch äußerst trnnrif^ tim unseren 
Handel aus. Seit so vielen iMnnaten war der Faden der üesehäfte NolUg 
abgeri^n, die unerschwinglichea Lasten, die wir gelragen haben, haben 
fast Jedermann ganz zurückgesetzt, und das wen^ tnare Geld, weklies 
im Umlauf war, ist ganz und gar verschlungen worden. Daher herrscht 
hier grofite CeldnoUi und wen^ Muth zu Wiederanknüphing der alten 
Handelsverhältnisse, und es dürfte noch Innge dauern, ehe wieder einiges 
Leben in den Verkeli; kommt. Unsere C^iursc sind ganz ideell, man kann 
nicht finden, was man braucht, dahin gcliört London, Wien und bng 
f-rankiurt. sowif Papier-Rubel, Oold und Silber, und nicht begeben, was 
man hat. wohin alle übrigen Devisen zu rechnen sind. Baar Geld ist gar 
nicht zu beschaffen. Bei noch unsicheren Wegen wagt man audi nicht, 
etwas von auflen kommen zu lassen!" Unter dem 16. Juli 1814 litten 
dann Reichenbach & Co ihr fälliges Guthaben ihnen direkt anzuschaffen, 
da der Geldmangel in Leipzig allen Glauben übersteige. 

Auch aus anderen Städten Deutschlands knmcn Klnj^en, Über 
die momentane Laoe und die Heimsuchung der Baut^ener Oegerul iuiLlern 
sich J. C. V. d. ßreliiig &. Co am 19. November wie folgt: »Wir mülilen 
verzichten, an Sie zu schreit)en, wenn nicht Herr R^erungsratii Nfltdidien, 
welcher in unserem Hause dnquartirt ist, die Güte haben woUte, diesen 
Brief an Sie durch eine nach dorten abgehende Estaffette zu befördern, 
denn noch ist aller Postenlauf gehemmt, und wh sind nicht im Stande, 
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auf den nächätgckgcnen Ort zu schreiben; alle Kommunikation mit 
anderen Orten ist uns at^esdmitten, und wtr befinden uns glefchsam In 
einem Blokadezustand. \fm Dresden hßt&i wir duitliaus gar nichts, da 

zwischen hier und diesem Orte Armeen slelioii. Der General von Blücher 
ist mit licin liiuptqiirjrticr schon seit vier Tagen liiir, und die Armee steht 
dicht bei der St:id[ im l^ger. Wie ?^chr dadurch unsere arme Gegend, 
die ohnedies schon gnn? verheert ist, leidet, dies kann Niemand be- 
schreiben. Schon am 2U. und 21. Mai wurden bei der BiUailie 41 Dürter 
ganz oder zum Theil durch Feuer verheert; seitdem haben wir den Kaiser 
Napoleon mit seinen Garden und mehreren Armee-Corps ffinfimal bei uns 
gesehen, und jedesmal wurden 6 — 8 Dörfer dn Raub der Flammen, die 
nicht gerechnet, die auf andere Art, aus Mangel an Holz oder aus Wuth, 
wei! es nn I.ctHnsniiftchi fehlte, nbpctrngen und zerstört wurden. Was 
diesem Schicksal entgangen, ist rein ausgeplündert; alle Saaten wurden 
niedergetreten, und die Felder, die früher verschont wurden, entgingen 
diesem Schicksal doch spiterfain nicht, m unserer Gegend ist die Emdte 
ganz verioren, und die entfernten Gegenden, wdche nicht so stark mit 
Truppenmdrschen heimgesucht worden sind, wurden ausfouragirt oder sie 
werden es jetzt noch. Die Stadt leidet besonders Mangd an HMz und 
sieht sich aller Transportmittel beraubt, welches heranziischaffen. Alle 
Pferde, Wngen, Ochsen, mit einem Worte alles Vieh ist mit weggenommen, 
das Elend i^t grenzenlos! Wenn nicht bald eine Änderung cinlntl, so 
müssen wir unsere Häuser selbst zerstören, die Sparren aus den Dächern 
sigen lassen, nm kochen und unsjur die Kfllte schützen zu k<^en! 
Wie grofl die Noth um Lebensmittel Ibt, können Sie leicht sich denken, 
denn in der Nähe giebts nichts mehr, und wenn entferntere Gegenden 
etwas herbeischaffen wollen, so nehmen die Kosaken es unterwegs weg 
und behalten es für sich. Waarlich unsere I.ngc ist bcklagenswerth Der 
Himmel gebe, daß es bald besser wird. Hätte nur Napoleon einmal die 
Eibe verlassen, so würden wir schon Luft bekommen, allein wie es scheint, 
w!U er es auf das äufierste ankommen bissen, und Iddit dürfte er semen 
Rflckzi^, wie vorl^ Jahr t)ei Moscau zu spat antreten. Seine Armee ist 
in einem Zustande von gänzlicher Auflosung and vom General bb zum 
Tambour deg^utirt." 
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EichlxMTi A Co antworteten hierauf in teilneiimendster Weise unterm 

25. November: „Die traurige Schilderung des bei Ihnen herrschenden 
Elends liiit uns sehr ergriffen, und Sie können versichert sein, daß wir an 
lliretn Schicksal den innigsten Anteil nehmen. Wir würden uns glücklich 
schätzen, wenn wir itn Stande wären, Ihnen Ihre Lage zu erleichtem. 
Leider ist das Llend so allgemein, üaii man, wohin man sieht, Schrecketi- 
scenen vemimmt. Auch unsere E'rovinz hat durch den Feind') sowohl 
als durch die verheerenden Wassedluten tiefe Wunden erhalten. Nur 

die Hoifnung muß uns noch aufrecht erhaHen 

W^en unseres Vorschusses sind wir ganz außer Sorge und wollen Sie 
sich nicht im mindesten geniren. Ach. wie gern möchten wir Sie mit 
NothwenJit^kiil für das Hauswesen versorgen, wenn wir nur erführen, 
was llinen angenehm sein kann!" 

Aus Pommern berichtet Kantor Thiel unterm 20. Oktober über die 
traurige L^, in die er durdi die Belagerung Stettins veraetzt sei. Seit 
Februar, wo dieselbe begonnen, habe er keinen Pfennig erhalten, weil 
das franzOsisdie Gouvernement alle Königlichen Kassen in Beschlag ge- 
nommen habe. Infolge der eingetretcncti Htin|:^crsnot habe er drjnn mit 
HintLrlas>^Ling seiner sämtlichen Sachen die Stadt verlassen, da man nichts 
mit hinausnehnien durfte, als was man gerade auf dem Leibe hatte und 



') Zur llluülriiTiiiig drswii sei folgcniin Brief « incs Herrn v ScIi. .ms Br.iiinau vom 2. Oktober 



.111 die I'iriiu niityiicih: „N.ich der .Äußerung; rririner Tochter, der (jcncr.illn von Si Ii In Ose!, xermutlic 
jdi, d.iü l;w. Wolilgclmrcn die vorigen Herb*! nicht virkaultc und bei dem Herrn Comm.ind.int ^utbc- 
u-.ihHr BT3<in;nK-r Wolle bei der im M.ii effolgicn schnellen Abreise der p. von Scb. gcfl. in Vcr- 
v..ilir.;ii^; .m !!■ iiimen hüben. Da wir durch die fr.inzrtsischen Truppen g.mz .lusgeplundcrl, des Rind- 
und Schaalviehc?, auch der Pferde grOUlenteils bcr.iubt worden sind, so ist es unm6glich zum Woll- 
m.irkt zu kumtneii Wenn nun aber verschiedene Tuchmacher n.icli der Wolle gelragt, ich also lioMc. 
daB der Preis den«lben steigen wird, >o bin ich >o Irci gewesen, sk an dieselben tu weisen. Cw. 
Wotilg^MHCn CfMche ich und mdne liebe Frau (die das Vergnügen tut, deroMrIbcn pciMnIlelb beluumt 
m sein,) gnu Cfgiebeasi, die Gcwqgenheil zu haben und sJch dec Vcrkanf * gell. 2a imteniefacn. Den 
Preis, und an wen selbe vctkaufen wollen, flbnljstcn wir dcMidben kmi und dftrfen rieh Ew. Wohl, 
pjbmtn nidit danii kcllfel^^ wem mdi der TndinMlMr Scttl von l rwi rrlnng einen Zettel von nir 
au^v«isen sollte; doch wontchen vtr. di(s de nidtt unter 13T1t1 J k' ' ^t. die uns vorigen Herbst 
-lIk h darauf geboten wurden, verkauft werden mf>':':w . nn!i lieber, wenn es 14 a 15 Tbl. wären, die 
■Air in unserer betrübten Lage recht s\'hr bcdüilteii. lk\ wir durch die Plünderung gani vom Oelde 
entblößt sind, so haben wir 8 Stck. Wlnlerwolle hier vi i;.iiiii. iber leider nur 12 Tbl. ettialten. W.is 
meine gute Fiau in der Zell meiner Abwcsenheil bei der Kanonade und licniach erfolgten Plünderung 
ausgest.inden bat, ist nicht zu beschreiben; genug, wenn ich s;ige. d.iß sie unter vielen .MiBhandlungen 
von Glück saget) muss, das.s .sie von der AnzietiewlKbe nodi das NactiUtemde erttallen hat. Ver- 
zeihen Sie nochmals, daU wir dieselben mit dieser Bitte diarglmi und Obcnengcn sich, daft wir 
Ihnen innigst dafür danken weiden.* 
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im Tuche fortbringen konnti' 12000 Menschen, einschließlich Weibor 
und Kinder, wären auf die^ Weiin; aus Stettin fortgegangen, und seit 
beinahe drei Wochen würden dort zur Stillung des Hungers Pferde, 
Katzen und Hunde geschlachtet')* 

Erfreulicher klingen die Nachriditen aus Bremen. Am 1 1. November 
schreibt Johann Jordan Evers von dort an die Finna als Postskript: 
„Da der Pdsienlauf er^^t «cit vonjjcstt'rn wieder hergestellt, so habe ich 
Ihnen die irolie Nacliriclil von der Befreiung des französischen Joches 
unserer Stadt nicht früher melden können. Die Stadt wurde zwei Tage 
beschossen und den dritten capilulirt, worauf der Kaiserlich Russisclie 
General Tettenborn mit seinen Truppen am 15. Oktober hier seinen 
feierlichen Einzug hielt. Am 6. ds. «nirde publicirt, dafl von dem T^ 
an Bremen in seine alten Rechte und V'ertassung als freie Reichs- und 
Hansastadt wieder eingesetzt sei. Der Himmel schenke der Allierten 
Armee seinen ferneren Segen und der guten Sache deiT günstigsten 
Fortgang'" Und am 25. Dezember kundigen St, Liirin;!n Sohn ebenda 
die Wiederaufnahme des seit Jaiiren unterbrochenen üeachattsverkehrs 
mit dem schiesischen Oefairgshandelsstande Eichbom & Co mit folgenden 
Worten an: «Unser mit ihrem geehrten Hause angdm^rfter Verkehr 

<) EiwUuMig v«nlici»l mch die Mtmde tettcndige ScMIdenmi der Wirkungen des Krieges 
auf Densig, die «ir in einem Briefe von J, Kabninn m die Finna vom 20. Dcmidicr {Inden: 

.SolMkl mdi dem 14 Danng gertnml worden, weide Jtli Midi Mgleidi d«rttdn vcr- 

ibum. ab«T kh muO mich darnuf gcfaOl marh«n. XmWningen zu finden, die alle Erwartungen filicr- 

»■A'ii'.Lri II, .lÜLiii Jii V'ii-M hung li.it (1.1!. Mcii-).;i .v iiiiicrlwr bi-scliiilzol. so d.i« ich vcrhallniss- 
iiulii^ jnJctt n»ir »cnig verloren liabc. Uucli auücr mir und «.'ini^cn anttfrun, die (jut davon 

Kckuniinen, Mnd Tauscndc voIHLlndiK verarmt, »fldien wieder a» i/uln Ih ii i in.- lu- Krältc 
beim besten Willen übersteiget. In der neueren üesctiielilc gicbt es wohl kein Hii>(»iel, daß Einwohner 
einer Stadt während einem langen Zeitraum von 7 Jahren die Scliaale aller men!>ehlicheii Leiden an- 
ii^iltcnd und <,u vollstjadig leeren inuBten als die Hewuhner DanziK«. Zweimal wurden sie belagert 
und bonibardirt und lautOlde langsam zu tude (icquJIt! Doch diese waren die Khii-'khrhen zu nennen, 
weil der Tod allen (ernenn tynmniKhen Bedtücitungen. Plandeningen, üpidcmien. Feuer»- und Wisse i»- 
nolli, Venttmmelmigtn und den «direddlchea Qualen de» Hmgeia ein Etade macMe. Die Wdt 
wAnie ettlauncn, wcna die umlhligeit Jamncncenen oflen dargaKUt werden Millen, weklie beson- 
ders in den letzten Monaten jedes fühlende Herz zeniaseni wenn voroials wohliialwnde Oreisc. Wefi>er 
und Kinder sich mit Träber nshren, »der wo audi diese fflaogdten. s(cri>rnd, seIhM auf der StnBe, 
ihre Leiden endigen mußten. Noch jetzt ist die Noth unaussprechlich und hst großer als zuvor, 
dt nn ÜKJ kraftvollen Armen konnten dutdi Si ; .'ii/.irheiten noch tigl. Brolfnirtioncn vcrdiiiK :!. ll1^ r 
scUdi. ii Jieses aufgehört hat, auch die ? ifnlir der Lebensmittel noch erschwert Idcibl, wiiu «Ijs 
F.lciu! n.itli dcickcndcr, und die schon l;< 'i Uuu si müssen selli-t .1k- Hoffnung .lufi.;' 'h m w. dem allge- 
meinen WcUglück aucti das ihrige aufblühen zu sehen. Mit hibcgriff von 2üO großen Waarai -Maga- 
zinen soiUen 960 Gebinde ihellt ^nzHdi zu Asdie vcfbnnnl, Ihcib zehr beschädigt sein.' 

VS 
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mußte leider schon in b.Liruin ['iitstehcii die unguni.tige Einwirkung der 
Mii;i>rtgi Iii Litalifeii. die in den letzt vcrtlossenen traurigen Jahren die 
Vernichtung alles Handelsverkehis droheten und theUs auch sdion 
bewirkt hatten. Jetzt, da, dem Himmel sey Dank! die siegreidien Waffen 
der Atliiften den erlittenen Druck von uns gewSJzt und uns schon eine an- 
genehmere Gegenwart bereitet haben, dürfen wir uns mit Recht eine 
noch ci;!ürk!icherp Zukunft versprechen. Unsere freye V^erf.isstint; i«t her- 
gesti llt, unst i L Schifffahrt von den Jahre lang getr;iL;i: nen ("esseln 
gänzlich beircyt. und auch der besonder» für unsern Verkehr mit Ihren 
Gegenden wklit^ Lejnenhandel fbigt vneder an aaEaileben. So kOnnen 
vir denn, nun auch die uns durdi vieljahrjge Gewohnheit zum BedQrfniO 
gewordene Correspondenz mit unseren GdNigsfreunden weder anknüpfen 
und unsere Freunde wieder durch Aufträge für uns beschäftigen, deren 
Vollziehung uns die willkomtnene Gelegenheil darbietet, auch mit Ihnen, 
geehrte Freunde' einen nül/Üchen und nnfjcnehmen Briefwechsel wieder 
herzustellen. Wir haben diesem nach nicht gesäumt, den Herren Weber 
& Duttenhofer in Landeshut, die bereits Auftrag zum rohen Einkauf von 
uns erhalten, die dazu erforderlichen Gelder bey fhnen anzuweisen**). 

I) Am 24 Janiiiir IHM ^chrc^l)(.'^ St. UimiJin & Sohn dam icmci an bdibom & Co: .h'ür 
den lictzlKlit'n AtiiIk II. üin Sic /.iilArderst an deiQ QlOdic unserer Befreiung ta erkenmn giebcn, sind 
wli Ihnen cbentoMiir wie lüt Alles dasjenige vcfpAichiel, was Sie in Rllcksidil hmcri neuaii» 
getacndctt Brieiwecluel» tu tafgut die QDte hibm und unt boMdert bd den rewmiglaWigea Vm* 
zQgen, die cht Haus von deoi auigexeidinelen Range dei Duigen zu gcwllnen Im Stande ist, zu 
den angenehmtten IteNnung^ fUr umcfcn iemctcn Vcfkeht mit Ntdcn berechtigt.* 

Andrerseits aber wandte sicti auch beitits der Gebii^gshanddsstand wieder um Hülfe und 
L'nujNlülüuii^ l>ei dem neuauflebenden Handelwerfcehr an die Flmw. So schrieben z. B. unterm 
10. Mal lt*l I (irjllhclf l.tlHTtdit TiK'pIkT 4 Co au> Wiildi-iilnirj» an Fkhbtirn & Co: 

.W'ii sind llinvil sehr d.inktMr für lluu Kiil'^c Offirk. iiiis tnil Baar»dia(ti-n iini4:i dtii jeUi({i"n 
l 'i?i-tilndcii. wo die IklR-iiiiii; H.iiiibiitH> Ordi«;> bringt n dfirflc, zu iintcrslütztn. und wffdcn wir 
d.nori — jcdnili tK>tb<.'jdin üibramli tn.ithitL Wriin vnf .Iber in ditMir Aiitk-riinK Veranlasstiiij^ 
fliidLti /II nUiiibtri, d.ilJ unser Besircbcn. diirih vnfMchlino Bclrtibiin); der vni'ni>;eri üeschilfte. ueiclic 
die kuien unglückJicben Jahre g^ihen, — das Zutrauen unserer Fietuide uns zu erhalten — belohnt 
wM, M> glauben wir auch. daB Sic uro folgende Hiitr b«l Vorkomami gm eifOHcn werden. Sie 
wisMn wohl, daB die Hambutger uro groflIcnUicils Ihre Atiftrtge cntzogeo, und zwar aro telflcffi 
anderen Grande, als: well wir bedeutende OeKhtfle direct nach Spanien und Portugill machtetL — 
Wk glauben, daB wir mit dieicn beiden LMidem wieder in VerWMhtnc iNlen weiden — aber ea 
«Hrd vielleicht noch dnlge Zett wihren, ancli wird nun skh ent wieder orlentlren mOssen, wer gut 
^;eblieliin ist iMlIllcfv* eile »Ofden aher in Hainhiirg, Hrcinen. Amsterdam und vielleicht auch in den Hsfen 
der NRiUrl.iiidt;, i\\> Antwerpen tlieil» alte Verbindungen angeknüpft, tliclls neue gesucht werden 
iii.in wird Mch In Breslau erkundigen, welche H.liisei im (icbilrgc ihren Ruf unbcscholler. rr!i liti n 
haben, uitU in »ulchen i ällvn kann ihr ireun«lsctutÜicJi«$ ürtheil iibcr un», nur von grofiem Nutzen 
sein. Clmiben Sie. daO wir Ihrer EmpTchhuig immer «He Ehre z« maclicn wtihcn weiden, und 
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Es erfüllte sich nho vollkommen. \v;is die Hrnia in einem i3riefe 
vom 10. November an F. Jordan in Gutenburg vorausgesagt hatte. ,Wir 
haben die Ehre — hatten Eichborn & Co geschrieben — Ihnen ander- 
seitjg die Prdse unserer Leinen anzuzeigen. Dieser Artikel ist seit einiger 
Zeit äuBerst billig gewesen, und man erinnert sich nie, ae so wohKeil 
gehabt zu haben. Die Waare fängt nun, nachdem die Armee-Bedürfnisse 
ungemein bedeutend geworden sind, an zu steigen und sie liat sich seit 
.3 a 4 Wochen merklich verteuert. Bis jetzt ist Hamburg und Bremen 
noch nicht frei, sobald aber diese in ihre Verhältnisse zurücktreten und 
Deutschland vollends von fremden Einfluß gesäubert sein wird, werden 
die Leinen ehte glänzende RoHe ^elen. zumal wenn HoDand, wie man 
hoffen darf, ebenfalls freier atmen wird.' 

Auch dies traf ein: Bülow befreite Holland von den Franzosen. 
Am Ende des Jahres schrieben Eichborn & Co an M. J. Jenisch in 
Hamburg: „Wären die Dinge bei Leipzig anders geg.ingen, es ging 
schwer, so fielen die Pfandbriefe auf 50. statt daß sie nach den letzten 
glücklichen Ereignissen auf 80 gegangen sind; viel hoher düriteii sie kaum 
gehen' '). 

Die Firma hat hierin nicht ^inz Recht behalten. Infolge des 
eneigischen Drängens und der Siege Blüchers ist allmählich in die Aktion 
der verbflndeten Mächte g^n Frankreich Leben gekommen und der 

d;it> uir nichu Mhnliclicr wünschen, aU wie unsete G«»ctilftc iml Uiiein Elirenhause Uild wieder 
die \Ui\w .umehnicn lu selten, mf der sie kl frfUiereii Jahren wiicn. — Wir sind mit lufilclilieer 

truebenliclt etc." 

') Cbcr d.is Sinken des Wiener Kurses Ende 1812 und die Oriinde hlerfQr spriclit sich die 
Firma in /wei liricicn an Semper & Sohn in Lande»hut und C. F. üeisict, ebenda, vom 9 bezw, 23, De- 
icflitier wie folgt aus; 

.Das Fallen des Wiener Cotuses ist um aellMt unbcfreUildi. Fteillch wohl mufl der kost* 
bire Krieg Im Anstände crMNoilhcils mit barem Oelde gefohct werden, und es fflAfea ni diesem 
Behuf« wvbl namenlose Summen SntAMHgndMlM ainfegäicH imd da(e|cn Co u raat g dd auife- 
wechsdt worden sein, was ohne Zwdfd die Unadie von dem FiRcn jener imd dem Sti^n dlem IsL 

Von einer ReducUon Ini uns aber diirch.iiis nichts bdomiL hidefl tsl obiger Orand schon hinreichend, 

um das Steift des Papierj;clde5 zu bezweifeln.' — 

.Alan hat ni. it ijlauht, daU die ft.stcrrgich Ischen Armeen diesmal im Ausl.inde wieder 
mit Papkten bezaliica vn.tiJi.n, da dies .itxT der Kill ist, so sirttmen natorlich von .illcn Seiten eine 
ungeheure Menge Ilinlösungs-Scheinc null f ir MxUlif n.m baarcs Oeld oder fremde Papiere 

ausgcwteliscit werden, was den Kurs so hcruiilettlriiclil, und aui diese Weise muß er nnch in«; iirsend- 
lichc fallen, wie es 1809 der Fall war. Hatte Österreich seinen Tresor geöffnet untl :n .\.:sl r;ilc jnit 
bAflitm Geld bezahlt, dann bitten sich die Einiosungs-Schcine bei dem guten fotig/mg der d«ut:»clien 
Atigelegeniicilen aiicrdlagi bestem rnftsscn.* 
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Vormarsch auf Paris beschlossen woriJcn, im Zusammenhang hiermit aber 
hat $idi der Kurs der Pfoitdbriefe stetig gebessert und zu Ende 1814 
seit langer Zeit wieder dem Pailatande genähert Wie »dir die Verdienste 
Preußens und Blüchers in ganz Deutschland geschätzt wurden, zeigt ein 
Brief von J. C. Godeffroy & Sohn vom 3. April 1814 aus Kiel, dem wir 
ziii^leich noch entnehmen, daß diese in7wi5chen Hamburg \ erl.i?sen luitten. 
Sil' sciirciboii: .Nach einer so langen Unterbrechung unseres Brief- 
wechsels können wir nicht umhin, uns in Ihr freundschaftliches An- 
denken zurüciczurufen und um zugleich zu erkundigen, wie es Ihnen, 
wer^eschfltzte Herren und Freunde, in dieser langen, verfiän^iisvdlen 
Zdt ei^angen ist Wir hoffen zu Gott, das Schlimmste tet jetzt über- 
standen, und es wird der Welt nun bald eine dauerhafte Ruhe geschenkt 
werden, deren wahrlich unser Deutschland, nach alledem, wn? es seit 
Jaliren litt, und nach allen den Anstrengungen, die c? gemacht hat, sehr 
bediinti}4 ist. Wir haben scliun seif liin^erer Zeit unser H:imbiir» ver- 
lassen, da wir uns über das Sciiicksal dieser ungiiickliclieii Stadt niciit 
täuschten, wie die Franzosen im verflossenen Jahr dahin zurückkehrten; 
wir halten unsere bedeutenden Lager ins Dänische geflüchtet und uns 
selbst entfernt, um nkht Augenzeuge der Greuel zu sein, die verübt 
wurden. Sie werden größtenteils von dem, was vorgefallen ist, unter- 
richtet sein, und so kommen wir nicht darauf zurück, denn «clhst die 
Erinnerung daran ist uns tukhst traurig, und wir trösten uns lieber mit 
den Aussichten auf eine bessere Zukuntt, die zwar langsam aber dennoch 
mit der Zdt die tiefsten Wunden hdlen wird, welche die Tyranney uns 
schlug. Gottlob, dafi man wieder frei wird denken, hei wird handeln 
können. Vieles^ sehr viel» verdankt die Welt Ihrem edlen KOnjge, 
seinem tapferen Volke und dem hochgefeierten Blücher, den wir so 
glücklich waren Anno 1806/7 in Hamburg kennen zu lernen. Gott er> 
halte sie Allel" '). 

•) \<'ii IriU-K-Nc r.i:.-:i r..lKiiidci Brief fli>»ttff:!.>> vi-iii "20. April, au» dem cin'."K'it> >i-c 
hohe Achtung heiiurgcht, deren «>tdi Eichburn & Co In der kautm^lnnuictien Well ciirvuten, und der 
andrerseits noch einige wcHcre JlUtlciluiitcn Qtxf die SchKchcMscM dc» Mut» 1S13 Inliigl; das 
Schrdbcn tautet: 

.Heute efhicllen wir Ihr gci^c'hälzles Schreiben vom 12. d. und Ihr Cicmkr vom 1. d., mit 
dicMm vcmehmcn wir theilnelimeiKl den (MUcticn Hbilritt Ihfc» wOnligen Hetm Schwiegcr-ViilMt, 
H«» Commeiciei^ niid Gonl(feiu-R«lb Efdibom «nd M Sie bodunverehrnidkr Hetr Mute Jla 
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Die hbdiweben des Krieges maditen sidi füblbar und riefen 
allenthalben Bestrebungen hervor, die gesdilagenen Wunden zu heilen. 

Die Firma stand im Mittelpunkt derselben, und selbst aus Leipzig wandte 
sich oiiie „flöhe Mülfs- und WiederherstL-lhings-KAirnniissicin für Sachsen" 
:in liichborn &. Co mit der Bitte, als Sammelstelle für milde Beitrage zu 
lungieren. 

Die Geschäftslage war trotz der Fortschritte der Verbündeten ge- 
duldet: .Unsere Couise — sdudben Eidtborn & Co unterm 26. Marz 
an Nathan Jacob jr. Sohne & Co in Leipz^ — befinden sich in einer 
solchen Lage, als sie noch nie gewesen sind, es ist duidiaus auf keinen 

Platz Geld zu machen, was für Wege man auch einschlagen mOchte'). 
Wir haben zwar schon ca. 3 W. 10 m ThI. in der Messe placirt aber blos 
durch Zufall an einen Mann, der sich bloß auf unser Papier capricirtc 
Heute würde man vista p. dort nicht zu 1(X)' g anbringen, Berlin 4 Tage 
dato haben wir zu 99 Ve fQr Beribier Reduiui^ an uns giekauft. LmKkm 



SctrwfcgCTctm de» VeetloriieiieM die aa Imge beHllmIc HamNnng Ihres TomdiiiKn Haines unter der 
allen Plima ioriMtaca werden. MBgt alles Unangenetinie aui Immer von Ihnen entfernt bleiben, nnd 
gebe Oott, daS wir uon auf lange Jalue der so lange entbclirten Ruhe gcniesscn mögen. Die ganze 
Menschheit bedarf ihrer gür zu selir. Alle Ihre Oesinnungen (f-jchhorn Sc Cjn hatten .in Godcffroy & 
Sohn gcürhricben, dal5 sie unL-ingej^diränkt Aber ihre Ki^^c vcrftii^cn Vftnntcn) thcilcn » ir vollkommen. 

.■\uch Anlangs Mai a. pr. nahmen wir uris:r liiru ' .'ii in;-. Schon frlilu r iMtt< i) wir b«- 
deulcnde Posten .in( London genommen und ?thr liillii,i-n /.inMii ifi verschiedene ^ilulo HHiiscr 
>crthrilt (ibermacht, und wk- Dinemark aus -rii;otlii MrsMi^iU'iu r Tr. n ^egcn den Wv It TvMunen 
(uchgab und ihm H.imbu(g zu erol>cm behillflirli zu sein vcrspr.ich, so cilicn wir. ohnf < iik' Stunde 
ZU verlieren, unser Kigcnthum und das Lager unserer schlesischen und sächsischen Frvuniii' eu/ils nach 
Altona, theib hterbcr in die Danischen Staaten hinzusdiafto. üott tob wir haben alles gerettet! 
Viele unscmr MltbOiger lieBen alles niliig In Hamburg; ein OlOck Ist ci, dafi Davoust, der alles 
Sctallfi- und Banhola, alle« Eisen, Kniilcr. Zinn, Bld. Thecr, Pech, 40 MMIe Oih. Wein, Rum. Bcani- 
wein elc ni sidi nahm, wid, was «rnidit gebiandite, nach Fiantekh sandte, an den ziendkb groCen 
VonaUi schleslKher Leinen nidit «her daclilc, bis es <n spSt war, soldies McuKhaffen. Wir vcr» 
hoffen , ohsdion wir stn November nicht« Genaues aas Haml>urg dicsertwegcn wissen , daO von 
Leinen nicht gar viel fui o::- Tnipini ucul I .i/.Tilt.j (h mHiimen sein kann. Wie sn m.uuhc H.3u$er 
Ihr Geld In B.inco sieben licLiui. lit^ruiitii wu mchi; Liriij:c hatten .V) a bis 2<)(),m, die Mflilersche 
A-.-! I (^mpagnic sogar -UK) m darin stehen lassen. - D.ivciisi r.aclukiti k- alle Privat-Kassen, alles 
ba.iro Silber Geld und Gold methodisch nach und nacti an sich gerafft, drUcktc das Siegel aui seine 
begangenen K.lubcreien, daß er die 6aiM|ne In Bcschtag nahm. Von 9 MilllanCtt watCn Im voiigen 
Monat nur ca 3 Millionen noch.' 

>) Aus Mamburg kamen gleichfalls Klagen. Unterm 7. Juli tHI4 schreiben HcnNam 
& Maggie: .Die hcibcigelahiten Verloste sind zu fOhttw. als daS nun selbige w leicht vergietatn 
htlnnle^ nnd Mancher Ist vMIg mlniiL Eine Folge aller dieser UngMIckstttte ist ein «ehr driickeader 
Geldmangel, der um so nieifar tMcn Vtrkidir hemmt, da Niemand ^ne baaie ZMihuig vcrfcanfen twill, 
daher der bis jetzt gemachte Unnab Intcnl geringe ist, obgleidi unser Platt CM mit Waarcn Aber- 
Khwemnit ist.* 
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war zu AV* Thlr. da ohne Käufer. Wenn wir Ihnen Geld oder andere 

Effecten durch Mcf'firanten schicken, werden wir immer solche AiUlnner 
wählen, in die wir das größte Vertrauen ?ot/A ii können, jedoch werden 
alle etwaigen Vorfrille oder Mißpesrhirkc iiir Ihre Rechnung und Gefahr 
gehen. Also die Sicherheit der Straben hatte unter dem Einflüsse des 
Krieges auch gelitten. 

Midlich kam die Naduidit vom Friedensschluß (30. Mai), hi einem 
2wei T^ge vorher abg^ngenen Schreiben an Tscherokoff in Moskau, der 
über die großen Nachteile des Krieges sich beklagte, hat die Firma in 
folgenden treffenden Worten das R^sumt^ der ganzen traurigen Zeit von 
1806 an gezogen: ,Das Übel des Kriege? haben Sic nicht so empfunden 
wie wir hier. Sie haben eine nioiiu iilanc. .it)ci harte Prüiung bciUinden; 
weit liebt r alter liätten wir unsere i iäuser in Flammen aufgehen sehen, 
ab jahrelang die feindlichen Generale täglich mit 25 bis 30 Thlr. Tafelgeldär 
ohne andere fQrchterliche Kosten hausen zu sehen. Gedenken Sie über- 
dies, was wir für unseren Staat teils in gezwungenen Anleihen teils in 
Öffentlichen hohen Auflagen erschwingen mußten, und Sie können sich 
mit uns- in Lasten des Kriejjcs nicht mes^^on. — 0cm haben wir diese 
Opfer gebracht, denn ohne sie konnten die Kraite des Staates das nicht 
leisten, was vollbracht worden ist; der Feind ist auf immer von Ihnen 
und von uns vertrieben. Weder unsere Kinder noch Enkel werden solches 
Elend mehr erleben; denn solche Ui^heuer werden nie mehr Ober uns 
kommen." — 

Diese Prophezeihung der I^rma ist zum Heile Schlesiens in Er- 
füllung gegangen; bis zum heutigen Tage haben feindliche Heere seit 
jenen Zeiten seinen Boden nicht mehr betreten. 
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Nach dem Friedenasdiliiß stellte es sich erst heraus, was für Ver- 
luste die Firma in den letzen Jahren erlitten hatte. Sic betrugen glfick- 

lichcrwcisc niclit nllztiviel Der Hauptanteil entfiel auf die Lieferungen 
für (Jon St.iiit in 1813 und auf ein vor Ausbruch der Feindseligkeiten im 
Jahre 1806 mit der Seehandlung geiueiasaii« unternonnrienes Tuciigeschäft 
nach Rußland, an dem diese mit ca. 60 % beteiligt war, und das einen Aus- 
fall von fiber 18000 Ttr agab. Dieser Mifierfolg ist dadurch hervorgerufen 
worden, daß die russischen Tuchhandler die kriegerischen Verwickdangen 
benutzt haben, sich ihren Virpfliilitiingen zu entziehen. Hingegen hat 
sich der anderweitige Geschäftsverkehr der Firma mit der Seehandlung die 
ganze Zeit hindurch /ttr \'ollstcn Zufriedenheit beider Teile abgewickelt, 
was besonders darin /um Ausdruck gekommen ist, tial! die Seehandlung 
unterm 11. Januar 1815 mit rutkwukcnder Kraft aut 1814 die Provision 
der Firma unter aneikennenden Worten für ihre Dienstteistungen von Vi 
auf Vs */• erhöht hat Das Geschäft hat sich in den Jahren 1811—1813 fast 
aussdiliefflich auf Zahlungen der Ober-Solz-Kasse an die Flmuit die haupt- 
sSchlidi in Münze erfolgten, deren Verwertung und Anschaffung des Gegen- 
satzes je nnch Wunsch in fremden Wechseln oder Barsendungen beschränkt. 
Im De/ember 1814 haben Eichborii \ Co der Seeiinndlung 100,000 T!r 
KurdiU vorgestreckt, die in den ersten Monaten des iolgendcn Jahres 
durch Pfandbriefverkäufe wieder abgedeckt worden sind. Auch andere 
Behörden haben sich nach wie vor In dieser Zeit der Dienste der firm 
bedient, z. B. ist ihr vom Ot)er-L,andgeiichts-Pupnien-Kollegium in U^itz 
gelegentlich der Einkauf von Schlesischen Pfandbriefen übertragen worden. 

Auf dem I landclsmarktc sali es selbst nach dem Fricdenssctiluß 
nictit glänzend aus. Überali, besiMiders aber in der Leinwand- und Tuch- 
inüustrie, machte sich ein Mangel an Arbeitskräften fühlbar. „E? fehlt an 
Spiimem und an Tuchwebern und überhaupt an guten arbeitenden 
Menschen" schreiben Eichbom & Co am 19. November an C Platzmann 
Söhne in Lübeck und fahren dann in ebier für uxiart Kenntnis ihres bis- 
herigen Tuchhandels sehr instruktiven Weise wie folgt fort: »Wir kauften 
sonst nur von den besten Meistern und waren stolz auf unser Fabrik- 
zeichen; jetzt kaufen wir, wie wir können; nur geringe Waare rühren wir 
doch nicht an. Wir haben uns nie sonderlich mit den Landrussen ab- 
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gegeben, sondern wir waren stets vollauf von den Herren Severin. MoUwo» 
Büch Ä Bayley. Scliömberg, Weber & Co, Tscherokoff mit Oelde voraus 

bescliäitigt, sonst aucii für Brodyer Häuser Jetzt hc?nhlt man 

gute Maslowe 35 36 bis 36*4 das Stück Zum Verkauf 

kommt wenig vor, und soUte der Handel in RaBland offen werden, so 
steigen die Preise auf 40—45 Thlr. Jetzt geht der Handel nach Rufiland 
bk)s p. Fraude und man zahlt SO — 60*« Grenz Affranchissement. — Sonst 
konnten wir in 6 — 8 Wodien immer 6 — 800 Stck. Maslowe liefern; heut 
ist dies Quantum gar niclit aufxtttreifx'n Wenn Sie etwas n\ thim ge- 
denken. <o nnissen wir bitten niclit> zu versäumen. Wir tlum lilos in 
(^•iiitjihiLicn iuchciii; in melirt wenden Sie sich am besten an unseren 
i aund J. S. Fürster in Grünberg oder an J. Thonke sei. Wwe. & Co 
ebenda. — Von Tritzatowe ist nichts zu beschaffen/ 

Sehr Interessant Ist eine Anfrage seitens Weber & Co in Moskau 
vom 18. Juli bei der Firma, ob diese ihnen nicht Kattun-Drucker für ihre 
Fabriken beschaffen k>">niite . Hin f:^iiler Arbeiter - schreiben sie — kann 
^iif (30 bis 8f> R<\ moiijtlich kommen, hat dalx-i frei Lo^b. Holz und Licht, 
uiui die LcbinsüiitUl sind sehr billig: für die } icriciso vergüten w'ir 
Hü. lUO und für die Rückreise -- wenn es einem aiciil gefallt lUU Ro." 
Eichb(Mn & Co muflten dfes natfirikh abkhnen, da, wie schon eiwdint, 
.der Krieg die Anzahl der tau^khen Subjekte sehr verringert hat, und 
unsere eigenen Mamdiakturen daran Mangel leiden.' 

Im Oktober jährte sich der Tag der .SdiLicIit bei Leipzig: «Heute 
ist überall großer Festtag, hciOt ls daher in einem Briefe von 
J. C. Godeffroy & Sohn in Hainlnir^ an die Firma vom 18. Oktober — 
indetn der JaliicsLi^ dci j^ruUeii Leipziger SciiiaclH testlich begangen wird, 
und gcwiü an keinem Orte Deutschlands mit inbrünstigeren Gefühlen ge- 
fieiert wird, wie grade hier, da auch die Wiederkehr des Handels unseres 
einst so gificklichen Hambuiigs die Folge des hetrltcben Sieges ist!" 

Doch noch emmal sollte der so mühsam errungene und schwer er- 
kaufte Friede gestört werden. Am I. März landete Napoleon, seiner Haft 
auf Elba entronnen, in Cannes und rief Frankreich aiils Nene rn den 
Waffen. Doch die alte Zauberkraft seiner Personlielikeit war <^el)rochen: 
, Napoleon — schreiben üodeiiroy & Sohn unterm 21. April aus Hamburg 



Digitized by Google 



« 381 



— hat nach sicheren Briefen von dem StaatsiaUie gefordert 500 Mill. 

Frcs. und 500000 M i i N'ationalgardcn zu seiner Disposition. Dies 
ist im Staatsrate und von ckn Ministern discutirt worden; auf eine ab- 
schlagende Antwort soll er wüttiend geäußert haben Je sntirni les 
trouver dans le peuple . So sprach man auch zu AiiUmg der Revolution. 
Die fonds sind bedeutend gefallen, und die Gcmüthcr sind in Paris sehr 
erhitzt. - 

Auch diesmal war Blflcher wieder die treibende Kraft, und da er 
bei Wellii^on das vollste Verständnis fand, entwidcdten sich die Ere^- 

nisse rascher und glücklicher, als alle Welt vermutet hatte. Schon am 
30. .luni meltlcten Godeffroy «& Sohn über den Findruek der Nachricht des 
entscheidenden Sieges bei Belle-Alli:irice 1 18. Junii in Haiiiliurg wie folgt: 
»Einliegendes Extrablatt unserer Zeitung wird Ihnen angenehm sein; hier 
ist die Freude, der Jubel unbeschreiblich. Der Donner der Kanonen, das 
Gdante aller Glocken, das Flaggen aller Schiffe im mastenreichen Hafen 
ist ein imposanter, rfihrender Augenblidc! aufs Neue, und hoffentlidi auf 
lange Zeit ist siao der Welt der Friede wiedergegeben!" 

Bereits am 5, Juli erschien daraiifliin in Breslau ein Aufruf zu 
Sammlungen für die in Belgien verwundeten \'atcrlnndsverteidiger, der in 
erster Linie von Johann Wollgang mit angeregt war. Die Firma war für 
Breslau und die ganze Provinz die Zentralsammelstelle und hat dann die 
m&hsame Verwaltung der eingegangenen Beitrage bis zum Jahre 1828, 
in dem die Kasse auf Bitten Johann Wol^ngs vom Magistrat über- 
nommen wurde, in umsichtigster Weise geführt. 

Nach noch zwei anderen Richtungen hin sind der Firma und ihrem 
Inhaber au? AnlaC dieses neuen Kriege? Aufgaben envadisen: durch 
Tuclilieierungeti füi die Armee und durch die letzte der vielfachen An- 
leihen, die der Staat, wie wir gesehen, bei der Breslauer und schlesischen 
Kaufmannschaft damals hat aufhdimen mdssen. Die ersteren, wa deitai 
sidi Eichhorn tk Co trotz der trOben Erfohrungen bei den Lieferungen 
des Jahres 1813 sofort bereit erklärt haben, mnCaSten 8400 EUen dunkel- 
blaues Tuch, 431 Ellen kornblumenblaues und 1538 Ellen dunkelgrünes 
Tuch, die halb in Tresorscheinen, halb in Sillicrgcld bc7:ahU werden 
. sollten. Obwohl dies aber der mit der Königlichen Provinzial- Kriegs- 
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Kommianoit*) in Bredau unterm 8. JiiM abgeschlossene und vom Finanx- 

ministeriiim sowohl wie vom Ministerium des Innern iintcrni 17. August 
best:itif,fic I.icfcrungsveflra«^ zugesichert hnl, sind dciiiKxh die sänitlichen 
Rückznhliin.i^en in Tresorschiififn crfoljjl. nnd ist der f'irma sdiiii! ein 
Scliaden von ca. 20 ". entstünden! Man i^ann also im Hinblick auf die 
früheren Tudilieferungen für den Staat, die, wie schon erwähnt, denselben 
ungünstigen Aufgang für Eidibom & Co genommen haben, wohl sagen, 
daB die Firma ihren Patriotismus teuer bezahlt und ihre e^nen Be- 
mühungen im Staatsinteresse sowie die vielfachen persönlichen Dienste 
ihrer Inhaber zuletzt mit direkttm Schaden verknüpft gesehen hat. 

Wie unerfnüdlich Jriluiiiii W'olfganf^ dnhci für den Staat tätig 
gewesen, zeigt die Beschailung der oben scliun erwähnten neuen Kriegs- 
anleihe des Jahres 1815, über die Bülow unterm 10. Juli von Berlin aus 
an die Kaubnannsaltesten folgendes erließ: .Der gegenwärtige, 2ur Be- 
hauptung der im letzten Kri^e errungenen Freiheit und Selbstständigkeit 
unseres Staats begonnene Krieg, hat seit seinem kaum erfo^en Anfange 
bereits so glückliche Resultate gewährt, daü dessen baldige rühmliche 
Beendigung sich schon im Vor3us mit riewii3hi. it bestimmen liißt. Nichts 
desloweniger ist es zur Erreichung; dik'si's ^roLScii Zutvkcs dnnijend iiolh- 
wendig, die bisherigen Kraft- Anstrengungen, weiche mir mit aiiüerordeiil- 
licfaen Kosten bewirkt werden konnten, eifrigst fortzusetzen und zi^eich 
dafür zu soigen, daß die Bedürfnisse unserer braven Armee so volbtänd^ 
und prompt als möglich, befriede werden. Hierzu sind die gewöhn- 
lichen ordinären Staats- Einnahmen, selbst mit Hinzurechntini; der von 
auüen her eingehenden Hilfsmittel, nicht zureichend, und da des Königs 
Majestät bei Ihrer bekannten Landesväterlichen Milde mit Rücksicht niif 
die Ihre Staaten im letzten Jahrzehnt betroffenen Drangsülc Sicli noch 
nicht entschliessen können, von Ihren getreuen Untertlianen neue auüer- 
ordenfliche Leistungen 2u fordern; so haben Allerhöchstdieselben mich 
mittdst Kabinets-Ordre vom 30. April d. J. authorisirt, den Bedürfnissen 



1) .Mit ilcT Konißlifhcil Milil.Vk.iSi'C in Hrosl.m stmd di- t irm.i . lu hSalls in Vcrbindiinj; 
und ^r^^rt>1c für »k z. B. die Verwertung von TrcMcsctieincii. üiciclucitig (Juli 1613) luhm die 
Brc I iih ; kegicnmg vtn gpMIcrei Dafldm bei Bchtwm & Co mI, dm sie cnt in «pllcm Zeit 
zurutkgeuhlt lut. 
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des Staate durch Aufnahme von Darlebnen bd den Kapitalisten und ver- 
mögenden Mi1]^edem des Handlutigs-Standes abzuhelfen. 

Im Gefolge dieser Authorisation habe ich bereits mit der hiesigen 
Kaufmannschaft ein Darlehnsgeschäft über 1,200,000 Tlili. eiifrirt, in das 
sie ihrerseits mit einer ihren patriotischen Gesinnungen zur besonderen 
Ehre gereichenden Bereitwilligkeit cing^angen, und das aucti schon völlig 
abgeschlossen ist. 

Ein ahnlidifis Anlehns Geschäft, wenn audi nur auf eine mäßigere 
Summe, mit der WoMlöblidien Kaufmannschaft zu Breslau zu r^Uren, 
habe ich den Herrn Ober Pr&sident Menzel und den Herrn Wirklichen 
Geheimen Raih Rother beauftragt und ihnen zur Abschließung des Kon- 
trakts, den ich hiemachst Sr. Majestät dem Könige zur Vollziehung vor- 
legen werde, die nötige Vollmacht erteilt. 

Indem icii die Wohllöbliche Kaufmannschaft hiervon voriäutig be- 
nachrichtige, mache ich derselben zugleich bemerklich, daß das zu eröffnende 
Anlehn, nach freier \K^Ohr der Bdtn^enden in baarem Gelde oder in 
discontablen und von wecfaseläh^en Individuen auszustellenden, in 2. 4. 
oder 6. Monaten zahlbaren Wechseln, gilben werden kann, daß dafür 
in Staats Effceteii oder liurch Obcrweistin'^ courranter Staats Revenuen 
vollständige Sicherheit gewahrt, und aus letzteren auch die successive Er- 
stattung geleistet werden sul! 

Übrigens will ich zwar dieses Anichn um so mehr als ein völlig 
frdwill^es angesehen wissen, da ich von dem bewährten Pahiotismtis der 
Wohlloblichen Kauhnannschaft im Voraus fiberzeugt sein kann, daß sie in 
dem rflhmlichen Bestreben, dem Staate in dem gegenwärtigen dringenden 
Augenblicke durch angemessene Vorschusse zu Hülfe zu kommen, dem 
hiesigen H.indhingsstande nicht nachstehen werde; indessen wird es doch 
gut sein, winn die WohllöNifhe Kaufmannschaft sich zuvor unverzüglich 
über die von jedem Milgliede nach Maßgabe seines Vermögens zu leistenden 
Bdhiige unter skh einigt, und zu dem Ende durch die Herren Alter- 
minner eine solche Repartition anfert^n laßt, die im Fälle der Noth einem 
gezwungenen Anlehn zum Grunde gelegt werden könnte: besonders da ich 
dieser Repartition uieli zu dem Zwecke bedarf, um diejenigen Herren der 
Kaufmannschaft, welche nach Verliältnis ihres Vermögens die ansehnlichsten 
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Beiträge zu dem Anlehrt leisten und dadurch ihren Patriotbinus besondeis 

bewähren werden, Sr. Majestät dem KOn^ bei Vorlegung des Kontraktes 
namhaft zu mnchen und zur Belobung zu empfehlen. 

Ich werde mich freuen, wenn die Hrrrcn Kommissarien die \ or/iij.;- 
liche Meinung, die ich von der Hochherzigkeit und Vaterlandsliebe der 
Wohllöblichen Kaufmannschaft zu hegen, mich gedrungen fühle, bestätigt 
finden, und wird es mir zum Vergnügen gereidien, derselben in diesem 
Falle die Dankbarkeit des Staates bei jeder zuHtes^en Gelegenheit zu 
bethätigen. 

Die von mir vollzogeneti Anerkenntnisse der Staatsschuld aus 
dem Jahre 1813 wird der Herr Geheime Rath Rother mit nach Breslau 
bringen" '). 

Der Tenor dieses Schreibens lälil deutlich erkennen, daU die grutic 
Kontnbutionslast, die Preußen in den letzten Jahren fast völlig ratniert 
hatte, das Land nicht mehr drückte, und die finanziellen Bedribignisse des 
Staates zu weichen begannen. 

Am 15. Juli fand unter Merckeb und Rothers Beisitz eine Ver- 
sammlung statt, in der die Aufbringiin<^ von 500,000 T!r in bar oder 
trockenen Wechseln \'ersprochen , ein Koniiie ernannt und beschlossen 
wurde, dalj Jolianii Wuligang, der letzterem angehörte, und der Geheinte 
Regierungsrat Meyer nach Hirschberg gehen sollten, um den Gebirgs- 
handelsstand zum Anschluß zu bew^en. Zwei Vollversammlungen der 
Breslauer Kauhnannschaft vom 17. und 18. Juli genehmen diese Be- 
schlüsse, .^m 23. Juli erklärte sich in Hirschberg der Gebirgshandelsstand 
durch seine Deputierten zur Zahlung von 124 in Tlr bereit. Technisch wurde 
die Angelegenheit derart i^ercn;cU. daß der Breslauer und der Gebirgshandels- 
stand unter der Fii itia dos Bresiaiiti Komites SOO.iH H i Tlr Akzepte der See- 
handlung auslieferten, und diese als Sicherheit dagegen Akzepte ihrerseits in 
Höhe von 518,000 Th gewährte, weldie die auf 5% festgesetzten Zinsen m 
sich schlössen und nicht dHskontiert werdoi durften, sondern nur als 
Unterpfand dienten Die General-Direktion der Sediandlungs-Sozietit 

1) Uber diese Anleihe siebe B-A. 324 und 333 

^ Die auf 4» Koniitt von der Seehandlung gi\c<i>;cnc Ocsanit« cchselMimrae wtirdr auf die 
einzelnen Kauflente und Trtvale verteUt, die dagegen Sola-Wechsei mit zwelmoutHdur Sicht vom 
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schrieb hiL'riit)er Linterm 22. Juli an das Breslaucr Koiiiile: „Das K()nig- 
liche Finanz-Minislcriurn hat uns von der Anleihe von 500,000 ThI. Prcuij. 
et bd der dortigen und der Gebii^gß-Kaufmaniiscliaft in Kenntnis gesetzt 
und dabei erORhet, dafl Ein Lobliches Körnitz unsere diesäUjgen Tratten 
in den verabredeten Sdtten acceptben, und dag^en unsere Anwdsungen 
auf unser dortiges Comptoir zum successiven Remboursement als Deckung 
nehmen würd - Wir benachrichtigen daher Ein Löhliches Kottiite, daß 
wir heute Ct. öÜU.UÜO Till, zu Lasten Wohldesselbcn entnommen haben, 
welche d Herren Eichborn & Co zur Annahme ptaesentieren werden, und 
die wir gefälligst zu honoriren ersuchen, wogegen dies Haus Einem Löbl. 
Körnitz unsere Anwdsungen Im Betr^e von 518,000 Thl auf unser 
dortiges Comptoir ab Deckui^ einhändigen wird.* Wie I>d dieser Ge- 
legenheit sind dann bis zur vollständigen Abwickelung dieses Geschäftes 
Anfang 1817 die Dienste der Firma für die Fruktifizierung der Anleihe 
seitens der Seehandlung fortgesetzt in Anspruch genommen w-orden. 

Was diese .Anleihe von .-illen früheren in bemerkenswerter Weise 
unterscheidet, ist der Umstand, daU diesmal zur Teilnalime an ihr nicht 
nur die Kaufleute in den Cebiigs sondern in den sflmtlidien Provinzial- 
Städten und aufierdem noch die w(^lhabenden Privatpersonen sowohl 
innerhalb als auBerhalb Breslaus herangezogen worden sind. Dies hat aber 
eine nur um so größere Arbeitslast für Johann Wolfgang, in dessen 
Hände die finanzielle Regelung auch dieses Ge?ch:iftes wieder vollständig 
gelegt worden ist. n\r Folge gehabt. Denn die verschiedenen schlesischen 
Städte und die Komites in diesen sowie die einzelnen Kaufleute und 
Privatpersonen haben sich fost ausschließlich sämtlich mit ihren Wedisel- 
abermächungen, Reklamationen usw« direkt an ihn gewandt'), und so 

I. Angwst ab .m die Ordre d« zur K4aigl. SUial»Aiilethe vm SOO mill« Thtr. cutborisirtcn Komtti' 
auszuslellcn hallen.* 

') Am 2!. Dl. ZI i-iIht 181,'i schrieb / iV U r Sig. FtUslcr in Orünb<. -i; .in Ii li VVolfg.ing: 
,ln höllichcr Enkictlctuiig Ihres sehr 5ch.1tztMhrcn vom 20. dieses sljtte ich hirrmil ilinrn meinen 
WArmstcn D.ink für die besonderen beweise von fTOindscfalH .ib, die Sic mir bey Ucicgenhcit des 

Darichns von .T<X);m /u erkennen g.ibcn. Sic haben mich durch Ihre frcundselia).- 

liehe ünlersUlt/ung in den Stind gesetzt mit beyzutragen, dem St.iate nillillch zu seyn, und hierdiireh 
finde Kil mich gegen Sic zu einer besonderen l)ankb,irkcit verpflichtet, und wQnsehte nur Odcgcnlieil, 
liincn gCSCRWWg einen Dienst erweisen zu kflnncn.* 

Wie weit Joliaiui WoIfgMig in Miner Fttisorge siUbsl fflr ciiueltie PenOnlictikcilcn gegaogcn 
bl, mag ttrig^dcr Brief McRfcels ywa. 3- Cirtiober an Ibn scigcn; ,Ew. Wotilgeboren ilaiilie Idi redit 
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kann man die intimen Beziehungen der Firma m idlen Teflen mid allen, 
nicht nur kaufmdnnisdien Standen der Provinz an nichts besser erkennen 
als an der in dieser Aqgekg»riieft von flr und Anem Inhaber gepflogenen 

Korrespondenz. Dafi Eichborn & Co hierbei wieder vielfach mit Vor- 
schüssen, besonders wenn die* einzelnen Bcitm^jssiimmcn nkhf reeht/eitig 
eingingen, und anderweiti^ea MaUregelu austielten nuiüten, Immchen wir 
nach ihrem bisiieri^en V erhallen als etwas Scibblverstandliches nicht erst 
zu erwähnen. Dagegen müssen wir nachträglicli noch tiemerken, dali 
die Firma in der voraufgegangenen Zeit den Gebiigskaufleuten, um sie 
zu halten, bereits aufiengewöhnllche VorschOsse gewahrt hatte, da diese 
sich bald zu Beginn des Jalircs 1814 in Aussicht auf den Frieden mit 
Waren überladen hatten, deren Absatz nach Beendigung des Krieges aber 
wider alles Erwarten völlig stockte'). Die Firma tiat also damals in 
doppelter Weise helfend eingegriffen. 

*äir, diS Stc midi mitleltt Gcclirlcn vom aoi v. M auf den wackeren Charakter des Lclneiililndlcn 
Mm auB PetendMff anlcim Kynast bekannt gemacht tiahen. «-elcheit der John tid Odqpnhell de» 
vm ttrat geleMeten Beitrages zu der Anleihe von SOO/KX) Tlil f^«^f^i•^ Um. Ich werde Geicsenbeit 
ndimen. den milon Willen dieses M.innes höheren Orts hemerklich ni m.nchcn," 

I) Eine Aiujlil der hcr\i>rr.igendMcn K.inflenle In Wüste -W.illersdorf iliißerto sich in einer 
VeraammhinK vuni 'uli nln f ilip f k r in/ichiinR m der neuen StaaKmlcIhe lant Prolo'Mi , \vi, inlj>(: 

.Die anwi-M-fideii K.imtt iile des iiiesißen Ortes, hcllieiierten iiiforderst. daß es toicin jedem 
unmöglich sey, ,iii)>ei)b1ickllcli ihre HIcIch und Ivxpcditions Arbeil tu verlassen 

Der HandelssUnd hicfielhsl wendet sich daher iin die n\ dieser Omferen/, verordneten 
Herfen R/iIhe, Herrn Geheimen Reeierungs-K.ith .Meyer, I lerni Conimer/- & Confercnz-R.ith .Moriz-Elch- 
bom aus Bfc»liiu. mit der ffia ergel>en«lcn Bitte, der Hohen Inslanz aus eigner Erfahrung vorzustellen, 
das Jeder ^1anHfactB^Kaulma^n gcgenwtrtig unter der diDckendsten Schnldcniait Nufit daS er nicht 
einmal im Stande tat, die dtinecndsten, <nr Ktage kU gewordenen Srhiildm seiner nictisicn CredUoicn, 
und besonders der Herren BanquJers hi Breda« ni befriedigen, iHKh weniger disponlbie Fonds mm 
einstehenden Staatsdarfehn ohne Verlust von 20 pro Cent am C.aim aufzutreiben. 

Die UfMchen difsrr Oddnoth liefen offen da. f'ngland li.iHe den lifichsten Gewinn durch 
die bishrnjjen ("onjiincluren. Die l.elnwandnunuf.ictnren in Irrbrisl ;miI Si Im I'I tuI i 'u. ";-, ciri ri 
.iiiUerordentlii'hcn hior, d.i das (^nnlinental-Systcm die Schlcsiscbe fiiiiJ, l-.lnl,Hi/. g,>iu ii^siiii-httU', uii«J 
der (iehilrgs- HandcIssUind uncrroi -lu I; Summen an Maniifadur Wcrlli der alten Lager, an fnrt- 
laiilendcn Interessen und ziiicut am Cinir«- verliehrtm mußte. — i^iitugall, Spanien und Amerika »ind 
mit Knglisrhcn Waaren dergcstail aberfohit, d>ü der Schlcsier nicht im Stande ist, seine tetcicn V<r< 
Sendungen zu vcrslll>eni 

Zum lkwcis legen wir ein Original-Schreihcn von dem ersten Hause in Lissabon, unler- 
2eidinet: Wiltwe Malter & Sohn datirt vom ia May 1815 bcy, welches die Allerhöchste BebOidc 
gnJhli^ als Beleg uiseier snfamissen Voistettung umi gerechten Bitte auiimiehmen genihcn mAchte, 
daS der Handelmland beC dem lörldancnidea Druck aller Cesefatftc nidit aiichi vmi 
(emeien Saala-Anicihen ginalicfa verathont bleiben, sondern auch durch die Zutüdt- 
zahlung der im Jahre 1S13 bezahlten Summen und einer weitem Allerhöchsten Hülfe 
in den Stand gesetzt weiden niAchte, den für die Provinz Schlesien so wiclitigcn Lcincn- 
handcl mit Geld, bduittie und FleiS aoftechi au erhallen, damit die verhibme Handels 
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Die Heere der Veibündetcii hatten inzwischen unter dem uner- 
müdlichen Drängen Blüchers weitere Fortschritte gemacht; am 4. Juli 
sdirieben Oodeffroy & Sohn hierüber: .Die Armeen verf<^n %re Siege: 
Blfldier war in Compijgnet Wellington in Nesle, die Vorposten standai 
bei Pont St. Maxence; Ludwig XVIII war in Cimbray, Oudinot und Mac- 
donald standen an der Spitze der t)ewaffneten Macht in Paris. Blücher 

Bilanz aufs nene beluiipM und durch «naiertc Allerhöchste Hamtetolracltteii tarn Flor 

Kebrachl werden könnte * 
Auel) aiiüwar($ ljg der Handel slill: .Hier hetrschl eine imf^cvk'ohnte Stockon;; in den 

Oescliafli II siluciben J. C. Oodeffroy & Si'hri unlim! 14. April l'^l") i i-^ ?1;iiiil>;irL; w ir etinnrm 
Uli» seil tiiidt'i.kln1«'!) Zeilfn nithl eine's u> Y','"ü::n i'iddtmny'fih: <1i': 1)i^i ')|iV:j .--l bereils i a 8 " o und 
duu kein Geld ' 

Uber Scliwreri}(keiten, die Anfang 1815 iitngekclirt bei der Fitunzlcrung «les schlesUchen 
Lcinwandliaiidel!. der Firma erv^ iichun, untafikhliet \tat etfl Brief von SL LflfiBjn A Sohn In Bfcmen 
\ <>in 6. Februar, in dem es licißl: 

.Wir können in crgetiener Beantwortung Ihrer beebrendeo ZuKllIüiai von 25, & '2H v. M 
Ihrer Dantellimg aber die vorllieilhaften VcrhallniMe Oues Pialiica mm Khleslsdieii Qebirge nicht 
beliitUcMcfl, da ca anagenuchl iO, daS, wenn der DIacaato an ckiem Orte 10«/« bl. AnKbaÜHQgai 
dahin auf amwlrtigp Plliie nur Schaden bringen können, tadeoi Im VcriilllnlB de* enomien Zina' 
fuBes dte Wechaelcoune noch um ein p»»t Pnuent rachr p. anno gedrflckl werden, sowie man denn 
aucli jetzt sich nn^leich besser dabei steht, von Berlin und ifambiirt; !i 99 und 4lV't Hreslaucr '2 .Mt. 
zu coinmittiren. wobei sich das Hamburger auf 150';, und 151 arbltrlrl, w.llucnd es bei llincn It 116* , 
ansReboten wird, mi>l di. --( ^ unj desto mehr Spekulation auf Ihren ilatz verdient, da n.irh Ihrer 
tltjenen friihereii Ansiclit der üeldman^el bei Ihnen anhalten muß. da ein giilpr Thcil des Weriho 
>on den rohen Leinen-Einkäufen nur erst dann eingezogen wird, wenn solche : i r i:\pi\lstion kommen, 
und ihre Specereiwaarcn-Hündlcr am Kreu2c stehen. Bios die Wiener Einlösungsscheine bieten jetzl 
auf üirein F>lalze ihres seliwankenden Wcrllies wegen etwas anrielmiliches d.ir. Breslau ist vermöge 
aebier Verhlllnitse und Nlhe austcfaUefitidi daau fceigoet, die fonda zum Uinen-Einkaul nacii dem 
GcUife «1 Joaroicten; dieae* iai Ungf». allsenieki aneiliaiwl; anlange wte es aber unter der Jctcig^ 
GeMoodi aeubel, Ist der Fall enlgegengeaelzU und bla dahin Ihre Bank dem Handdsiiande nicht m 
HMfe kommt, werden die Getchirte erachwert bleiben. Mit der Zell wird AU« wieder Ins vorige 
Gelelse kommen, und wenn bis dahin muB man seinen Vurtlieil walitnchmcn, wo er sidibirici' i^ .v 
Weiter s.igt der Brief: .Wir gehören, geelirle Herren und Freunde, nicht im den tadelsdi liiii^t n 
Menschen und verlangen nie etwa-- l iiNni vi-- gegen unsrc Cberzeuguiii; ' !:,:nililn wir nie und 
sind st^ls offeiiher/ig in unseren ÜL5idinluisM;n und diesen nacti milsscu wif Jliiieii wadtrhoU frei 
bekennen il ilv vw im <lt m u ilitl ch drückenden ü» n iiu/'; ir llirer Provinz nicht auf die eine oder 
andere Weise abgeliosie« wiid, der wieder aufblühende Leinenliandel im Gebirge dadurch gedrückt 
werden dürfte. Schreiber dieses hat diesen schönen Handel!i^wcit4 vor ungef.ihr 25 Jahren auf unserem 
Plaue zuerst begründet, und wir können es jetzl in diesem GcscIiJft ns«? unserer Schwestersladt 
aufnehmen Im vorigen Jahre sind von hier für 2Va Mlllioaen Thaler b^.llUM'^:ier und Sachsischer 
Leinen und (ast ebensoviel Weitflllscher und Hcaalicher vcnchifft worden. £s tet dennadi leicht zu 
eraditen, wekh unermüdeler FMB und AtifncrlEcanikclt dleaem Veifcehr gewidmet wird, und e> ge- 
* wHut noa tiae gnBe Gcniiglhaiing, dafl wb IwjplalcMIch daiu mitwlihen, und durch ein immer 
In allea Gattungen wohl assorllrles Le1nen-Laf>er von 4 bis S/mThT. Ld'or Jedem Auftrage gehörig 
begegnen können. 

Ihre reelle Bedienung ziehen uii;;.i m Zweifel, diiich das drückende Ihres Zinsfußes 
Ktil 't I il I-. ( j \-:<'l folglich auch ein Jeder einzelne, und |i'>U iili ii Häusern wie das Ihrige 
niuli sehr daran gelegen sein, so lange »ie tliüUg sein und nkiil blos Discuntenten sein wolko, dafi 
der ZinahiB nicht in hoch gelrieben werde.* 
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und Wellington wollten den 1. Juli in Paris einrücken, wo man sie mit 
Sehnsucht er\\artet, indem die beiden Marschälle kaum die Partheien, ge- 
schweige den französischen PObd bdierrschen können: von Napoleon 
nichts Gewisses. Diese Nachrichten sind aus Amsterdam aus sicheren 
Privatbriefen." 

Der glückliche Ausgang des Krieges war hiernach nicht mehr 
zweifelhaft; doch erst ;ini 20. November wurde durch den zweiten Pariser 
Frieilcn der Welt die GewiUheit, daii die Ruhe Europas endlich und 
dauernd befestigt sei. 
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Mit dem zweiten Pariser Frieden sind wir an einem der bedeutungs- 
voUsten Wendepunkte der Geschichte des neunzehnten lahrhunderts an- 
gelangt, dessen Wirkung sich auch ni Schlesien in einschneidender Weise 
gehend gemacht hat. Zwei gro6e zeit- und kulhirhestimmende Faktoren 

haben sich in den Jalircn 1811 15 den europäischen Völkern angekfind^: 
ein wirtschaftlicher iiiiti ein ptilitischoi. 18M erbaute Stephenson die erste 
Lokomotive und yab damit den entscheidenden Anstoß zu der gewaltigen 
modernen Verkehrsentwickelung und der Vervollkommnung der um ein 
weniges älteren Damphnaschine; 1813 wurde auf dem Wiener Kongreß 
hl Artikel 13 der deutschen Bundesakte festgesetzt, daß in alen deuta:hen 
Staaten eine JandstSndische Verhissung ,shittfinden werde*, und dadurch 
jene großen politischen Volksbew^ngcn hervorgerufen, die in F^euäen 
zur Verfassung von 1850 geführt haben und seitdem unaufhaltsam mehr 
und mehr in die breitesten Massen getrap;en worden sind. Erpibt ?ich 
schon hieraus, dali angesichts dieser ftindametiialcn L'mwrilznngen nur die 
Oesamtentwickelung bei einer historisehen Betrachtung des ncunzeluiten 
Jsihrhundnts nadi dem Wiener Kongreü allgemeineres kiteresse finden 
kann, und somit Schlesiens und seiner Bewohner Geschicke in den 
folgenden Jahrzefantoi aussdiliefiüch bloB von lokaler Bedeutm^ zu seht 
vermögen, so wird dies weiterhin noch dadurch begründet, daß Schlesien 
von 1815 an keine Sonderstellung mehr unter einem eignen Minister in 
Preußen eingenonuiien hat, sondern in die Reihe seiner übrigen Provinzen 
aufgenommen und in ganz der gleichen Weise wie diese den Staats- 
ministerien in Berlin unterstellt worden ist. 

Dies ist natürlich auch auf die Rrma nicht ohne Einflufi geblieben 
und bildet ehien der Gründe, der uns veranlaSt, in der Betrachtung 
ihrer Geschichte im folgenden mit rascheren Zügen fortzufahren. Der 
Hauptgrimd aber, der uns hierbei bewegt, wurzelt darin, daß der von uns 
bereits mehrfach gekennzeichnete Rückgang des schlesischcn Handels im 
weiteren Verlaufe des neunzehnten Jnhrhunderts mit immer schnelleren 
Schritten sieh vollzogen hat, und dessen ternere hntwickelung somit ein 
Bild gewilut, bei dessen AnbÜdc der aebie Hdmatprovmz liebende Ge- 
scfakfatsschrdber, der die Veipngenheit wie dte Gegenwart fiberachaut, 
nidit gern verweilt 
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,Mit dem Jahre 1807 — schrieb Meisner zur selben Zeit — be- 
ginnt eine neue und wichtige Epoche fQr das Gewerbs- und Handlungs- 
wesen der Stadt Breslau. Ein giofier Tcfl der schönsten Fat>rikgeb&ide 
liegt ia Trümmern, die Hauptwege des Ein- und Ausfuhrhandels sind 
gesperrt Dct gräßlicliste Cieldiifangel ist an der Tagesordnung. IJbernll 
Lühintin^ dir ( je^häfte. Welches schreckliche Bild des sonst so blülicnden 
Breslaus! Doch diese Leidensepoclie scheint lu Uiuic Schon laclicll 
der Friede in der Ferne. Ohnstreitig werden seine Segnungen auch für 
Breslau dufierst wohlthätig seyn. Dennoch möchten die bisber^n 
Handlunißverliälhiisse wcM manche wichtige Modification erleiden. Allein 
wer vermag jet^t schon die groüe politische Un^geslaltimi^ /u ahnden, 
die uns vielleicht nur allzu nahe liegt, und wovon auch die neue Ge- 
stalt des Handels im Allgemeinen und jeder Provinz im Besonderen ab- 
liangen wird*') 

Wie traurig sich der Breslauer und schiesisclie Handel nach dem 
endgültigen Frieden, den eist das Jahr 1815 ^bracht hat, mit der Zeit 
gestalten sollte, hat Meisner fteilich nicht geahnt. Es ist sehr bezeichnend, 
daB ganz im Gegensatz zu der allgemeinen Annahme und der Hoffnung 

der Kaufmannschaft der erwartete Aufschwung nach den Freiheitskri(^en 
ausgeblieben imd vielmehr eine t;roße Handelsstille einf^etreten ist. OewiO 
hatte diese zuniSchst ihren Grund darin, daU der Haiidelssland durch die 
zahlreichen und zum weitaus gröüten Teil noch nicht zurückerstatteten 
Staatsanleihen der letzten Jahre sehr erschöpft war. und infolge der wieder« 
holten Kxket überhaupt groBer Geldmangel herrschte; aber auch die neue 
Oewefbeordnung scheint nach gewissen Seiten hin einen Ebibrudi getan 
zu haben. Wenigstens schreiben Eichborn & Co am 10. Januar 1818 an 
die Seehandlung: „In der Handlung geht es sehr stille her. Die Krämer- 
welt hat den Kaufminns^tand durch die luibcgrenztc Freiheit zum Handel 
überflügelt, und von den Kauticuten geht hier bald ein Detailleur bald ein 
Grossist schlafen*'). 

Doch alles dies war nidit das Ausschlaggebende. Die Ursachen 



1) A a. O.. p M.} 

2) Auch Auilandcin Rheinen UewctbescHelue erteilt worden zu sein, denn Joli^nn Wolfgang 
tpricM skh 1824 dag^ »elw IM, 412. 
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lagen tiefer und sind darin zu suchen, dali Breslau bisher keine eigenen 
auswürtlgen Verbindinigcn und somit auch eigenflidi keinen e^ncn Handel 
gehabt hatte, indem alles durdi Veniiitteliing Hamburger, Bremer und 
hoUindtsdter Häuser gegangen war, und daß nun En^d die Zeit der 
Hemmung und des Stillistandes benutzt hatte, den Weltmarkt mit seinen 
Waren zu belegen. In erster Linie ti^if dies dif schlesisdie Leinwand- 
industrie, zu dereti Bekämpfung sich Lngland und I-rankreith vereinigten. 
, Frankreich, jetzt im Innern ruhig und seine üäliruüg&slultc nur nach 
Außen tragend, suchte seinen alten Ruf in der Leinen -Fabrikation wieder 
KU erringen, und englisdier Qnflufi vermochte Spanien und Portugal, die 
ZOUe auf schksische Leinen zum VorttieD der irländischen zu erhohen. 
Der sddesisdie Leinwandhandel war fast zu Nidite gewordoi; nur der 
innere Verbrauch sicherte ihm ein D.isein" 

Unter diesen Umst.intleii blieb nur der eine Ausweg übrig, selbst 
über See m <^ehen und den Versucti zu inaclieii, im Atislande direkte 
Verbindungen anzuknüpfen. In Betracht kamen besonders Nord- und 
Süd-Amerika, wo der Abfall der iranischen Kdonien vom Mutterlande 
deren Hafen der freien Konkunienz aller Nationen geöffnet hatte, und 
die sämtlichen Länder des Mittelmeeres: Tflikei, Levante, Klebuisien, 
Egj'pten. Hier fehlte es jedoch an der Sicherheit der prmSischen Flagge, 
und so erhebt sich damals zum ersten Male und von Schlesien aus mit 
zwingender Notwendigkeit das Verlangen nach einer eignen trotte'). Die 
Firma hat daher bei ihrer diesen Versuchen in weitgehendstem MaÜc ge- 
widmeten Unterstützung ihr Augenmerk vornehmlich auf Amerika 
gerichtet und teils für sich allebi, teils in Vertimdung mit der Seehandlung 
und Hamburger wie Bremer Häusern den Leinwandexport nach Amerika 
auf alte Weise zu heben und fördern unternommen. Aber weder ihre 
Bemühungen noch die der 1822 in Form einer Akticnfrrsellschaft ge- 
gründeten Rheiniscli -Westfälischen Kompagnie'), die bereits 1832 wieder 
eingitig, hatten eine nachhaltige Wirkung oder einen dauernden Erfolg. 

>) Schuck, .1. a. O . p. 26. 

.') Siehe Schics. Prov B! <.\m) 88. p 136 ff. und 142 f. 

^) Etwas &p3(er (IH.l">) .vnnli' von HIrschbeig aus infolge .dor direkten Eröffnung der sßd- 
aineifkanischen Hafen' zur Orfindung cincf Aktteagenriloriiaft aufgelontett, die dea Export von 
Wdzcnnielil umI mdciw Landapiodukten mdi dort bcbclboi aoOto. (Schlei Pm. Bl. (1S25} Bd. 81, 

19* 
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Es eracheint dies aber vonkommen begreiflich, wenn wir sehen, 
wie lange die Gelder ausblieben, und wie unsidier Qbeiliaupt ihr Rfick- 
flufi war. So schreibt z. R H. Stodi in Hamburg an Eichbom & Co 
Ufitertn 10. Juni 1825: .Alle Sorten Leinen, sowie deutsche Manufaktur- 
Waaren finden einen sehr raschen Absatz, es ist aber leider seit 1 ' « Jahren 
der Mißbrauch eingerissen, sehr hn^c Kroditc zu pehen, so werden da- 
durch prompte Retouren vereitelt; sollen die Waarcii nicht verschleudert 
werden, so ist man gezwungen, 4 6 Mt. Zeit zu verkauien, durch un- 
ordentlicfaen Eingang der Gelder, selbst von den solidesten Käufern, dem 
leider nicht abzuhelfen ist, werden diese Termine gewöhnlich noch um 
1 2 Mt. verlängert." 

Vorübergehend schienen sich günstig^ Aussichten für einen üxport 
schlcsischer Leinwand nacli Mexiko ?u eröffnen, Die Firma erhielt hier- 
über von C. N. Buck aus Philadolpliia unterm 15. Januar 182 '> fola^'nden 
Bescheid: ,Es herrscht eine groüe Neigung zu dem Handel nach Mexiko, 
und unsere besten Häuser treten in das Gesdiäft und reffdctiren haupt- 
sachlich auf Leinen, weil diese als Hauptartikel betrachtet werden, an 
denen schwerlich etwas vertohren gehen, wohl aber stark gewonnen 
werden karui. Das einzige, was bis jetzt abgehalten, sind die Besorgnisse, 
die man wegen innerlichen Unruhen hat. hoffentlich werden diese n.ieh 
und nach beendigt, sowie auch zu erwarten, daß der Verkehr nach den 
entfernteren Gegenden von Südamerika als nach dem stillen Meer zu- 
nehmen muß, sowie dieser neue Handel mehr in Gang kommt." 

Die Unruhen setzten sich ledoch fort, wie folgender interessanter 
Berkht von Jacob Speny in Philaddphia vom 18. Juli 1824 zeigt, aus 
dem man efaien redit guten Begriff davon erhält, wie Oberaus unsidier 
damals die politische Lage in Mexiko war. Es hciOt kl ihm u. a.: »Ob- 
<4leicli diu im vori^jen .lahre von hier nach Mexiko gemachten Untcr- 
nehiTumgen last alle gut ausfielen und Hoffnung gewährten, daß dieses 

p. 402 IT. und Bd. 9i. p. SO ff.): dieselbe Ht |ed«di ebensowciiig wie die IS27 mehrfach auf- 
tauchenden Projekte, durch tirrichtung von Aktienvereinen und Einfährung von Prämien den Lein- 
wandhjndcl zu hct>cn, zustande gekommen. Die Idee ist übrigens alt. denn schon 1777 hat ein 
Anonymu.s in den Ökonomischen Nachrichten der Patriotischen OcscII-lIkiIi i:: Schlesien (p. 233 if.) 
den gleicblalU otine Folgen gebliebenen Vorschlag gemacht, zur Beförderung de» M:tilesiaclien Lein- 
wandhaMlels eine AbtiengeienKbah ni Bifliidcn 
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FrOh^hr die Frage fttr Ijätm sdir staik gewcsea seyn würde, so fand 
dieses dennodi nidit nadi Erwartung sbtt, Indem die Retouren dafür aus- 
blieben, dem ungeaditet wurden dodi mdvere ansehntidie Verklufe davon 

gemacht. Wie die Retouren von Mexilto, unter Bedeckung, nach Alvarado 
abgehen sollten, ward es noch zeitig gcmig ausgefunden, daß der Befehls- 
haber derselben in ein Complot verwickelt war, diese? Geld an eine Pnrtcy 
Unzufriedener auszuliefern, um damit eine ütgeurcvulution zu bewirken. 
Die R^ierung versprach indessen, so bald als niöglidi, Sicherheit für den 
Transport aller zu machenden Geld-Rimessen zu veranstalten, weiches sidi 
aber bis g^en Ende April veiz^Sgerte, da dieselben unter Bedeckung von 
Mexiko abgingen und am 25sten Ma\ mit beynahe zwcy Millionen DoHars 
in Alvarado anlangten. Vor einigen Tagen kamen mehrere Fahrzeuge mit 
sehr bedeutenden Summen haaren Geldes von Alvarado hier an. Die 
letzten Nachrichten von iMexiko sind aber für diesen .Augenblick zu Ein- 
sendungen nicht so auirnunlerncl als allgemein erwartet ward, und oline 
dem tritt jetzt die kranke Jahreszeit an der Küste daselbst ein, welche 
gq^wdrtig viele üntemehmer in diesem Handel von Veradiiffungen ab- 
hält. In Zdt von zwey Monaten werden diese aber desto lebhafter seyn, 
und gangbare Leinen wieder guten Absatz finden, um so mehr, da die 
Schiffahrt von Havanna nach den Häfen .Mexikos, direct oder indirect. 
gän/licli geliennnt i«t, und tias Verbot auf das strengste von der Mexi- 
kanischen Regierung bcol)aciitct wird," 

Die erwartete Besserung scheint eingetreten zu sdn. Wenigstens 
hat die preufltsche Regierung 1829 einen Generalkonsal nach Mexiko ge- 
schickt, der vor semer Abrese Sddesien besucht und mit den Hauptldn- 
wandfabrikanten Fühlung genommen hat '). Doch haben die andauernden 
Unruhen 1 einen regelmäßigen Verkehr nicht aufkommen lassen, und hatte 
sich auch die englische Baumwolle schon zu sehr eingebüigert. 

Ober w«UcK Maiiulinieii der Rcvcnuig au UntenUUiwiK <lcr KhlesiKlicn LdneiH 
indutbie, <lie oOMlMr » « i i l i ria a «im TcU dnich die Rrma maengji «ofdea sind, dt ale In etiler 
Unle Oeschailsbeniidcn ihiencib wie Ticutfer und AHwrtI ni elitten kamen, siehe ZlmmennanB. 

a. a. O.. p. »1. 

^ .Die Kxptdition von Cuba nach .Mexiko — schreiben J. C. (iodcffroy 4 Sohn, Hamburg, 
an 22. September 1829 an die Kirraa ~ hat dem Leinen Ab&atz sehr gcsdiadct und die Verkaufe 
fdalMii, da es todesien scheint, daft ein Staim sie «hrtdich awelnendet g efaltbeii hal, «td Mesleo 
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Günstiger lauteten dagegen die Nachrichten aus Havaniia, von wo 
J. H. Paulsen unterm 18. November 1830 an die Finna schreibt: .Unser 
Leinenmarfct hat seither, da die Zuhihren veriilltnifimSflig gar nicht be- 
deutend waren, seine günstige Stellung behauptet, und da ferner eine 
Überführung des Platzes durchaus nicht zu erwarten ist, laüt sich auf eine 
Fortdnucr dieses \'crli;}ltnis?c? und zum Hcrhst auf einen noch lebhafteren 
Umsat/. rechtieii, der sieh indeli jet/t am auf den wirkliehen Bedarf be- 
schränkt und daher eine größere Regelmäßigkeit und mehr Sicherheit als 
froher darbietett indem die Verkäufe fortwahrend, grOStenteils p. Compt. 
und auf Icurze Termine gemadit werden.* Hier herrschte also nicht nur 
eine gröfiere Stet^eit auf dem Leinwandmarkte, sondern die Verkauf»- 
bedlngungen waren auch günstiger und geordneter. Es hat sich daher 
auch mit Havanna und St. Thomas in feinen Sorten immer ein Verkehr 
aufrecht erhalten, doch hat er nie be^^ondere Recleutung gewonnen. 

Dagegen ist die schlesische Leinwand aus den Vereinigten Staaten 
bald durch den übermäßig hohen Schutzzoll von 25' «, den diese 1839 
eingeführt haben'), verdrätigt worden; und ebenso ist es ihr in Erigland 
und seinen Kolonien, Frankreich, Spanien, wo Belsen durch einen ge- 
schickten Handelsvertrag Eingang fand, Portugal, das ganz unter englischem 
EinfluB stand, Brasilien, wo sie gegen die englischen Produkte nicht auf- 
kommen konnte '), kurz auf allen ihren bisherigen Märkten gegangen, so- 
daß von den vierziger .Inhren an im uesetitlichen nur nrnrh d;is (iel)iLt 
zum Absatz ihr blieb, das ihr der Zollveiein erutinet halle ). Üocli aiicti 

der Zufuhr von Leinen noch in dle«cin Jahr bcnMigt Ist, *o leben wir der Hoflmnig, daft im Hcrlisle 
tiodl manrhes an l.cincn .ihgplipn dOrflc " 

t nu tiu 11 Si |i;cnibiT IH-ii incM i. fim.inn \ Hii^sc m M.imburg: .Hier ist heule 
aus Me»<i:i ili> NnlUKril cmgcgangcn. il.iU dit kvgicriinjjspjrtci dcrjcnigt-n drs (icncrals Sl,i Ana 
enlscliicdcn unlirli Lien ha(; die Atiiice Jcr Kogieriinj; ist tot.il grschl.igcn, und üic (k-ncrair K- ^, r-n n 
sollen teils gi'Kitet sein, teils sich seihst iimg<'hf.irht liiibfn. l'Ur d.is l.eincngcsdi.ift dürfte es uiis«*fer 
Ansicht nach zunächst einerlei scm. «clclif P.irtei die Oberliaitd hch.sll; da der Sieg einet Partei 
scliLMi genügend ist, um fOr den Frieden und mHMn (ar das dics|ilbrlge Herbstgesciiait die schORslen 
Folgeningen /u wichen.' Vcrgl. den großen Handelsbericht Johann Wolfg^ngs an die Regieraog vom 
Man \m (B-A, 2»). 

0 HieriMMr sowie Aber die Handelsveriilltnisse mit den ebncincn ameiiksnisdicn Lindem 
obcrhnipl siehe B^, 433. 

^ Schon der HanddsbericM dc$ Jahres \f2\ aus Rio de Janeiro halte gemeldet, daft die 

Ehgllnder In der F.inhihr am titigsten seien (H A, loi>t, 

^ Siehe hierüber vor allem Zimmcrnuinn, a. a. O., p. Ji)J ff., ferner v. I.üUwitz, Ober den 
schicsbdicn Leinwandhandel, Scbles. I^rov. Bl. 1820 (71), p. 216 f. Olsncr, Über den Bcgenwlrtigcn 
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auf diesem hatte sie mit der englischen Konttufrenz zu klmpfen, und so 
verstdten wir wohl, dafi seit 1816 ällentiialben in der schtesischen Lite- 
ratur über «die überall im stehenden Engländer" ') geklagt wird. 

Die schlesischen Leinwandfabrikanten sind Ihnen nicht gutwillig ge- 
wichen, lind mit ihnen hat der ganze schlcsisclic Handelsstnnd,' soweit er 
nach der mit der neuen Gcwcrbeordiuing überhand tiulinienden Kramerei 
noch höhere Gesiclibpunkte vertrat, verzweifelt um die AufroclUerhaitung 
der international«! B«teutung des sctilesiscben Handels genmgen Aber 
alle Anstrengungen und Versuche haben nur Verluste ebigetragen, und 
so sind sie schliefilidi notgedrungen eingestellt worden. Di» gilt für die 
Tuchbranche in gleicher Weise wie für die Leinwandinduslrie, obwohl jener 
seitens der Rcgiening größere Beachtung und Unterstützung zuteil ge- 
worden ist als dieser. 

Auch in diesem Falle haben Eichhorn & Co es tüi ihre Pflicht 
erachtet, alles zu tun, was eine Hebung und Beförderung der schlesischen 
Industrie und des sdüesisdien Handds zu ^wrspredien schien. In der 
Hauptsache haben sie hierbei mit der R^erung Hand in Hand gearbeitet 
Zwei Absatzgebiete der schlesischen Tuchindustric waren es vomdimlich, 
auf deren Gewinnung bezw. Erhaltung ihre Bemühungen geriehtct gewesen 
sind: China und Anierikn. Nach ersterem waren die Tüclier vor dem 
Einfuhrverbot seitens Rußlands durch dieses transito versendet worden, 
letzteres war dagegen bisher für den Export wenig in Frage gekommen. 
Zunächst versudite die Firma, als ein neuer russisdier Ukas vom Jahre 1819^ 

Zustand der LeinwandtibrlkaUoii tuul des LciiiwandlMiHlcIs tn Schlesien, Obenidit der Aibcilcsi und 

VcTändcnir -Lii dtr vdiliMscIi. n Oes. f. VatcrI. Kultur 1838, p. 178. Cohn, (]b«r dk MheiC und 
jetzige I.tinwaail SLlilcMLns. cbtfida 18.53, p. 307 r, Schneider, a. a. C, p. II. 

•) Das ütM ri;L\v;i.lit Englands auf duin \Vtl;niarklc gründete sich niLlU in IlUIit Hm-idit 
auch auf den Umstand, üali dieses ein zentralisiciles Land mit einer rutional dcnkciidLii Ucvtilkerung 
war. .Dagegen bclradite man Deutschland — schrieb Sinapius (Schlcs. privil. ökonomisch statistische 
ücwerbs- und Handciszcitung, p. 95 f ) 1802 — ohne eigene Seehandlung und Schiffahrt ist es in 
einige 1IX> kleine und größere Staaten zerstückelt, die durch kein gemehiadufttidies Interesse mit 
einander vcttanden sind. Diese VeieUiigwig kann keinen PaMotismiis encugen. OeutKbland hat 
kclM HaupMidi, wohin alles cnsliOmt md wieder «bIHett. kein« CnnuRtcrungen für Odchilc, 
Knmtter nnd BrttRder • 

9) Derselbe ging auch anl anderen Gebieten stark nrfldt. So kam der ehedem und noch 

zu Anfang des Jahrhundcrs äußerst umfangreiche RAtchandel in den drell3iger Jahren \'ollkommen 
zum Stillstand, sodaU IS43 infolge mangelnder OeldcingAnge das Institut der KMcschau und Ober- 
lttll|ll das garue Rötegcselz abui sch.idt wurden (B-A, 74H). 

•<) Übet den nicht uninteressanten Inhalt desselben untcnkhtet uns ein Brie! von Stieglitz St Co 
in PeicntNHK vom 21. Janaar 1819 an die FinM wie fatgt: .Wir gfben wis die Ehre, Sie mit dem 
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die Durchfuhr ausländischer Fabrikate erlaubte» noch einmal durdt Rußland 
nadi Oiina Tuch zu exportieren, obwohl sie bei dem Zusammenbruch 

des niehrfach von uns zitierten Hauses Severin bi Petersbuig weit Über 

25000 Ro eiiiK'obüßt hatte. 

Sic wandte sich zu diesem Zweck an die seinerzeit lioch an^'oselietie 
und berühmte Firma Stieglitz & Co in St. Petersburg, mit der sie in regem 
Geldverkehr stand, insofern diese das russisclie Inkasso der Firma btsorgten, 
auf letztere zogen und dagegen Rimessen auf London, Amsterdam etc. 
anschafften; femer benutzten t)eide Hiuser g^enseit^ ihre Adressen 
für ihre vielfachen Kreditbride. An Stieglitz sandten also Eichborn & Co 
im November 1822 einen großen Posten Tücher, machten jedoch mit 
deren Verkauf die trübsten Erfahrungen. J)as Tucliyeschüft — schrieben 
Stieglitz 6c Co imterm !(• Juni 1824 liegt weqeii des geringen Um- 
satzes in Kiachta und wegen der niedrigen i lieepreise vollständig darnieder, 
um) es ist seit langer Zelt nidit mindeste Fnige nadi Tüdiem. Vor 
kurzem wurden in Moskau Maslowe thret Fabrik zu 450 Kop. auf 

lnli<i)t des unlJii^M crsclilcncnen LIkascs über die neuen Klnrlchlnngcn in bclreff des Tran.Mlo der 
[>teii6 Tficlier heluiiint lu machen. Diese Tnchcr dOrfen ieUl .lucli nt Lande übet Polangcn. Brest, 
LiluWMky lind R.id/iwitnff «um Tf..risi;<. n.uli ilcn .iM iliMlitn rirt ;;,'iii i inL;''ir;h-t ai'rdrn Jede Partie 
muB at>er mit einem Atteste ritt o;i;i^.'kiii Oiitrs %as>.'Ui-n *«■<«, ■.un u^kiKin sit abgeht, und 
dieses Attest nmü niclii ill- m ilu Spi /ifik iii m der Stückzahl und dr-. M.ifU <, sondern auch das 
Bruttogewicht eine> jeden B.illcti und den Ott der Fabrikation der Waren n;tcliwelsen, sowie den Ort 
der BeUimiiiung derselben Die TQclier kfvnnen nur auf liier oder n^ich Mockau zur Niederlage ab- 
gectchtel weiden und 2W» auf besUiniiitcn Wcgm weil auf diocn Routen In Jeder Stadt, wo der 
Tiancpott dufdigefolirt wird, VerinkaUancn votsenooiiDen werden, cb die Ballen dH in den jkciiB. 
Atlcdm «nftfcbcne Bmtloeäwlchl ninl den dortigen tmd nisi. Stempeln, wckbe bei den Qtencaollcn 
MungefOgt werden, Italien. Der Tramiport von dem enrten Orennoile bis inn Orte der Niederlage 
ntiS bei Strafe Vf>n I Rr». S p. P Brutto ■;pntcstens in drei Manatm gcsdichen. Auf Ankunft an 
dem Orte der Niederlage macht der f i:if>l.iiii;-. r der W.irc die gewöhnliche Angaho und hat, wenn 
sich alles iilK'u'Mistinii-u ml lüfnulft, iv..1 iK-r /.ilil.in^j iIi'. Tr.lll^lt7l^ll^'^ \i<n inp S p Arsili:;' .illca- 
falls bis t) MiiiLili' judi AilKiriM ilt r b<-ir\ i r'.tca Cjrtsuziill^iiU Zeit. IWi dtT Auslwit tuiig <Jc! 

Ware iui weiteren Vcrfoht ini^ ui dikn du |iri-iiL;is<hcn und (ircnzstcmpcl abgenommen und die 
Ballen mit neuen Transitstcmpcin vcrscIien, und der Kmpfangcr averslrt sich, nicht allein die Ware in 
dem Zust,iiide nach den chinesischen und den übrigen asiatischen Uren/zAllen in den bestimmten 
Terminen hlnzuscliaffen, sondern .luch darüber von den dortigen Behörden innerhalb I ■ und 2 Jahren, 
nach der llntfcrnimg der Orte, die vorgeschriebenen Attestate beizubringen. Diese Termine sind zu 
ledinen Idr die iv Lande efngeiOhrtcn Partien 6 Monate nach ibier Ankunft beim eisten Orensiollc 
und für die bier zu Wasser ankonunendei 6 Monate mdi ihier Undnng nn4 Magnzinicnmg bd bfcaigem 
Zolle. Weiden die AUole vlbtcnd dieser ZeH nicht etacdieftrt so mnS 1 R 13 cop. S. p. Andiin 
nach dem fttr das Jahr angenommenen Goune nacibgezahlt weiden. Daa MaaS, so auf der Bleie an- 
gezeigt ist, muH aucfa auf den Connossemcnts stehen. Kinigc Partien, bei denen auf den Hieicn die 
Maafic in Brabanler Blen lauteten und aul den Connosscmcnlcn in Brcslaucr, haben dadurch vielen 
Auieathall bei der BebeiiMg am Zoll «Mircn.* 
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15 Monate verkauft. Lhiter scddien UmsÜnden glaubten eine tins ge- 
machte Offerte von 460 Kop. (Eidibom & Co hatten den Verkauf bei 
550 dann 530 Kop. linUtiert) auf 15 Monate Zeit fOr 30 Ballen - 340 Stack 

Mastowetücher nicht abweisen zu dürfen!' Aus Gefälligkeit erklärten sich 
ferner Stieglitz & Co bereit, das Delkredere für 15 Monate statt wie üblich 
mit 7' ; nur mit 6"/o zu übernehmen und haben für den Rest dann sogar 
nur 5% verlangt. 

Nach diesen betrüblichen Erfolgen') hat die Firma keine weiteren 
Tucbgesdiäfte mehr nach Rufiland gemadit; dagegen hat sie sich jederzeit 
an allen Versuchen, den Handel mit Ruffland zu bAea, in reigster Weise 
beteiligt und z. B. 1829 mit mehreren Breslauer Grofituctikaufleuten an 
den Minister des Auswärtigen eine allerdings at)schläglich beschiedene 
Petition gerichtet, in der auf Herbeiführung einer Besserung der Handels- 
beziehungen zu Rußland :ingetr;igen wurde. 

Auch die ruchunlernehmungen nach Amerika, welche die Firma 
in Gemeinsduft mit der Seehandlung unternommen hat, sind fehlgesdilqgen. 




Veranlaßt wurden Eichhorn & Co hierzu durch sehr ein- 
ladende Offerten dosUget deutsdier Geschäftshäuser, mtt 

deren Inhabern sie teilweise in persönlichen Beziehungen 
standen. Die Firma wußte die Seehandlung für einen 
derartigen Versuch zu interessieren, und so gingen im 
Sommer 1822 für gemeinschaftliche Rechnung und unter 
Leitung von Averdieck & Co in Hamburg mit einem 
Schiffe der Seehandlung je 16 Ballen TOcher nach New- 
York und Philaddphia ab. An ersterem Orte wurde die 
Ware zwar gut verkauft, der Gegenwert aber in Kaffee 
angenommen, der infolge ungünstiger Konjunkturen im 
Preise fiel, sodaß das Geschäft Verlust statt Gewinn brachte. 
Hinsichtlich der an Buck & Kruinl^haar nach Philadelphia 



gesandten Tücher aber bemerkten diese unterm 1. Mai 1823: »Bei ihrer 
Ankunft war dfe beste Jahreszeit, ndnnlich die Herbstverkanfe, auch meist 

>) B-A, 451. D.iQ Cibrigen> nicht Sticgiilz & Co die Schuld an dem ungünstigen Ausgang 
des von Eichborn & Co unternommenen Versuches betzumessen war, erhellt daraus, daB der Geld» 
vcrkehf zwiKhcn beiden Finnen noch weiterhin fortgeictzt worden ist und >ldi in sehr ethel>lichen 
UnsMicn bcwiegt ImL 
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vorüber, und die Engländer abersdiwenunen unseren Maritt dermaflen mit 
ihren Fabrikaten und besonders mit ordinären und mittel Qualität TQchem, 
die zu jedem Preise auf Audionen veilcauft werden, dafi ohne bedeutenden 

Verlust kein Absatz zu machen ist; wir haben von der Ihrigen den Dc- 
taillislen in Commission c;e<^cbcn, mch hei jecJcr Gclcf^cnhctt zum Expoi 1 
ausgeboten, jedoch ohne trfolg und wirtlcn genüthigt sein, dem Sironie 
zu folgen, und so gut als es die Umstände gestatten, damit aufzuräumen! 
Schon .bhre lai^ werden engfisdie Tfidm' zu so niedrigen Preisen ver- 
kauft, daB weder andere eurqiflische noch hiesig fabridrte dabei bestehen 
können, wenn dieses wirklich mit so grofiem sacrifice geschieht, so ist zu 
ver\X'Undem, wie sie es so lange aushalten können! Man schreibt es hier 
der Vollkommenheit ihrer Maschinen und der außerordentlichen Ökonomie, 
die in jedem Thei! ihre? Fahrikwesen? lierrschl, zu. I).i£,'egen läßt sich 
einwenden, dali sie einen groUen Teil dti Wolle aus Deutschland beziehen 
und Arbeitslohn, sowie fast alle Bedürfnisse in Deutschland wolilleiler als 
in England sind. Ein Grund mag wofil sein, dafi sie sich besonders darauf 
verstehen, gerii^er Waare ein sch<^es Ansehen zu geben. Es bleibt aber 
doch unbegreiflich, wie sie nkht nur Wolle, sondern auch Baumwolle und 
fast alle anderen Waaren so wohlfeil liefern können!" 

Also auch hierin war die englische Konkurrenz iihermrtchtir!;. Es 
wurde daher, zumal Buck & Kruml)haar bereits 1825 fallierten, von weiteren 
Tuchsendungen nach Philadelphia abgesehen. Dagegen wurde 1824 von 
Eichhorn & Co. der Seehandlung und dem uns schon bekannten Oesdiafts- 
freunde der ersteren in Grünbeig Jer. S^. FOrster noch eine große Tuch- 
expedition nach New'York unternommen. Doch auch dieser Platz 
erwies sich bald für den schlesischen Export als ungeeignet. Es trat 
dies besonders deutlich in dem Umstände hervor, daD ein von Gottfried 
Boceker (Sc L Storke 1S2'1 dnselbst niisdrücküch zur Beförderunj^ des über- 
sccisclien Handels von dcutsclitti und preutSischen Fabrikaten und Pro- 
dukten errichtetes Geschäftshaus schon nach drei Jahren Bestehens auf- 
gelöst werden mufite'). 



ii lüt -i s s.iwic (las f'.illi5S.einc::t ■.nn Buck & Knimbhaar und atwlfcr nielif lassen .indCMtang^ 
ttcisc einen SchlulS dauul zu, wieviel deutsdies Kapiul m Amerika anfing« verloren gegangen ift Eine 
gm» IMlic talncwtnter VonchMgc von Avenlicck A Co in Hamlmri, die aldi bcmAMcn In Vn- 
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Inzwischen h;jttc ciio ! iinia bereib den infolge der Sperrmaür^eln 
KuSlands verloren gegangenen Handel nach China direkt mit dies^ 
wieder anzulcnfipfen gesucht Nachdem 1815 und 1820 einige kleine 
Posten Tücher durch Vermittelung von ßuck & Krumbhaar mit emem 

Nutzen von 23 25";o in Cinton verkauft worden waren, setzte sich 
Johann Wolfgang mit der Seehandliing in Verbindung, und {glückte es 
ihm d:ink seiner nusgeOTchndoii Bc/ichiingen zu Roihcr, dem neuen Chef 
derselben, sowoiil diese wie die Regierung für seine weiterhin in grölierein 
Mafistabe geplanten Versuche zu gewinnen, obwohl doch <Ke ander- 
weit^en gemeinsamen Tuchuntomehmungen keine glQcklichen Resultate 
gezeit^ hatten. Die erste dieser Eiqieditkmen gmg gegen Anfang 1823 
über Uma nach China ab, mußte aber bereits, da in Lima unterdesen 
Unruhen ntisgebrochen waren, in Chile (Santiago) Halt mnchen Erst im 
August. ii;ichdem ein Teil der Ladung daselbst schon verk;uift war, konnte 
die Reise nach Canton iortj^eset/t werden. (legen Ende des .Jahres er- 
folgte eine weitere Tuchsendung nacli New York, über deren ähnlichen 
Zweck Ekdibom & Co unterm 20. August Buck & Krumbhaar tolgetide 
Aufklirung gaben: ,Wir schicken jetzt eine bedeutende Partie Tücher 
nach New-York, die aber blos für den Chinesischen Handel von uns 
nach Canton bestimmt ist, und wodurch wir die Verhältnisse, die uns 
Rußland durch seine Verbote in Kiachtn und Nischny Nowgorod abschnitt, 
mit den Chinesen wieder herzustellen unti auf diese Weise zu iinden 
hoffen. Das Haus in New-York offeriert sich, im Fall die Tücher am 
Markt zu New-York nkht veikauft werden sollten, sie mit ehier ange- 
messenen Summe Piaster nach Canton zum Tauschhandel zu schicken/ 
Indessen hatte es sich aber, wie Eichbom & Co am 13. September 
1823 an Th, Schulz in Hamburg schreiben, herausgestellt, daß „das Fabrikat, 
welches wir bisher für den Oebraucli Chinas und zum Tauschhandel mit 
den Chinesen geliefert haben, nicht für die südlichen Gegenden, sondern 
nur für die tiördlichen Teile de? cliinesischen Reiches paßt." Im Süden 
wurde vornehmlich ,eine Sorte leichtes Tuch, sogenannte Londrüies" ver- 



hindiir;); niit der Scdihandliint:. dir P'-i':iiiM"h Wi'sü'.il.svhi-n » !<'m|i.\^iiii: , •-i.lil<'Ni>i.lii:ii i-;i'irik,'tilrii ml 
untcmvhmungslustigCJi Kapitalisten ciac groBe Expedition sclilcsisctier PrMluktc in eigenem Sciuilc 
tuclmde m tiriiiBai, «ind leid« nMil zur AusfBhning (itaiii^ 
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la^gt, mit der die Ostindische Kompagnie den ganzen Ostlichen Markt 
besetzt hatte. Die Seehandlung ließ daher auf Veranlassung der Firma 

genaue Erkundigungen über die Art dieser Ware. Verpackung,' der 
Hallen elc jiistL'Ili'n. was jedoch in^iiferri sehr ersehwert war. als die 
Komp.igiiie über die Oeheimhaltuiii,' der Fabrik;iti(in?g;eheimnisse sehr 
dlcrsiictitij:^ waeliiL Fndlich war iiiaii nach dreimonatlichen Bemühungen 
soweit, und die Seeluindhuig bestellte nun bei eiiiei Lunduner Tuch- 
fidHik einige Ballen, die genau nach dem Muster der für die Komp^ie 
gelieferten Ware geart)eitet werden muflten. Diese ProbetQcher, die an 
Gfite mit den schle^schen Fabrikaten kdnesw^ konkurrieren konnten, 
wurden nun den schlcdschen Fabrikanten zur Verfügung gestellt und 
ihnen mittelst eines Regierungsreskriptes vom 31 Januar 1824 aufgetragen, 
nach ihrem Muster leichte Tücher an/iiiertij,^cn, die an Kichborn »S: Co iiiul 
' Oelsner in Breslau al)gelictert werden könnten, welche Finnen sie zum 
Handel mit dem südlichen China über London versenden würden. 

Aber alle diese Vefsndie. den Konkurrenzkampf mit England auf- 
zunehmen, führten zu kehtem Ziele, obwohl Eichhorn & Co keine Mflhe 
scheuten und die Expeditionen sofort nach den von den Engländern in 
Singapore und Penang neu errichteten Hüfen dirigierten, als sie die Beob- 
achtung machten, daß diese für den europäischen Tuchhandel nach China 
mehr an IVdentiinu; .gewannen. Erfolg hatten nur ihre gleichfalls in Ver- 
bindung mit der Seeliandlung nach Wien und Triest') gerichteten Unter- 
nehmungen; besonders an letzterem Orte war der Tudiverfcauf vom Glfidc 
begünstigt. Es hing dies offenbar damit zusammen, dafi hi verschiedenen 
Orten Österreich-Schlesiens, namentlich in Biala, Bielitz, Troppau etc ein 
regeres Leben in den Tuchhandel gekommen war, indem neue Handels- 
wege nach der Türkei und der Levante angestrebt und gefunden wurden 
Als jedoch die Firma selbst gemeinschaftlich mit der Sechandlung ihre 
Unternehmungen bis direkt nach der Levante ausdehnte, stelllen sich 
wieder Mißerfolge ein. Sie hat daher von jetzt an jede weitere Betdli- 
gung an den Tuchexpeditionen der Seefaandlung in der richtigen Erkennt- 
nis, dafi auch auf diesem Handebieebiete Schlesien vor der Hand keine 

■) Nllmcs aber die sdion lange Zeil zurQckidchemlc Bedeutung von Triest iftr den 
KlilesiKhen teinwandexport sielie B-A, Si96w 
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Zukunft blühe, abgelehnt und damit dieser nur ein wenige Jahre später 
von Ihr sdbst befolgtes Beispiel gegeben. 

In seiner Denkschrift Ober .die VerhlUtnisse des Königlichen See- 
handlungß -Instituts und dessen Geschäftsfülirung und industrielle Unter- 
nehmungen" äußerte sich Rother (1845) hierüber wie folgt: „Der eigent- 
liche Grund, weshalb jene Unternehmungen zum großen Theil mißß;hicken 
mußten, und tuir in f^eiingem Maaüe fortgesetzt werden konnten, liegt 
darin, daß der deutsclic üewerbetleiß, wie sehr derselbe auch in neuester 
Zeit sidi aufeuschwingcn bemfiht gewesen ist, doch mit wenigen Aus- 
nahmen bi den zum Export geeigneten Waaren-Artikdn g^gen die Industrie 
Eng^bmds und selbst Frankrddis und Belgiens zurfidigdrfieben ist, und 
das von ihm gelieferte Fabrikat im Auslande bei freier K(Hikurrenz gegen 
die, vermöf^e des Maschinenbetriebs theils bessern, theils wohlfeilem eng- 
lischen und französischen VVaarcn sich auf die Dauer nicht behaupten kann." 

Wenn also Joh. Ces. Godeffroy & Sohn in Hamburg unterm 
27. Juni 1820 voll Begeisterung für die Freiheit des tiandels ') an Eich- 
horn & Co u. a. schrieben: .Arbeitet der Deutsche erst so vollkommen 
wie der Auslander, so bahnt er sich die zu allen Märkten*, so 
taten sie damit einen Ausspruch, der für damals noch verfrüht war, in 
unserer Zeit aber sich in glänzendster Weise bewahrheitet hat. 

') .Nach unserer Meinung ist ein frcior Handel der si-ycnlinnyc:ulslc, imscr kleiner Freistaat 
ist ein Beweit «tavoa; et fugt lidi, ob durcli die Conoimnz der deutschen habrilutc auf den aber- 
•ecladieii MMttai. ««khcs tiOkcr der Krieg niclit eriiuMe, EiiglaiMl und Pnnliieicb nicM tmi< alkn 

StilubciB ilir MiüiHfvqrilcni BwOdoMliaieii mflaien: wir ^bcn es Zu «taem 

vottkominenen und woMfdleni MirflNit immlcft iieta Handlungszwang auf, nein, er wiiltt ihm ent- 
gegen; Freiheit des Handels befördert unstreitig Industrie: der Consument will das Itesle nnd wohl- 
feilste Produlcl, er fragt nicht, wo cü gemacht i»t, und tmtz aller Handlungssperre kommt er doch in 
dessen Besitz und. um nicht >.kn Cnntrih.indi^Ts lU n /i;7jwi-ndeii, «eidcn die RegicniKgeil 

schon die Matcn Oiinen, um dovh wenigstens etwas d.ibei zu protitircn.' 
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Ein Ersatz fQr die Verluste, wdche die verschiedenen Export- 
geschäfte mit sich getwacht haben — sie endeten 1831 mit einer 

Gcsamtabschreibung von 14.855.20.6 Tlr für die Eichbornsche Be- 
teiligung ist der Firmn in den äuüerst uniüni^reicheii ncschüRcn 
teil geworden, dio ihr die in I;iiij,'etTi Zeitknife weltberühmten Breslauer 
Wollmärkte zugduhrt haben. Die Rolle, die der Firma in der Finan- 
zierung derselben zugefallen ist, ist cl>cnso bedeutend wie ihre in außer- 
ordentlichem MaBe hierfür bi Anspruch genommene Tätigkeit vielseitig 
und ausgedehnt gewesen, sodaB sich ihre Widcsamkeit auf diesem Gebiete 
gleichwertig derjenigen anreiht, die sie in der Zeit der Blüte auf den Ge- 
bieten des schlcsischen Leinen- und Tuchhandeis zum Segen dieser Handels- 
zweige ontfnHct hnt. Auch darin herrscht hinsichtlich der Tätif^keif ilcr 
Firma auf diesen und jenem Gebiete l Ii>ereinstimniung, daß letztere nicht 
nur als Bankier und Kommissionär sondern bis zur Erbauung der Eisen- 
bahnen andi ais Spediteur von den WoOinteressenten m Anspruch ge- 
nommen worden ist. 

Schon zu Anfang des Jahrhunderts sehen wir dte Firma, wie be- 
reits einmal berührt, mit kommissionsweisem Einkauf von Wolle beschäftigt. 
Doch erst seit der Freigabe tler Wolhuisfuhr durch die preußische Re- 
gierung' und n.ich dem endgültigen Frieden des Jnhrcs 1S15 hat die eigent- 
liche iintwickciung des Breslauer Woihnarktes begonnen, die d.inn aller- 
dings in überraschend kurzer Zeit zu jener gewaltigen Bedeutung geführt 
hat, die zwei Drittel des neunzehnten Jahrhunderts hindurch Breslau nodi- 
mals in grofie bitemationale Beziehungen gebracht und gleichsam dnen 
Nachhall seiner großen europäischen Handelstflt^keit hüherer Zeiten 
wenigstens auf ein^e Tage in jedem Jahre bi seinen alten Mauern wach- 
gerufen hat. — 

Es waren in der Regel filr den Frühjalirstuarkt vier Tage, für den 
Herl)stniarkt. der bedeutend kleiner war und Mitte des Jahrhunderts ganz 
in Wegfall gekommen ist, zwei T^e anberaumt — für die zu bewältigende 
Art>eit dn sehr kurzer Zdtraum, Die grOfite Sdiwierigkdt berdtete der 
Firma jeweils die Besdi^ng der in hunderten von unrunden Betragen 
zur Auszahlung gelangenden baren Gelder. Eichhorn & Co schreiben 
hierüber bereits am 30. Mai 1818, also zu einer Zdt, wo die Entwickelung 
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des Wc^tnarktes eben erst begonnen hatte, an M. Oppenheim & Wolff in 
Berlin wie folgt: «Bei dem en^igengesetzten Prinzip unseres Staates g^gen 
das sonstige Struenaee*sdK, unter dem sidi Fabriken und Manufakturen 

im großen Wohlstände hcfnndcn, während sie jetzt verarmen, bat der 
Breslan'ische Pfingst-Wollni.irkf die Auimerksamkeit so zu sagen von allen 
Reichen und besonders von England auf sich gezogen, es koiiiitien Fran- 
zosen, Sachsen, Engländer etc. etc. etc. zu uns, die miteinander um die 
Wette laufen und die Wolle zu enormen Preisen aufkaufen; der inländische 
Fabrikant hascht nur nach den Oberbleibsein I Alle diese Menschen 
kommen mit Accreditlven von ungdieuten Summen bldia*, die mehren- 
teils aufs Ungewisse gestellt sind, die aber, wenn sie benutzt werden« un-" 
sere Kasse für mehr als 600 m Thaler in Anspruch nehmen, die vom 
2. 6. Juni gänzlich baar bcriclitigt sein sollen. Daß wir bei dieser Un- 
gcwiühoit für unsere Fonds, die wir mit Sorge einige Monate vorher 
sammeln, keine Vortheiie finden, das berechnen Sie so gut wie wir. 
Unsem Schaden Bnden Sie doppelt, wenn die Accreditive unbenutzt 
bleiben, wie es auch hSuf^ gesdiieht, denn wir sitzen damit da, weisen 
courante GesdiSfte zurück, lassen den Dbcont von 10 — 12% unbenutzt 
und wissen nach dem Wollmarkt nicht, wo wir unsere Fonds, die uns 
blos einen Namen, aber keinen Vorteil, ja nur bitteren Schaden verschaffen, 
imterbringen und hinriUimen sollen! 'V Wenn wir auch tür alle diese 
Accreditive ca. 200,(XX) ^\. per Hamburg, 1Ü0,Ü(X) Fl per Amsterdam, mehr 
als 100,000 Thl auf Leipzig und an 50,000 Tbl per Berlin zu ziehen haben, 
wozu kann dies uns nützen, wenn wir hier nicht 5.'m auf fremde Platze 
und 500 Thl per Leipzig abzugeben im Stande sind» und einen Discont 
von 10" « zu nehmen, wenn er ja zu haben wäre, finden wir unter unserer 
Ehre; eher wollten wir untergehen! Hier haben Sie ein treues Gemälde 
von dem Breslauer Wollmarkt und von der Elcndigkeit tmseres Platzes 
lind von der Erbariiilielikeit unseres Handel? odei Kramerei!" Dabei 
inuUte die Finna noch den inländischen Fabrikanten, deren eigene Mittel 
bei den dnrdi die Konkunrenzläufe des Auslandes sehr gesteigerten WolK 



dcfart in die Hohe gctncticn worden waren, d.iU die hrcunde der tirma wenig oder giimichu 
gekmlt ttattcn. 
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preisen nidit auslangten, mit mehr oder weniger bedeutenden Unter- 
statzut^en zu HQlfe kommen. 

Da die fremden Häuser durch Vertreter die Einkaufe selbst be- 
sorgten, fiel zunächst für Eichborn & Co ihre bisherige Kommissions- 
tJitißkeit und der damit verbundene Verdienst aus, doch verzichteten sie 
in Anbetracht der der L;an/cii Pio\in/ liurch den ZufhiB der Ausländer 
crMk'achsendcn Vorteile, wie wir aus ilircin liricic vom Ii. Mai 1816 an 

HOffer & Morloramer in Eupen ersehen, gern darauf. .Fraherhin. — 
schreiben sie — ehe die Herren selbst herreisten, kauften wir för unsere 
Iserlohner und Duisbui^ger Freunde bedeutend, damals standen wir nur 

noch mit ?;wei hiesigen Häusern in Konkurrenz, denn die heimischen 
Tuchniaeher konnten sieh ;in die j^roßen Triften nicht wagen, und so hielten 
wir cinigermalieu die Preise im Zus^el. f ür unsere Provinz ist es aber 
besser, daß sich jetzt auf dem Markt eine 1 ülle von Fremden ciatindet, 
die sich gleichsam jagen und die Preise vertheuern, daher sind wirs zu- 
frieden und opfern gerne unsere Provision!'' 

Der Fremdenzuflufi, besonders aus England, wurde noch weit 
stärker, als sich dieses entschloß, vom 5. Juli 1824 an den Einfuhrzoll 
auf fremde Wolle um '' ,-. herabzusetzen, und so konnte ein Anonymus 
in den Schlesischen Provinzialbliittern 1827 bereits schreiben, ..dal? der 
Wollmarkt m {Breslau st'it eini^jen Jahren sehnel! ?ti einer vor kiir/ein 
fast nicht geaimdeten Wichtigkeil und Ausdehnung gelangt und nunmehr 
mit Recht als Weltmarkt zu betrachten sei*'). 

Die Bucher der Hrma liefern die sprechendsten Beweise hierffir. 
Im Jahre 1828 z. B. hat die Firma Glyn HalÜax JVUlls & Co ki London 

allein Akkreditive im Betr«^ von ^^M^gljüOQü \__ ' ^ Eichbom & Co 

ausgestellt. Der bei weitem wröt3te Teil der Kiitifcr stand nämlich mit 
der Firma nicht in laufender Kechnung, bonderu lieli sicli durch Bank- 
hluser seiner Heimat, hauptsichlidi Englands, Frankreichs, Bdgiens, 
Schwedens bei deisdben derart akkreditieren, daS diese deren Anwei- 
sungen bis zu einem bestimmten Gesamtbetrage teils gegen einzuliefernde 

I) F. R. Einige Bcüadituiige« und WOnutw In BctnH dn aKatauer Wottnurktei, Sdiics. 
Pniv. B1.1<27«M), PL». 
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Woüe, teils üIidc diese Bedingung auszahlte und für den ganzen eiiiohenen 
Betrag zuzüglich aller Spesen sich Wechsel auf das akkreditierende Maus 
geben lassen muflte. Da die Käufer nach dem Breslauer noch die Märkte 
in Posen, Berlin, Stettin und Landsbelg, die dem Breuer unmtttettKnr 
folgten, besuchen wollten, verlangten sie die Nettoabrechnungen sämtlich 
am letzten Markttage, sodaß zur Bewältigung aller dieser Arbeiten manch- 
mal Hfllfskrilfte herangezogen werden mußten. In der Zeit der größten 
Blüte des Breslaucr VVolhnnrktes sind auf diese Weise über 2.0(K),000 Tlr 
in den Markttagen durch tiichborn & Co bar zur Auszahlung ge- 
kommen, wddie Gelder ädi die Firma haupt^Uch gogm Di^toten 
oder Lombard von der könj^kJien Bank, tdiweise auch durch Verkauf 
der fremden Devisen, welche die Käufer ausstellten, besdiafft hat Sehr 
erschwerend wirkte hierbei der Umstand, dafi Papiergeld nur m be- 
scliriinkteni M;iße kursierte und größtcnteü? Silber ?m Zahlung verwendet 
werden mulite, das, in KK) Thaler-Beutel verpackt, mittelst großer zwei- 
spänniger Kailenvvagen von der Bank geholt werden mußte; je nach 
Bedarf wurden diese Transporte bis zwei- und dreimal an einem Tage 
wiederholt. 

Zu den Bankieigeschäften gesellte sich in diesen Tagen für die 

Firma auch noch eine umfangreiche Kommissionstätigkeit, die jedoch nicht 
wie früher seitens der Käufer sondern seitens der Verkäufer in Anspruch ge- 
nommen wurde. Viele Produzenten zogen es närnlich späterhin vor, die 
Wollen dem P.iciiiinrnsclien Maga7in direkt zum Verkauf zuzuschicken 
und persönlich dem Markte »ern zu bleiben. Schließlich trat die Firma 
aber auch noch als Spediteur in Wirksamkeit. Denn vor der Erbauung 
der Eisenbahnen mußte natürlich die Wolle von den Verltiiufem per fahre 
nach Bredau geschafft werden und, soweit ntefat der Wasserweg benutzbar 
war, auf eben diese Weise wieder die Versendung an die Käufer er- 
folgen. Die Stadt bot mithin nach allen Richtungen ein Bild des regsten 
Lebens und der angestrengtesten Tätigkeit'). 

h .lliLi ^tilM' du Bericht eines Sacliversti in! 1',^ LH Cili-.-i Pilngstttollnisrkt IHjl ..[Iit 
t'crrtscitinu III ViL-tedluiig Ucr Wolle wutde bemerkt : selbst aus Pukn und Powell k»in dcrgicidirn .111 
Die Quantität war nicht so ^loü wit voriges J<ilir. wolil um 10 procenl gerlngci. Dcnnocli wnren 
xwiKben 38 bb 40000 Zenliier da, wovon die loUndei etwa 12000. die AinUmier 26000 gekauft 
babeo nogen. Der Reil wurde eingfietiL 
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Vom Tagtsgraucn an — besten uns die Mitteilungen eines Augen- 
zeugen ') — kamen von allen S^n in endlosen Reihen die Fuhrwerke 
vom Lande mit den in oft unfönnlich langen runden ZQchen oder audi 
in Kastenfonn verpackten Wollen, und es erforderte die gröBle Mfihe, 

diese zahllosen, meist von unbeholfenen Menschen geleiteten Fahrzeuge 
in den cn«»cn Stmßen der Stadt so zu dirigieren, daß jedes seinem Be- 
stimmunf^sort :uif krirzi.'stcni Wci^o zugctührl wurde, und der V'crkciir 
nicht völlig iiii Stocken geriet. Waren die Wagen glücklich am richtigen 
Platze angelangt, so wurden die Wollen von Tausenden von Arheftem 
abgeladen und auigestapelt, wahrend die Frauen und Kinder derselben 
ohne Handel und Bezahlung mOglKhst vid von dem Stroh, in welches 
die Wollen eingepackt waren, zu erraffen suchten. Diese letzteren selbst 
wurden in mitgi lirachten eigenen Zelten, die auf dem Ringe und Blücher- 
platz in Reih iiiut Glied nufgesteIH wurden, oder in den Hausfluren und 
Höfen der Ciebaudc ;in diesen Pliit/en. wo man sie iriit Austiiitzunt; jedes 
Kauuies, so gut es ging, unterbiaciite, oder auch in grölieien Magazinen, 
zu deren t)edeutendsten das Eicfabomsche auf der WattstraBe gehörte, 
zum Verkauf ausgestellt. An den Zelten und Häusern waren Tafdn mit 
den Namen der darin lagernden Wollen (nach Dominium und Kreis) 
angebracht. 



Dk fcintte md feine war fchm vor den elgcnUlchen Mukttagen iMilkli «cfhnift Nie 
war die Zahl der frcfliden Klnler, selbst En^ander. so g,ioi als dieses Jahr. Bn Teil der leinen 

Wolle K'Hti .mcli tiiich WiirM:hju und Briinn ücwo^i n wiit.Je auf drei Wiigcn : auf der gnißun M.irkt- 
u.i^e, üuf einer, wekli«: der StuckgaiKkC gegenüber, inid auf einer, welclic links neben der Haupt- 
\k.iche »und. Die dleajlhrigen Preise alamkn Im Dunhachiiitt 10 bis 12 Pmcenl höher als 

x'orluc* Jafir." 

Nodi günstiger lauteten die Berichte vom Pfingatwollrnarlile 1825. Nocli nie waren so 
l>edeulende üCMliAflc in Wolle geinaclit worden. Obgleich an lüOOU Zentner gamictit nacli Breslau 
kamen, well &ie sclion vorher verkauft waren, so konnte doCh das ganze Quantum der auf dem 
Markte bcHndUchen Wolle aul 35000 Zentner gitrcchnel werden, urawon 35 000 Zentner ins Aualaad 

(higen. ta Bicdau WHiden gewogen IsaOOZciMner Die stMiaten EtnkBnfe geschahen 

dutdi bnunsdiwciglsche, nacb Ihnen !dnrcb Itipiigcr nnd naumburger Hluscr, «ehme auch durch 
bertiner. Viel ist in die prcuUschcn Provinzen jenseits der Kibc gegangen NiederUndcr und Kngl.indcr 

haben, obgleich viele derselben zugegen waren, mäßiger gekauft als man erwartet hatte 

l.S.il wurden 4! MS Ztr. Wolle aui den Markt gebracht, obgleich wegen des damaligen Kriegs in 
Pole:: i'i vamte polnis.i] ■ V. nll • fehlte. Aus dem OroOherzogtum Posen befanden sich darunter 
*)25M Zcntni'f. und nuiil;tndis«:tif Wolle iW7 Ztr. 61 Pfd. Unter den Käufern waten 11)7 Auswärtige, 
darunter 29 HngLmilrr und 2 Nordamcrikancr. Von inländischen Tndimadttai Waitn 229 MWCacnd.* 
NöDsclt, B<e»ku und dessen Umgebungen 2, Breslau WSi, p. 246 f. 

I) Hcmi Georg Heiniw's in Brailni (siehe pw 199 Kami. 
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Die Gutsbesitzer kamen, soweit es ihre Verhältnisse gestatteten, 
selbst, Vomditne wie Geringe, mit ihren Frauen, Söhnen und Töchtern 
mit e^nem Gesdiirr zum Wollmaikt, dessen Besudi ihnen ein Fest war. 
nach Breslau gefahren und safien stundenlang, Herren wie Damen, bei 

mitgebrachtem oder schnell beschafftem Imbiß auf den WoUsacl(en. sich 
gej^cnscitit^ besuchend und der Käufer gewärtig. Diesen war, da die 
Wollen möglichst alljiihi lich liicsefben Lagerplätze inneh;itten, das Auffinden 
der begehrten Wollen sclir erleichtert, und der Handel vollzog sich in 
der Regel lasdi. Schwieriger dagegen war es, die AUiolung der WoUe 
durch den vom Käufer damit beauftragten Spediteur nach dessen Speicher 
zu erreichen, da sich in der Efle nicht so viele Gespanne und Arbeiter 
beschaffen ließen, um jeden einzeln gekauften Posten sofort abholen und 
zur V'erwiegung bringen zu können. Diese mußte aber selbstverständlich 
eriolgt sein, ehe die Abrechnung mit dem V'erkäuier stattfinden konnte. 
Dem Eiclibornsclien Maptizin wurden hierbei öfter ein paar tausend 
Ballen Wolle im Abholung, Verwiegung und grüßtcnteils auch zur 
baldigen Weiterbeförderung überwiesen. Mit der vom Spediteur erhaltenen 
Gewfchtsbesdiein^ng suchte dann der Vericäufer den Käufer in dessen 
Logis auf und fand dort meistens schcm eine Anzahl anderer, giddiiaHs 
auf Abrecimung Wartender vor, sodaß es, ehe die letzten die Zahlungs- 
anweisung auf den Bankier des Käufers erhielten, zur Erhebung des 
Geldes für diesen Tag sehr liäufig schon zu spilt war, obwohl die Znhl- 
stunden bis sieben Uhr abends ausgedehnt wurden. Der Bankier hatte 
bei den Zahlungsleistungen besonders darauf zu achten, daß die 
Akkreditivsumme nicht flberschritten und die Einlieferung der Wollen am 
richtig Ort erfolgt war. 

Mit der Einführimg der Eisenbahnen hat das Markttreiben dann 
ein völlig verändertes Gepräge erhalten. Denn die .Anfuhr der Wollen 
\'on den Dominien nach Breslau, die Tausende \'on Fuhrwerken in Be- 
wegung gesetzt hatte, fiel ebenso wie der Weiterversand an die Kiuifer 
nurmiehr zum groBteii Teile dieser zu, utjd viele der Produzenten, die truher 
ihre Ware stets persönlich nach dem Markt begleitet hatten, sandten sie 
jetzt auf Breshuer Uger zum Veritauf und zur Besorgung alles Weiteren. 

Mit der wachsenden Einfuhr übeiseeischer Wollen, die duidi den 
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in f^Toßctn Maßshibo hctriebcncn l^xport hoclifciner schlosischer Ri'kkc 
nucii Australien und Amerika allmählich aui das criolgrcichstc veredelt 
worden waren und vid billiger als die schlesisdien einslanden, hat der 
Breslauer Markt schließlich mehr und mehr an Bedeutung verloren. Es 
Ile6 demzfifbige auch mit der gerirtgeren Nachftqge die Soiglalt der Züchter 
nach, und so kommt es, daß der Besuch des Mnrktcs von Ausländem, 
die ehedem in Breslau alle die feinen Wollen fanden, deren sie bedurften, 
heutzutage fast ganz aufgehört hat, und die wegen Unrentabilitat ohnehin 
schon sehr eingeschränkte Produktion ünmer weiter im Rückgang be- 
griffen ist. 

So hat das neunzdmte Jahrhundert wie den Leinwand- und Tuch- 
handel auch diesen Zweig des schlesischen kommerziellen Ldxns In seinem 

Verlaufe seiner einstigen großen internationalen Bedeutung verlustig gehoi 
sehen. Der Breslauer Handelsplatz hat dadurch Schlüge erlitten, von denen 
er sich vielleicht tiic wieder erholen wird, denn selbst die gliin/ende Enl- 
wickelung der schlesisdien Montanindustrie hat die für den iiiteriiationalen 
Verkehr unstreitig sinkende Bedeutung Breslaus, das im Inlande von dem 
Übergewicht BerUns mehr und mehr erdrfickt wird, nicht aufzuhatten ver- 
mocht Es kann daher wohl schon In nidit zu weiter Feme eine Zeit 
kommen, wo man diese Blatter ohne Hoffnung auf eine tiessere Zukunft 
ausschließlich mit jenem schmcrdidien Gefühle lesen wird, das sich in 
die schlichte Formel der ewigen menschlichen Vergänglichkeit „es war 
einmal 1" kleidet — 
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In den zwanziger Jahren des vorigen Jalirhunderts sali es treilicii 
noch nicht so sehr danach aus. Der Bre^uer Wolhnaikt hatte sich so- 
eben erst entwickelt, und auch der oberschles^be Beiigbau zeigte viel- 
ver^rechende Anfilnge, an denen die Firma in gleidi bedeutender Weise 

wie an ersterem beteOigt war. Es ist oben sclion einmal erwähnt worden, 
dnß von Oborschlcsien aus ein Komniissioiishiger in liisen bei ihr erricfilel 
und eine Reihe von Jalireii hiiKlurdi iintcrh>illcn worden ist, damit der 
Versiind nach den vcrschiedtntii Bcsüfiumuigsortcfi leichter und schneller 
vonstatten gehe. Über die Absatzgebiete der Produktion enthält hierzu 
die Korrespondenz der Firma in dieser Zeit mancherlei interessante Angaben. 

Am 14. August 1828 schreitien z. B. M. Oppenheim & Wolff aus 
Berlin l>ei einer Veisendungsordre: .Vii^r ersuchen recht gleiches und 
schönes Eisen aussuchen zu lassen, da es zu einem Versuch nach England 
bestimmt ist", und nn? Haniburfj; melden Averdieck 8c Co unterm 20. De- 
zember 1822 foli^endes: „Der .Artikel des Zink? wird mit jedem Jahr 
wichtiger. Es iiaben liier bedeutende Lieieruiigsvcrkaute stattgefunden, und 
wir würden noch wdtoe Posten mit der Bedingung, daB sie Anfang April 
kommenden Jahres von Breslau auf hier abgdien, veriiaufen können. Die 
englisch-o$tmdisdie Compagnie, web:he viel Zink braucht und ihn scHist 
von China nach Bengalen kommen ließ, ist genötigt, ihren Bedarf von 
Curopn XU ziehen, weil die Ausfuhr in China verboten worden ist*'). 

Die Wirksamkeit der Firma erstreckte sich bei derartigen Geschäften 
nach zwei Seiten hin, indem sie sowohl als Bankier wie Spediteur dabei 
tätig war. Ein Beispiel möge dies zeigen. So stand sie u. a. mit dem Fürst- 
lich Hohenloheschen Rent- und Hflttenamt bi Koschentin in äufierst r^m 
Konto-Korrent-Verkehr, indem unter anderem alle für dieses eingehenden 
Rimessen durch Eichborn & Co ihre Erledigung fanden. Als nun vom 
Jahre 1830 ab zwischen dem Rentamt und der oben schon genannten 
Firm^ M. Oppenheim & Wolff ein mehrjähriger Liefenmgsvcrtrnp /'iistnnde 
kam, der fast die ganze Koschcnliner Produktion umlaßte, w.mdlen sich 
letztere an Eichborn & Co mit der Anfrage, ob sie geneigt wären, für 
einen festen Satz zu übernehmen: 



I) Aul den Zlnkibutt ObendikalenB wlrkle bvsünden gamlig der Umitind ein. duft nun 
die SchMie ttalt «il KnpTer jetzt nH Zink ta beKlilugen b«glnn: sleiie Sclilcs. Ptm% Bl 1833 L p. S9. 
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1. die Oppelner I^ruvision und Lagerspesen, 

2. die Fracht von Oppeln nach Breslau, 

3. die Breslauer Lager-, Speditions-. Verkaufs- und sonstigen 
Spesen und 

4. bei Versendung nach Berlin die Fracht inklusive aller Zölle 

bis ans Bollwerk daselbst, 
und bemerkten hierzu: „Da wir nichts sehnlicher wimsLheii, ;ils wahrend 
der für einen Zeitraum von niindLStens fünf Jaiiren festgesetzten Fortsetzung 
dieses Eisengeschäites nur mit ihrem Elirenhause in obiger Beziehung zu 
tun zu haben, so bitten wir uns siitzuteilen, zu welchen Bedhigungen Sie 
die Erledigung der vorerwähnten vier Punkte flbemehmeR wollen, d. h. 
mit wieviel ßgr. pro Ctr." 

Nach mehrfachem Hin- und Herschreiben erklirten sidi Eichbom 
& Co bereit, die Spedition für l' jSgr. pro Zentner zu übernehmen, „oh 
wir gleich für die viele Mühe keine hinlängliche Belohnung dabei finden." 
Überhaupt beklagte sie sicli sehr über das neuerliche Unwesen der Preis- 
drückcrcien, das seinen höchsten Grad später mit der Errichtung der 
großen Aktlenbankai finden und der Geschäftstätigkeit der letzten Jahr- 
zehnte des neunzehnten Jahrhunderts in ttaur^er Weise seinen Stempel 
aufprägen sollte. Eichbom & Co sdneiben hierüber am 27. lanuar 1630 
an M. Oppenheim & Wolff wie folgt: „Es ist gewiß eine recht traurige 
Erfnhning. dnß durch immer bülijjjcrc Anerbietungen von so vielen Sriten 
jedes üesciuiit heut dergestalt verdortien wird, daß man am l^nde des 
Jahres seine Arbeit bald durch nichts mehr bdoiuit sehen wird, und wir 
sehen nur ein beklagenswertes Ende dieses unglückseeligen Treibens ab. 
Leider ist man ^r häufig gezwuiigen, diesem Strome zu folgen, aber da 
wir URS mit Häusern, von denen solche Offerten au^dien, nicht in 
Parallele setzen können, SO leisten wir d'v Ii häufig lieber auf Geschäfte 
Ver/icfit, die uns kein angemessenes Aijuivalent für die dabei gehabte 
Arbeil usw. gewallten! Diejenigen Firmen, die nur dnratif ausgehen, 
das Geschäft an sich zu ziehen und bis zur Verächtlichkeit als Knechte 
zu dienen, haben bis jetzt immer ein jämmerliches Ende genommen 
oder sich zur Schande an dem Pracbttohn soviel erholt, daß ihre 
vollgespiegelten Vorteile theurer zu stdien kommen, als der gerade Weg!" 
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Die allgemdne Geschäftslage in der Zeit von 1815 bis 1830 war 
zudem instgesamt betrachtet kdnesw^ allzu gflnstig. Am 13. FdNruar 1819 
sdueiben z. B. Eichbora & G> an die Seehandlung: fehlt glnzlidi an 
Wediseki. wir sehen bei unserem gesunkenen Aktivtiandel auch gamicht 
ab, für was und woher uns Rimessen werden können", 
und ;un 6. November 1823 ;in Ferd. Friederici in 
Schmicdcbcrj^: „Wenn wir Ihnen versichern, daü wir, 
schon seit Monat August eine gewaltige Kasse bei uns 
anhäufend, unter der Last mflssiger Gelder erliegen 
und Dir so bedeutendes Outhaben rehi als Opfer der 
Freundsdiaft verzinsen, so werden Sie sich auch Über- 
zeugen, da6 uns nicht ein momentaner GeldzufluB 
die Ihnen gegebene Erklärung abnötigte, sondern die 
eiserne Lüge der Dinge. Wäre im Diskont nur halb- 
wegs etwas 2u thun, wir verlangen nicht einmal die 
ersten Sicherheiten, so würden wir gewiß Sie zuerst 
zu berüdssichtigen wissen, allein bd dem Verhdl der 
Waarenl^ndler kann man nicht genug auf seiner Hut 
9dn; es ist beinahe kein Artikel, auf den nicht grobes Geld verloren 
worden wäre. Wir haben schon seit geraumer Zeit Fonds mit 2'V« in der 
Bank belegt, sind Sie dazu geneigt, so sollen Sie diese Zinsen so lange 
genießen, bis vielleicht wahrend dieses Winters etwa der Leinen-Einkauf 
wieder lebhafter wird und die Kassen räumt, wo wir dann von selbst und 
unaufgefordert den höheren Zbisfufi ffir Sie ebrtreten lassen wenfen.* 

Wie sehr der preußische Staat durch sebie Anlelhenwirlschaft 
im bdande hi MiSkredit gekommen war, zefgt dann die wdterhki fol- 
gende, an die Anzeige des Ankaufes von 6000 Tlr Schlesisclien Pfand- 
briefen hir Friederici geknüpfte Bemerkung der Firma: „Diese Dokumente 
werden nicht lallen, vielmehr scheinen sie immer mehr gesuchter zu werden, 
eben weil viel müßiges Geld da ist, und man doch nur zwischen Furcht 
und Hoffnung auf Staatspapiere, die ohne dies nicht jedermanns Sache 
sind, dqgdiL" 

Um so erfreulicher war es dagegen, daß von dem Staate selbst so- 
wie überhaupt allgemetn der f^rma das größte Verbauen und die höchste 
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Achtung entgegengebracht wurde, was offenbar eine Fo^ der vielfadien 
und weitgehenden Dienste war, die sie in den veigangenen Zeiten dem 
einzelnen wie der Gesamtheit geleistet hatte. 

Die Bankat^teilung der Pirma nahm daher einen ungeahnten Auf- 
schwung, indem wo möglich jeder mit ihr arheitcn wollte. So schreibt 
7.. B. unltTrii 2. Ji;!i 182.") I-rcihcrr von der Trenck in Cilntz nn Fichhorn 
«Sc Co; „huer Woliigeboren so allgemein bekaimtc ausgebreitete üeschähe 
veranlassen mich zu der ganz eigebenen Anfrage, ob Sie wohl ca. 
20,000 Thaler baar Geld vom Pupillen -CoUegium zu Stettin zu dortigen 
Zahlungen gebrauchen können und mich dafiür hier in schlesischen Pfand- 
briefen nach dem Cours zufriedenstellen wollten.** 

Am 22 M;ir/ IST) it-jlt der General -Bevollmächtigte für das Herzog- 
tum Ratilinr und :>;iintliche Landgräflichen Hessen -Rothenburgisctien 
Schlesischen Ciutc:, Cicdeime R;»t von B;illy, der Firma mit: , Seine hüch- 
fiirstliclie DurchliUiclU, dei legierciidc Landgral m Hessen -Rotlienburg 
haben als Herzog von Ratibor zu verfügen geruht, daß die Herzo^iche 
Kammer dem Saecular Banquierhause Eichbom & Co alle ferneren Banquier- 
Geschäfte übergebe: Ich habe der Herzoglichen Kammer heute den höchsten 
Befehl rescribirt und werde am 31. d. Mts» von Ratibor aus Ew. Hocbwohl- 
geboren die näheren Mittheilungen zu machen x'erfügen." 

Am 12 September schreibt Julius Graf Zedlitz -Trützschler auf 
Frauenhayn anläßlich der Bitte um Verwertung eines Wechsels auf Prag 
an Eichl)om & Co: .Euer Hochwohlgeborexie Firma ist überall bekannt 
und das vorzüglichste Haus unserer Provinz, natfiilich Ist ateo der Wunsch, 
den Wedisei an dieselbe zu verkaufen/ 

Neben diesen Kundgebungen von Privaten stehen ebensolche aus 
kaufmännischen Kreisen. Ans nllen spricht die Überzeugunq, daß die 
Firma dns Infc^c^se ihrer Kmiiniitti-nten in jeder Weise wahren und eher 
einen Au:tr>ig niiiit niisfulircn wiirtle, als daß ihre Auftraggeber Schaden 
leiden kuimteti. Diese Auilassung zeigt besonders deutlich auch der Brief- 
wechsel mit der Seehandlung, die nach wie vor mit Eichbom & Co in regste 
Verkehre geblieben ist, und deren gemeinsam unternommener Vosudie 
zur Hebung der schlesischen Leinen* und Tuchlndusble wir bereits oben 
gedacht haben. 
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liii Jahre 1818 war os endlich «Teluiigeii, tiurcli Aufnahme einer 
großen Anleihe in England geordnetere finanzielle Zustände in Preulien 
2u sdiaffen, und so schrieb sfe denn nn 11. Juni an Eichbom & Co: 
.Wir haben Jetzt wöchentlich ca. 100,000 m in ThaleistQcken wahrend 
der nächsten Wochen von der dortig^i JVlOnze tu empfangen, und da 
wir nicht wünschen, solche haar wieder hierherziehen zu müssen, so in- 
struiren wir heute unser Compioii, Ihnen auf Verlangen jede vor- 
handene Summe zu zahlen, wenn Sie berechnen können, dnU wir, sei 
es bei auswärtiger Valuta oder bei Wechseln auf hier mit Rücksicht auf 
den Disconto nach Abzug Ihrer Provision bestehen können." Wie groü 
d^ ihr Vertrauen zur Firma war, erhellt aus einem Sdireiben an diese 
vom 6. März 1821, hi dem es u. a. hdBt: .Wir ersuchen Sie femer von 
unserem Comptoir vorzugsweise die entbehrlichen CourantiiestMnde, zu 
deren Verabfolgung dassell>e angewiesen ist. gefällig zu erheben und uns 
dafür nach Maßgabe des hiesigen Coursblattes bestmöglichst Rimessen zu 
mnchcn, wobei wir Ihnen weder die Valuten noch ein Limitum 
bestimmen, indem wir zu sehr davon überzeugt sind, daß Sie 
unser Interesse auf das Thitigste wahrnehmen werden.* 

Gegebenenfalls halfen sich beide ge^genseitig mit Gdd aus; dies 
hat besonders tiäuflg in der Zeit des WoUmarktes ebi, zu dessen Be- 
förderung die Seehandlung ein eigenes Wollgcschäft begründet hatte, das 
in folgende Abteihingen verfiel: .1. Beleihung der Wollen in Breslau, 
Stettin, Fkrlin, Posen und Magdeburjr. itnd deren Konimissionsvcrknnf im 
Schäferbande für Rechnung der Eigenthümer; 2. Ankauf von Wollen 
lur eigene Recluiung der Sechandlung, ä meta mit dem Kümmerzienrat 
Wes^hal und auch mit anderen Kaufleuten; 3. Sortiiui^ der Wollen, Be- 
hufs des besseren Verkaufe im Auslande und Inlande*'). 

Hierzu sei folgender Brief der Seehandlung vom 23. Juni 1821 an 
Eldlborn & Co mitgeteilt: „Der Wollmarkt hat hier auch ehien sehr fühl 
baren Geldmnngel herbeigeführt, der noch drückender zu werden droht, 
und bei den deshalb getrotlenen Vorbereitungen wenigstens in dem Maße 
nicht zu erwarten war. Da wir nach der Stellung unseres Institutes hier- 
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bei möglichst zu Hitfe kommen müssen und überdies in den nächsten 
Wochen bedeutende Zahlungen zu machen haben, so ersuchen wir Sie, 
uns mit Ihrer Kasse und mit ihrem Credit gefälligst zu unter- 
stützen, und. was Sie an baarem Geldc dort anschaffen können, mit der 
fahrenden Post unter Adresse der Staatsschulden -Tilgungskasse an uns ab- 
zusenden. Für den Betrag belieben Sie Sich nach Ihrer Wahl, und wie 
Sie tuiscreiu Interesse ,im angemessensten h;ilten, entweder auf uns 
selbst 2 Monat dato oder aui d Herrn S. Heine in Hamburg ebenfalls 

2 Monat dato oder auch auf den Henn N. Rothschild in London 

3 Monat dato zu erholen und uns von Ihren iQehuqgen jedesmal zu be- 
nachrichtigen." 

Im vorangegangenen Jahre hatte die Seehandlung ihreistits mit 
folgendem liebenswürdigen Schreiben vom 23. April der Firma zum Woll- 
markt Geld zur Vcrfü^jung f^estcllt: „!n Frwiderting aut llir gefälliges 
Schreiben vom 19. ds. wiedcrliolcn wir die in unserem Privat -Schreiben 
V. 15. c bereits ausgesprochene Bereitwilligkeit, auch ohne die offerirte 
Sicherstellung durch ein Depositum von Pfandbriefen, Ihnen die 
gewünschte Summe von 50—100,000 Thl. Anfangs Juni d. J. zur Dis- 
position zu stellen. Insofern Sic indeß darauf bestehen sollten (was Eich- 
horn & Co in ihrem Schreiben vom 19. ds. als selbstverständlich hingestellt 
hatten), eine Summe in Pfandbriefen bei unserem dortigen Comptoir nieder- 
zulegen, so u erden wii dasselbe auf diesen Fall s. Z. anweisen, ein solches 
Depositum von lluien anzunehmen.* 

Das vorerwihnte Prhratsdveiben Rothe», dem dne Allerhödiste 
Kabinetsordre vom 17. Januar 1820 die Verwaltung der Seehandlung mit 
unumschränkter Vollmacht und persönlicher Verantwortlichkeit ubertragen 
hatte, war an Johann Wolfgang gerichtet gewesen und hatte den Zweck 
gehabt, dessen Ansicht filier eine neue Staatsanleihe zu hören. Übertwupt 
war die'scr, den ein noch aus Paris vom 4. Oktober 1815, also vor dem 
Friedensschluß mit Frankreicli, datiertes Paknt zum üchciinen Koininerzien- 
rat ernannt hatte '), der Vertrauensmann der Regierung, und wurden seine 



') DtT Kinan/mitiisttt von Bülow >tlirK:> ' u riilur riiier ilcm gleivln ii IXi'.um »n Johann 
Wuligaag: .Euer WolilgetMxen haben in den letzten vernickelten VerliälinisM.'n un'^ercs Vaterlauide», 
dureh den EtatfluS Ihm Crcdils sowie dmch eigne AufopfeniMg In <ler Heitelicbafliing der cn 
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sowie der Firma Dienste, wie einige Beispiele zeigen mögen, fortgesetzt 
von diestr in Aiisprucli genommen. 

So schreiben Eichborn & Co z. B. unterm 8. März 1817 an einen 
ihrer Geschäftsfreunde. Jer. Sig£ Sdioltz in l&schberg: .DerFinanzmlnister 
Graf von Bfilow In Berlin hat unserem Chef Moriz-Eichtx>m den Auftrag 
ertheilt, diejen^en Staatsschuld -Anerkenntnisse von 1813, bei deren Be- 
sitzern C5 nnjrewandt sei, mit Kapital und Zinsen einzulösen Er ist gc- 
genwiirtig in dem Fall, es zur Aiisfiihning zu bringen, und ersucht Sie 
daher, uns die auf Sic ausgestellten Documente mit ihrer Unterschrift ver- 
sdien umgehend einzusenden*')» 

Am 24. September desselben Jahres teilte die R^eruqg Jdiann 
Wollgang mit, dafl er bei der von sämtlichen Städten der Provinz 
vorzunehmenden Wahl eines Vorstandes der StSdte als Mitglied der De- 
partements-Ersatz-Kommission nach dm bisher eingegangenen Wahlvcr- 
handlungen die überwiegende Mehrzahl un Stimmen für sich habe 
und die Regierung diese Wahl, die er .als eine ehrenvolle Bestimmung 
gern annehmen und sich dem danui verbundenen Geschäft mit Bereit- 
willigkeit unterziehen werde", zu bestätig wünsche. 

Aufierst aihlreich sind die an die I^bma und ihren Inhaber seitens 
der Regierung gerichteten Anfingen, die sich über alle Gebiete des kauf- 
männischen Verkehrs der Provinz und auch darüber hinaus') erstreckten 



Untmlolzung des großen Zuwchs «rfordeflich eewnenoi miAenmIcnttMieit HfllfsadtUl sr» Ge- 

üinnungon lu Tajje gHegt, daß ich riir /u iiikt bLSf iidtrin Piliclit ,;cmachl habe, Seine Majestät 
davüf) hl KcnntiiiB zu setzen. Aikihuthil diticllnju lub-tii Uarjul Ihnen den Char.ikicr cinos 
ücheimen r.(>inir,..rLiLn • R.itlis /II t'rOicilcn und die Bestallung darilbcr hftch^lscllivt 7\i vfillzictun 
geniht. Indem kli Itincn liirubcr meinen aufrichtigen AnUicil hiermit bezeuge, bcnachrtditige ich 
Sie augleich, daß der Herr Oberprisidcnt iVterckcl Ihnen das Patent aushändigen wird * 

<) Hs scheinen für den lireslaucr Regierungsbezirk hierzu danwl« ntir 20000 Tlrxur Vcf> 
fügung gestellt worden zu 'sein, denn die von Johann Wolfgang ZU dicseill Zw«cfc M 4a Staats» 
katse eitiobeiie QeMmtomnme tent nldil mcbr als 20000Tlr betngtn. 

1) An 17. Aagnsl tSI7 tchrefM z. B. der ObcfpilsMent Meiciwl an Joliann Wolfgang: 
.Des KMls> Majcttit beateicMlBen dke Einfabning «ine» acacn Stencnysten» in der gesamteii 
Monaidiie. Zu dem Ende isl van dem Henn Ffannnnliiislcr Orsfen von Ottlow GKcllcnc ein Steuer- 
gesetz entworfen imd dessen Prüfung einer Kommission, welche aus Mitgliedern des Staatsraihs 
bestanden hat. fibertragen worden. In t-'oigc des Resultats dieser PrOfimg und auf den ürund einer 
All;'t!ja'i--kii K,ibiru-ts ■ Ordre i^l nur iiri ■üii'il ili's pr. .|i ktirli n Slcii< ri',f^i.'t/r>, \M'!cher den Zoll, die 
VciU.iui.Iisi<ji,'j: \<'n fremden Waatcri und diu \ i'r Kefir /.v.i;,'!:cii diu I'tovinzen des St»3l< betrifft, 
vor den S'..i.il-r.ith gebracht und von dlc-im un .in des Könii^v ,^llJl ^t1t zu crslaUciuKs CjuUcliten 
bcsdilouen worden. Der andere ThcU, die inner« iksleuerung betreffend, Mt zur fernerueilen Be> 
aibdtang zurOdcgesctzt und vwn Sr. KOnigi. Majestät Iwstinml worden, daB auvOfdenl und un- 
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und Eidibom & Co hfluflg Gelegenheit gaben, Vorschlage oder Wünsche 
zu flufiern. denen in den meisten Fällen infolge des Ansehens, dessen sie 
sich erfreuten, Rechnung getragen worden ist. 

Als im Jahre 1821 die EbifQhning neuer Scheidemünze geplant 
wurde, wandte «ich die Regierung zuvor an Johann Wolf^ang mit folf^ender 
v(irn 6. Juli ikitiiTtcr A(ifra<^p: .K? i?l im Werke, mm Aw^^lcichvn beim 
kleinen Verkehr neue Scheidemünze ausprägen zu lassen. Diese solJ m 
Sdbeigroschen, 90 md einen Couranttlialcr und in kupfernen 4. 3, 2 und 
1 Pfennigstadcen, 12 Pfennige auf einen Silbeigroschen gehend, bestehen. 
Es enlstdit dk Frage, wie groß der Bedarf dieser, wie erwähnt, blos zum 
Ausgleichen beim kleinen Verkehr bestimmten Geldsorte — jede andere 
Sorte von Scheidemünze als nicht existent betrachtet — für unseren Oe- 
schäftsbezirk insbesondere, sowie für die qnnze Provinz Schlesien ungefähr 
wohl sein dürfte. Wir wüii.^clun hierüber Ihre Meinung /u tii iiitcti und 
wollen daher einer baldmöglichen gutachtlichen Auberung entgegen sehen." 

Besonders interessant aber ist folgender Brief der Seefaandlung an 



vCRftgUch die Obet'Pilsidenteii nit einaiditvvollcn wid rechilichcn Elngcaeuencn der Firavliii miter 
Ziuteihung der Hetren Pilsidenlen und Direktoren der Ro^lerunticn. sidi ober die dnznfBIucndeR 

Steuern bcrathen sollen Diese Bcwlhiiiißcn lu veranliissoii. isi mm auch mir Allcrli^-Iisl aiif(>e(ra);en 
worden. Iis Ist als fe&btclicjid anzuiicliincn , daß eine Ktiindlictie UnifonniinK und E^csserung des 
ji t/t XI Hl II |Ht iiliscilcil Stalten beitehenden sehr verscliiedenartigen Sleuerwocns eine dringende 

Solweiidigkell sey Es ist niclit tnünllcli. hier alles das, worauf en bev den 

Beratlui»K>''') ankotniiUM v.ril, /n i niAiiM ln, icli beltalle mir aber vor, Ew. Woliljjeboren bcy einer 
Kemcinscliaftliclieii Ziisammcnkunit vollständig mitziitlicilcn, was für Steuern vorKescIilagcn werden, auf 
u etclien OrundsäUcn sie beruhen, was dafür und dawider angeführt worden, und welche den Heyfall de& 
Slaalsnthc g^nden haben. Hicnin habe ich den 15. September «. c und, wenn es nOlhig ityn sollte, die 
Mgenden Tqie bMHimt und conche Ew, Woblgebaren eigebenst, 9idi des Maqcent um 10 Uhr bn 
KOnigl. RcglHia^HMne diinriindcn. Idi Un abencngi, daS Ew. Wahlsdmen d» Vertonen refbt- 
totlgcn werden, womit Ich Sit Im AllerMclMicn Auftrage zn den Betalhungen über eine der 
wichtigsten S(aats.ingclegcnhcilcn einzuladen die hlire habe.' 

Am 2, November Ifili» sfhreibt dann die Regierung an die l'irma: .Um beurtheilcn z» 
können, ob die W.irschaucr .Messe Hcdeutcndbeil erli.tlt, wimMln n u ir ;ii erfahren, «b der letzte 
MeSverkehr daselbst Wcchsclopcralionen mit sich gebracht hat, und ob liiir keine fremde Wechsel 
verkauft worden, auch von welcher Summe ungeflhr solche gewesen sind " 

Des weiteren ersucht die Kegirrung, da .zwischen l>reuBcn und KtiUland eine jahrliche 
Mitlbeilung der wegen Befflrderung des gegenseitigen Handels vorgekommenen Bemerkungen beliebt 
worden Ist*, am 14. Juli ISSN) Johann Wolfgaoib Sv i» Zukunft regelmaflig seine Ansicht über diesen 
Gegenstand sukommen tu lassen. 

Am 11. Januar 1(06 sendet Merchel eine RtctaUgstellung eines Bcridits bi der Bremer 
Zeltung Uber Itechcxport nach China Uber Klscbla an Johann Wolfgang mit der Bitte, von ihrem 
Inhalte .denjenigen Kaufleuten, welchen es iluer Hatidelsverlu'tlljiisse wegen Interessant sein könnte*, 
Kenntnis «i geben. Unterm 15. Juni IS32 gibt Joliann Wolfgan^ ein Gulatlitcn .Ober die Aqulsitionen 
cbies angencascnen Lolialo dea KMigllchcn Obcf-Psst^Amls «i Bnslau* ab etc. c4c. 
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die Firma vom 31. August 1822: „Nach allen aus Schlesien eingelaufenen 
Nachnchten sind keine Aussichten zu einer ergiebigen Fladis- Ernte für 
Schlesien voriumden, und man soll In den Kreisen Frankensl^, Gbtz, 
H^bdscfawerdt, Mflnsteiberg, Oeb, Namslau, Schweidnitz, Trebnitz, wo 
der Fladisbau am meisten getrieben wird, kaum auf des vorjälvigen 
Ertrages rechnen, in mehreren Gegenden sogar gänzliche Mißernte be- 
fürclitcn. Die nach vorhandenen, ca. 600000 Pfd. betragenden Bestände 
können wohl nicht als bedeutend angesehen werden, weil ein großer Theil 
davon durch den inneren Bedarf dem Mandeisverkchri' eruzogeii wiid, 
Iis trägt sicli unter solchen Umstanden nun, ob es wahrsciieinlich ist, daU 
die Pieise sich so stellen werden, um mit Vortheil Flachs aus Rußland 
etc. kommen zu lassen, und die Preise hoch genug sind, um die Besitzer 
des Flachses nicbt durch Einfuhren zu unverhältnißmäßfg t^edijgen Preisen 
zu zwingen und ihnen damit den ihnen sonst zu gönnenden Gewinn zu 
verkümmern. Wir ersuchen Sie, uns Ihre Meinunf» hierüber baldgefälligst 
wissen 2u lassen uiui Ihre .Ansichten l)elicbigst mitzutheilen, was Sie oder 
andere dortige Kauflcutc wohl hierbei zu thun gedenken, da die Sache 
nk:ht nur für die Produzenten des Flachses, sondern auch für alle Fabri- 
kanten von der größten Wlcht^dt ist, und das Interesse Beider billiger- 
weise immer dabei berflcksicht^ werden muB." 

Die hier zum eisten Male anger^e Frage eines Flachsbezuges aus 
Rußland sollte sechzig Jahre später von größter Bedeutung für Schlesien 
werden, indem von diesem Zeitpunkt nn ein immer gewaltigere Dimensionen 
nnnehmender Import russischer Flachse nach Schlesien, Osterreich -Schle- 
sien, Böhmen und Mähren sowie weiterliiri Belgien, Pratikrcicii, Holland, 
England, Spanien und AmerBa eingesetzt hat. an dessen Ftmmzieraqg die 
Firma in reger Weise beteiligt ist. 

\l^e die Breahuer wandten sich auch die anderen schlesischen 
Regierungen sowie ülierhaupt die verschiedensten auswärtigen Behörden 
wie Magistrate tind dergleichen in gescliäfüichen .Angelegenheiten an Eich- 
born C^u. ,Wir haben der Kunigiichen Ikink /u Ikeslau - schreibt die 
Oppelner Regierung, wie spüterhin nocli mehrjacli, unterni lö Marz 1822 
an die Finna — Viertausend Thaler in Bank -Obligationen gekündigt und 
ersuchen Sie, die Gelder von dort in Empfang zu ndmien und dafür 
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Staatsschyldsdieine nadi dem Couise der Obefnahme der Gelder mit der 
diesfaUigen Berechnung sofort an unsere Haupt-Instituten- und Communal- 

Cassc zu senden.' 

Die Bedeutung der Firma kam nber auch noch in anderer Weise 
zum Ausdruck, wie uns ii, a. folgLiuic Vorfiij^Liiig des Königlich Preußischen 
üeneral- Postamts in Berlin vom 30. Juii 1818 zeigen mag: ,Aui den 
Betkht des Ober-Post-Amtes zu Bre^u vom 23. ds, Mts. und dessen 
Anlage wird den dortigen Kaufleuten Elchbom & Co die Usher genossene 
Porto-Moderation bei Geld-Versendungen auf ein anderweites Jahr und 
zwar vom 1. Juli c. ab dergestalt hiermit bewilligt, daB in Summen von 
1000 ThI. und d;inibcr sowohl in Silber nis in Ooldc 

nach Warschau, Dresden und Leipzig die Veritciuiuiif^'cii K'^'^i^ 'i ^ des 
zur diesseitigen Postkasse fließenden Anthciles, nach Berlin aber eben- 
falls gegen * a der bestehenden Taxe 
SO hin als zurück passiren sollen. 

Nach Ablauf dieser anderweitigen Jahresfrist hat das Ober-Post-Amt 
wiederum eine Nachweisung der von jener Handlung durch die Post be- 
wirteten Gcldversendungen zur weiteren Bestimmung einzureichen." 

Diese, auch die folgenden .lalirc immer wieder gewährten Porto- 
enuäLiij^unf^en kamen der Firma bei den großen (jcldtransporten, die 
gelegentlich, wie früher sdion hin und wieder, durch ihre Hände gingen, 
sdir zu statten, reichten jedoch noch nicht für alle I^le aus. So sduieben 
Eichhorn & Co z. B. am 8. Mai 1816 an Picbler & Co in Petersbuig: 
»Die Herren Heckscher & Co, Hamburg, h-^en uns auf, Sie vollständig 
zu untet lichten, wie der Transport von Contanten von hier nach Warschau 
auf die wohlfeilste und sicherste Art zu bewerkstelligen sei, ob mit oder 
ohne Fscortc ctc Das Postpurto selbst, dns sogcn.iiinte Viclualienporto 
ist zu theuer. wir bezahlen z. B. von Berlin hierher p. 100 Till. Crt. 
15 ggf. oder %, von hier franco Grerue nach dem Herzogthum 
Warschau eben soviel, und von hier franco bis Warschau 1 Thl« 11 ggr., 
wobei jedoch die Post haftet und die EScofte sdbst besoigt. Wir haben 
aber hier den Fuhrmann G. Plackwitz, dessen Fuhrwerk nicht nur von 
hier, sondern auch von Berlin aus und andern Plätzen mehr, wohl selbst 
auch dann und wann von Hamburg ab überall hingebet, und wenn wir 
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nur wissen, daß er auf sichere Ladung rechnen kann, so d^>onleren wir 
ihn wohl mit anderem Oute nach Hambuig hin, um dort die Contanten 

bis hierher zu laden, dabei ist jedoch nöthig, daß Escorte genommen und 
d;is Gouvernement darum angingen wird. Sonst bezahlen wir dem 
Mann pro Tag 8 ggr oder ^ Th).. und es sind zu einem Wagen drei 
Mann, wenn mehrere Wagen zusanunengetiL'u. 1 Mann p. Wagen hin- 
reichend. Für die preußische Escorte wollen wir Sorge tragen und auch 
in Warsdiaa, für den russräcfaen Condud das ErforderKcfae duich 
J. A. Praenkel auswirken lassen. Plackwitz fahrt bereits Aber 40 Jahre 
nach Waisdiau, und dessen Fuhrwerk ging sonst wOdientUdi für das 
Allgemeine dahin, er hat in späteren Jahren, bei der Theilung Pohlens 1794 
und hiernach 1805 bei der Fortschaffung der König!. Kassen und der 
Brink dem preußischen Hofe wichtige und kluge Dienste geleistet und 
von uns selbst mehrere Millioneti linglischc Subsidien-Gclder nach Öster- 
reich abgeführt Wir berühren dies blos, um Ihnen von der Identität des 
Fuhrmanns einen B^riff zu geben. Bei dem Transport durch Fuhre ist 
es nOtfiig, daB die Contanten nkht in kleine G)OIs, sondern in Gebinde 
von 10 a 12 Ctr. gepackt werden, weil dadurch der leichten Beraubung 
vorgebeugt wird. Für Contanten wird Plackwitz von Hamburg bis hierher 
etwa 6 ' : a 7 Thl. p Ctr. fordern und eine l.tcfer;reit von 20 a 24 Tagen 
halten können; die Fracht vtin hier nach Warschau würde S'i Thl. p- Ctr 
und die Lieferzeit 12 a 13 Tage sein. Die Straße von Hamburg hierher 
und von hier nach Warschau ist frequent und beldrt imd ut RQckskht 
der Sicherheit jeder anderen vorzugehen. — Soeben kommt Plackv^tz bei 
uns vor, und da wir ihm des quest. Transports wegen Eröffnung machen, 
so schlägt er vor, die Escorte ganz wegzulassen, zumal von Hambuig 
hierher und von hier nach Warschau, wo er überall sozusagen zu Hause 
ist, und weit sicherer zu fahren versichert als mit Militär -Begleitung, die 
nur Aufsehen erregt und eher ubie Dienste leiste. Denn er versichert, 
daß er bei üebinden von ca. 10 Ctr. seinen Wagen selbst weit sicherer 
bewahre und er durchaus keine Gefahr befOrdite, noch zu befürditen 
habe." Daraufhin sind dann der Firma im Jahre 1816 auf Veranlassung 
von Pichler & Co in St. Petersbuig und von Sendung Heckseber & Co 
in Hambuig in drei Ladungen 15 Fässer Silberbarren im Gesamtwerte 
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von ca. 1,000,000 Taler und im Jahre 1817 desgleichen 79 Fässer 
Silberbarren im Betrage von 816,000 M. B«» zugekonunen, die för den 

Staatsrat von Würst in Warschau iie^imint waren. Alle diese Transporte 
sind ebenso wie sämtliche früheren von Eichtwm & Co glüddich und 
sicher an ihren Bestimmungsort {geleitet worden - 

Wie schon die übersceisclicn UiUcniehiiiuugeii zeigten, hielt die 
Firma ihr Augenmerk nicht nur auf Breslau und Schlesien allein gerichtet, 
sondern war stets bemflht, jeder lolcaien Beschräniiung des Gesdiaft»- 
Verkehrs zu begegnen und den Kreis ihrer Verbindungen möglichst weit 
zu ziehen. Sie trat daher 1829 mit der Generallandschaftsdirelction in 
Posen in Verbindung und erbot sich in der richtigen Voraussicht, daß 
sich den Posener Pfandbriefen mit der Zeit ein s^rrofier, leicht ?m ge- 
winnender Markt in Schlesien eroffnen wurde, zur Üt>emahme eine; 
Agtnturstellc für die Lanüschatt, wie eine soiclie bereits in Berlin existierte. 
Sie machte zu diesem Zwedc der Landsduft den Vorschlag, daß diese 
.für jeden Termin, welcher bis jetzt hier in Breslau eine Versur von 
pptr. 34,000 Thl. mit sich bringt, eine Summe von etwa 30,000 Thl. 
oder selbst weniger an uns gelangen lasse. Sollten die Auszahlungen 
hier ein größeres Quantum Geld erfordern, wie sich dieses bei dem 
steigenden Vcrtmucti wnhl erwarten läßt, so sind wir ?ehr {»ern iHTcit, 
die eriüiUerliehen /useluisi^e au? unserer Kasse zu besireiten, indem wir 
auf wenige Tage keine Zinsen darauf und dann mir mit 4'.« p. Anno 
m i^rechnung bringen würden, wenn wir für mehrere Wochen im Vor- 
schuB bleiben sollten. Bei Stellung unserer Provision von P/o haben 
wb* die dem Oddabswder vom Staat bewilligte Porto-Bonification in 
Anschlag gebracht. Wir müssen daher gehorsamst bitten. da8 uns dieses 
Benefice bei Baarsendungen zu Theil werden möge." 

Trot? dieser für die damalige Zeit sehr kulanten Bedinji^ungen 
hat sicii die l^ndschaft zur Annahme dieses Antrages nicht entschließen 
können; erst die immens fortschreitende Tedmik des Verkehrs hat eine 
größere Beweglichkeit in alle finanziellen Transaktionen gebracht 
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Die Bedeutung der Firniii erhellt jedoch nicht nur aus ihren rein 
geschäftlichen Unternehmungen; sie wird noch in vielfach anderer Weise 
bezeugt. Zuiiidist sdion durdi die grofle Anzahl der an sie gerichteten 
Empfdilungs- und Kreditbriefe, die sie mit einer groBen Reihe interessanter 
und berühmter PersOnÜdikeiten in Berührung gebracht haben, welch 
letztere meistens auch mit der Familie des Firmen-Inhabers in persönlichen 
Verkehr getreten sind. 

Beispielsweise sei hier auf einige Namen der nuisikalisclieü Welt 
verwiesen, deren Träger an Eichborn & Co empfoiileii waren. Da schreiben 
0. F. Sdifltz ans Leipzig unterm 13. Mai 1816: „Herr J. N. Hummel. 
Kapellmeister und Compositeur der K. K. Hoftheater in Wien, flberreicht 
Ihnen diesen Brief. Er bewlOirte wahrend seines kurzen 
hiesige Aufenthaltes aufs vollkonmietiste den ihm 
vorausgegangenen Ruf als Künstler und schaffte den 
frühesten Ocnuü. Auch ihre Stadt besucht l:r. um 
einige Concerte dort zu geben, und ich bin so frey, 
ihn bey dieser Gelegenheit aufs beste an Ihr Ehrenhaus 
zu empfehlen etc' Heinrich Wilhebn Bassenge & Co 
und Michad Kaskel in Dresden uitroduzieren den 
königlich sächsischen Kammermusikus „auf der FlOte' 
J. B. Fürstenau bei der Firma, desgleichen Sam. Benj. 
Ruffer & Sohn in Liegnitz den Musikdirektor Hesse 
nebst üattiii. Karl Maria von Weber, damals A\usik- 
dircl(tor in Dresden, läUt seine aus Breslau bezogenen 
MusfltaUen durdi die Firma bezahlen. Oebr. Bennedce 
ui Berlin empfehlen Monsieur Escudero comme un des premiers artistes 
sur te violon qui a obtenu id les applaudissements universds et dont les 
m^mes suffragcs l'attendent dans vofre ville. Die großen Wiener Bankiers 
Arnstein & Eskeles bitten Hichborn & Co, der K. K. Hofoperistin Madame 
Campi eine Zufluchtsstätte in ihrem l iause zu gewähren und sie nach 
Kräften zu fördern; Ballabene & Co in Prag verwenden sich für den 
FkMen-Virtuosen Wolfram und den Klavier- und Geigenvirtuosen Mühlen- 
fekl etc. etc. In qiiterer Zeit sdien wir dann den ruasisdien Klavier- 
spieler Henselt, den berühmten französischen Komponisten Berlioz 
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und andre mehr dte l^ume des alten Patriztefhauses am BlQcherplatz 
betreten'). 

In der Reichen Weise wie die Firma hier in mehr privater und 
persönlicher Form ihre Hilfsbereitschaft an den Tag legte, hat sie auch 
in der Öffentlichkeit nnch allen Richtungen hin eine höchst gemeinnützige 
Tätigkeit entfaltet. S(i sehen wir sie ii. a. der f^reslauer Regierung aus 
Freiburg in der Schwei/ ein Pulver gegen Brand und andere Kranklieiten 
im Getreide besorgen, Zertifikate für das Tnch-Transito durch Ridland, 
die sie dem Oberbuigermeister von Kospoth zur Verf^jUi^ stellte, durch 
das fündelsministerium in Berlin erwirken und allerhand Sammlungen 
für wohltätige Zwecke wie z. B. aus Anlaß von Überschwemmungen im 
Gebirge, für eine Blinden- um] Taubstummenanstalt usw. veranstalten. 
Als der I'liilhellenisituis 1S2I3 liberali Hilfsvereine für dns tim seine Frei- 
heit kämpfeiuie Ciriecheiiland ins Leben ruft, sind Eichhorn & Co die 
Zontralsaiiuneisttfiie für Schlesien, und übernimmt Johann Wolfgang das 
mühsame Amt des Schatzmeisters. 

Überhaupt stellt sich dieser fortgesetzt in aufopferndster Weise in 
den Dienst der Gesamtheit und besonders des Kauhnannsstandes. Es 
würde uns viel zu weit führen, hierauf näher einzugehen und z. R. seine 
Bemühungen im Interesse der Oderschiffahrt^) ausführlicher zu betrachten 
Nur iiie hervorragende Tätigkeit, die er in der Angelegenheit des aucli 
durch Vorschüsse seinerseits beförderten Börsenbaues in den Jaliren 1821 bis 
1825 entöltet hat, müssen wir besonders hervorhet>en, denn ae gibt uns 
die voUe Berechtigung, ihn den Erbauer der von Langhans auf dem 
Blücherplatze aufgeführten sogenannten »alten Börse* zu nennen, die 1899 
durch Kauf in den Besitz der Stadt ülierf^regangen ist*). 

Es hatte sich inzwischen überhaupt verschiedenes auf dem alten 



I) Denn .dir p.ilruiüchcn Kuniiicn (in Brc>bii) lebten im Hause schlicht und 

fiilfacli und siiclUcn, sn viel wie möglicli. alle Sitten in ihren hamilicn zu crli.i tm; aber in Ihren 
üesielUcbaften ichMc es nicht an Luxus nnd Qhmz. Prcmdcn, welche sich durch Kunst oder Wissen- 
Khaftoder durch .luUcre Stellung .luszciclineten. war ihr Haus stets gcOffnet ' Fischer, Vor fOnfund- 
swiniig Jahren. Ein Bild des »chlesischcn sozialen Leb«», der deatschcn Kunst nnd doibdioi 
WlSMflKtaiR In d«n drtiUg« Jkihren. \A. Bericht der PMhnwMbie in Ndne 1865, p. 77. 

a) NMcns hierflbcr siehe B-A. 76& 

^ AnsfOhiUclM» hleiObcr B-A, 233, 239 «MI 2SI .nntf Wendt Zur OcMhichle der .aMm 
Bttst". Schlensche Zettnng 27. Sepicmber 1S99. 
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Salzringc geändert. Die Aufhebung der Zunftprivilt^icn im Jahre 18 lU 
hatte den Abbruch der Salz- und SeOerbauden und die Verlegung der 
Markte zur Folge gehabt Sction dadurch war dem Platze vid Leben ent- 
zogen worden. Nun verliefi «ich das Obeiamt^gericht aeine laqgfahf^ 

Stätte in dem Eckhausc an der Schtoßstraße, um in die Räume des auf- 
gehobenen Vinzenzklosters überzusiedeln. An seine Stelle und die des 
angrenzenden Rhediscrschen Hrnise?, das bistier, wiu oben gelegentlich 
erwähnt, als Kautniaiuisböise gedient halle, trat jener Monumentalbau der 
neuen, inzwischen bereits langst wieder zur , alten' gewordenen Börse. 
Auch sebien Namen änderte damals der Salzring. Schon 1814 hatten sich 
Stimmen for ebie Ehrung Blfidiets edioben; 1816 war dann in den 
Schlesischen Provinzialblättern eine im Verebl mit anderen hervorragenden 
Persönlichkeiten von Johann Wolfgang unterzeichnete „Einladung an die 
Verehrer der Verdienste des Feldmarschnils Fürsten BIficher von Wnhl- 
statt" wegen Frriihtung eines Denkmals erschienen nnd ein Ausschuß 
hierfür gebildet wurden, dem Johann Wolfgang gleiclnaili angehörte. Doch 
zog sich die Angelegenheit sehr in die Unge; erst am 26. August 1827 
wurde das Rauchsche Standbild .mit Tagesanbruch in aller StjUe* ent- 
hüllt^); seitdem führt der Sahoüig seinen hoitigen Namen KDcheridatz. 

Gerade in diese Jahre allgemeiner Veränderung fällt auch der Um- 
bau des Geschäftshauses der Firma, dessen niedrige und in den beiden 
unteren Stockwerken gewölbte Räume den modernen Anforderungen nicht 
mehr entsprachen. Es wurden bei dieser Gelegenheit das Vorder- und 
Hinterhaus zu einem Gebäude vereinigt und im Äußeren jene durch- 
greifenden Veränderungen vorgenommen, wdche die ehemal^ Barock- 
fassade vollkommen beseitigten und an deren Stelle die auf der Grenze 
zwischen Klassizismus und Biedermeierstil stehende Fassade setzten, die 
das Haus noch heute zeigt, und die mit ihrer einfachen Linienführung 
den rescr\'icrten (Jiarakter, der der Firmn stets zu eigen gewesen ist, 
gleichsam in sichtbarer Weise zum Ausdruck bringt. 

Als Eicliborn & Co am 19. November 182b unter der Icilnahmc 
der ganzen Provinz ihr hundertjähriges Jubi^m feierten, konnten sie die 

1) siehe BiKhwdd, OOenllMie DtnknUOcrBfCalaiMb SCbtetlKhe Zeitung 24. CklatiCT IWl. 

»I» 
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Deputationen der Kaufmannschaft, der Stadt, der Stadtverordneten und 
die zdilFddien anderen Gratulanten, die sich bei ihr einfanden, in den 
schönen und großen l^umen des neuen Hauses witlkonimen heißen. 

Aus der groUen Zahl der Glückwunschschreiben und Adressen, 

welche die Firma bei dieser Gelegenheit empfing, möchten wir hier zu- 
nächst das Gedicht hcrvorhclicii, das „die f^cnrdnrtcn Kaiifmannsältesten 
und die sämtiiclie an iIlt Börse recipirte Kauiniaiinsetialt" dem «edlen 
Hause Eichbom" widmete, und welches folgenden Wortlaut hat: 

Hell strahlet heut im gönnen Jubel'Krmze 

fin idtes Haus! das in dem Raum der Zeit 

den es durchlebt, an wiirdevnllrm Glänze 

sich immer g/cirh. an ilicscn t'cstlug reiht. 
Um Bluthen Htm, dem herrlichen, zu wtnden. 
soil'n Worte hier der Freunde Oruß verkünden. 

Wohl herrüeh i<t's, wenn ans der \ 'or:eit Tagen 
von innerm Werth und äuperm Ruhm umkränzt, 

der Liehe gleich, wo hoch die Gipfel ragen. 
E!N Name fwt durch ein Jahrtumdert ^änzt, 

und weit hinaus, in schattenreichen Zweien. 

Sich Oeist und Kraft des Stammes wiUdig zeigen. 

In einer Zeit, wie die, die uns vergangen. 

wo Titrone seilest des Schicksals Mond bewegt, 

und jeder Heerd. von seiner Macht umfangen. 

der frei'sfe atu/i. des Wechsel f Stempel trägt, 
ist's nicht so leieht. bewährt sich zu entfalten 
und groß den Ruhm der Vater zu erhalten. 

Doch liulrdevoU sehn in der Edlen Reihe. 

die lansre schon das stille Grab verhüllt, 
wir geistig hier, im Glanz der guldnen Weilte, 

heut JOHANN LUDWIG EICHBORN 'S Ahnen-Bild, 
und Alle, die nach Jenem Oränder kamen, 
bewahrten trm den hochgefey'rten Namen, 
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Und so steht hetU\ von Alien hochgeaehM, 

das edle Haus noch groß und kräftig da. 
von keinem Hauch verletzter Pflicht umnachtet. 

im alten Flor, wie es die Vorzeit sah, 
und von Verdienst, dem ehrendsten umfangen, 
sehn heut' in ihm wir MORIZ- EICHBORN prangen. 

Dem FaIIi'h Heil! den -pir hier feycmd sehen. 

Nur Seinem Fleiß und hoher /Rechtlichkeit 
verdankt der Ruf sein ehrend For^stehen. 

voU reger Kraft und in Gediegenheit, 
Sein weiser Sinn, Sein einsichtsvolles Sfrdten 
in jeder Zeit, griff vielfach ein ins Lei>en. 

Und was sich heut aufs neue groß verkündet, 
dies Glück und Heil mög dauernd fortbe^ehn. 

Der Herzen Kranz, den häuslich es umwindet, 

mög' sich in ihm nach lange glücklich sehn. 
Heil Allen, die dem Hause angehören, 
mög' nie die Zeit je ihren Frieden stören. 

So strahl' der Tag, den festlich wir begehen, 
Jahrhunderte in 0/üek und Sci^'en fort. 

Die Nachwelt mög den Namen noch erhöhen. 
Des Vaters Ruhm schmück' noch die Enkel dort, 

Erhahenheit, Humanität und Milde 

fort der Glanz von MORIZ- EICHBORN 'S Bilde. 

Die Versammlung der Stadtv crortlncten schrieb: .Ein Jahrhundert 
ist mit all seinen Wechselfällen des Sturtns und Sonnenscheins an dem 
Gä>äude Ihrer Handlung vorübergegangefi, und es steht heut in all seinem 
Gbiue unangetastet von der Zelt, eine Ehre der G^enwart» eine Hoibiung 
kflnftiger Geschlechter. 

Erlauben Euer Hochwohlgeboren, daß wir als Repräsentanten der 
Commune der Hauptstadt Schlesiens Ihnen als dem gegenwärtigen hoch- 
verehrten Haupte dieses Hauses, so wie denen, die Ihrem Gatten-, Vater- 
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und Freundesherzen die Nächsten sind, die innigsten Glfickwfinsdie zur 
frohen Erlebung des heutigen Tages dartvingen. 

Wenn durch den Handel die Nationen der Erde ihre allgemeine 
Verbrüderung erneuern, wenn durch ihn genährt, ernnmleri und gestützt, 
die Wissen^^clKiflcn, Kiiiiste und Cicwerhc die Welt verstiiünerii, und iliin 
durch die ürhndungen des Genies die Bahnen bezeichnen, die seine 
Flotten von einem Pol zum anderen tragen, so ist für jeden Denker der 
OtKfblidc Ober ein Jahrhundert unermüdeter Thflt^eit för soldie der 
Menschheit wafntaft heilbringende Zwecke eine dem innersten Herfen 
wohlthuende Erscheinung, und alle die tausendfachen Adern, durch die 
sich der Scpen jenes Füllhorns des Handels im Lande verbreitet, sind ihm 
Bezeicliiiung der l^ehenskraft, die auf solchem Wege die Vorschuiifj nücn 
(iliedern der gruLicn Mcnschenfamilie immer wieder aufs Neue zutuhivu 
will. Euer Hochwohlgeboren liaben unserer Stadt als der erste ihrer Vor- 
steher nadi der neuen Gestaltung unseres Communal-Wesens die sprechendsten 
Beweise Ehres wahrhaften BQigersinns in den schwier^en Zeiten g^eben, 
Ihren Einflufi äts Haupt des gegenwärtig ^ine Säcuiarfeycr begehenden 
im In- und Auslande nach Verdienst gewürtligten Handelshauses auf das 
lebendigste zur Aufrechthaltung des städtischen Kredits und Reguliiung 
unseres Schuldenwesens \erwLiidel. und wir emitkingei; auch jetzt noch 
lkweise, wie Ihnen das Wohl unserer CüuuminaKeiiialinisse am Herzen 
liegt. Wir hoffen und bitten um ifte Fortsetzung dic^ Ihren Mitbäfgem 
so erfreulichen Gesinnungen bis in Ihr spätestes Greisenalter, welches 
ununterbrochen durch Gesundheit und Freude in Ihrem hochverehrten 
Hause an Kindern und Kindeskindern durch die gütige Vorsehung ge- 
segnet seyn und mit der Aussicht der Wiederkehr solcher Säcularfeyer in 
künftigen Geschlechtern sich schließen möge." 

Auch der Oberbürgermeister, die Bürgermeister und Stadträte 
brachten in eincni gemeinsamen Schreiben Ihre Glückwünsche dar und 
bemerkten u. a.: „Es gehört unter dte höchst seltenen Erscheinungen, da6 
ebi Handlungs-Haus ein Jahrhundert hindurdi mit unveränderter Firma 
und in unverrückt gebliebener Achtung im In- und Auslande besteht, m^d 
wir können es uns daher nicht versagen. Ew. Wohlgebohren unsrc Theil- 
nahme an diesem für Sie so erfreulichen Ereignisse hierdurch zu bezeigen, 



-Mm» 

zumal sidi nod) an Ihre äga» PecsOnlidikeit sdir tfieure Erimerungen 
fQr uns aus einer Zeit Imapfen, die der hiesigen Conunune wohl inuner 
unvogefiKdi bleiben wird." 




hl den auf das Jut^um folgenden Jahren traten versdiiedene. 
überwiegend politische Ereignisse dn. dte für den schlesischen Handel 
von groBer Bedeutung geworden sind. Den Anstofi 

gab die .lulirevoliitlon von 1830 in Fninkreich, welche 
die durch den Wiener Kongreß festi^eselzte Ordnung 
der Dinge zerstörte und in ganz Europa die iK'ftiijsteii 
Erschütterungen hervorrief). Belgien trennte sicli 
infolgedessen von Holland, Braunschweig vertrieb 
seinen Herzog. Polen einp<^ sich, typten trachtete 
nach Selbstflndi^eit, die Sdiweizer Kantone erhielten 
großenteils freisinnigere Verfassungen, und in Italien 
zeigten sich die ersten Anzeichen einer nationalen 
Bewegung. Alle diese Unruhen und Verwickelungen 
schrankten natürlich den (jescluilts\ crkehr bedeutend 
ein, und so war die friedliche Tat der Schaffung des 
deutsdien Zollvereins durch Preußen 1829, der 1835 
noch eine wesentliche Erweiterung erfuhr, von um so 
gröfierem Vorteil für den Handd. Denn der er- 
leichterte Durchgangsverkehr für Kolonialwaren, die 
der Osten hauptsilchlich über Deutschland erhielt, 
hatte enoruie Bezüge sulclier wie auch deutscher Produkte und Fabrikate 
zur Folge, und so konnte es nicht fehlen, daß die Geschäfte bald einen 

I) Ober den enten Etitfitifl der fnazOtitdiefl RevoluUon lyf den HandMiger Plate auflan 
sich OIcichmann ond Bosse daselbst In efaiem an die nrma gertditcten Schnlbefl vom 6. August 1830 
wie folgt: .Seil5 a 6 Tagen halten wir eine merk würdige Eipoche gehabt, welche dmcb die traurige Krlsls 
in rnmkreidi henroiscbnKliI «lude. Alle Panda wichen bedeutend, und die Abotriebenen OetchlNe, 
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auSerordentlichen Aufachwung nahmen, der besonders den deutschen 

Hafenplätzen nacli den langen Zeiten schwerer Drangsale zu Anfang des 
Jahrhunderts wohl zu gönnen war. Den Bankhäusern des Kontinents 
hingegen gereichten die immer noch sehr unvollkoninuiien Einrichtungen 
des Gcldvermittelungsvorkelircs, das unglaublich teure Porto für Bar- 
sendungen und liauptsüclilich das Fehlen des Überweisungsweges, dessen 
Segens wir uns heute erfreuen, zu großem Vorteil, indem nSmlich infolge- 
dessen durch ihre Hflnde alle die gewaltigen Summen gehen muSten, 
welche der so machtig angewachsene Warenverkehr in Umlauf setzte. 

Die grolien Warenfirmen hatten in den Mandeiszentren zwar 
Agenten, welche die Aufträge aufnahmen, doch waren diese seltwt- 
vcrständlich wcdLr dazu angetan noch in der Lage, die für ihre Häuser 
eingelienden Summen selbst zu vereinnatimen und an der Börse in 
Wechsel umzusetzen. Die Käufer wurden daher angewiesen , die 
schuldenden Betrage für Rechnung der Vokaufer an deren Bankiers zu 
zahlen, wdche die Umwandlung in Wechsel auf London, Hamburg, 
Amsterdam etc. oder auf deutsche Bankplätze je nach Wunsch der 
Empfänger besorgen mußten. Daü Eichborn & Co von allen Seiten in 
großer Zahl derartige Geschäfte tihertrriqen wurden, versteht sich bei der 
Bedeutung und dem ausgebreiteten guten Renommee, dessen sich die 
Timia erfreute, von selbst. Sic hatte aber aucli zugleich die Genugtuung, 
durch den Zollverem der ihr seit so langen Jahren nahestehenden 
schtesischen Leinwandindustrie im Iniande einen neuen Markt ersdilossen 
zu sehen. Freilich hat letztere auch auf diesem bald mtt der englischen 
Konkurrenz zu kämpfen gehabt, doch ist äe in diesem Falle Siegerin 
geblieben 

Eine vnrubi rgihcnde Stockunjj in ticn neu auflebenden Handel 
brachte der Auslnuch der Cholera 1831, von der auch Breslau stark in 

Welclie leider auch si-it tinitjcr Zeil datin an unserer Hörse gematlit. sleigerlen den Diseonlo 
6>/j a und selbst zu diesem Stande zciiijten sich nur wcniR üddgcl>cr; .illc KapiUlistcn hallen 

ihre Fund» zurück, und daß ein solcher l 'msliind auch den Miskretlil erweckt, ist eine sehr leicht zu 
begreifende Suche Alle Course waren hi.ul nirilrit'er- Diskonloli und alle Funds 2 .1 ;j<> « 

hMwrf 

Audi die Berliner Börse war, wie Anliall & Wagcncr von dort meldeten, sehr bewegt An- 
sehnliche Banken Hingen /u Grunde, und nur wenige fimtn bIMben WMft, .deiMn mm mtt gnteiO 
Gewissen einen Weduelairilnig «nvertiaucn kannte.* 
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Mitieidenschatt gezogen wurde; und zwar war es gerade wieder der 
Ldnwandhaiide], der in erster Linie von ihr betroffen wurde. »Wtr er- 
sudien Sie — schrejl>en Franz Orofimaims SOhne in Tannhatisen unterm 
30. Septeintttr an Eichbom & Co — uns Ihre Ansicht wegen Verladung 

der Leinen mitzuteilen, dn wir in der Thal damit in Verlegenheit sind. 
Nach einer Nachricht der Herren Hochgre\'e l'v Vorwerk wollen sich 
Mecklenbiirc^. Dänemark. Hannover noch nicht zur Zulassung der Leinen 
bcqueiiicn und betrachten dieselben als giitiangend. Ober Leipzig sind 
groUe Kosten und 10 Tage Conturaaz; über Dresden wird die Falirt die 
ESbe hbiunter ebeniaUs gestört, da man in üimbufg Bericht von 1 Cholera- 
fall in Dessau oder hn Dessauischen erhalten hatte. Genug es bleibt uns 
bald kehl mehr übrig, und es schemt die höchste Zeit, daß die 
I^ehörde eine Vermittelung herbeiführe oder beendige, und den Handcte- 
stand w^cn den crgnngenen auswärtigen Bestimmungen unterrichte!" 

Die aus der damaligen Zeit herrülirenden Briefe sind durchstochen 
und mit einem Sanitätsstempei versehen. Ebenso mußten üeld, tiffekten etc. 
am Abgangs- und Ankunftsorte desh^zM werden. Die Firma sandte 
daher bald im voraus Geld an die Leinwandfabrikanten, damit diese In 
ihren Ankaufen nicht i^honmt würden, und wandte sich zugleich, da die 
in Breslau getroffenen Anstalten den an sie gestellten Anforderungen auf 
keine Weise entsprachen, wegen Beseitigung der Übelstände mit den 
nötigen Aiitra^^en an die Regierung. 

Wie wenig bei den Sperr- und anderen AiiBregiln nach einem 
bestimmten Plane verfahren wurde, zeigt hierbei iolgender Briet der Firma 
vom 10. September an C G. Haupt & Söhne In WQste-Waltersdorf : »Wir 
wärden Dinen wegen der Verladung Ihrer Leinen sehr gern geraten haben, 
wenn wir dies, ohne Sie oder uns in Veri^enheit zu bringen, hätten thun 
können. In einer Zeit, wie der jetzigen, brii^ jede Stunde Veränderui^en 
und Verordnungen, die man nicht erwartet hat, und mnn krrnn in einem 
solchen Augenblick nichts thun, als seine Freunde auf liie gcgenw;li1igen 
Verhältirisse aufmerksam machen und ihnen überlassen, darnach einen 
Entschlufi zu fassen. Dieses Veifahren haben wir beobachtet, indem wir 
Sie mit der von unserem Ober-Prflskknten angeordneten 10 tJ^^ 
Sperre und dem Ebihihrverbot des Hambuiger Senats bekannt machten 
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und Sie um Ihre nähere Ordre baten. Heute haben wir Ihnen zu melden, 
daß die lOtÜg^e Sperre, wenn nicht ungünstige Nadnkhten eingehen, 
nächsten Montag aller Wahrscheinlichkeit nach au^ehoben werden wird, 
und die Verladungen p. Extra -Jachten wieder beginnen! Die von dem 
Oberpräsidenten der Mark gegen alle aus der Oder kommenden Kähne 
angeordnete 2Ütägige Quarantäne bestellt zwar in diesem Aii|^'cnhlick noch. 
CS ist jedoch 7U hoffen, daß man bei den li\tia-.l;iciiten, wenn <iiese!bcn 
mit dem gehörigen GesundiK-iis-Attcst versehen sind, eine Ausnahme 
machen und deren Fahrt nicht hindern wird. Der Hambuiger Senat wird 
das Verbot hoffentlich auch gegen eine Quarantäne zurücknehmenl Sollten 
Sie jedoch den Hambuiger Marlct zu veisflumen fOrchten, so Ueifat aller- 
dings nichts weiter übr^ als die Verladung über Leipzig zu Lande zu 
machen!" 

Glileklieherwdse sjjing die (^holeragefalir bald vorüber, und zugleich 
trat auch mit der Beendigung der poliusciien Revolution 1832 ein sehr 
bedeutender Aufschwung in dem Handelsverkelu- nach Polen und Galizien 
ein, an dem der Firma üifolge ihrer von alters her so lebhaften Be- 
zidiungen zu diesen Ütaidem, und da sie mit dem gesamten Frachtverkehr, 
den Wegen, Frachtführern und dem Grenzexpeditionsverkehr am vertrautesten 
war, der Haupt-Anteil zufiel. Aber auch ihre Bankabteilung hatte hieA'on 
groüen Nutzen, denn neben der Bank von Polen übertrugen ihr fast alle 
gröüeren Baiikliäuser in Warschau ihre Ciescliafte. die zeitweise einen 
äußerst lebhaften Charakter annahmen. Üic Polnischen Pfandbriefe, 
Partial-Obligationen und 500 Oulden-Loose hatten «tomats einen sdv 
grofien Markt in Breslau. 

Schließlich fand auch ein sehr bedeutender Reiseverkehr des pol- 
nischen Adels nach Schlesien statt, indem dieser damals mit Vorliebe 
seine Einkäufe in Juwelen, Pelzwerk, Sti^ften etc. in Breslau besorgte, wo- 
lici er viel Geld verausgalite. Langjährige angenehme Verbindungen mit 
den ersten pulnisciien haniilien wie Czarloryski, Sulkuwski, Mycielski, 
PUiter, Szlydlowski etc., die erst in den späteren sechziger Jahren auf- 
hörten, als sich die Polen, um sich vom deutschen Kapital unabhäng^ zu 
machen, zu Kreditgesellschaflen zusammenschlössen, waren die Folge hier- 
von. Doch audi diese letzteren z. B. der Kreditverehi des Königreichs 
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Polen in Warschau, ferner Jablkowski. Radoliiiski. Skupicnski & Co in 
Kalisdi, Bniiiskl, Cliiapowski, Plater &. Co in Posen und andere melir 
nennen nodi längere Zeit den Kredit und die Vermittdung der Finna in 
Anspnidi. Mit der Russifizienmg Pdens hörte dann dieser sowie über- 
haupt der ^nze pobiische Verliebr fast völlig auf. 

Doch auch nach anderer Richtung hin entfaltete die Bankabteilung 
der Firma eine rege Tätigkeit. Wie der polnische wandte sich fast der 
ganze schlesische Adel mit seinen Geschäften wie dem Ein- und Veik;nii 
von Wertp;5pieren usw. an die Firma, deren Verkehr mit den Provinzialen 
überhaupt sehr lebhaft war und mit einzelnen z. B. der herzogUcli Ratiborer 
Kamtnerloisse und der prinzlidi Hohenloheschen Privatkaiulei in Koschen- 
tin großen Umfang annahm. 

Audi das Inkassogeschäft für die Kolon ialwarenverfcäufe, deren wir 
oben schon gedacht haben, erreichte mit der Zeit eine große Ausdehnung. 
Sehr bedeutende Verbindungen bildeten hierbei für Eichhorn & Co die 
großen Rohrznckei siedereien (Rüben/uckerfabnken existierten damals noch 
nicht) in Stettin (Ponimersche Provinzial -Zucker-Siederei, Neue Stettiner 
Zucker-Siederei, Verdns-Zucker-Siederei), die Berliner Zucker-Siederei- 
Compqgnle und die Schlesische Oebiiieß- Zucker -Raffinerie, fflr die grofie 
Betrage eingingen, gegen die ihnen je nach Wunsch Wedisd auf das Aus^ 
land oder auf preußische ßankplätze angeschafft wurden. Den ersige* 
nannten beiden Stettiner Unternehmungen hat die Firtna dann spiiter gegen 
deren Dreimonatsakzepte Vorschüsse zum l'inkaiif \ o[i Zuckerrohr bis zu 
mehreren hunderttausend Talern gtwäliii, die durcli die allniählig einge- 
henden Zahlungen der Kundschaft abgedeckt wurden. 

Überhaupt begann sich jetzt durch die info^ der Vervollkomm- 
nung der Damphnaschine immer mehr ausbreitende und zundunende hi- 
dustrie sowie vor allem durch die Ertttuui^ der Eisenbahnen ein neues 
Feld der Tätigkeit für Eichborn & Co zu erschlief^en 

Die allerersten Anfänge dieser Entwickelung hat .loliann Wolfgang 
noch erlebt: ihren Fortgang und ihre fast übersehnelle Ansreiiung hat)en 
seine Augen aber niclit mehr gesehen. Am 6. Juli 1037 hat ihn der Tod 
seiner rastksen Täti^dt entresen. Mit ftim stiri) eme der t)edeuterulsten 
kaufmännischen Persönlidikeiten, die je in Schlesien gelebt und gewirkt 
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haher., tint- I'cr:>önlichktii, ac^Lr, N.. r,. u:i;.k-i' Hut de; '.■.c^r^ ..hi- 

cii^or Provinz und ihrer Hntipt^tadl mknüprt ist. vh ihre 1 jfijV' |n 
i'lrii* H{ioclic üei'-'clbi.n ßillt, Jlc, \vie dir vorc-r;i-ähnte .fuNIiiUfniadrpsst; 
4i.f> Btosüttter Mi^^iratcs mit Hctlit ricivortitht. Scliio«teii «A'&hi irmner 

Wir h.«tH'r. Hl uiLTirn iiki'.'am ;^(> vif: ( ^.!' i:;:it L;-)' >tu, v'^i' 
diensfc uin ;;i|;^<.'n.c:tK- \v't' \\' .Ii! , i^, r . Jaii ^ivis rr 
üL>r%l, nocii iijciv tuciübcr /.u i;::d die^ <u'tj rrv<. ;ir-j;, was 

rntctl nicht zur Sprach« gckonimen ist. Wie s^-iiir Zciigc>io$':in Ü'Xt ibn 
ttiteiUcn, ersehen wir am hebten aus «.^inein GcJ<'*i'rMaSfc von O'.Mmi« üui 
th«i das nach si'incni Tode erschienen ist und mit den foI^MiiIcti Worlcii 
]' ü:'ir.': .Wen:: t'Ivi tr.ii ausgebt itlinctcn Talenten C:'K r< iche 

t-'r'iiriMs;; V'-tiüHl-i. in liir !^iir:;kr!ii-h<-;i ti ^^-!I^l-hJn rrv: . i, , :i ho 
^>* «■iniiiitiiii» üik! Hi Vrih.'i^iii^;.' ''Li'trt w'nd. i-, 

V':'r.'<;j.> ;.;v.;'<'i;ü lü.u'iir.. kann, ^v: i.^ i>i.; v'.:\':r ■: •>.' 

bitiiiung, uu; ^kh \'vr',Iiei;^U' /u i.;ucilH*i:, ui*. At'n cn.' ,. l«ciL. l. ' N:uit 
nihni zusichern und in ihm ein cr*'cd<hchc^^ Muster zur Nachcjfefsji.ß fvr 
Mit- und Nachwelt aufzustelleii vermögen. Vs ist nicht oft der F«'», d iil 
sich so vidcs zii einer wohiUi3tlgcn Wirksamkeit vereiniget, nnJ \v:---r. 

u stliiol'.t i. > • •, i - l'lücht, die öfientliche Aufmerksamkeit daront «l; 
'n.'rik< ,1 iii il:(.-vi iii':'i*!iuii>^ '/cnlkiit »Iis L<Un ti'ios Auintio-. 'k'-: 
\* :ik!iv'!i du-- Vi. 1 1 in;;.".iii^ s'.itts.-ii.i, um) ci 'i vor Kur-u'in lümt; , Sic!" 
fiuns>vii Würde, cht; ,mis;uIii1h D^rstoliuiig. u-t U>c5 ü.» x'ii 
t;. JuÜ d. J. itur e«igcn l^uiu j^.orufene Geheime C(>tnmercien-R»t:i .loh:«rn 

\Vol!'j2.'jng Moriz -Eichborn' Alles, was er untenuhni. föjwle 

er mit der größten Thätigkcit, Genauigkeit und Behendigkeit zum Zi^le. 
den:? er bc^aij ,:;l^^t■/■l•il•lllu■te Gei^li-^.Hii.iuvn, m'\\k'\ Wirk;^3mkejt auch 
in jeder iniiifui! StvIUiti*; Rodviitsntnkiit f'L-fHlHMi li;ibrit würden . . 
Aurn wjr er w fiiulniti.^ iinü ':üiti Helfen bereit, so d;!iJ e; bich ük' lIiht 
l sie u:. iVm;!> toidertc. cnt/o;.^ iük! uicht •h.Iicü Wolil- 

'JiJiij^kc.l IUI Siili.-:; auf eine crK liiintfiij^e \\'ei<t' ausubk." 
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Nach Johann Wolfyanj^s Tod j^iiig die Firitin in den Alleinbesitz 
seines 1812 geborenen Sohnes Ludwig Iheodor über, der seit dem 
1. Juni 1835 bereits Mitinhaber deisdben gewesen war. Durch lang- 
jährigen Aufenthalt Im Auslande und weit auagedehnte Rdsen, die ihn 
Aber i-bnÜNug nach Sdiweden, Norwegen, England, Frankreich und Italien 
geführt hatten, war er für das schwierige und verantwortungsvolle Amt, 
(Ins meiner wartete, gründlich vorbcreitel. Er hat denn auch nicht nur die 
Pirma in demselben (leiste wie seine Vorfaliieii fortgeführt, sondern ebenso 
in seinem übrigen Wirken durcii regste Anteilnahme an allen öffentlich 
bedeutsamen Fr^en die Familientradition nach jeder Richtung hin in voll- 
kommenster Weise gewahrt und zu Ehren gebracht. 

Das wichtigste Gebiet, das seine Tätigkeit »machst in Anspruch 
nahm, war das Eisenbahnwesen. 

Es ist für Breslaus geographische Lage einerseits und die Kenntnis 
dessen, was seinem Handel in be^n«^ auf Verkehrsbedürfnisse wie heute auch 
schon damals am (irin^eiuisteii iinii in erster Linie not tat, andrerseit'^ .iuBerst 
bezeichnend, daß das erste in Schlesien aufgetauchte Eisenbahnprojekt eine 
Verbindung mit dem — Osten erstrebte, und zwar ging der vom Ober- 
regierungsrat Krause aus Oppeln 1836 entworfene Plan dahin, durch einen 
über Karlsmarkt, Konig^uld, Malapane usw. t>is an die Grenze des Frei- 
staates Krakau anzulegenden Schienenweg eine Verbindung von Berlin, 
Dresden und Breslau mit Moskau herzustellen'). Dieses Projekt ist nun 
freilich nicht zur Ausfiilirung gekommen, wohl aber konnten bereits 1842 
die bis Ohlau führende Oberschlesische Eisenbahn (21. Mai), die Nieder- 
schlesisch-Märkische Bahn bis Liegnitz (18. Oktober) und die Freiburg- 
Schweidnltzer Bahn (28. Oktober) feierlich eröffnet werden. 

An der Erbauung der Oberschtesischen und Freit>uiger Linien, deren 
Verwaltungen Ludwig Theodor bis zu ihrem Übergang an den Staat an- 
gehört hat, war die Firma in hervorragender Weise beteiligt. Während 
diese wie auch die Niederschlesisch-MArkische Bahn für ihre Verwriltungs- 
geschäite ihre eigenen Bureaus in Breskui hatten, übertrug die Wilheinia- 
bahn (Coscl-Oderberg), deren Direktionssitz in Ratibor war, ilire Kassen- 
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gesctilfte, zunächst die Einzafaluqg des AkttenkapHals, femer die Zitisen- 
bezw. Dividendenzatilungen Eictibom & Co und stand mit diesen mehiere 

Jahre in lebhafteiTi Vtrkelir. Als sie später an die Oberschlesische Eisen- 
batui über;4in,t^, luilim diese deren Geschiiftt.' dann natürlich in eigene Rc\<k. 

Diese ersten Eisenbahnanlageti sind tiir den BrcsLuicr Handel von 
großem Vorteil gewesen. Da sie zunächst ihr Ende in kleinen Provinzial- 
städtcn erreichten, haben sie nämlich auf den Verlcehr der Provinz mit 
ihrer Hauptstadt in sdir belebender und fördernder Weise eingewirlct. Als 
sich dann aber das Schienennetz filier g^nz Mitteleuropa auszubreiten begann, 
ist die Eisenbahn derjenige wirtschaftliche Faktor geworden, der den letzten 
vernichtenden Schlag gegen den großen Brcslaucr Warenhandel geführt hat. 
Hatte früher, wie wir gesehen haben, der Vorteil der Lage am Zusammenflüsse 
aller Ziüuhrwege aus dutn Osten Bresiati nm natürlichen Stapel- tmd 
Marktplatz für die von dort eingehenden Waren gestempelt, so machte jetzt 
der direkte Verkdu* der Ursprungs- mit doi Verbraiidisfifndem» zunud er 
noch durch DifEerenzialtarife b^nstigt wurde, eine Lagerung der Waren 
in Breslau unrental>el. Und hierzu kam der Verli»t des letzten Restes, 
der sich von dem ehemal^en groBen Exporthandel nadi dem Osten er- 
halten hatte. 

Am 6. November 1846 ging der bisherige Freistaat Krakau anf 
ürund eines zwischen Rußland, Preußen und Österreich geschlossenen 
Vertrages an letzteres über und wurde trotz aller Bemühungen seitens 
Breslaus*) in den Osterreidiischen Zonverband efaibezogen. Die durch die 
Wiener Sdilu&kte des Jahres 1815 fesigesdzte Handelsfreiheit des Krakauer 
Territoriums hörte damit auf, und Schlesien verlor sein letztes Hinterland. 
Der Breslauer Handel berechnete seinen Schaden auf Millionen und trägt 
noch heute an dem Veriuste, den er damals erlitt. Schlesien hat seitdem 
an den preuCisclicii Staat eine grc^Be Forderiin.i^, die ein/i;^' durch eine 
direkte Eisenbahnverbindung mit detn Osten abgetragen werden kann, und 
die aus dem Verlangen nadi Gerechtigkeit wie aber auch aus bitterster 
Notwend^eit heraus immer und immer wieder, wie erst gdegentltcb der 
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schlesischen Volksbewegung des Jahres 1902, von ScUeslefl ertiol>en 
werden vikd und mufi. solange sich noch ein Hauch von TaÜtraft und 
Entwidcdungadiang in sehier Bevölkerung regt — 

Die Erbauung der Eisenbahnen hat neben ihrem eine vollständige 
Umwandlung und Veränderung des Verkehrs bewirkenden Einfluß in prinz 
Preußen und so auch in Schlesien noch eine nndcrc wirtschaftiithe Er- 
scheinung gezeitigt, die sich seitdem infolge dts ungeheuren Aufschwimijes 
der Industrie mehr und ineiir ausgebildet und immer festeren Fuß geiaüt 
hat: das ist der Aktienhandel. Nadi dem Ablauf des ersten Dritteb des 
neunzehnten Jahrhunderts machte sich allmählkh muner mehr das Verlangen 
geltend, auch dem Privadcapital, das in der langen Friedensperiode stetig an- 
gewachsen war, eine l)essere Verzinsung zu ermöglichen, als durch die An- 
lage in den damals einzig hicrfilr in Bctnicht kommenden 3'':i dann 3 '/.•'* <. 
Schlesischen Pfandbriefen — deren Kuri^ bereits auf 107% gestiegen 
war — Staatsschuldscheinen und Posener oder Polnischen Pfand- 

briefen erztdbar war. Denn auch Hypotheken geii^hrten bei dem groflen 
Bedarf an soldien zu Mündel- und Stifhingsigddem keinen höheren Ertrqg. 
Diesem Bedürfnisse nach besserer KapHalsankige kam nun die auch In 
Deutschland energisch in Angriff genommene Anwendung der Dampf- 
krafl zum Rclriehc von Eisenbalincii, Scliiffen und Maschinen aller Art, 
womit in England und Amerika bereits unerwartete Erfolge erzielt worden 
waren, zu Hilfe. Denn die verschiedenen Eisenbahivanlagcn sowie die 
Einiülirung der damals noch sehr kostspieligen Dampfmaschinen bei in- 
dustriellen BetridKn, Berg- und Hflttenwerften eriorderten bald mehr 
Kapital als disponibel war. 

Die enorme Vermetuung der Wertpapiere, die hieraus resultierte, 
war auf die Umsätze an den Börsen natürlich von größtem Einfluß, und 
der Verkehr der Börsenplätze unter einander wuchs zu außerordentlichen 
Dimensionen an. Das Privatpublikum verkaufte seine Piandbnelc usw., 
kündigte die Hypotheken und legte sein Geld in Aktien an, sodaU dem 
Onmdbesitz große Sdiwierigkdten erwudism, da er ädi nur zu wesent- 
lk:h ungünstigeren Bedin^ni]|;en das Geld wieder zu beschaffen vermochte. 
Leider liefi bald der allseitige B^dir nach Aktien die nOtl^ vorsicht^e 
Unterscheidung unter den angebotenen Papieren fallen, was von gewissen- 
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losen Leuten in unvecantwot^^er WdK au^ebeuiet wurde. Man ffiluite 
wie in Amerika und England audi in Deutschland den Promessenhandd 
dn, d. h. man gab Zusidieningsscheine auf Aktien erst projektierter Bahnen, 

denen die fabelhaftesten firfolge in Aussicht gosfellt wurden, aus. die 
das dam;)ls noch völlig schfiftsunkundige und gutjiilüubiLjc Publikum mit 
dem iinsiiiiii^«!ten Agio bezahlte, ohne die Abgebcr zu prüfen oder sicli 
über den Wert ihrer Angaben vorher zu erkundigen. 

Die Firma hielt sich hierbei von eigenen Spekulationai lucht nur 
sdbst fem, sondern suchte andi die Privatpersonen, die ihren Rat darin 
erheischten, nach Mfl^ichkeit davon abzuhalten. Sie gehörte daher auch 
zu der Minderzahl derer, die das im Jahre 1844 erlassene sogenannte 
Aktiengesetz, das den Promessenhandd untersagte und damit ^Ocklicher- 
weise jenem «änzlich unkontrollierbaren gdähriichen Trdben dn lüide 
machte, mit Freuden begrüUlcii 

Die Ausdehnung der Effektengeschatte hatte in Breslau mit Not- 
wendigkeit 1844 zur Einrichtung von dSentlichen täglichen BOrsenver- 
sammlungen gdQhrt, an deren Vorberatung wie auch ferneren Außgestaltung 
Ludwig Theodor regen Antdl genommen hat. Auch wurde er als Mit- * 
glied für die außerordentlichen Beratungen des 1844 in Berlin errichteten 
Handelsgerichtes ), an denen „einsichtsvolle und weltmännisch gebildete 
Kaufleute" teilnehmen sollten, in Vorschln«^ gebracht. Als in Rresirtii 1847 
die Frrichtung eines Hande!«schi<.'dsgL'riclUe> f^epltint wurde, bcuvi ihn die 
Kauiinannscltatt in die zu diesciu Zwecke gebildete Kouiniission ), und ein 
Jahr q)9ter wurde er wie sein Vater und Großvater bereite zum Kauhnanns- 
Altesten gewühlt Als die Regierung sich 1841 an die Breslauer Kaufmann- 
schaft um ein Gutachten darOber wandte, wie man ädi dem UmherzidM»ider 
Ausländer gegenüber zu verhalten habe, wurde mit der Abfassung desselben 
eine Kommission bclrant, der Ludwig Theodor nnyehörte'), und ;ils lS43dcr 
Staat, auf den von der I-irnui mit der Seeiuindlim^ SL^iiurzeii genieinsain 
unternommenen Versuchen tuUend, die Anknüpfung direkter htandeis- 
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Verbindungen mit China beabsichtigte, wurde Ludwig Theodor zu den 

Beratungen hierüber hinzugezogen'). 

Wir sehm diesen mithin ebenso wie seine Vorfahren und Vor- 
gSngcr in der Finrui an allen Fragen des öifenllichen Interesses an her\'or- 
ragcudcr Stelle beieili^t, mid es kann uns daher niciii ubfnaschcn, wenn 
wir ihn aucli in dei Reilie derjenigen stehen sehen, die sich in Schlesien 
zuerst mit dem im Verlaufe des neunzehnten Jahrhunderts immer deut- 
lidier und bestimmter hervorgetretenen Gedanken der Enichtung von 
Aktienbanlten beschäftigt und ihn in Wirldichkeit umzusetzen getrachtet 
haben. Wie bei allen Bnnkprojekten dieser Jahre hat es sich in diesem 
Falle um zweierlei {^eli.indclt: ersten?, ein neues Kreditinstitut 7n schaffen, 
und zweitens, ileiii allenth;ill)en immer dringender werdenileii P;edürinis 
nach einer Vermehrung der Zirkulationsmittel ab/ulielien. Ludwig i lieodor 
verband sich zu diesem Zwecke 1845 mit den Bredauer Kaufleuten 
von Löbbecke und Schiller und den Privatleuten Gral Guido Henckel 
von Donnersmarck und von Winckler-Miechowitz zu einem Antrage bei 
der Regierung um die Konzession zu einer Privatbank die zwei Millionen 
Taler in Banknoten auszugeben befugt sein sollte, und griff damit im 
Prinzip einen l-^lan auf, den bereits Johann Wolfpnnj; 1805 in der Zeit 
der groüen Geldnot, wie wir gesehen liahen, der Regierung uaierbrcitet 
hat Doch hat er damit ebensowenig wie dieser s. Z. Erfolg gehabt. 
Die preuiJteche Regierung, die damals im allgemeinen Hoffmanns «Lehre 
vom Gelde* (1838), die .die hfotwendigkeit einer scharfen Staatsauföcht 
/ äber die Banken" betonte und zu deren Erleichterung „eine zentralisierte 
Einheit des Bankwesens" empfahl '), befolgte, lehnte seinen Auing aus 
verschiedenen nicht recht verstiindltchen Gründen ab. 

Da das Bedürfnis nacii kuranten Zahlmitteln, solange die Be- 
schränkung der Banknoten -Emission für die Preußische Bank nicht auf- 
geholfen wurde (was erst 1856 geschah), aber unabweisbar war, tuten auf 
sein Betreiben die angesehensten Breslauer Firmen, an ihrer Spitze 



1) B-A, 47.J. 

^ Näheres Ober diese» Projekt sidie Bergliis, Die Errtchlung einer Privattiank fai Scbteslcn, 
MtbetaM (Sdiles. Plwr. «.) X. pw 54S ff. 

^ Sietw von Ptacblngcr, a. a. O. I, pw 214. 

n 
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EidÜKwn & Co, im Jahre 1846 za dem .Bresiauer Kassen^Verein* zu- 
sammen, der auf Sicht zahlbare solidarische VerpfUcbtuni^acbeine Aber 
Befr^e von 400. 200 und 100 Tlr ausgab, die zunächst von diesen 
Firmen unter einander, dann aber auch im Platzverkchr nur die Bank 

iinJ köriif^lichen Kassen ausgenommen - in Zahlung genommen wurden'). 
An die Spit?e des Vereins wurde in freier Wnhl !^eitciis der beteiliglen 
Häuser eitTsümiiug der Prokurist der Finna, Ludwig Heinke, berufen. Als 
sich der Verein nach nur zweijähriger Dauer auflöste, übernahm die Stadt 
Breslau, die indessen ein Bankprivil^um mit Noten-Emissionsbefugnis in 
Höhe von 3,000,000 Talern erlangt hatte, seine Oesdtiifte und setzte sie 
von 1849 üb im Loltale des Kassenvereins unter der Firma Stüdttehe 
Bank und unter I?eibeha!(ung de;^ bi>herißei! Leiter? fort. 

Inzwischen hatte sich aiienthalbeii. in Schlesien liurch dW Weber- 
unruhcn des Jahres 1846 eingeleitet und duicii den iNutsland des Jahres 
1847, zu dessen Linderung die Brcslauer Kaufmannschaft 5000 Tlr be- 
willigt hatte*), noch gesteii^rt, eine gewisse Gahrung und zunehmende 
Unzufriedenheit mit den bestehenden Zustanden bemeridich gemadit, die in 
Vereinen und öffentlichen Versammlungen dem Verlangen nach einer Ver- 
besserung der Lige der arbeitenden Klassen, sodann aber auch nach der 
Gestattting größeren Einflusses der Bevölkerung ;nif Staats- imd Gemeinde- 
Liiirichtungen lebhaften .Aii«lriick gaben. Die Hrfolglosigkeit dieser 
Äußerungen und deren teilweise schroffe Zurückweisung führte einerseits 
zu Demonstrationen aufrührertedien Charakters, andrerseits zu den be- 
kannten mit den Marztagen 1848 bannenden Ereignissen, durch die dem 
CesdUtfisverkehr far iängere Zeit Fessebi ai^legt wurden. 

In den ersten Tagen nach dem Aufstande in Berlin herrschte auch 
in Breslau vollständiger Terrorismus. Bedcnkliclie Gestalten betraten in 
Trupps, bewaffnet und Geldgeschenke fordernd, die Lüden und Kontore. 

1) Der Kuriosität lialt>er liierzu tiemerkt, daß damit eigentlich nur ein Plan zur Aus- 
nisiimg kam, den Johann WoUgwig bereiU 1818 tu verwMtlkcl)cii gestretit hat, .Ms nsmllch danuls 
die Gddbciiielvcrillschungeit und Dicbattbk Obahand ludunen, lint er den von der Kaufmannsctiaft 
genclim^teiiuiid der Regfcnuig imteilireiMni Vondilag gemacht, Oeposilal-BIHeis zu sduitteii. die 
UoB air kaiiüRlmladie ZahhngCM besOinml acte und itteiB In BioIm Onttlgkcit haben «riNen 
(B>A. m und 930). 

2) Das Cdd aaSle tut Bettung cnttataeMr AiMtei veiwendct wid dine in VendiOne' 
nitigMibcUcn 'Ar die Sladt henngeaagen wenMn ^A, 




Das Mditflr war, um Untige Auftritte zu venndden, aus der Stadt ge- 
zogai worden; nur eine in aller Eile organisierte Büigerwehr, die aDe 
Stinde umfoßte. setzte diesen gefittirlldien Zustanden momentan dnen 

Damm entgegen. Auch Ludwig Theodor mußte Bfligerwdirdienste leisten, 

und seine Bewaffnung bestand für den Augenblick aus einem alten Schlepp- 
säbel ohne Scheide, der seit langen Jalircn zur Abwehr etwaiger Überfälle 
in einem Kassenschrank geruht hatte; später wurden alte Gewehre mit 
Feuerscliloß verteilt. Die Übungen seiner Kompagnie fanden öfter unter 
den Kontorfenstem auf dem Blächerplatze statt; wer das Exerzieren satt 
hatte, mddete sich hä dem Fddwetiel ab und ging nach Hause. Dem 
numerisch tKdeutenden Aufgebot gegenüber verhielten sich die Massen 
längere Zeit ziemlich ruhig, die häufigen Alarmierungen aber, besonders 
in später Abendstunde, die grfiÖtontpil? nur durch aus IJbermiit hervor- 
geruiene Skandale veranialit wurdet), ließen den Rifer der Bürj^erwehr 
allmählich erlalinien, und alsbald wuchs dementsprechend die allgemeine 
ZügcUosigkdt derart, daB die Rfickberufang der Truppen zur Notwendig- 
kdt wurde. 

Im Mai 1849 fand dn förmlicher StraBenkampf und Barrikadenbau 

statt, bei dem es auf beiden Sdten Tote und Verwundete gab. Die äußere 
Ruhe war hie rdur ch in Breslau zwar ziuiHclist wieder hergestellt, die all- 
.^enieinen Zustände in Deutschland aber gestalteten sich infolge der vom 
Deulstilicn Parlamente in die Lande verpflanzten wilden Parteikampfe so 
bedenklich, daß das Einschreiten der Militärmacht allenthalben getx>ten 
war, und bi Baden und Sachsen 1849 Preufien hOlfrdch dnschrdten 
mußte. Qldchzdt^ fanden die eisten Kämpfe geg^n Dinemaik statt, und 
zwischen Ostcrrdch und Sardinien herrschte Kri^, der durch die un- 
garische Erhebung noch beunruhigender für Deutschland wurde. Kaum 
ruhten die Waffen, da erstand in Napoleon III 1851 der Welt ein neuer 
Friedensstörer, dessen kriegerische Tätigkeit sich zuerst lB54bis 1856 im 
Bufidnis mit England gegen Rußland (Krimkrieg) entfaltete. 

Von dner mit Vertrauen wieder «ifzunehmenden Geschäftstätigkeit 
konnte also zunächst nodi keine Rede sdn. Dagegen erfuhren die in-- 
dustrie und der Handd im Anfange der fünfziger Jahre durdi die Ent- 
deckung der Goldlager bi Kalifornien dne unerwartde Unterstützung. 
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Viele Tausende strömten nach diesen damals völUg unwMlIchen Geigenden, 
und riefen, da es daselbst an allem fdilte, Warensendungen jeder Art 
nach dort hervor, die ganz außerordentlidie Gewinne ergaben. Auch 

Eichborn & Co beteiligten sich liieran, indem sie dem freundlichen Aner- 
bieten der Firma Kiilinliardt, Kayser c'l- \hyn in Mazatlan (Kalifornien), an 
tiiiLT Schiffsladung von Ikdartsnrtikrln zu [liirtixipieren, entsprachen. Der 
Erfolg von 20 - 40 und mehr Prozenten Reingewinn an den einzelnen 
Artikeln der ersten ScMfi^adung hatte die Beteiligung an einer zweiten 
Sendung zur Folge, die indessen nur noch 5 — 8% Nutzen abwarf, da die 
Abladuq^ sokhe Dimensionen abgenommen hatten, dafi viele Atmender 
soigar schwere Verluste i rlitt^ n. 

Die kriegerischen Verwickelungen der anderen großen europäischen 
Staaten waren inzwischen Deutschkind insofern zustatten gekommen, als 
dieses während dem Gelegenheit gehnin hatte , siiiio Industrie nach allen 
Richtungen hin in voller Ruhe iördein und entwickeln zu kömien. 

Fflr die Rrma hat sich hiertrei vielfach Anlafi zur Unterstätzung in 
verschiedenen Branchen geboten. So hat sie zunächst, wie schon früher 
einmal erw^nt, die ersten Anfänge der Flachsgam- Maschinenspinnerei 
in Schlesien in tatkräftigster Weise durch ihren Kredit gefördert und da- 
durch 7. B. die glfickliclic I jitwickelung von Finnen wie Alberti in Walden- 
burg iitui Krainsta in hreibiirg zu einem giiteti Teile ermöglicht und be- 
gründet. Ja sie ist sogar selbst unter die Industriellen gegangen, indem 
sie sich 1841 mit einigen anderen Bredauer Häusern und der Seehandlung 
zum Betriebe der von dieser als ersten in Schlesien errichteten Kammgarn- 
Spinnerei in Breslau verein^ hat'). Der Zweck dieses Etiä)lissements 
war, die Fabrikation kammwollgamener Stoffe von dem englischen Garti- 
import unabhängig zu marhi>n. Leider hat das Unternehme ii keinen 
günstigen F.rfolg gehabt, sondern den f^eteiügten Verluste gebracht, sodati 
sich diese mit dem Bewußtsein trösicn inuüten, der lieiniischen Industrie 
einen wicluigcn Dienst geleistet haben. 

I) Näheres siolic die V'criultni.ss« dn Königlklicn Seetun4IungS-In:>ti(uts u»u'. p. 41. Njch- 
Uag zu (luf Ovnksctuilt vum 18. t-cbruar 1M5 üt>a die VcrhlllniMe des Köaiglidicn S«eliandlung!>- 
IniillHlB, Bcrtia IB47. p. 10 nnd von PoKhhig^, «. a. O. II, 68| Annt I. 
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Die Firma hat sich daher ihrerseits in der Folge darauf beschrj^nkt. 
den von anderer Seile ins Leben geruieneii Btablisseinents Kredite zu 
gewlhren und dadurch der Industrie mehr hidirekt ihre Hälfe zuteil werden 
zu lassen. So hat sie u. a., nadidem audi die Verarbeitung von Baum- 
wolle zu Garnen hi Schteien Eingang gehinden hatte, mit der Baumwoll- 
spinnerei in Ullersdorf bei Glatz (J. M. & H. D. Lindheim) und später mit 
mehreren derartigen Unternehmungen m Polen lange Jahre in Verbindur^ 
gestanden, 

Aucii in anderer Hinsicht hat sich dus Baniigcschaft der Firma 
im zweiten Viertel des neunzehnten Jahrhunderts und weiterhin sehr aus- 
geddint, wozu besonders der Wollmarltt viel beigeben hat. So brachten 
Frankreich, Belgien, Schweden, die Rheinlande, besonders aber Sadisen 
und die Mark Brandenburg, die Hauptfabrikationsstätten für Tuche, der 
Firma eine groüe Rcilic sehr bedcntciidoi, meist laufender Verbindungen, 
die nun schon über sechzig und 5;iel)/:ig Jahre hinaus, soweit die betreffenden 
Firmen nicht in/wischen eingegangen sind, heute noch fortiiestehen. 

England, das den ersten Wellreiseverkehr insiallierte. bediente sict» 
fflr fast alle seine Banken und Bankfirmen ersten Ranges der Firma als 
Zahlstelle für seine Kreditbriefe und veranlaßte dadurch einen groSen Teil 
der amerikanischen Banken das Gteidie zu tun. Oberhaupt standen Ekhbcüii 
& Co allenthalben mit den ersten Häusern in Verbindung, z. B. nahmen 
die sämtlichen Rothschildschen Firmen in Frnnkfurt a M, Paris. London. 
Neapel und Wien, soweit sich Gelegenheit l>ot, bis zu tiem Zeitpunkte, 
wo sie Bleichrodcr als ihren Vertreter für Preußen in Berlin installierten, die 
DietBte der Firma in Anspruch. Das Wiener Haus S. M. von Rothschild 
bediente skh hauptsächUdi der Vermitteking von Efehbom & Co, um 
seiner Güterdirridkm in SdiiUersdorf 0,/S die Betiiebsmitteltieziehung in 
preuBecher Währung zu erleichtern. 

Dagegen halten sich im internen Verkehr tief h'irma (iamals einige 
Veränderungen vollzogen. Die F.rriclitung der Ptorse hatte namheh eine 
große Menge von kleinen ( jekKveciiselgesehaften mit Straßenkiden in 
Breslau hervorgeruien, und als nun die Erbauung der Eisonbatintn und 
die Emission von Aktien aller Art die Spekulationslust erregten, wollten 
vide dieser lieber im Vert)Qigenen frOhnen und wandten sidi daher zu dem 
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Zweck mit ihren Aufträgen vieUacli zu ilueni Sctiaücn nicht inclir 
an Ekhborn & Co. Erlitt so die Rrma auf der einen Seite einen Veriust, 
so wurde er aber auf der anderen dadurcti wieder ausgeglidien, daß sicli 
die ersten Persönlichkeiten der Stadt und Provinz nadi wie vor in den 

verschiedensten Angelegenheiten ausschließlich an sie wandten. Ein itir 
auch sonst nahestehender lieber Geschäftsfreund in diesen J.ihren war der 
Fürstbischof von Breslau, Kardinnl Melchior von Dit i^ciibroik. 

Im übr^en stellte sich die f irma mehr und mehr auf den groü- 
kaufmannischen Bankieistandpunkt frfilierer Zeit und efbHckte ihre Haupt- 
aufgabe darin, die heimische Kultur in ihren Zweigen der bidustrie und 
des Handels In großzügiger Weise zu unterstützen und nadi JVlogiichkeit 
zu beiördern. Eine im Jahre 18'2 in Breslau veranstaltete Industrie- Au3- 
stcHitng kam ihr hierlu-i /u Hülfe Sie erwies sich als ein sehr zeitge- 
mälies Unternehmen und hat. ebenso anregend wie belehrend wirkend, 
viel zu den groücn Leistungen beigetragen, die Sclilesien in industrieller 
Hinsicht bald hervorbringen sollte. 

Unter den Ansstellungsobjekten etr^en Ketten, Drdiiseüe, Stifte 
usw. von WÜhelm Hegenscheidt in Gleiwitz durch ilve tadeilose Be- 
schaffenheit aligemeine Aufmerksamkeit und trugen zur Ausdehnung dieses 
Gescfinftes, das sich später zu einem der gröfiten industriellen Efatilissements 
Obcrschleskns entwickeln sollte, auf das wesentlichste bei. 

Hegenscheidt war als jungen Teelmiker mit ganz geriui^en MiftHn 
aus Westfalen nach Schlesien gekommen, da hier seiner Ansiciu natli die 
aus seiner Heimat hierfier bezogenen Fabrikate, besonders Ketten, Drahtzug 
und dergleichen billige Artikel, sidi mindestens ebenso t>il% herstellen lassen 
mußten als dort, sodaB die damals noch recht hohen Transporticosten 
unter Umständen zu ersparen waren Fr richtete sich also in Gleiwitz 
eine kleine F;ihrik ein und erschien eines Tages persönlich im Kontor 
von Eichborn & Co mit der Bitte, ihm kleine Wechsel auf seine Brcslauer 
Kundschaft, die er in einem Brietläschchen bei sich hatte, zu diskontieren: 
CS waren Beträge von 50 — 150 Talern. Ludwig Theodor, der Anfänger 
von jeher gern mit Rat and Tat unterstfltzt hatte, und dem das offene 
Wesen des jungen Mannes — der damab noch im Besitze beider 
Arme war, der redite wurde ihm nicht lange nachher durch eine Maschine 
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abgerissen — sehr getid, erklärte sich hierzu bereit und eröffnete ihm 
sogar, ausschließlich auf den guten ISndnidc seiner Persönlichkeit hbi, 
einen Blankokredlt von 5(X)0 Talern. Die Firma hat dann weiterhin 
Hegenscheidt in seinem Unternehmen in jeder Weise gefordert und die 
Verbindung mit ihm bis zu seinem Lebensende fortgesetzt. 

Wie der Bergbati imd f lüttcnbetricb haben dann mich gleichzeitig 
die Flachsindustrie und Zuckerriihenfabrikation durch Ziiliüllenaliint' der 
Maschinen, deren Herstellung im Inlande kräftig befördert wurde, einen 
Msh^tm Aufschwung genommen, wobei Eichb(»n & Co eine grofie An- 
zahl erster Etablissements auf das tatkräftigste unterstützt haben. Auch 
die angrenzenden österreidiischen Provinzai haben für diese Branchen 
vielfach die Hülfe der Firma, die meistenteils in ^ankokreditgewährung 
seitens Eichbom ^ Co bestand, in Aiisprucli j:];enommen. 

Ein recht ansehnliches Handelsobjckt wnr zu jener 7eit der Roli- 
zink, dessen Produktion sich von da ab wesentlich ertiöiuc. Da die 
Hauptproduzenten ihre Erzeugnisse lange Zelt hindurch nur gegen bare 
2^1ung Zug um Zug (sie waren nicht KauHeute) abgaben, so mußten 
die auswirtigen Käufer sich eines Kommissioniis in Schieden bedienen, 
der den Ziük tlasclbst von den Produzenten bczw. deren Vertretern kaufen 
und die Lagerscheine gegen Barzahlung in Empfang nehmen muOte. 
Eichborn & Co t>esorwten in dieser Weise Einkäufe für verschiedene 
Haiiibiir^or sowie englische und süddeutsche Häuser, wobei ihnen auch 
die Spedition der Ware zufiel. 

Eine nicht gerade erfreulidie Episode in ihrer damaligen Geschäfts- 
tatigkett war die in der Subhastation notwend^ werdende Übernahme der 
Güter Dubensko, Omontovitz und Czerwkmka seitens der Firma, die zu 
einem ausgedehnten landwirtschaftlichen Betriebe zwang, der ganz und 
gar nicht im Cjcsi-liniafk I.iulwig Theodors lag Er trat dieselben daher 
untei BLte!li^ini(> der b'inna zur besseren Verwertung an eine ücsellschaft 
ab, der die bedeutende Dampiniühle in Czerwionka sowie die von der 
Firma erbohrten Kohlenflötze mit zu Grunde gelegt wurden. Anfang der 
achtziger Jahre verkaufte dann die »Omontowitzer Actien- Gesellschaft*, 
dies war ihr Name, da sie Behiebsmittel in ausrddiender Höhe nkht 
aufbringen konnte, das ganze Besitztum auf Beireiben von Eichbom & Co 
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5111 deii Koiüiiierzienrat Wilhelm Hegenscheidt, dtsscn Erben sich noch 
heute im Besike dieser Güter befinden. 

Auch an verschiedenen Galmeigniben waren Eichhorn & Co als 
Geiverke beteil^. Wie unbeurteilbar der Wert von Grubenfeldem ist, 

mußte die Firma hierbei zu Ihrem großen Schaden an der Wilhelminen- 
Galmeigrube erfahren, von der sie vier Kuxe besaß. Die Grube hatte 
zwar beiYils lauge Zeit hindurch eine sehr schöne Aust^eute f,'e!iefor<. 
ihre lii>v hii[ifnng galt aber noch für so fernliegend, daß \ un tx-lreundeter 
Seite Eiclibum & Co in dem ernen Jahre 15000 laier für den Kux ge- 
boten wurden, nach «n^ Jahren jedoch nur mehr 200 Taler pro Kux 
erzielt werden konnten, da das Feld ^ plötzlich als al)gebaut heraus- 
gestellt hatte. In gleicher Weise hat die Beteiligung m anderen Oahnei- 
gruben und an Petroleumgewinnungsversuchcn sowie ein in späteren 
Jahren notgedrungen betriebener Braunkohlenbergbau (ior Firma ansehn- 
liche Verluste verursacht, und auch mit der Unterstützuny licr AUiIlcrei 
hat sie keine guten Resultate erzielt. Der Plan einer Beteiligung an 
einer Baumwollspinnerei in Kteice (Russisch -Polen) mit der Firma 
J. M. & H. D. Lindheim scheiterte, als schon der Vertrag fertig gestellt 
war, an Konzessions-Schwier^gkeiten. 

Die außerordentliche Regsamkeit der InJustrie im Anfange der 
fünfziger Jahre und der fortschreitende Eisenbahnbau stellten indessen 
immer !;'rn(^erc Aii?[Mürhe an den Geldmarkt luid gaben damit die Ver- 
aiikissuiii^ zur tiriindiiiig einer An7.'ibJ von Banken an (Jen H.ni[MlK)ndels- 
piatzen, die heute noch bestehen, und deren Fingreiien in den Geschäfts- 
Verkehr der Privatbankiers in den Provinzialstadten mehr und mehr fühl- 
bar wurde. Als Gründer trat hierbei Ludwig Theodor nur bei der All- 
gemeinen Deutschen Kredit-Anstalt in Leipzig 1856 auf, deren Geschüfts- 
kreis hauptsächlich Sachsen imifaßte und in den eigenen Wirkungslaeis 
der Firma daher weniger eingriff, sowie spätutiin naeii dem deutsch-fran- 
zAsischen Kriege l>ei der Breslauer Disconto-Bank und der Ostdeutschen 
Produkten -Bank in Posen, welcli letztere nacli kurzem Bestellen in 
Liquidation getreten ist. 

Der fiberstiirzte Eifer, mit dem die Errichtung der veisdiiedenen 
Banken betrieben wurde, sollte binnen kurzem sdir unangenehme Folgen 



zeitigen. Die durch diese sehr reich dotierten und natürlich geschäfts- 
lustigen Institute nur zu leicht und ausgedetint unteistfltzte Unter- 
ndunungslust rief nümlich bald die bedenklidisten Schöpfungen ins 
Leben, deren Existenz häu^ von sehr kurzer Dauer war und den 

Beteiligten in vielen Fällen schwere Verluste brachte; und hierzu kam 
noch eins. Die anfänglich so günstigen Erfolge dis Hxjiorts nach 
Knlifnmicn hatten zu Mas^enfuoduklionen in allen Artikeln und zu eben- 
so linitangrciuhen VeiscliiHiiiigen dahin geführt, sodaß weder genügender 
Absatz noch sell>si La^erraunie für die ankommenden Waren vorhanden 
waren. Viele Ladungen wurden daher, Wind und Wetter preisgegeben, 
einfach auf den Strand gesetzt und zu jedem Preise losgeschiagea 
Die unter Dach und Fach gebrachten aber absorbierfen durdi L^er- 
und Arbeitsspesen von ungeheurer Höhe bald ihren Wert, dn der Bedarf 
auf .lalire hinaus gedeckt war; so sind Millionen an diesen Sendungen 
verloren worden. 

Die Folgen dieser unglücklichen ünternehnumgen waren besonders 
für Hambuig furchtbar. Die größten und angesehensten Export- und 
Rhederei-Firmen waren aufs höchste ge^hrdet, und ein allgemebier Zu- 
sammenbruch schien unvermeidlkh. Da kam in letzter Stunde auf An- 
regur^ des alten Bankhauses Salomon Heine in Hamburg, das ein Garantie- 
Konsortium zusammengebracht hatte, von der Österreichischen National- 
bank in Wien ein Extrazug mit 15 Millionen Silberi^ulden. denen splitcr 
weitere 10 Millionen tfefolpt sliii sollen, dem Hariiburf^L'i !M;it/(.' /u Hiilic. 
Der auf i:> und mein Prozent gestiegene Diskont der Hamburger Bank ging 
in wenigen T^en auf den normalen Stand zurück. Die Osteneichische 
Nationalbank ihrerseits aber hatte an dieser Zinsbannachui^ eines Teils 
ihres Silberschatzes Geschmack gehmden, was Ochbom & Co insofern zu 
statten kam, als die Bank dann längere Zeit hindurch große Posten 
Diskonten von der Firtiui bc/di^cn liat, die sie ihr bei Verfall regebnäßig 
wieder zum Umtausch in neue einsandte. 

Die Folgen der 1857er Krisis, von der auch Bremen, Lübeck, 
Stettin, Danzig und Königsberg sowie [Dänemark und Schweden hart 
betroffen wurden, traten im Binnenlande viel langsamer zurück. Der 
preußische Bankdidccmt war ebenfalls auf 9 % gestiegen und die diq)onibten 
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üeldmittel dem Bedarf so wenig einsprechend, daß z. ß. Eichborn & Co 
in einem Falle auf gegen Diskonten oder Lombard verlangte 50000 Taler 
momentan nur 5000 Taler erhalten konnten und mit weiterem auf den 

nächsten Tag, wo es wiederum nur 5000 Taler gab, vertröstet wurden. 
Freilich suchte sicli auch damals jeder mehr als den augenbhcklichen Bedarf 
zu verschaffen, um für inn orhergesehene Fälle gerüstet zu sein, sprach mau 
doch sogar bereits von der Notw ciidigkeit eines allgemeinen Moratoriums. 
Für viele der zahlreichen protestierten Wechsel mußten sämtliche Ver- 
pflichtete in Att^Miich genommen werden, was außeroidentlidie Arbeit 
verursadite und lange Zeit in Anq>ruch nahm, bb der SchuMbetrag 
gedeckt war. 

Noch waren die Nachwehen dieser Krisis nicht ganz überwunden, 
als neue politische Störungen, der Krieg Frankreicti^^ und Sardiniens gegen 
Österreich U859i. der nmerikanische Bür^erkricj^ (llSblb.5), der d;1nische 
Krieg (18Ü4) und endlicl» der Schlesien sptvicil herüiirende Krieg Preußens 
gegen Österreich (1866) Unterneluiiungslust und Handel wiederum stark 
beeintrüditlgten. Erfreulkfaerweise erfuhren aber durdi letzteren die aus- 
gedehnten Beziehungen der Firma zur österrdchisdien hdustrie, mit 
der sie, wie t>ereits erwähnt, in den Vorjahren in der Textiltnandie, dem 
Bergbau und der Zuckerfabrikation ebenfalls sdir bedeutende Engagements 
durch Krcditgpwähriinfj utui andere Art eingegangen war. keine Störungen, 
da die Finna kciiiLrlti F.in schränkungen in ihren Krediten eintreten 
ließ. Die Korrespondenz wurde beiderseits über Warschau mit Hülfe 
befreundelia' dorther HSuser geleitet Von verschiedenen Seiten ist daher 
der Firma auch für dieses Verhalten die Versicherung größter Dankbarkeit 
angesprochen worden; doch i^ sie leider nicht Qberall von Bestand 
gewesen. 

I5er schon nach wcnij^cn .N^onatfn iKTgcsielltc Friede konnte 
aber docli das Vertrauen im allgemeinen nicht wieder beiesligen, da die 
Empfindung immer drückender wurde, daß ein Entscheid ungskampf 
zwischen Preußen und Frankreich unvermeidlich sei. 

Die Jahre bis m seinem Ausbnidi skid durch das Streben nach 
MobÜbierung des Qrundkredifs gdiennzddinet. Dieser Wunsch, dem 
grofien im Grundbesitz festgelegten Kapihde gröflere Bewe^khkdt zu 
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verschüfftMl, hatte in den sechziger Jahren in den übrigen Teilen Deutsch- 
lands bereits vielfach Anlaß zur Gründung von Bodenkreditgesellsdiaften 
g^eben, und nun wurde auch für Schlesien ein solche unter reger Teibiahine 
Ludw^ Theodors gqilant Schon wv sie nahe daran ins Letten zu treten, 
als der plötzlich ausbrechende Krieg mä Fnoikrekh die Vdtendung der 
V(Mrarbeiten unmöglich machte. Erst 1872 kam das Unternehmen unter 
der Firma .Schlesischc Bodencredit- Adien-Banli" unter der Mitwirkung 
von Eichlx>m & Co zur Ausführung. 



Mit dem Kriege von 1870/71 sind wir in unserer Betrachtung an 
dem Punkte angelangt, wo die letzte Phase der Geschichte der Hmui be- 
ginnt, in der diese ekie Entwid^ui^ nimmt, die manchem wohl nicht 
recht verständlich erscheinen wird, eben, weil sie tief begründet ist durdi 

den Geist und die Anschauungen, die in dem Hause Eichborn & Co von 
B^inn an lebendig gewesen sind und seinen Charakter unverrückbar fest- 
gestellt haben. 

Nach der glorreichen Beendigung des Feldzuges, dessen ungeheure 
Kosten von Frankreich in unglaubUdi kurzer Zeit bar an Deutsch- 
land erstattet wurden, wobei grdSe Betr^g^ der Kriegdcontribution auch 

durch die Hände der Firma gingen, entwickelte sich zunfidist bdonint- 
lich als Folgeerscheinung des französischen Milliardensegens eine wsdire 
(jründungswut für alle nur denkbaren IJntornelimungen. Die unsinnigsten 
Projekte wurden zur Tat gemacht und fanden Beilall. Natürlich mußte ein 
großer Teil nach kurzem Dasein als nicht lebensfähig wieder aufgegeben 
werden, und Unsummen gingen dabei verloren. Man riß sidi die ai^- 
botenen Aktien ohne Prahing. und c^e auf vemflnftige Vorstellungen 
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ZU hören, aus den Händen und iahltc jedes verlangte Agio. Haupt- 
sacMtdt entstanden weit über das vorhandene Bedürfnis liinaus Banken 
und private Bankfirmen. 

Ludwig Theodor, dessen Tätigkeit noch weit in die Blütezeit 

des Hreslauer Handels zurückreichte, konnte sidi nur schwer enfschlieOen, 
den durch das Aktienbankwesen herbeigeführten tief einschneidenden 
Änderungen der hint; gewohnten Geschäftsbcdingunt^on 7m folgen, in 
deren VL'rbilligup.i; sk!i die zu Dutzenden emporschieliiiuk'n [Bank- 
institute überboten, tiichi etwa einem allgemein hervortretenden Be- 
dürfnisse oder auch nur Wunsche sdtere der interessierten Kreise ent- 
sprechend, sondern ledi^ich, um einander die Kunden abzujagen. Daß 
die an alle Wdt gKkhteten Dienstaneitietui^n solcher Banken und bis 
dahin ganz unbekannter „Bankiers' denselben zahllose Kundschaft zu- 
führten, wen solltf das wundern ;' Mit blindem Vertrauen wurde den zu 
jeder lülciclit^ rung geschäftlicher Operationen sich erbietenden, aus der 
Erde wachsenden neuen Instituten Kapitalien und Depositen anvertraut, 
wenn dem Publikum nur die Gelegenheit geboten wurde, durch deren 
Unterstützui^ dem Spekulationsgelüste Genfige tun zu können. Zahl- 
lose Existenzen sind auf diesem Wege zugrunde gerichtet worden, aber 
Tausende solcher Beispiele konnten neue Toren nicht abschrecken, sie 
wollten soliden Rat nicht hören. Eichborn & Co haben es schmerzlicti 
empfunden, daß durch dieses \ cnvcrf1iche Treiben der einst so angesehene 
Bankierstand seitdem in .MiLlkictlit >j;i.'r;iten ist'). 

Abel auch in anderer Huisiclii lühlic sidi die Firma veranlaßt, 
immer reservierter zu werden. Denn der Umstand, dafi sogar Firmen, denen 
in schweren Krisen und in Kriegszeiten die Treue ohne Einschränkung 
gehalten worden war, ja selbst solche, die durch die Unterstützung seitens 
ihrer alten Verbindungen in jeder Weise gefördert und mit deren Hülfe 
[fidC geworden waren, infoljjc der billigeren Offerten der neuen Institute 
den langjährigen Verkehr mit ihren bewährten Freunden abbrechen konnten, 

'I Als sü-h aut fim-r olH'rschlc>iNchcii Krci$tagS-VcfS4miiiUin}; die Anwesenden über ihre 
SpekutaUonserkiigc untcrhkellen, ist daoMls ganz offen aatgesproctien wofden, ttaS dl« Firma dafar 
bekannt «ei, der S|wlin]atiamliHt de» PiivatimMIknim nach Maglldikeil ai aUuem. 
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ohne sidi zu vergewissern, ob diese ihnen iddit ebenfells Konzesnonen 
zu üiadien bereit sden, — das war ein zu deutlicher betrübender Beweis f Qr 
das Verlassen j»ier diedem auch n kaidndnnlsdien Kreisen herrschend 

gewesenen vornelimen Denk- und H<indcl<v\ eise, der die alten Patrizier- 
häuser ihr auf ihre Ehrenhaftigkeit begründetes hohes Ansehen verdankt 
hatten, jene Häuser, deren Tätigkeit nicht von dem alleinigen Bestreben 
nach Fkrciclierung beseelt gewesen war, sonderti die neben der Wahr- 
nelunung des eigenen Interesses sich auch die Förderung des allge- 
mdnen Wohles und die Unterstützung alles Edlen und Schönen zum Ziele 
gesetzt hatten. 

Je häufiger aber die Firma diese Erfahrung auch auf den Blättern 
ihres Soll und Habens zu verzeichnen gehabt hat, desto stärker und ge- 
waltiger hnt diese nur die Erinneninc^ <in ihre Geschichte und dns Gefühl 
der Tradition durchweht, und deutlicher als je hat sie es ;ils ihre eigenste 
Aufgabe erkannt, da^s überkominene lebendig und dem Ansturm dci 
modernen Micbte gegenüber ihr bmerstes Wesen unt)erührt zu eihalten. 
Denn in dem Sturmlauf der modernen Zeit gegen alles Bestehende kann 
dne alte Hrma, da ihr ^flufl weitreichend ist, und ihre Beziehungen 
tief ins Volk gehen, ein unschätzbarer fester Rückhalt im Staatsgebilde 
werden, wenn sie gelcitcl ist von einem Geiste, der nicht mii Pflichten 
gegen sich sondern auch Pflichten jii'HQn andere kennt und zugleich von 
jener Liebe zur Heimat erwärmt und durchdrungen ist, die sich freilich 
nur in einer Folge von Generationen entwickeln kann. 

Gdeitet von dem Grundsatze: erhalten ist schwerer denn erwerben, 
haben so Ludwig Theodor und seine Söhne Philipp Heinrteh und Theodor 
Ludwig, von denen der letztere infolge Krankheit nach kurzer Tätigkeit 
wieder ausschied, der erstere 1882 nneh dein Tcnle seines Vaters Allein- 
inhaber der Firma wurde, diese') in treuer Wahrung ihrer Tradition fort- 
geführt. 

Nicht durch groüe, an die Öhentlichkcit gebrachte Unternehmungen 
sondern in stiller, wenig «1er kaum nadi anfien hervoigehetener Tätigkeit 



>) Seit IW iMUw. ISgO Mn<l die beide» ältesten Sohne l'hiiipp Hcinridis, Dr. Eduard bav. 
Dr. Kmt, in der Ptnin tttig tmd g^fnwMIg MWnlnlNr denelben. 



haben Eichbom & Co auch weiterhin die heimische bidustrie, die ihnen 
so vieles schon verdankte, krä% unterstützt und durch Rat wie Tat ihren 

Beistand allen denen geliehen, die sich um Hülfe an sie gewandt'). Zn- 
gleicli abir sirui ihre Inhaber, besonders Philipj) Heinrich, die das W-r- 
traiten ihrer Standesgenossen und Mitbürger in gleich ehrenvoller und 
ausgedehnter Weise wie ihre Vorfahren in hervorragende Eiiieiistelhingen 
berufen hat, fortgesetzt auf den verschiedensten Gebieten zum Wohle des 
al^emeüien Besten tätig gewesen und haben die Krüfte der Firma fQr 
künftige Zeiten zusamunengehalten und gesammelt 

Vor allem äbei ist ihr Bestreben gewesen, daß im Gegensatze 
zu der modernen Richtung der reinen Gewinnerstrebung jener wahr- 
haft konservative Geist gekräftigt werde, der, ohne die Fühlung mit 
den Forlschritten der Gegenwart zu vcdicren, dnreh jMaÜhnltcn 
nach jeder Richtung hin sowohl für die solide Fundierung des 
eigenen Wohles wie zugleicli für das Wold der Algememheit am besten 
zu wirken ^aubt 

So ist die I^rma wie in den ersten hundertfißnb^ Jahren ihres 
Bestehens auch im letzten Vicrteljahrhundert ihrer Tätigkeit in steter Arbeit 
auf dem ganzen weiten Gebiete der vaterländischen Kultur wirksam ge- 
wesen, indem sie die Worte beherzigt hat, mit denen .lohnnn Wolfgang 
seinen Haiidclst>cnclit vom Jahre 1832 wie iolgi geschlossen hat: .Es 
mag in der That in unsrcr schönen Provinz noch so manches zu erwecken 
und in unserer Fabrikation zu verbessern sein, bei der Vielseitigkeit des 
Betriebes, aber ist Lebenskraft, Umsicht und peisönlich thätiges Einwirken 
auf den verschiedenen Punkten ein unerläBlkfaes Effordem».'' 

In dieser Überzeugung wird die Firma nicht müde werden, in 
gleicher Weise wie bisher jederzeit, so bnpe ihr Horoskop anflehen und 
Tätigkeit gestellt sein wird, ihre gesannncitc Kraft zum Wohle ihrer t^aiizen 
schicsischen Heimat, mii der sie nun durch hundertfüntundsiebzig Jahre 

I) Ate in den siebziger Jahren ein graSer sMaraeriiiuiiKiier Staat, der mit seinem Naciilnr 
Im Krtcgekg. in Dculechland KifCEiKliHfe tn Bau g»b, wurde die Urma nril denn Beniriung bcauf- 
irat>t und erhielt au diesem Zwed« von dem Berünar Onandteii des bcttettenden Staat» ohne 
ic^liche SldMrheltislallnng Ihreiaeiia ca. 3000000 Radm «isgeAihlt, die sie hn Vnlrafe von 
awci MMta allnaliHcli an die banende Werft abgcMlirt iiat 
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geteilte Freuden und Leiden unlöslich verbunden ist, zu verwenden 
und an den neuen Statten« die sie sich in Qir geschaffen, ebenso fest 
Wurzel zu fassen streben wie in ihrer altehrwürdigen Hauptstadt. Möchte 

iiir dabei stets feurig als Wahrsprucli jene Inschrift eines ehemaligen Bres- 
lauer Hauses vorleuchten, die uns über den materiellen äuüeren Besitz die 
innere Ehre und Würde zu setzen also mahnt: 



nOflinla si perdas fBnuun servare memento**. 
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Namen- und Sachregister 



Die bei den einzelnen Firinennainen stehenden Zahlen zeigen 
nicht nur die Seiten an, auf denen der betreffenden Firmen F-rwähnung 
getan wird, sondern bezeichnen zugleich, soweit dies in Frage kommt, 
die Stellen, an denen Proben ihrer mit der Finna geführten Korrespondenz 
zum Abdruck gebracht sind. Da es sich nun vielfach als unmöglich 
herausgestellt hat, den jeweiligen Inhalt dieser letzteren in wenige prägnante 
Stichworte zusammenzufassen, bedeuten also die verschiedenen Firmen- 
namen weiterhin gleichsam eine Art Ergänzung des Sachregisters und 
sind deshalb nicht nur, jeder für sich, alphabetisch in das Gesatntregister 
eingeordnet, sondern außerdem noch in alphabetischer Reihenfolge, meist 
unter dem Stichwort .Firmen", bei den einzelnen Städten, zu denen sie 
gehören, aufgeführt. 
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Eisenbahnverbindung mit dem Osten, 
Notwendigkeit einer 334. 

Pestungsterrain 2i>3. 

Finanzen <U, 2lÜ 

Geschlechter 

Gesellschaft zur Versorgung der Armen 

mit Brennholz 2ti7. 
Giro- und Lehnbanko 2^, 21L 
Handelslagc 1 ff., 9. r)3. 12 ff- 243. 21 K>. 

308. 

Industrie -Ausstellung 1h.')2: 342. 
Kammgarnspinnerei 340. 
Kassenoffizium, österr. 121. 
Kassenverein .338. 

Kaufmannschaft, Älteste 15. l«t. ßü. 
Anleihen, IM ff., 152 ff , 203, 221, 

241. 24ti, 247, 2<K). 2üll 2^2. 
Belastung, ungerechte 140, H'ö. 

im, 2<)l. 
Börse ßü. 

Commerz-Conferenz-Collegium ßß, 
Einzelungsgerechtigkeiten ü 
Klassen L 

Komites 138^ 20(t, 201^ 202, m 
Niederlags- oder Kaufmannschaft- 
haus tül 
Selcnkesche Fundation GiL 
Stellung Iii ff., 

Verdienste um den Staat 132 ff. 
Verein christl. Kaufleule üä- 
Zurücksetzung gegen andere Stände 

lilä ff., liiL 
Zwangsdarlehn 1 7."i. 
Firmen 
Brecher, Frdr. Wilh. 2L 
Brechers, F.W. Erben & Schiller ISlL 
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Breslauer Disconto-Bank -Hl 
David, Salomon jr. 2L 
Deutschmann, Joh. Fricdr. iL 
Dcutschmaiin & Comp. Hn>. 
Forni & Comp. HL 
Frankel, Joseph Jonas iL 
V. Giesches, Georg seel. Erben fiü, 
Grund 

Gllmsch, Gg. Wilh. 2L 
Hennig, Ch. (iottlob lüü, 
Herft, Joh. I.udw. 22. 
Heymann, Moses iSil.ipmannMeyer'iT, 
Hiclscher, Carl Samuel 27^ üQ. 
Hicischcr, Fcrd. Wilh. iL 
Hoffmann, Gebr. lHü. 
Hoffmann & Dubcnsky Iii 
Kleinwachter & Sohn IiL 
Körner, Chn. Wilh. ilL 
Korn 2iL 

Korn, Joh. Frdr. d. alt. üiL 

Kraker, Johann Gottlieb IiL 

Kuh, Gebr. 4^ 1 ■•>■'.. I .•.4. 1 s.'.. Un >. 23li 

Kunckcl, Joh. Gottfried iL 

Lösch, Hch. Ballh. üü 

Meyer, Lipmann lOO. 

Meyer, Lipmann & Sohn 1 5.?. I.'t4 

Molinari, Gebr. Iii 

Molinari, Salicc & Forni 2t}^ ijü 

Opitz, Carl Engelhardt iL 

Pachaly üi 

V. Pachaly's, G. Enkel lü 
V. Pachaly's, G. seel. Neffe UlL 
Schiebe), Joh. Gg. & Körner iL 
Sclilcsingcr, Michael üH». 
Schlipalius & Comp. lü 
Schreiber, Frdr. Engelhardt ir»3j IHO. 
Unverricht, Christoph Aug. iL 
Weigel, C. F. & Sohne i:)3, IÖ4. m 
V. Wolff, Hans George Iß. 



Kontinentalsperre •2>i>. 

Kontribution 1807: lüU ff. 

Kurszettel (Faksimile) 4tt, s4, Uli. 

Malthiasstitt IMi Lü 

Münze LtÜL 

Regiment Lattorff lü 
Wendessen Ii 

Revolution 1H4H: aHiL 

Seehandl. Sozietät, Comptoir der m.'.. 

Städteordnung iÜiL 

Verein, freiw. standischer I4.^ 

Vertreter in Berlin bei der Reorgani- 
sation L':i8. 

WechscIplaU 8. -yj, '-J, s^. 

Wehlage i. 

Wollmarkte VS^ 2^12, oLli ff. 
Zuckerraffincrie tji>^ lü 
Zuckersicdcrei üL 
Brody ü so^ ><i^ 251^ iso, 
Firmen 
Gadello 212^ iü 

Gretschinsky, Gregor (Wechselforni.) 
lliL 

Pacimadi & Pricho 2.'>1. 
Thomson ÜL 
V. Broesa. Baron in St. Poelten n>!' 
Brünn SilL 

Hennig iüS. 
Buchwald :!2:^. 

Buck & Krumbhaar (Philadelphia) 2'J7, 
20H, 2^''.i. 

V. Bülow, Finanzminister 2'>'.', 2iil , 2'i:'>, 

282. 314. Mi 
Bukarest >üL 

C 

Calmette, Jean (St. Chignan) lü 
di Calzabigi, Gian Antonio il. 
Cambist iL 

Campi, Hofopemsangerin :t2l. 



Carcassonnc Ü2, 

Carnier, Graf auf Panzkau 1!'>*. 

V. Carmer, Minister IL 

V. Carnall, Major l!'7. 

Carus, F. A. & Co (Bautzen) idilL 

Cauer UL 

Chapeaurouge (Hamburg) 'J-Jh. 
Cliarlottenbrunn £r, LAIl 

Fisciicr Qi. 
Ctiignan, St. (Frankreich) i>2. 
China IT, inO, 231^ 2^:"), 2^ ^iOL 
Cholera ixrjl: 

Christodulo, Joli. (Jassy) ÜÜ 
Cleemann, J. C. & Klicrn (Glogau) Iii 
Clement, Philipp Hofbankier 31^ 
Clementz (Moskau) 2ir, 22lL 
Cnopf, Joh. Conr. (Nürnberg) >fiL 
V. Coelln li:^. 122. IM. 
Cohn 2l]ä. 

Combcite, Jean & Pierre Faurc (Carcas- 

sonne) lü 
Conrad, .loh. Ernst (Landeshut) 12.'). hm 
Constantin, üroBfürst lilL 
Courtage ülL 

Creasfabrik (Schmiedeberg) ILL 
Czartoryski '.V.Vy. 
Czer\tionka .U.?. 

D 

Dampfmaschinen '2>ÜL 

V. Danckeimann, Ehrhard Graf lIÜL 

Minister ÜL 
Danzig. Kabrunn, J. 21iL 
Daru, franz. Generalbevollm. I.V.». ixo 
Daumüller, Joh. Daniel 'M, 41. 'i5, LL 
David, Salomon jr. (Breslau) 2L 
Davoust '277. 

Deutschmann, .loh. Friedr. (Breslau) iL 
V. Diepenbrock, Kardinal .'U^. 



voti Dietrichstein, Graf in Wien l'.w. 
Dilschmann, F. W. (Stettin) LLL 
Diskont 12;^, 172^ 209, 2<ti 287, 
Döring, Theodor iss. 
Doniainenvcrkauf i '.'■"> 
Drap d'ableville (franz. Tuch) (iL 
Dresden, Bassenge & Co ^ :{21. 

Kaskcl, Michael :i21. 

Maukisch & Rosenbaum 2:tii. 
Dubensky (Breslau) HL 
DUrninger (Herrnhut) Li>L 
Duisburg, Zeschc & Newhouse K"^. 
Duvcyrier, Oberst i:t7. 
Dyherrifurth (Krappmlihle) IL 
von Dyhrn, Conrad Graf auf Reesewitz 
1 '■<'.>■ 

E 

Ehrenberg l±L 

Ehringhaus, A. & Co (Philadelphia) 

(Wechselformular) 5il!L 
Eicliborn. (ieschlecht ä. 
Name üL 
Stammbaum i IL 
Christiana Dorothea ÜL 
Johann Friedrich 1!*^ •{<>. 41. '>2. "lU. 

'h;, rH>, 02, i»ö, IUI, ()7. I£L 
Johann Jacob !L 

Johann Ludwig L ii L!i ^' • l2i 

rs, 2n^ 3H^ iL ÜL 
Joh. Mattheus .j, Ü ff., !>, Kt^ 15i 1^ liL 
Juliana Carolina LIL 
Moriz- Eichborn »iL 
Joh. Wolfg. (>7. ?:). III. 112, Il.n, LiQft. 
Eduard Dr. ÜIL 
Kurt Dr. OilL 
Ludwig Theodor m ff. 
Philipp Heinrich ^49^. ajU. 
Theodor Ludwig 34{'. 



Einsiedel, Graf auf Woikcnburg, Minister 

Eiscnbalinen .;|07^ ;>3l^ aiia. 
Engmann (Landesfiut) l(>.'. 
Ephraim, J. Fränkel (Berlin) ÜIIIL 
Escudero, Violinvirtuos .t2l. 
Eupen 

Hoffer & Morkramcr 

Sternickel & Zülcher UlL ^ 
Evers, Johann Jordan (Bremen) l'"-">- \ 
Ewald & Co (Hamburg) hh. j 

I 

F 

Fechncr 17^ 37^ ÜL 

Fctschow, fcL F. & Jury (Berlin) sn, 222. 
Firma: Akkreditierung bei der Breslauer 
Münze ALL 
Aktienhandcl 'Xli<. | 
Anfragen und BegutachtungswOnsclio 

seitens der Regierung tili ff. 
Anleihen des Staates II22 ff-, HAI ff-, 
VM, Üä ff., -2X>^ 240^ 241, 
!>()'. (. 9?<j 

der Brcslauer Regierung 1 2fii 
der schles. Stande 141, lAJ, liii 
Archiv 7^ [t, 911, lüil 
Armeelieferungen Uö, 147, 2.")1>, ißi 
Bankgeschäft, Entwickelung des 7^ 24. 
4s^ »4^ 

Bankgründungen 3:17. ■•t44, 'U~. 

Beamte IST^ 1^ m 

Charakter ir>. :»■'. lOI. 119, 12'.*, 

320, 342, 34X— 351. 
Eisenbahnbau 33] . 

Empfehlungen und Kreditbriefe be- 
rühmter Personen 220, öiL ff. 
Flachsimport 317. 
Gamhandel 7. l««. 23. 37. 4.'>. 



Oebirgs- und Provinzstädte, Verkehr 

mit den 1>1^ 4L ü LtL iMh 1^ 
Geldsendungen 12K 149, Ulli 
Geldtransportc Itn, 149^ 255, aiS. 
Geschäftsfreunde, alle 4is 47. 4h, 58. 

<;9, 71. 77, ix, 7'.', H3, h.'>, 8<;, 90, 

94^ fM}^ 1112. 
Geschäftshaus SIL Umbau ."23. 
Geschäftskapital IL 
Güterbesitz (Dubensko, Ornontowitz, 

Czcrwionka) 343. 
Handelsberichte 237. 
Hauptbankdircktorium (Berlin) IK>,12Il 
Hofbankiers 2L 2><, 2!», 
Industrie, M, XQ. Hl. ■H)!>. :U0. 341. 

342. 34.^. 344. MiL 
Innerer Betrieb 1>'7. 
Johann Friedrich t 2<tii. 
Johann Ludwig 1 
Johann Wolfgang t :>32. 
Jubiläum, l<"»jühr. 
Kammgarnspinnerei, Breslau 340, 
Kapitalkonto 17fr> 'isod: IL 
Kassenverein, Breslau :'.3.s 
Kommissionsgeschäft L 15, ^0,98, 99, 

30.'). 

Königlich Bayer. Bank (Nürnberg) 107. 
Kontribution von is<i7: 122. ff. 
Kursverlust, Sicherung gegen ir>l . 
Kurszettel (mit Faksimile) üL 
Leinwandhandel 7, Kl, 4.'>, 7.'<, 79. 90^ 

92. 27i 287, 21iL 
Preußisch-Fränkische Bank (Fürth) m 
Regiment v. Ploetz (Warschau) iü 
Revolution 1X4^?: m ML 
Rötehandel itL 
Salpcterhandcl bh. 

Seehandlung 8^ LD2 ff., 124. 1.^. 211. 
214. 279. 291. 297. 299. 313. .340. 
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Speditionsgeschäft 7^ Iii, LIi!i l^li, 

:io5. :'■<>! I- 
Spcichcr auf der Walistraßc ÜL 
Tcchandcl 

Tucfihandel öHj 77, Iii [M^^ lo8, 211, 

27; >. 2t>.'). 300 
Tuchlieferungcn 2><l. 
Verkehr mit Behörden luT, 12^ üli 

137. l'J7. 211. 219. 2:>4, 27'.'. 2>«i. nu. 

Vermögen 3;}, ilL 

Wachshandel 43. 4S, 5>i. 

Weiiihandcl 3(L ü 48, QL ül- 

Wollen 58, 80, 2311 

Wollmärkle, Finanzierung der Bres- 
tauer Mi. ff., ML 
Fischer 32j. 

{Charlottenbrunn) ili. 
Fischers secl. Söhne (Landeshut) 10!>. 
Flach, Joh. Georg (Schmiedeberg) JIL 
Förster, Jer. Sig. (Grünberg) 9*1, 2^4, 

2.')><. 2(;><. 2^ 2^ 
Foriii & Comp. (Breslau) Iii 
Frachtkosten 121, 12^1, 231. 
Fränkcl, Josepli Jonas (Breslau) 2L 
Frankfurt a. M. Ü 

Kurszettel von 178:{ (Faksimile) iAL 

Firmen 

Bcthmann, Gebr. si!^ K«!, üki 
Göll. Joh. & Söhne £7, SlL 
Gontard, Jac. Frdr. & Söhne iL 
Gontard & Sohn 2IiA. 
Melzler, B. seel. Sohn & Cons. 47, H(>, 
2j3. 

Mumm, W. & Co lilL 
de Neufville, David u. Jacob 47, ülL 
Ruppclt & Harnier g.'>4 
Frankfurt a. O. 
Krüger & Roth Llli 



Schrecr 12'.>. 
Frege & Co (Leipzig) 47, >^ 22£L 
Freiburg, Kramsta, C. G. & Söhne !»4, 3:i£L 
Friederici, Ferd. (Schmiedeberg) :u l 
Friedland Uü IhL 

Friedrich d. Gr. L. 3, 4, 10, 11^ 12, 13^ 
; 17,llt,20,24,2i>,26,27,30,.;Jl^ 
• 31!, 40, Ol, Ü2, Wlh 

Friedrich Wilhelm II ÜIL 

Friedrich Wilhelm III 1^ 24L dlhL 
2älL 

Fries & Co (Wien) U£L 

Froböü (Breslau) IIL 

Fürstenau, J. B. Flötenvirtuose 321 . 

Fürth, kgl. preuß. Fränkische Bank KW. 



Gadello (Brody) 212. 2üi. 

St. Gallen, Girtancr, Frdr. 09. 2äjL 

Galmei 344. 

Garczinsky, Graf in Breslau 199. 

Garnhandel 3, Ul, 23. äL 
f Gcbirgshandelsstand 12(1. 1^ lIHii Iii 

175. 17><, 222. 2<i2. 274, 2iiL 
I Gebirgsstädtc, Entwickelung der 17^ \^ 
I 34, »5, lü 

Geisler, C. F. (Landeshut) ilä. 

Geldmangel 108. 109. 112. lix. 171. LZL 
i Geldsendungen, Schwierigkeit von i 

Geldlransporte 121. 149. Iiis. 

V. Gcntz, Fricdr. 19!<, 2iL 

Geschäftssprache und Verkehr Iii f. 

Gewerbefreiheit 200 
. Gcymüller & Co (Wien) no, 2LL 
1 V. Gicschc's, Georg seel. Erben (Breslau) 

Giro- und Lehnbanko, kgl. zu Berlin und 

Breslau 17»»."): 2Il 
Giro- und Zeltclbank LL 



« 362 :* 



Girtaner, Friedr. (St. Gallen) (19^ iC>s 
Girtanner, W. (Wien) ÜÜ. 
Gleichitiann & Busse (Hanibg) JIM. :i2I. 
Ologau 47^ 

Ciccinann, J. C. & Klieni LI± 
Giciwitz, Hcgenschcidt, Wilh. ilü 
Glückswerth (Pest) Uil 
Glyn, Halifax, Mills & Co (London) Sül 
Godeffroy, Joh. Ces. & Sohn (Hamburg) 
4X. H:.. 12H. 130. 14>*. 14'.>. 151. Jl!'. 
2l>8, i't.-,'. 27ii, 2Hi>. 2S7, 'J'.Ki, aOL 
Görncr, J. A. & Co (Bautzen) (Wechsei- 

lormular) M\. 
Goglcr & Haupt (WUsicwaltcrsdorO 12^ 

l.^'i. isQ. 
Goldberg LML 

Martin, C. C. Jii.'». 
Gold- und Silberbesteuerung des preu- 
ßischen Staates I-hic.): Ii54j lilj. 
Göll, Joh. & Söhne (Frankf. a. M.) 47, «fL 
Gontard, Jacob Frdr. & Söhne (Frank- 
furt a. M.) 47^ gj").-?. I 
Golhcnburg Jordan, F. !j2j 27'>. | 
Gottesberg 145^ ! 
Gütller !H ' 
Held, Ferd. Üi. 
Graumann, Geh. Finanzrat li^ 
V. Grawerl, General 20.'t. 
Greiffcnbcrg 47, isi. 
Kluge, Conrad sccl. Erben !i4, 12», 
12!», m 

Gretschinsky, Gregor (Brody) (Wechsel- 
formular) HL 
Großmanns, Franz Söhne (Tannhausen) 

Gruber, Frdr. (Strafiburg) I. ■ 
Grünberg UG^ \ 
Förster, Jcr. Sig. 219^ 254^ 2ö8^ ' 
280, 2><r>, 2!iH. I 



Thonke, J. secl. Wwe. & Co 2ÜU. 
Gründungswut :t47. 
Grünhagen, C. 4, ^4^ Hl», 20. 
Grund, Bernhard Josef (Breslau) 2ii. 
Grundkredit, Mobilisierung des :U<i. 
V. Gruttschreibcr, Baron auf Gläsen läLL 
Gümsch, Gg. Wilh. (Breslau) 2L 
Güttier (Gottesberg) ILL 
Gumpertz (Berlin) UiL 

H 

Hagen, Moll, H. 

V. Hahn, Majorin 12^ I2n. 

V. Halder, Joh. &G. W. (Augsburg) 100, JUL 

Hamburg 3, 4^ 14^ :iIlL 

Kurszettel von 1777 (Faksimile) 33. 

Firmen 

Averdieck & Co 2^ 2t{8. JML 

Berend, Sal. Hi 

Chapeaurouge iJi 

Ewald & Co SiL 

Glcichmann & Busse 204, :i'j7 

Godeffroy. Joh. Cesar & Sohn 4h, 8ö, 
12^130, 148i 149, 15L 211>, 22«, 
2ii2. 27»;, 280. 21-' 1. 2H7. 2'.>3. 3ÜL 

Heckscher & Co üi>L 

Heine, S. 314, Ml 

Hermann & Flügge 277. 

Hildebrandt 2aL 

Jenisch, M. J. 2^^ 2Iä. 

Klefecker, Kaufm. üS, 

Krummes, Ludw. v. Knoop Sä. 

Matthiessen & Siliem INI. 

Ohmann, M. hL & Co öü. 

Roosen Erben d^. 

Schieck, T. hL C. 150, 2lü 

Schuback, Joh. & Söhne kö, 137, lü 

Schulz, Th. 222. 

Sonntag jr. & Frege fiä. 
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Stock, tL 2ä± 

Thornlon & Power ^ UÄ 
Hamm (Westfalen) lÜL 
Hardenberg, Minister Vjit, 21«, ^ 

241, 24«. 2-1!'. 251. äüIL 
Hasenclever IlL 

V. Haugwitz, Graf, Kriegsminisler iJLL 

Graf, Minister 
Haupt, C. G. & Söhne (U'üstewalters- 
dorf) 

Havanna, Paulsen, J. R 211L 
Heckscher & Co (Hamburg) 
Hegenscheidt, Wilh. (Gleiwitz) Mi 
Heine, S. (Hamburg) 
Heineccius 1 l'A 
Heinke, Georg 180^ 3Üi 
Heinke, Ludw., Prokurist l<7, Ulli 
Heinke, Max 

Held, Ferd. (Gottesberg) iLL 

Henckel, Guido, Graf 'XM. 

Hennig, Kaufm. (Breslau) li>i, 17^, lüü 

Hennig (Brünn) 2ÜS. 

Henselt, Klavierspieler 321 

Herft, Joh. Ludw. (Breslau) liL 

Hermann & Flügge (Hamburg) 27". 

Herrnhut, Dürninger 

V. Hertzberg, Graf, Minister üL 

HeO, Joh. Martin Gottfried IM. 

J. M. Gottfr. seel. Wwe. (Hirschberg) ILL 
Hesse, Musikdirektor :t2l. 
V. Heftersdorf, Freiherr Komtur 10i>. 
V. Heydebreck, Staatsrat ]^ 22fi, 23H, 

2.'>1, 2ilL 
Heymann. Moses (Breslau) iL 

Moses & Lipmann Meyer (Breslau) iL 
Hielschcr, Carl Samuel (Breslau) 27^ 

Ferd. Wilh. (Breslau) iL 
Hildebrandt (Hamburg) 22L 
Hildesheim, Osthaus & Co lü 



Hillcbrandt, Jac. seel. Erben (Augsbg.) QU. 
Hirschberg 17^ 47^ 17«. 
Fimien 

Heß, J. M. Gottfr. seel. Wwe. HL 

Schmidt, Joh. Ludw. Ü4. 

Scholtz, Jcr. Sigd. 31'>. 

Scholz, J. C. Sohn 2ÜS. 

Zuckerraffinerie Sü 
Hochgreve & Vorwerk 
Hof L Vogtland, Wagner. Joh. David üli 
Hoffmann '.i'^'t. 
& Dubensky (Breslau) HI 
J. G. Kl 

Hohenlohe Fürst!. Rcnt- u. Hüttenamt und 
Privatkanzlei (Koschentin) 3«J9^ 3aL 
Hope & Co (Amsterdam) 40. >^ Lt2. 
; Hoym, Graf, Minister 6L liii ÜÜ. [1^1. 

tH>. iiö. iH). 113. 114. Lüä. 
i Hüffer & Morkramer (Eupen) ÜLÜ. 
V. Humboldt, Geh. Staatsrat JÜL 
Hummel, J. N. Kapellmeister iüL 

J 

Jabikowski, Radolinski, Skupienski & Co 
(Kaiisch) 

Jablonowsky, Fürst in Wien 12iL 

Jacob, Nathanjr.Söhnc&Co (Leipzig) 277. 

Jacnsch, Carl Heinr. (Waldenburg) iLL 

Jassy 11'.'. 
Joh. Christodulo 12(1 
''■ Jauer, Titze. G. B. & Co 11>I. 261. 202. 

Jena, Schlacht bei 121L 
I Jenisch, M. J. (Hamburg) 2ö3. 27.'» 
I Jeröme, prince 134. 1 Hfi. 
j Industrie, schlesische M, ö*>, TTij 104^ 
12.1, 300. 340. 342. m 

John, Leinenhändlcr (Petersdorf u.Kynasl) 

2H)t. 

Jordan, F. (Gothenburg) 92, 27'!. 



Iserlohn iü 

Schrimpf, J. F. UlL 
Julirevolution :ii'7. 

K 

Kabrunn, J, (Danzig) ^':\. 

Kaiisch, Jabikowski, Radolinski, Sku- 

pienski & Co . 
Kalifornien, Transporte nach :V.>9, .uri 
V. Kalkreuth, Graf, Oeneral-Feldmarschall 

(Berlin) HÜ 
Kammerkasse, hcrzogl. Ratiborer I . 
V. Karoly, Graf 
Kasernenkassc (Breslau) liL 
Kaskel, Michael (Dresden) ÜL 
Kattundrucker i- 
Kattundruckerei, Breslauer 41, üL 
Kieice (Russ. Polen) äiL 
KIcfcckcr, Kaufm. (Hamburg) ä>L 
Klcinwächtcr & Sohn (Breslau) IiL 
Klien & Co (Riga) iüL 
V. Kloeber 2,4,l5,22,il<i,37,42.iiL 
Klose, Kaufmannsältester 117. 
Kluge, Conr. seel. Erben (Grciffenberg) 

V4, ll'G, 12!>, 
Koalitionskriege III. 
V. König, Hans Maximilian iilL 
Körner, Hofbankier (Breslau) 2x.3l>.:'.-J. 
Kolonialwaren -*:(■'>, 237. 24'», ■>:>><. 

;}27. -XU. 

Komnicrzicn- u.Konfercnzrats-Titcl l'.'.'Ki. 
Kompagnie, ostindische :i<K">. 

rheinisch-westfälische 201. i 
Konkurrenz, englische 2'.>.'). 2<ih. 
Kontinentalsperre IHOß: 'JJ^ IsT^ 224 ff., 

227. 22H, 2ii'.>. j 
Kontinentalsystem 
Kontinentaltarif 225^ Ü± 
Konvention FJbinger 14'.'. von Erfurt isi' 

von Tauroggen 2i'»^. 



Kopenhagen ^ 

Korn, Joh. Frdr. d. ält. (Breslau) 21^ üQ. 
Koser ÜL 

V. Kospoth, Oberbürgerm. i '-ix. 
Krakau. 4i 

Freistaat m 
Kraker, Joh. Gottlieb (Breslau) IiL 
Kramer (Preßburg) 1K<. 
Kranisla, C. G. & Söhne (Freiburg) ILL 
Krapp Iii 

Krause, Oberregierungsrat 

V. Krause, Christoph Gottfried ü. 

Krebs, J. ilL 

Kreditverein d. Kgr. Polen (Warschau) ailL 

Krisis IHO'k LLiff. 18.")7: Hiä, 

Kroll, Kommerzienrat und MUnzdirektor 

14, 2*2i iiü 
Krüger & Roth (Frankfurt a. O.) lüli 
Krummes, Ludw. u. Knoop (Hamburg) üa» 
Küsell & Co Li>L 
Küstner, tL & Co (Leipzig) 
Kuh, Gebrüder (Breslau) iL 
Kuhnhardt, Kayscr & Hayn (Mazatlan, 

Kalifornien) 2J!1 
Kunckcl, Joh. Gottfried (Breslau) 2L 
Kursschwankungen, ><\^ I<t5. 121. 
Kurszettel 

Breslauer (Faksimile) 4\\ K4. >iä. 

Frankfurter (Faksimile) üU. 

Hamburger (Faksimile) [KL 

L 

L'Abaye, Geh. Staatsrat iO^ hiiy^ UK^ 

lOö, 200. 2111. 205. 221, ff. 2.'):'.. 
Lameth. Alexander Graf, General 2i 
Landau L der Pfalz 1^ 5, älL 

Ansicht von ca. 1700 XV. 
Landeshut 17, 47, 143. 144, l^iO, ilü 



Firmen 

Böhm, Hell. seel. Wwe. & Dorn 

Conrad, Joh. Ernst 125. IBlI 

Engmann 1Ö2. 

Fischers seel. Söhne lOl). 

Oeisler, C. F. ^75 

Schmidt & Co Üi- 

Semper & Sohn ^'ft 

Viebing & Söhne 2rit). 

Weber & Dultenhofer 2LL 
Lefort, Günzler & Co (Nantes) lü 
Legion, polnische 

Lehmann, Max UuV, Wi}. IJ^h ]}*h 

Leinenrat fOr Schlesien !>.'{■ 
Leinwanddepots 1 1 

Leinwandhandel .T. IG, 44^ (m» 72^ ü 51», 
12n. ln<>. 235. 274. 28r,. 291. 322- 
Finanzierung durch die Firma öiji 7m, 

Leinwandindustric 90. ;>7y. 295^ aiS. 
Leinwandmarkte iL 
Leipzig, Schlacht bei 21iIL 
Firmen 

Frege & Co 47. 22Ü. 

Jacob, Nathan jr. Söhne & Co '.^77 

Kreditanstalt, Allgeni. Deutsche :U4. 

Kästner, hL & Co 2ü1L 

Reichenbach & Co W*^ 2ö7^ 2<i8, 220. 

Schilting, Gebr. 22iL 

Schütz, G. F.. aiL 

Winkler & Co 221L 
Lemberg M. 

L'Esperut, administrateur gen. lAB. 
Levy, Salomon Moses Wwe. & Erben 

(Berlin) 4?^, SIL 
V. Lichnowsky, Fürst in Troppau 80, lü5L 
Liebau 14."). 
Wihard, Joh. Jos. & Sohn Iii, 
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Liegnitz, Ruffer, Sam. Benj. & Sohn 77, 
! a2L 

Lindheim, J. M. &. hL D. (Ullersdorf bei 
Glalz) m, 3iL 

Linke Htt», HiO, LIL 

Lipius. Andr. Mart. 1. 21. äfi. 

Lissabon: Moller, Wittwe ä Sohn 23iL 

V. Löbbecke (Breslau) ;U7. 

Lösch. Hch. Balth. (Breslau) üL 
. Löschke 200. 

Löwenberg iL 

London 4><. SiL 
Firmen 

1 Glyn, Halifax, Mills & Co m 
' Rothschild, N. M. liLL 

Londrines (Tuchsortc) (>2j •-"■I1>. 

Loucey, Grafin l'.K) 

Lubomierska, Fürstin in Wien lOl'. 

Lübeck, Platzmann. C. Söhne 2I1L 
i Lüben iL 

LUrman, St. & Sohn (Bremen) 86. 2(!r>, 
27.t, 274, 287. 

V. Luitwitz ilM. 

Baron auf Roux läH 

Luxus It^."). 24.'i. 

' M 
Mackow 1 1 1 

Manufacture royale (Sz. Pons) lü 
I Markgraf ßß. iJÜä. 
I Marperger 3, 8. 
! Marseille 

Martin, C. C. (Goldberg) ülij. 

Maschinenspinnerei 92^ 340. 

Maslowc (Tuchsorte) !»9^ Ino, 235. 244. 
280, 2W. 22L 

V. Massow, Geh. Oberfinanzrat l.'>5, 
157. 18«t. 197. m. m 



Matthiesseti & Sillem i Hamburg) lüL 

Maukisch & Rosenbaum (Dresden) 

Maupetit, franz. Kriegskominissar 

Mazancourt, Gräfin in Wien Uli 

Mazatlati (Kalifornien) .'Mi >. 

Mcisncr 7^ Ti^ 79, 

Meissner, .1. ü. (Bautzen t 1 1 

Menschikoff, Fürstin in Moskau liJl». 

Menzel i 'i [jOi lüIL 

Mcnzikoff, Prinz ülL 

Merck & Neubronner Berlin i UXi. 

V. Merckel, Frdr. Theod. li>Oi liliii ililli 
174. 17t;. ]H>, i'.N. -ji < I. :.'v)|. jo.t. 

22:'. .'i':?, 21*,. 2t',>, l>i;i i. ln:;, 
2K4, •jüL 

Mcrkantilsyslein ü all f., Oi 

Metternich, Fürst, österr. Oes. in Berlin 1 1' I 

Metzler, B. seel. Sohn & Cons. (Frank- 
furt a. M.) 4L 

Mexiko, Handel mit 2in'. 

Meybohni & Co (Moskau) i<n 

Meyer, Geh. Renierunßsrat 2x4- 

Meyer, Chn. Gotth. & Söhne i Anistcrd ) 
Uli, 12i 142, 230. 2AÜ. 

Meyer, J. R. & Fues > Moskau i M". 

Mcycrotto & Co > Neusalz i tiL 

Mirabcau 3, lo^ fil 

Mitteiwalde 2liK. 

Möscr, Justus 22^ ^ 2iiL 

Molinari, Gebr. i Breslau) Iii 
Salice & Forni (Breslau) 2is jlL 

MoU, hL (Hagen) liiL 

Moller, Wittwc & Sohn (Liss;abon) 2s<l 

Mollwo & Sohn (Petersburg) U\f^ 
l.M. ML 

Moratorium Iti2 

drohendes l^!r»7: ÜIL 

Morel, Trousson & Co (Reims) (Wcchsel- 
fornuilar) iil 



V. Morenheini. Baron, russ. Kollegienrat 

LliL 
Moskau iüL 
Firmen 

iClementz 2iL :i2ti. 
Meyer. J. R. & Fues Uh. 
Steiner, Chr. 
Tsclicrokoff 27^ 2liLL 
Weber & Co 244^ 'ML 
V. Mudrach, Hrnst Ferd. Freiherr i, 
Mühlenfeld, Klavier- u. Geigenvirtuos 32L 
Müller. Oberbürgermeister 2<i2, 'Jili. 
V. Müller, Josef Wiem tili 
V. MOnchow, Graf LL 
Münze lo^ in^ [72, 191^ 240, üliL 
Mumm, W. & Co (Frankfurt a. M. i 14!». 
Mycielski ^i.to- 

N 

Nantes Gi>^ To, SlL 

Lefort, Günzicr & Co IH 

Riedi & Thümingcr tilL 
Napoleon L ÜL ULii Slüi 
Neufchatel m. 

de Neufville, D. & J. (Frankfurt a. M.i 47, 
j Neumarkt iL 

I Neusalz: Meyerotio & Co i<iL 

Neustadt O S lÄL 
; New-York 211iL 

! Boccker, Gfrd. & L. Storke 211h. 
Nicbuhr 20n. 
Niesing, Hofrat OL 
Nöldichen, Regierungsrat 27(). 
I Nostiz, Graf Kammerherr in Wien ins. 
Nürnberg, kgl. bayerisches Banko 107 
Cnopf, Joh. Conr. >iiL 
von Zwanzigerisches Geschäftshaus 
I I Wcchselformular? :v^7 
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Oberschlesischc Industrie 12^ Sji ?<li ^ 
Ochs, Geymfliler & Co iWiem SSL 
Odessa OiL 

Attwood, HLÄCo (Wechselform. 1 2M. 
V. Ocls, Herzöge IM, 
Ölsner 21 '4. :m, lia2. 
Österreich lOT. llü. 121. 12L> 211. 2112. 
Ohmann, M. hL & Co ( Hamburg; äll 
Opitz, Carl EnKcihardt i Breslau i 27^ 117 
Oppenheim \' Wolff .Berlim UV^ I2i>, 
m\, 'ML 

Ordclin, Kriegsrat und Ob.-Landschafts- 

Syndikus bü. 
Ornontowitz, Aktien-Ges. 34;^- 
Osthaus (S: Co i Hildesheim i 22. 
Ostpreußen n\x. 
Neu-Ostpreußen ULL 

P 

V. Pachaly's. G. Knkel * Breslau i 2t), 7t». 
Pacimadi ä Pricho iBrody.i 231. 
Paris SIL 

Bankhäuser gfif). 

Perrögaux <v Co 12L 
Parish i Hamburg; 122. 
Partsch i 

Paulsen, J. LL (Havanna» 2t i4- 
Perregaux Co iParisi UiL 
Pest (Wollen! ho, 

Gluckswerth llii 
Petersburg 81, 8i>, lüL 
Firmen 
Blandow & Co Uö. 
Mollwo & Sohn 12^^, 149^ 1^, ML 
Pichler iV Co m 
Severin 209i 211, 22ä, 2^ 2^ 2nt^ 

2.S7. 2ftO, 22!L 
Stieglitz tS: Co 2!«i, 211L 



Petersdorf u.Kynast: John, Leinenhändler 
2311 

Pfandbriefanteile l4)=i 

Pfandbriefe, Posencr 3211 

Pfandbriefe, schics. 153, IfWj, 15('». 172, 

17Ü, 21<;. 231, 231, 2.')3. 275. ÜIL 
Pflücker, Gebr. i Waldenburg i üi- 
Philippson, Martin U, 88, SO, 
Philadelphia: Buck Krumbhaar 2i)7. 

2«>s, 2fUt. 

Khringhaus, A. Co tWechselfor- 
mulari 2'.t7. 

Sperry, Jacob 222. 
Pichler 1^ Co i Petersburg) 318, 
Plackwitz, Fuhrmann 3lB 
Platzmann, C. Söhne ( Lübeck ! 212. 
Polen, Handel mit r, 2, 15, 36^ 42, i^L ;i3a 
Polens Teilungen 17; »3, !>.'): ]LL 
Pommern 272 
Pons, Sz. (Frankreich) QZ. 
Porto ><tj 102i K)l^ gnfi^ 2Ö7, .^IH, -128. 
Portugal 21Ü. 

V. Poschinger 15, 25, 30, 3^ Mj 
337. 34(>. 

Posen: Bninski, Chlapowski, Plater iS: Co 

Produktenbank, ostdeutsche 344. 
Postverkehr K't;, l2i), 130. 148, l.öl, 108, 
2t >5. 

Potocki, Graf 122. 

Potsdam, Regiment „Garde" IS. 

Prag 4H, jiti 

Ballabene & Co U^L 32L 
I Thum, J. M. seel. Frben 1^ 
Preisdrückercien 31<i. 
Preßburg, Kramer Hü. 
Preußische Finanzen Hi-2, 170. 173, im, 

195, 199. 2()t>, 220, 23^, 253, 313. 
Provinzstadte, Verkehr mitBreslau 71>.334. 



R ; 
Radzinsky, Graf in Breslau lillL 
V. Radziwill, Fürstin in Berlin lUlL i 
Rahn. Probst ^ m I 
Ranke HL ■ 
V. Rappard i Berlin'i i'^n 
Ratibor, Kanimerkasse, herzogl. i 
Ratticr, Oberst ;^r>'t 
Rcalisations-Coniptoire '2*^, i*! >■"). i'-M», 
Reichenbach 2(LL 
Reichenbach: WeiÜ, F. W. Sii 
V. Reichenbach-Oosciiütz, Gräfin l!'i> 
Reichenbach & Co (Leipzig) 1 \ ->.')", \ 
i.'<'>s. 2111 

Reichsbank, deutsche i 
Reims: Morel Trousson & Co (Wechsel- 
formular) iLL 
Revolution is48: 

v.Ribbentropp.Oen.-KrieKskommissar^n'.i. 
Richshoffcr, Joh. Philipp (Straßburß) I. 
V. Richthofen, Frcih. auf Kohlhöhe Ulli. ' 
Ricdi & Thürningcr (Nantes) QIL 
V. Riemberg, Daniel i 
Riga: Klien & Co 
Saltuz, N. 2112. 
van Robais, Tuchfabrikant inAbbeville (Li. 
Robertson. Luftschiffer '^'-^i 
Röte 81j 211ä. 

Roosen Erben (Hamburg) SIl 
Rose, Geh. Finanzrat iü 
Rother, Geh. Rat lo4^ 2!i<n, ^ 3ÜL ; 
Rothschild, N. M. (London) äli. ! 
V. Rothschild, S. M. (Wien) ML ] 
V. Rothkirch -Panthenau, Freih. 10'- > 
V. Rothkirch -Trach, Freih. liUL j 
Reuen Jiil 

Ruffer, Sam. Benj. UlL 

Sam. Benj. & Sohn (Liegnitz) 71, 
Rummel, Georg Ludw. V.*, 41. äü. 



Ruppelt & Harnier (Frankfurt a. M.) 2i±L 
Rußland 15. 3tL 42. «i:t. 77, 'jö^üiff., 104, 
•JU'i, :>2ti. 234. 241. 2iu;. aiiL 

S 

Sack, Geh. Staatsrat 201!. 

V. Salisch, Graf Katnmerherr in Gotha liili. 

Saltuz, N. (Riga) 2:JU. 

Salz 2, lÜiL 240. ril^i iüjSA 

Sawrma, Graf auf Jeltsch 1 

Sauvegarden 1 HO. 

Scharnhorst, General it».". 

Scheder, .1. G. seel.Sohn (Schweidnitz) iSli, 

Schickler, Gebr. (Berlin) [tJ^ S<i. 

Schiebel, Joh. Gg. & Körner (Bresl.) 21. 

Schieck, T. tL C. (Hamburg) LjO. 2lil 

Schiller, Kommerzienrat 2l'(>. 

(Breslau) liüL 
Schilling, Gebr. (Leipzig) 'ii'O- 
Schlabrendorff. Graf, Minister llL2!l.iL 

Gräfin auf Stolz liJlL 
Sehlcchtendahl, Ober -Amts -Regierungs- 
rat u. Banko - Kommissar Ü2. 
Schlipalius & Comp. (Breslau) IiL 
Schmeltz, Kaufmannsültester ü 
Schmidt & Co (Landeshul) £LL 
Schmidt, Joh. Ludw. (Hirschberg) ÜL 
Schmiedeberg 17. 18. 41. 

Flach, Joh. Gg. (Crcasfabrik) IM. 

Friedcrici, Ferd. 'M\. 
Schmoller LL 
Schneider 89^ 211il 

Chr. (Wüstewaltersdorf) 94, LiL 
Schömberg 2siL 

Schönborn, Graf in Wiesentheid 10s. 
V. Schönburg, Fürst in Wien m 
Scholtz, Jcr. Sigd. (Hirschberg) lüL 

J. C. Sohn (Hirschberg) 2äiL 
Schrccr (Frankfurt a. O.) L2Ü. 
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Schrimpf, J. F. (Iserlohn) liiL 
Schuback, Joh. & Söhne (Hamburg) 85^ 

137. 1-42. 
Schück äöj !>i, Iii 
Schütz, G. K. (Leipzig) a2L 
V. d. Schulenburg, Präsident d. Scehand- 

lung SIL 

Schultz, Gfrd. & Co (Stettin) 128. 
Schultzc, H, & Co (Stettin) LÜL 
Schulz 2Üih 

Th. (Hamburg) 21UI 
Schuwaloff, Gräfin lüü, 
Schwabach CiL 
Schweidnitz ÜL 

Schcdcr, J. G. seel. Sohn Sil 
Schweiz, Handel nach der äü. 
Schwicbus im 
Seekriege um \m): 88, iÜL 
Seehandlung, Sozietät der (Berlin) '2b, 

ör>. 77. sr,. 1)7. 104, 11L>. UM. 12:). 

134. ll>f|. 214. 271', 284. »'7, 21)8, 

21)0. 31 1. 3l.i. iyLL 
Sccling t^i>2 

Schcrr-Thoß, Graf auf Bitschin 1211 
Semper & Sohn (Landeshut) üiä. 
Senft V. Pilsach, Baron, preuß. Gesandter 

107 

Severin (Petersburg) 20i>. 211. 225. 232. 

23.'», 236, 237. 2» >. 2liü. 
Scylcr, Gebr. (WQstcwaltersdorO 
Simon (Bern) 2ijä. 

Sinapius <i 41, 43, 44^ äL Zlii -Üi 2iHi. 
Sinigaglia, Messe zu HÜ. 
de Smeltz, R. & J. (Amsterdam) 22iL 
van der Smissen, Hinrich Söhne (Altona) 

(Wcchsclform.) KL 
Soimtag jr. & Fregc (Hamburg) 80. 
Spekulation 83. 108, 330. 341. m 
Sperry, Jakob (Philadelphia) 211± 



Splitgerber & Daum (Berlin) -iL 
Staatsanleihe. preuÜ. 1801): 1113 ff. 
Schuldschein, (Faksimile) 122» 
des deutschen Reichs IP03: liLL 
Staatsschulden i<>4. 
Staatsschuldenverwaltung I !)1>. 
Stacgcmann, Geh. Finanzrat 1 ■">■'). 182. -^li 
Stahl & Federer (Stuttgart) öiL 
Stametz. J. hL Co (Wien) SÜ. 
Stamms, A. Frben \' Bruschke (Warschau) 
2i')«i. 

Starliembcrgsche Erben, Graf, in Wien 

UM). 

Stein 112. 123. 

V. Stein, Minister 12<i, 11]2, 1(13, 1<>8, 

ni'J. 173. 174. 182. IHL 
Steiner, Chr. (Moskau) 2211. 
Steinhausen 

Stemickcl \ Zülclier (Eupen) UlL 
Stettin 

Comptoir der Scehandlung ÜL 

Getreidehandlungs-Kompagnie üL 

Dilschmann, F. W. LLL 

Schultz, Gfrd. iV- Co 12>L 

Schultzc, U. \- Co 123- 
Stieglitz \- Co (Pctcrsbg.) 2t'.'>. 21i«t. 2111. 
Slienauer, Deputierter nach Berlin 21LL 
Stock, bL (Hamburg) 2112. 
Stolberg-Wernigerode, Graf auf Langcn- 

bielau lillL 
Straßburg; Binder, Joh. Frdr. 1. 

G ruber, Frdr. L 

Richshoffcr, Joh. Philipp L 
Struensee'sches Prinzip üUil 
Stuttgart: Stahl A: Federcr tiL 
Suarez, Carl Gottlieb HL 
Südpreußen lln 
Sulkowski •'8.14 )- 
Szydlowski 3Jü. 
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Tannhauscn 47^ 1 4.') 

Oroßmanns, Franz Söhne .'ti'H. 
Tee -JM^ -Jim. 

Tcppcr, Peler \ Co (Warschau) Ü, ü 
Thiel, Kantor in Stettin 2Ti'. 
St. Thomas •>'> i 

Thonke, J. seel. Wwe. .V Co (GrUnberfi) 

Thornton \ Power (Hamburi;) '.'7, 1 1»' 
Thum. J. M. seel. Erben (Praß) L3LL 
Tietzcn, C. G. .V Sause (Bautzen) Iii 
Titze, ü. B. \ Comp, (.lauer) Wi, 'M, 

Toepffer, Gotthelf Lebercclit (Waldenburg') 
'Ji. 

Toepffer, Gotth, Leb. ä Co (Waldenburg) 

IIL 1^57, ütii ^ 
Tomson (Brody) ÜL 
Transporte Wl, 102j 1111 
V. d. Trenck, Freiherr in ülatz '»Ii?. 
Tresorscheine, preußische 1 2.">. 1 i'i i. l-'7. 

H l. 204. -''lä. L'.'»x. :isL 
Treuller .V Sohn i Waldenburg) HjU, 
Treutler's, J. G. Erben Waidenburg i 131 . 
Triesl lül 

Tritzalowe iTuch.sortc- Jll, '2±i^ 2^ 

Tscherokoff iMoskaui '2j>*^ 2>LL 
Tschierschky IL 

Tuchfabrikation «Hj 77^ ^ !>7^ 2^1^ 23^ 

Tuchhandel iji 7;t, ül. ^ -j^ 

Finanzierung durch die Firma 77^ li'.i. 
Tuchsorten lilL 
Türkei Mi 



U 

Uberfcld, W. Serruner 'Amsterd.i ' 
Ullersdorf bei Glalz: Lindheim, J. M. & 

tL D . aiL 
L'nverricht, Kaufmannsültester Li. 
L'nvcrricht, Christopli Aug. i Breslau ' 27. 

V 

Vancobois i franz. Tuch' Hl. 

V'andamme, (ieneral i:'.7. 1 .'x. 

Vater, F.. Korrespondent fürs Ausland 1"'-'. 

Verkehrsstörungen i:t" 

Vervicrs 2:'>fi. 

Viebing & Sühne iLandeshuf i g'i'i. 
W 

Wagner, .loh. David illof 
Waldenburg IL iL Iii Lü ^ 
Firmen 
Alberti. Gebr. ILL 

Alberti, .loh. Gust. Wilh. '■>!'. l i:>.lIkL 

Bergmann <& Haucko 'JA. 

Jaensch. Carl lieh. 'JL 

Pflücker. Gebr. ILL 

Toepffer, Gotthelf Leberecht iLL 

& Co. VVi, V*>\ 2n!^ '>1± 
Treutier cS; Sohn Ui^ ML 
Treutler's, .1. Cj. Frbeii I.M . 
V. Waldstcin-Wartenberg. Graf Wilh. ÜIL 
V. Wallenberg Uli 
Warschau 4:^^ ^ '->->i> 
Regiment von Ploelz Lü 
Firmen 

Comptoir der Seehandl -Sozietai liiä. 
Creditverein d. Kgr. Polen '^:'>i 
Stamms, A. Erben & Bruschkc •''''> 
Tcppcr, Peter & Co 71, >ül 
V. Wartensleben, Graf Generalleutnant in 
Bischwitz liül. 
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Weber & Co ( Moskau i 244^ 2ä£L 

V. Weber. Karl Maria 22L 

Weber & Duttenhofer (Landeshut} 2Ii. 

Webcrelend LLL ^ 

Wcbcrunrulien ItO» iiiü 

Wcbsky liJl 
Marlin liüi. 

Wechselkurse loH^ -Jlti^ 27äj iiIL 

Wegely, .Ich. üg. & Söhne i Ikriin) iiL 

Wciinersheim bei Weißenburg a. S. <'>s, i2L 

Weiß, F. G. Ad. Üil 

Weiß, F. W. (Rcichcnbach l SlL 

Wernersdori < Blaubleichci !LL 

Wien 
Firmen 
Arnstein ."v: Rskeles HiM. 
Fries .V Co s*}. LUi 
Geymüllcr \- Co liLL 
Girtanner. W. 78. UU. 
V. Müller, Josef äli 
Nationalhank. Österr. HIl 
Ochs, Oeymüller iV Co sü. 
Stametz. J. iL \ Co ÜlL 

Wihard, Joh. Jos. iV Sohn il.iebaui lU, 

Willielni 11, 12, -JiL 

Winkler vV Co (Leipzig) -lilL 

V. Winckler-Miechowitz iVM. 

V. Wolff, Hans George ( Brcslau i HI 

Wolff, Lipmann Meyer i Bcrlin) LLLL 

Wolfram, Flötenvirtuose 32L 

Wollausfuhr-Verbot 

Wolle schlcsische ><(>, 233, 23t^ 2Ii 

Wollen, überseeische ÜÜL 

Wollmangel i^i lJ2i ÜJl^ 

Wollmärkte, Breslauer 2^ ff-, iML 



■■ Wollveredlung !>7, auä. 

V. Wratislaw, Graf in Prag 

Wucher Uä. 
, V. Würst, Staatsrat in Warschau -t-ji i 
I Württemberg, Fugen u. Heinrich Herzöge 
! von 4!». lüi 

I 

Wnstegicrsdorf Iii 
Wüstewaltcrsdorf 17. 14r>. m 
Firmen 

üogler \- Haupt L^i Kin, läü. 
I Haupt, C. 0. A Söhne 0211. 
i Schneider, Chr. iM^ ]<L 
] Seyler, Geb. -'li'^ 
I Wurmb, Geh. Kommcrzicnrat 21, 2s, 2'.', 

Y 

! York V. Wartenberg, Graf Hü 

i z 

I V. Zwanzigerisches Geschäftshaus . Nürn- 
berg i ( Wechselformular I a2L 
j Zedlitz - Trützschler, Graf Julius auf 
Frauen hayn 31 2 
Zesche \- Newhousc (Duisburg i '.t-S. Um. 
Zettelbank Ü LLL 

Zichy, Graf, österr. Finanzminister 121. 

Zimmermann, 3. 4. 10. .V.>. 74. 75. 
^iL lÜi '^n.t 
. Zink aoiL Üli 

Zinsfuß 34^ öl^ 172, 210, Oiä. 
j Zirkulationsbank 1 1 •* 

Zivil-Kommissariat, schles. Im. lÄiL 

Zollverein 21M^ 321. 
; Zucker Sil 

Zuckerralfinerie, Schles. Gcbirgs- Lia. 
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